25 
x 7 


Welirennen um Maria Schell. Sie wird zugreifen. Nicht des Geldes, son- 
dern der Rolle, der Kunst wegen, die ihr die amerikanischen Produzen- 
ten bieten werden. Sie ist der in den USA so beliebte Typ der jungen 
Dame, der Frau mit Herz und Gefühl — und in Europa eine starke 
Konkurrenz. Hier Maria Schell mit D. O. Selznicks Goldlorbeer-Preis 


Warum gehen sie 
ach NOLNWOOL! 


Amerikanische Traumfabrik engagiert Deutschlands Elite 


ollywood lockt. Es sind die mit jedem technischen Luxus eingerichteten 

Filmateliers, die in alle Details ausgeklügelte Werbung, der Dollarsegen 
und sicher auch die in künstlerischer Hinsicht gewährten Freiheiten, die auf 
jeden deutschen Schauspieler bestechend wirken müssen, wenn er ein Angebot 
erhält, dort zu arbeiten. Wurde doch hier Greta Garbo zur „Göttlichen”, 
die blonde Schwedin Ingrid Lindström zu „der Bergman” ... Früher engagierte 
die amerikanische Traumfabrik europäische „Gesichter“, um sie „auf Eis zu 
legen“, aus dem Konkurrenzrennen auszuschalten. Ursula’ Thiess, Paul Hub- 
schmid, Oskar Werner, Hildegard Knef ist es so ergangen. Heute, so scheint 
es, braucht jedoch auch Hollywood die deutsche Filmelite, um auf dem euro- 
päischen Markt bestehen zu können. 


Männliches „Film-As Nr. 1*, O. W. Fischer, sagte mehrmals nein, und 
dann kam ein Angebot, wie es nur die ganz Großen bekommen. Er erhielt 
Mitbestimmungsrecht am Drehbuch, einen Vertrag der „Universal“ über zwei 
Filme in drei Jahren und eine Gage (125000 Dollar pro Film), wie sie bisher 
noch nie einem europäischen Schauspieler gezahlt wurde. Übrigens: keine 
Reise ohne Katze Aufn.: GRIMM (5), KEYSTONE 
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Zur genauen Orientierung der Olympiateilnehmer 
und Gäste sind in den Hauptstraßen von Cortina 
Schilder angebracht, die zu den Kampfstätten wei- 
sen. In der Zeit vom 26. Januar bis 5. Februar wer- 
den Rundfunk und Fernsehen täglich berichten 


Nach dem Herausziehen aus der Box wird der Bob 
für den Start präpariert. Lorenz Nieberl (links) über- 
« prüft die Bremsachse, seine Kameraden nehmen die 
Schoner von den Kufen und reiben letztere mit 
Alkohol ab, damit keine Eiskruste haftenbleibt 


Die vier Zentner schweren Rennschlitten werden auf 
einen Lkw. verladen, der sie zum 200 m höher gele- 
genen Startplatz bringt. Schon in aller Herrgottsfrühe 
geht es los, denn man will die Stunden nützen, ehe 
die Sonne heraufkommt und die Bahn weich macht 
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" Elegant und doch tückenreich wurde die Olympia- 
bobbahn angelegt. Sie schlängelt sich in einer Länge 
von 1700 m bei einem Höhenunterschied von 200 m © 
= vom Tofanaberg nach Cortina hinunter. Mit 
" ‚120 km/st rasen die Männer über die Eiswände - 
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Über das Rote Kreuz, an das sich der Vermißte zuerst wandte, 
wurde die telefonische Verbindung zu unserer Redaktion auf- 
genommen. Mit Feuereifer betrieben wir die Suche nach dem 
Vater, dessen Adresse uns nur ungefähr bekannt war. Inner- 
halb 24 Stunden hatten ihn unsere Telegramme doch erreicht 


Kein Wort kam von ihren Lippen, die Freude des Wieder- 
sehens nach zwölf langen Jahren der Trennung ließ alles um 
sie herum in Vergessenheit geraten. Steckte noch ein kleiner 
Zweifel ganz tief in den Herzen der beiden, so war es jetzt 
Gewißheit geworden: zwei Menschen hatten einander wieder 


ührte Vater und Sohn zusammen 


Die Weihnachtsausgabe von „Bild und Funk“ sollte 
vorsorglich das verabredete Erkennungszeichen sein, 
denn Not und Leid sind an Vater und Sohn nicht 
spurlos vorübergegangen. Unruhe ergriff den Vater, 


als der Zug 


in Hannover-Hauptbahnhof einfuhr 


Unter dem nach sudetendeutscher Art geschmückten 
Weihnachtsbaum betrachten Vater und Sohn Fa- 
milienfotos aus der glücklichen Zeit in der alten 
Heimat. Die zehnköpfige Familie wurde in alle Winde 
zerstreut. Drei Angehörige werden noch vermißt 


Zum. Fest des Wiedersehens überreichte „Bild und 
Funk” einen Geschenkkorb. Sohn Theobald, der 
wie sein Vater in den Nachkriegsjahren viel ent- 
behren mußte, klatschte wie in den Tagen seiner 
sonnigen Kindheit überrascht in die Hände 


3 


Zurück aus Hollywood. Begeistert erzählten Filmpreisträgerin Marianne Koch 
und ihr Gatte Gerhard Freund von den modernen Ateliers, dem Rummel in 
den „tollen Nachtklubs“ in Hollywood. Wie eine Prinzessin wurde sie behan- 
delt. Marianne hat einen guten Vertrag in der Tasche: zwei Filme jährlich 
a 35 000 Dollar (147 000 DM). Natürlich will sie weiterhin in Deutschland drehen 


REN 2 


„Wann ich nach den USA fahre, weiß ich noch nicht“, erklärte uns Curd 
Jürgens. Zur Debatte steht als Amerikastart eine Rolle in der Verfilmung 
von Stefan Zweigs „Schachnovelle“. Burgschauspieler Curd . Jürgens kennt 
Hollywood. Pausenlose, kompromißlose Arbeit ist dort Gebot. 1952 studierte 
er die Traumfabrik vor und hinter den Kulissen — eine Rolle bekam er nicht 


Seit Jahrzehnten dürf- 
te Helmut Käutner 
(rechts) der erste deut- 
sche Regisseur sein, 
der „drüben“ arbeiten 
soll. Er ist auf dem 
Weg nach Hollywood, 
um die Arbeitsverhäll- 
nisse zu prüfen. Wie 
keinem wurden ihm 
Zugeständnisse ge- 
macht: freie Stoffwahl, 
Einfluß in Drehbuch 
und Besetzung, Über- 
wachung der techni- 
schen Fertigstellung. 
Gage, Thema und Ti- 
tel seiner Verpflichtung 
bleiben noch geheim 


Die „junge Bergman“ 
nannte man sie in 
Hollywood. Nachdem 
Cornell Borchers für 
ihre Darstellung in 
„Divided Heart“ den 
englischen „Oscar“ er- 
hielt, kam sie ganz 
groß ins Rennen. Schon 
einmal war sie „drü- 
ben“ Damals saß sie 
untätig herum, diesmal 
wurde sie für einen 
Film jährlich fest ver- 
pflichtet. Warum sie 
geht? — Gute Arbeits- 
bedingungen, auf- 
merksame Behandlung, 
großartige Ateliers 


Das Geheimnis beim Viererbobrennen ist der Start. Im- 
mer wieder wird er geübt. Jeder Schritt beim Anlaufen 
muß sitzen, besonders das Aufspringen. Griffige Schuhe 
gehören dazu. Etwa 15 Meter wird der Bob angeschoben, 
dann muß die richtige Geschwindigkeit erreicht sein 


Eben wurde das Startzeichen gegeben. Mit Schwung und Tempo, das man den gewichtigen Bobfahrern kaum zu- 
getraut hätte, schieben sie ihren Schlitten über die vereiste Bahn. Der Steuermann sitzt schon vom Start weg 


mit und ohne Mannschaft nach den internationalen Re- 
geln gewogen. Ein Viererbob darf dabei nicht mehr als 
4,3 Zentner, jeder einzelne Fahrer höchstens 2 Zentner 


mit der Ausrüstung haben Bildbericht von HANS TRUOL 


an seinem Platz. Die beiden Beifahrer laufen rechts und.links, der Bremser hinten. Nacheinander springen sie auf 


Schwergewichtler im Rennen 


rer haben „‚Format‘ 


Mit 120 Stundenkilometer durch das Kurvenlabyrinth von Cortina 


Z wei Zentner darf ein Bobfahrer mit seiner Ausrüstung ' 


wiegen, wenn er sich vor Beginn der Wettkämpfe 
auf die Waage stellen muß. Da heißt es manchmal noch 
Tage vorher eifrig die Sauna besuchen, um das Über- 
gewicht herauszuschwitzen. Die Besatzung eines Bobs 
ist eine verschworene Gemeinschaft, deren Schwerpunkte 
bei Steuermann und Bremser liegen. Schnelles Reaktions- 
vermögen, gepaart mit Draufgängertum, sind Voraus- 
setzung für die gesamte Mannschaft, wenn der Schlitten 
in Geschwindigkeiten bis zu 120 Stundenkilometer über 
die eisgepanzerte Bahn jagt. Zentimetergenau werden 
die Kurven angeschnitten, doch wehe, wenn die Flieh- 
kraft den Bob über den Rand hinausträgt. Auch die 


Geraden stecken voller Tücken. Sie sind kaum breiter 
als die vorgeschriebene 67-cm-Kufenspur. Streift der Bob 
ganz leicht nur die Eiswand, so, wie man mit dem Finger 
ein Stäubchen wegknipst, ist höchste Gefahr. Der Bob 
kann sofort über die Bahn geschleudert werden. Eine 
Bobbahn soll etwa die Länge einer englischen Meile 
(1609 m) haben bei einer Höhendifferenz von 150 bis 
200 Meter. Entscheidend ist die addierte Zeit aus vier 
Läufen. Im Gesamtklassement steht die Schweiz mit elf 
Weltmeisterschaftstiteln an der Spitze, es folgt Deutsch- 
land mit neun vor den USA, die acht Weltmeistersiege 
erringen konnten. Zwischen diesen drei Nationen wird 
das Rennen um die Goldmedaillen ausgetragen. 


Der schwerwiegendste Fall im Waschmaschinen-Geschäft des 
Herrn „Großkaufmann“ ist der Betrug an seinem Partner 
Ferdinand Kaiser. Durch sein grenzenloses Vertrauen zu Clauß 
verlor Kaiser 21 340 DM. Mit der geplanten Auswanderung nach 
Kanada ist es nun vorbei, da er erst seine Schulden abzahlen muß 


Clauß gab Gastspiele seiner „Tüchtigkeit“ in Österreich und 
vielen anderen Ländern. Neben der deutschen und öster- 
4 reichischen Staatsangehörigkeit besaß er noch eine für Jugo- 
slawien, obwohl er kein Wort dieser Sprache spricht. Seine „Ge- 
schäftsverbindungen“ reichten bis nach Indien und Südamerika 


Einen schwierigen Prozeß führte das Waldshuter Landgericht 

unter Vorsitz von Direktor Dr. Grüninger (zweiter von links). 

Zum erstenmal gelang es, den international bekannten Groß- 

schieber Clauß des Betruges zu überführen. Unter den belasten- 

den Aussagen der Zeugen halfen seine Ausreden nicht mehr 
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Die schillernde Laufbahn des Großverdieners Clauß spiegelt sich in den Zeitungsaus- 
schnitten der österreichischen Presse. Als Vertrauensmann der USIA konnte er nach 
dem Krieg ein Millionenvermögen zusammenschieben. Vom Andenkenkitsch für die - 
Amerikaner bis zu Eisenbahnschienen verschacherte Clauß alles, was Geld brachte 


8 


 Großschiehber Glauß 
uf „Nummer Sicher‘“ 


Aus Österreich geflohener Millionenbetrüger nach neuen 
„Gaunereien” in Waldshut verurteilt 


En der Barriere der Anklagebank und unter 
den prüfenden Blicken der Richter gingen das 
flotte Leben und der Traum von Millionen zu Ende. 
Dabei bleibt vollständig offen, ob Richard Clauß in 
seiner fünfzehnmonatigen Untersuchungshaft nicht 
schon neue lukrative Geschäfte ausgedacht hat. 
„Wenn ich herauskomme, fahre ich acht Tage später 
wieder einen Opel Kapitän“, erklärt er mit selbst- 
zufriedenem Lächeln. 

Diesen hochtrabenden Ausspruch kann man dem An- 
geklagten sogar bedingt glauben, denn seine Fähig- 
keiten, zu Geld zu kommen, sind erstaunlich. Nicht 
zum erstenmal sieht Clauß die Früchte seiner eifri- 
gen Manipulationen zerrinnen. Er ist den Öster- 
reichern als Vertrauensmann der offiziellen Handels- 
organisation der ehemals russischen Besatzung, USIA, 
bekannt. Von 1945 bis 1948 hat er die Bevölkerung 
von Tirol durch schwindelhaft hohe, unter dem 
Deckmantel der Legalität durchgeführte Kompen- 
sationsgeschäfte ernährt. Dabei wurde Clauß mehr- 
facher Millionär. Ihm gehörten zehn Lastzüge, 
eigene Eisenbahnwaggons und mehrere Autos. In 
seinen Villen gab er rauschende Feste. Zu seinen 
Gästen hatte neben hohen Regierungsbeamten auch 
der berühmte Reeder Onassis gehört. Gerade als 
Clauß das Schloß Itter bei Kitzbühel kaufen wollte, 
wurde er verhaftet, sein Vermögen in Österreich 
beschlagnahmt. Die Zeitungen schrieben in Schlag- 
zeilen, Clauß habe den österreichischen Staat be- 
stohlen und um Millionen betrogen. Mit Hilfe seiner 
einflußreichen Freunde aber gelang es ihm, vor der 
Verhandlung aus der Haft zu entfliehen. 


bezahlen muß Familie Götte 
maschine. Kombiniert mit einer Schleuder kostete die 
Apparatur 1080 DM. Unter Ausnützung einer Geldan- 
spannung bei den Göttes gelang es Clauß, einen zweiten 
Teilzahlungsvertrag unterzuschieben, den die Bank belieh 


Zweimal 


Anfang 1954 kam der Fünfundvierzigjährige ziemlich 
abgerissen nach Waldshut an den Oberrhein. Aber 
er hatte Verbindungen zu einer Waschmaschinen- 
fabrik. Im ganzen Schwarzwald verkaufte Clauß 
„seine" Waschmaschinen. Sie gingen weg wie warme 
Semmeln, selbst in den entferntesten Dörfern ver- 
stand er es, die Bauern zum Kauf zu überreden. 
Dabei verdiente der „Großkaufmann“ nicht schlecht, 
denn er bekam die Maschinen zum Fabrikpreis von 
344 DM und verkaufte sie für 650 DM. Aber dieses 
„kleine Handgeld” interessierte ihn nicht, er wollte 
große Geschäfte machen. Also suchte sich Richard 
einen Partner. In Hürlingen traf Clauß mit dem 
Ingenieur Ferdinand Kaiser zusammen und über- 
redete ihn, einen Schuldbrief auf sein Anwesen aus- 
stellen zu lassen. Dafür bekam Kaiser 10 000 DM von 
der Bank und gab sie vertrauensvoll dem Geschäfts- 


“ mann Clauß. In nur vier Monaten wurden 100 000 DM 


umgesetzt. Aber der Geldgeber Kaiser verlor in 
dieser Zeit 21340 DM, für die er haftet und sein 
Leben lang daran zahlen wird. Clauß hat ohne Voll- 
macht kassiert, Schecks eingelöst und das Geld für 
sich verbraucht. Er fuhr inzwischen einen zwei- 
farbigen, weißwandbereiften Opel Kapitän. 


Zunächst tauschte er den Opel Kapitän gegen 27 
Waschmaschinen ein. Für diese 27 Waschmaschinen 
ließ er von einem Strohmann einen Teilzahlungs- 
vertrag unterschreiben. Die Bank kreditierte Clauß 
auf diesen Teilzahlungsvertrag 14625 DM. So 
hatte der „geniale Geschäftemacher” einmal dieses 
beträchtliche Sümmchen in der Hand und zum 
anderen außerdem die 27 Waschmaschinen, die er 
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ihre Wasch- 


Kriminalsekretär Kreisel (rechts) gelang es, den 
mit allen Wassern gewaschenen Clauß einzu- 
kreisen. Das so verblüffend geschickt durch den 
ganzen Schwarzwald gesponnene Netz zog sich 
diesmal um den eigenen Hals. Steuerberater 
Weissert (links) durchschaute als erster die Mani- 
pulationen Aufn.: R. UEBERALL 


innerhalb von vier Wochen für rund 18000 DM ver- 
scheuerte. Die Bank bekain ihren Kredit nie zurück, 
und der betrogene Strohmann soll jetzt dafür bluten. 
So nebenbei legte Richard Clauß auch noch kleine 
Leute herein. Er verkaufte beispielsweise in 
mehreren Fällen eine Waschmaschine, holte sie 
nach ein paar Tagen wegen eines angeblichen De- 
fektes wieder ab und ließ sich nie mehr blicken. 
Rund 90000 DM hat Clauß in sieben Monaten 
durch seine Betrügereien „verdient“. Bei seiner 
Verhaftung besaß es keinen Pfennig mehr. Nach 
der Version des Staatsanwaltes hat er das Geld 
durch sein flottes Leben durchgebracht. Clauß aber 
behauptet, er habe es voll und ganz „ins Geschäft 
gesteckt”. Nur durch seine Verhaftung sei er sei- 
nen Verpflichtungen nicht mehr nachgekommen. 
Jetzt wird sich die Gefängnistür für zwei Jahre 
hinter ihm schließen. 


Die ärmste der zahlreichen Betrogenen ist Kriegerwitwe 
Stückler. Vier Söhne und Enkelkinder bringen viel Arbeit. 
Das bewog sie wohl, eine Waschmaschine anzuschaffen. 
Kurz nach Lieferung holte sie Clauß wieder wegen 
eines angeblichen Defekts und ward nicht mehr gesehen 
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Mutter Kerkmann, eine geborene Schroers, mütter- 
licherseits mit dem 1747 verstorbenen Erblasser Richard 
Weggen verwandt, sah ihre Lebensaufgabe in der Wie- 
deraufnahmebetreibung des Prozesses. Am Sterbebett 
gab sie den Auftrag an ihren Sohn Werner weiter 


Werner Kerkmann, in einem Waisenhaus groß gewor- 
den, ist zum Streiter des vermeintlichen Erbes gewor- 
den. Als Straßensänger zieht er von Ort zu Ort. Die 
milden Gaben müssen für den Unterhalt seiner Familie 
reichen, außerdem spart er für die Prozeßkosten 


+ 


Gemeinde und Kirche im niederrheinischen Hinsbeck sollen, wie die Kläger behaupten, im Besitz des 
aus 129 Hypotheken bestehenden Vermögens sein. Allein die Zinsen aus dem Anlagekapital, das 
spurlos versickerte, würden in die Millionen gehen. Doch die Klärung dürfte nicht einfach werden 


„ersingt um 


Der gerichtlich anerkannte Stammbaum der Familien 
Weggen und Schroers reicht lückenlos von dem Erblasser 
bis zur heutigen Generätion. Die sieben Meter lange 
Papierrolle trägt die Namen von zweihundert Ahnen 


Gemeindedirektor Jansen sagt: „Wir haben keine einzige Hypolhek und auch 
kein Sparbuch aus der Savoyen-Familienstiftung in unserer Verwaltung. Der in 
den Jahren 1910—14 geführte Prozeß ergab, eine Stiflung bestünde nicht mehr 


Als Straßensänger will Kerkmann die Mittel zur 
Führung seines Erbschaftsprozesses beschaffen 


E” Mann mit hagerem Gesicht sitzt 
auf einer alten Apfelsinenkiste am 
Rande der Straße. Mit der Klampfe 
begleitet er seine Lieder, Ab und zu 
fällt ein Groschen auf den blechernen 
Teller. Straßensänger Werner Kerk- 
mann singt mit Inbrunst, weil davon 
das Schicksal seiner dreiköpfigen Fa- 
milie abhängt. Aber in seinem Gesicht 
steht eine harte Traurigkeit geschrie- 
ben, weil er immerzu an den Prozeß 
um die Weggenschen Millionen den- 
ken muß, von denen er einen ganz 


schönen Teil abkriegen würde, wenn... 
Mehr als 50 Jahre dauert der Streit 
um das sagenhafte Vermögen des 
Richard Weggen, jenes rheinischen 
Schneidergesellen, der vor 250 Jahren 
nach Italien auswanderte, es äm sa- 
voyischen Hof bis zum Hofgarderobier 
des Herzogs brachte, eine italienische 
Gräfin heiratete und ein Riesenver- 
mögen bei seinem Tode hinterließ. 
Seinen beiden Brüdern, die als arme 
Bauern in Hinsbeck zurückgeblieben 
waren, hatte er schon zu seinen 

Fortsetzung auf Seite 25 


Seine Kinder sollen es einmal besser haben, wünscht sich Werner Kerkmann. 
Sorgfältig sammelt er alle Gerichtsakten, Stammbuchauszüge und Zeitungs- 
nolizen über den Fall Weggen, der durch Jahrzehnte hindurch die Gemüter der 


kleinen Gemeinde bewegt. 


Aufnahmen: H. SCHLITZ 
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Lebenseinsatz war ihnen 
Selbstverständlichkeit 


Aui einem Routineilug setzt das Triebwerk eines Düsenjägers vom Typ 
„Sabre” F-86 plötzlich aus, Vergeblich versucht Oberleutnant William G. 
Garbey eine Notlandung. Aber die Wälder in der Nähe der Autobahn 
nach Kaiserslautern werden zum Verhängnis. Die Maschine zerscheilt 


DEPARTMENT OF THE AIR FORCE 


CHATTEN KERNE AA 


Als erste Deutsche wurden die 
beiden Lebensretter mit der Gol- 
denen Medaille für außerordent- 


‘liche Hilfeleistung von Zivilisten 


gegenüber der US-Luftwaffe aus- 
gezeichnet. Die Geldspende können 
Günther und Kurt gut gebrauchen 


Amerikanischer Fliegergeneral 
zeichnet zwei Berliner aus 


eptember 1953. Der ehemalige 

Flieger Günther Dittert und sein 
Freund Kurt Wordel fahren auf 
der Autobahn bei Kaiserslautern. 
Mit schrillem Pfeifen rast ein Dü- 
senjäger über ihre Köpfe und zer- 
schellt vor ihren Augen am Wald- 


.rand. Den Wagen abbremsen und 


zur Unglücksstätte eilen war für 
die beiden Augenblickssache. Sie 
befreien den ohnmächtigen Piloten 
aus den Gurten, schleppen ihn aus 
der Gefahrenzone. Sekunden dar- 
auf explodiert die Maschine, der 
Luftdruck reißt”alle drei zu Boden, 
aber sie leben. Für ihren mutigen 
Einsatz wurden nun die Retter als 
erste Deutsche mit Goldmedaillen 
von der US-Luftwaffe ausgezeichnet. 


Generalmajor R. M. Lee. (rechts), 
der mit einem Sonderilugzeug aus 
Landstuhl kam, überreichte Dittert 
und Wordel persönlich die Gold- 
medaillen. Zwischen ihnen der ge- 
rettete Pilot. Herzliche Freund- 
schaft verbindet alle w 


kiuelle Wochenscha 


Die Anwerbung italienischer Arbeiter nimmt nun feste Formen an. Zwi- 
schen Deutschland — Bundesarbeitsminister Storch — und Italien wurde in Rom 
ein Regierungsabkommen 
Grundlagen 


unterzeichnet, das - diesem Problem 
Umfang und Art bestimmt der 


die gesetz- 


lichen gibt. jeweilige Bedarf 
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Übers Ziel hinausgeschossen ist bei einer Landung in Kalifornien ein 
Übungsflugzeug der amerikanischen Luftwaffe. Der Pilot hatte die Maschine 
zu spät aufgesetzt, durchbrach eine Schutzwand und blieb schließlich am 
Straßendamm hängen. Vorher wurden noch zwei Autos von ihm gerammt 


Bau des 


Seiner Vollendung entgegen geht der 
größten Wasserkraftwerkes Europas in der Nähe von 
Montelima im Rhonetal. Unser Bild zeigt den Wasser- 


ablaß vom Stausee, der im Durchschnitt 900 cbm 
Wasser in der Sekunde in den 12 km langen Kanal 
zu den Turbinen des Werkes „Henri Poincare“ leitet 


In die Luft sprengen wollte der d5jührige Konditor- 
geselle Danile Haras die Sacre-Coeur-Kirche in Paris 
als Warnung gegen weitere Atomwalfenversuche. Im 
4 „göttlichen Auftrag“ will er gehandelt haben. Nach- 
dem die Bombe fristgemäß nicht losging, verständigte 
der Attentäter noch rechtzeitig Polizei und Feuerwehr 


Angstvolle Minuten verbrachten zwei Fahrer eines 
Lastkraitzuges auf der Hamburger Süderelbbrücke. 
Beim Überholen eines Treckers kam der Wagen aus 
der Fahrbahn, stieß mit einem entgegenkommenden 
Lkw. zusammen, wurde herumgerissen und durch- 
stieß das Brückengeländer. Aufn.: dpa (4), KEYSTONE 


Aus der staatlichen Irrenanstalt entlassen 
wurde Gräfin Pia Bellentani, die 1948 in einem Eifer- 
suchtsanfall ihren untreuen Gatten, den Industriellen 
Carlo Sacchi, erschossen hatte. Wegen guter Füh- 
rung und ihrer seelischen Wiedergesundung ordnete 
das italienische Justizministerium ihre Freilassung an 


Wie mit der Axt gespalten erscheint das Frachtschiil „Vir- 
gilia“, das von dem Tanker „Royal Crown“ im Seegebiet 
vor Cuxhaven gerammt wurde. Nur mit Mühe konnte der 
Frachter von drei Bergungsschiffen gehalten und zur Werft 
geschleppt werden. So gefährlich der Riß auch aussah, die 
Werftarbeiter benötigten nur 10 Tage zum Dichten des Lecks 


Vom Flugzeugträger betankt wurde während der Manö- 
ver im Atlantik ein eingeseiztes Marineluftschii' Dieser 
Weg wurde erstmalig beschritten. Man will damit den ver- 
hältnismäßig langsam fliegenden Luftschiffen, deren Haupt- 
aufgabe in der Aufspürung feindlicher U-Bote besteht, den 
zeitraubenden Rückflug zu ihren Stützpunkten ersparen 


w 


„Onkel Doktor, wann spielst du mit mir Schwarzer Peter?“ Nicht nur die kleinen, auch die großen 
Patienten haben zu dem praktischen Arzt Dr. Heinrich Upmeier grenzenloses Vertrauen. Mancher, der 
von überbelegten Krankenhäusern abgewiesen wurde, fand in seiner Privatklinik noch Auinahme 


Gesundheitsbehörde 
auf falschen Wegen 


Privatklinik wegen Bettenbelegung ohne Konzession angezeigt. 


Berufungsinstanz hatte volles Verständnis für 


act sich ein Arzt, der, seine 

Klinik über die konzessionierten 
Betten hinaus belegt, strafbar? Diese 
Frage ist zu einer Zeit, da Patienten 
wegen Bettenmangels vielfach von 
den öffentlichen Krankenhäusern ab- 
gewiesen werden müssen, von be- 
sonders aktueller Bedeutung. Immer 
wieder hört man von Fällen, daß 
Schwerkranke sterben, die bei sofor- 
tiger klinischer Behandlung noch hät- 
ten gerettet werden können. 
In Niedersachsen ist dieser Rechtsfall 
jetzt gerichtlich entschieden worden. 
Dem Urteil kommt grundsätzliche Be- 
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deutung für das ganze Bundesgebiet 
zu. 1950 hatte der praktische Arzt Dr. 
Heinrich Upmeier vom Staatlichen 
Gesundheitsamt in Hameln/Weser die 
Konzession zur Einrichtung einer Pri- 
vatklinik mit acht Normal-Kranken- 
betten in Kirchohsen erhalten. „Weil 
eine erhebliche Not an Krankenbetten 
besteht, die auch in allernächster Zeit 
nicht zu beheben sein wird”, begrün- 
dete die Gesundheitsbehörde ihre Zu- 
stimmung, der man voll und ganz bei- 
pflichten kann. 1953 erweiterte die 
gleiche Behörde die Konzession des 

Fortsetzung auf Seite 26 


Angeklagten 


Amtsarzt des Krei- 
ses Hameln-Pyrmont 
und Leiter des Staat- 
lichen Gesundheits- 
amtes, Obermedizi- 
nalrat Dr. Florian 
Meyer, erstattete ge- 
gen seinen Berufs- 
kollegen Anzeige 
wegen Verstoßes ge- 
gen die Gewerbe- 
ordnung. Als Zeuge 
mußte er sich von 
der Berufungsinstanz 
manches sagen lassen 


ien praktiachen Arzt Dr. med.Hsinrich Upmeier 
in Kirchohsen, Südstrassse 12, geboren sm 2i.März 13912 
in Lengerich, 


ve ‚en Vergehans gegen die Gewerbeordnung 


hat die 5. kleine Strafkamıer des Lanägerichts in Hannover 
auf die Berufung des Angeklasten ;egen das Urteil des 

tsgriohts in Haueln vom 19.August 1955 in der Sitzung 
vom 28.Movember 1955, an der teilgenomnen haben: 


er ae Dr,Klingebiel 
‚s Vorsitzender, 


Landwirt Heinrich Haars, Hachmühlen, 
Buchhalter Ernst Nölke, Weetzen 
als Schöffen, 


Staatsanwalt Hasnisch 
als Beamter der Staatsanwaltschaft, 


Justizobersekretär Fliegner Fr 
ala Urkundsbeanter ler Geuchältsstelie, 


für Recht erkanntı 


Das angefochtene Urteil wird auf.eiuchn. 
Dar Angeklagte wird auf Kosten der Lund.u- 
kasse freigesprochen. 


Das Landgericht Hannover vertrat im Gegensatz zum 
Urteil der ersten Instanz den Standpunkt, Dr. Upmeier 
habe nicht gegen die Gewerbeordnung verstoßen. Die 
Überschreitung der genehmigten Bettenzahl sei das 
einzige Mittel gewesen, um höheres Rechtsgut zu 
schützen g Bildbericht von G. F. Niederlein 


Durch Ausbau der Klinik konnten zwei neue Kran- 
kenzimmer gewonnen werden. Dies ermöglichte die 
Aufstellung neuer Betten. Weil sie aber vor der Er- 
teilung der Konzession belegt wurden, stellte das 
Staatliche Gesundheitsamt gegen den Arzt Stralantrag 


EINTATSACHENBERICHT VON HANNS ADAM FAERBER 


Obwohl sich Erzherzog Johann Salvator 
durch seine langjährigen Beziehungen zu 
der ehemaligen Ballettänzerin Milli Stubel 
und mehr noch durch seine Neigung, öffent- 
lich an militärischen Mißständen Kritik 
zu üben, am Wiener Hof zahlreiche Feinde 
geschaffen hat, wird er, noch nicht 27jäh- 
rig, zum Feldmarschalleutnant befördert. 
Von Kindheit an verbindet ihn enge 
Freundschaft mit Kronprinz Rudolf, seinem 
tünf Jahre jüngeren Vetter. Als Brigade- 
kommandeur nach Prag kommandiert, er- 
hält der 22jährige Kronprinz einen Wink 
des Wiener Hofes, der in Praq lebenden 
Maria Antonia von Toskana, einer Kusine 
Johann Salvators, seine Aufwartung zu 
machen, 


Rt kennt diese Verwandte, die 


ihm übrigens für ihr Amt viel zu. 


jung scheint, vom Wiener Hof her na- 
türlich recht gut; aber keine ihrer nicht 
seltenen Begegnungen hat einen tiefe- 
ren Eindruck bei ihm hinterlassen. Jetzt, 
in Prag, entdeckt er mit einem Male, 
daß die zarte Erzherzogin eine unge- 
mein scharmante, reizvolle junge Frau 
ist. Dem ersten Besuche folgen bald 
weitere. Der Kronprinz verliebt sich 
gründlich in Maria Antonia, und aus 
der anfänglichen Liebelei wird bei 
beiden tiefe, wirkliche Liebe. Für Ru- 
dolf, den bisher von Blüte zu Blüte 
flatternden Schmetterling, ist es die 
erste echte Liebe seines Lebens und 
wird auch die letzte bleiben. 

Er bittet um eine Audienz bei seinem 
kaiserlichen Vater. Franz Joseph hört 
sich mit großem Ernst alles an, was 
der Sohn auf dem Herzen hat. Dann 
schüttelt er betrübt den Kopf. 

„Es tut mir leid, Rudolf, aber das mußt 
du dir aus dem Kopf schlagen. Aus der 
Geschichte kann nichts werden.” 

Der Kronprinz ist sehr betreten. Er 
sieht nicht ein, welch unüberwindbare 
Hindernisse einer solchen Verbindung 
im Wege stehen könnten. Von Un- 
ebenbürtigkeit kann man bei einer 
Angehörigen des Erzhauses nicht gut 
reden. Und was die Verwandtschaft 
angeht, so ist ihm Maria Antonia als 
Sproß der habsburgischen Toskana- 
Linie doch eigentlich nur recht ent- 
fernt verwandt, weit entfernter jeden- 
falls als Franz Joseph und Elisabeth, 
seine Eltern, verwandt sind. Denn die 
sind Schwesterkinder! Der persönliche 
Ruf Maria Antonias schließlich ist über 
jeden Makel erhaben; daß sie sich in 
ihn, den Kronprinzen, verliebt hat, 
wird man ihr, ausgerechnet in diesem 
Zusammenhang, ja wirklich nicht als 
Belastung ankreiden können. 

Das alles, sagt Franz Joseph, wäre in 
Ordnung, und er wolle es nur ge- 
stehen, daß er selbst, der Kaiser, frü- 
her einmal Maria Antonia als eine 
nicht unerwünschte Gattin für Rudolf 
in Betracht gezogen habe. Aber da sei 
etwas anderes. Rudolf möge sich als 


Mann mit dem abfinden, was ihm sein 
Vater nun leider eröffnen müsse, Nach 
dem übereinstimmenden Zeugnis her- 
vorragender ärztlicher Autoritäten sei 
die Erzherzogin unheilbar krank; sie 
sei in hohem Grade schwindsüchtig. 
Ihre Tage seien gezählt. Und darum, 
wirklich nur darum, müsse er im Hin- 
blick auf die Zukunft der Dynastie 
dem Sohn die Erlaubnis zu dieser Ehe- 
schließung verweigern. 

„Wir haben Pflichten, mein Sohn, 
schwere Pflichten“, sagt der Kaiser mit 
einer Bewegtheit, die Rudolf zuvor nie 
an ihm erlebt hat, „ich habe sie; und 
nächst mir, dem Kaiser, hat sie keiner 
in höherem Maße als du, der dermal- 
einstige Erbe meiner Kronen. Ich weiß, 
daß dich das, was in-dieser Stunde dir 
zu eröffnen ich nicht vermeiden 
konnte, schmerzt. Aber es bleibt mir 
so wenig eine Wahl wie dir. Ich muß 
das Opfer von dir fordern; und du 
wirst dich damit abfinden müssen. Und 
nun geh und sei tapfer.“ 

Der Kaiser faßt die Hand seines Soh- 
nes. Respektvoll beugt sich Rudolf 


über sie, aber ihren Druck erwidert 
er nicht. Er salutiert militärisch und 
geht wortlos. Franz Joseph steht einen 
Augenblick in Gedanken versunken 
da. Dann strafft sich seine Gestalt; er 
wendet sich dem zu, was ihm in jeder 
dunklen Stunde seines Lebens Trost 
gebracht hat, dem pedantischen Stu- 
dium der Akten, die mit einer büro- 
kratischen Gewissenhaftigkeit sonder- 
gleichen durchzuarbeiten, er vom er- 
sten Tage seines Herrschertums an, 
seit dreißig Jahren, als oberstes Gebot 
seines hohen Amtes betrachtet hat. 
Das füllt sein Leben aus — aber ist 
er glücklich dabei geworden? 

Rudolf schüttet dem Freunde Johann 
Salvator sein Herz aus. Die beiden 
beratschlagen hin und her, was in 
dieser Lage zu tun ist. Schließlich ver- 
fallen sie auf eine tolle Idee. Rudolf 
faßt einen ungeheuerlichen Entschluß, 
Johann Salvator bestärkt ihn noch in 
seiner Absicht, und infolgedessen ge- 
schieht ein paar Monate später, am 
Neujahrstage 1880, etwas, das für 
beide, den Kronprinzen wie den Erz- 


herzog, einmal furchtbare Folgen ha- 
ben wird. 
Doch davon später! 

* 


Zunächst reist der Kronprinz nach Prag 
zurück. Daß er nicht mit einem Schlage 
die Besuche bei Maria Antonia ein- 
stellt, findet die Billigung des Kaisers; 
schließlich besteht kein Grund, die be- 
dauernswerte Prinzessin durch eine 
Brüskierung zu verletzen. Aber bald 
nach Beginn des Jahres 1880 sehen sich 
die Ärzte veranlaßt, im Hinblick auf 
das sich verschlimmernde Leiden einen 
längeren Aufenthalt der Erzherzogin 
in milderem Klima anzuraten. Maria 
Antonia siedelt nach Cannes an der 
französichen Riviera über. Rudolf aber 
wird von seinem Vater nahegelegt, sich 
auf Brautschau zu begeben. Dem Kron- 
prinzen wird eine Liste geeigneter 
Prinzessinnen vorgelegt; zwischen ih- 
nen möge er wählen. 

Rudolf wird kreidebleih; mit Mühe 
bewahrt er seine Haltung. Was ihm 
der Kaiser da „nahelegt“, ist Befehl. 
Ein klarer, unzweideutiger Befehl, an 
dem es nichts zu rütteln gibt. Der 


Einer der Schauplätze unseres Berichtes ist die Wiener Hoiburg, das alte Residenzschloß der Habsburger. Schweizer- 
trakt mit dem Denkmal Franz IlI., der sich nach Verzicht aui die deutsche Kaiserwürde Franz I. von Österreich nannte 
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Viele Jahre hatten die Beziehungen Johann Salvators zu Milli Stubel dem 
Wiener Hof Klatschstoif geboten. Da entschloß sich der Erzherzog, Kaiser Franz 
Joseph um die Erlaubnis zur Heirat mit der ehemaligen Ballettänzerin zu bitten 


Kronprinz kennt seinen Vater; wenn 
er in diesem dienstlichen Ton spricht, 
gibt es nur eines: widerspruchslos ge- 
horchen. Jede Gegenrede würde nur 
Unheil anrichten. Und welches Unheil! 
Rudolf überläuft es heiß und kalt, er 
wagt das überhaupt nicht auszuden- 
ken. 

Als Johann erfährt, was der Kaiser 
von seinem Sohn verlangt, ist er ent- 
setzt, aber auch er sieht keinen Weg, 
der aus dieser Verwirrung führt. Viel- 
leicht spricht Rudolf offen mit dem 
Kaiser. Aber nein, das würde einer 
Katastrophe gleichkommen. 

Er faßt das Ergebnis ihrer Beratungen 
zusammen: „Also, das Gescheiteste ist 
schon, du tust ihnen den Gefallen und 
reist. Von einer zur anderen. Und 
nimmst dir viel Zeit..." Weise setzt 
er hinzu: „Zeit bringt Rat.“ Der Kron- 
prinz schüttelt verzweifelt den Kopf; 
das scheint ihm eine Weisheit, die ihm 
nichts nützt. Und der Johann muß zu- 
geben, daß das in der Tat ein höchst 
wohlfeiler Trost ist. Aber wie man in 
bösen Lagen auch in der Hofburg zu 
sagen pflegt: Da kann man halt nix 
machen! 

Wie befohlen fährt der Krenprinz auf 
die Brautschau. Zunächst nach Dresden. 
Dort präsentiert man ihm die Prinzes- 
sin Mathilde. Die Dame sieht zwar 
in diesen Tagen ihrer Jugend noch 
leidlich hübsch aus, aber Rudolf, der 
ohnehin entschlossen ist, jede Bindung 
so lange wie möglich hinauszuzögern, 
stellt Anzeichen dafür fest, daß Ma- 
thilde von Sachsen es später einmal 
zu beträchtlicher Körperfülle bringen 
wird. Er mag von dieser Braut nichts 
wissen, und man verschließt sich am 
Wiener Hofe nicht der Einsicht, daß 
seine Einwendungen nicht der Berech- 
tigung entbehren. Die Zukunft wird 
den düsteren Ahnungen Rudolfs übri- 
gens recht geben. Mathilde nimmt ra- 
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pid an Körperumfang zu, es findet 
sich kein Freier, und in späteren Jah- 
ren genießt sie in ihrem sächsischen 
Heimatland eine zweifelhafte Volks- 
tümlichkeit als „Schnaps-Mathilde“. 
Der deutsche Reichskanzler Fürst Bü- 
low verzeichnet das in seinen viel- 
fach recht bissigen Memoiren mit Be- 
hagen, vergißt aber als geschmeidiger 
Höfling nicht, mit scheinheiliger Em- 
pörung hinzuzufügen, daß dieses 
Schmähwort selbstverständlich völlig 
grundlos entstanden sei. 

Von Dresden geht Rudolfs Reise nach 
Spanien. Auf dem Wege dahin nimmt 
er Aufenthalt in Cannes, wo Maria 
Antonia lebt. In Madrid wird dem 
Kronprinzen eine Infantin vorgeführt, 
die in ihrem Wesen ein nettes Ge- 
schöpf: ist. Auch an ihrer Figur findet 
Rudolf nichts auszusetzen; sie hält je- 
der Kritik stand. Leider ist die Prin- 
zessin, wie Rudolf wahrheitsgemäß 
nach Wien melden kann, mit einem 
Gesicht gesegnet, das in keiner Weise 
den Anforderungen genügt, die die 
Wiener, verwöhnt durch die Schönheit 
der Kaiserin Elisabeth, zweifellos an 
die Gattin des Thronfolgers stellen 
würden. Mit dieser diplomatisch ge- 
schickten Bemerkung hat Rudolf seine 
Mutter auf seine Seite gebracht; auch 
die Spanierin scheidet aus der engeren 
Wahl aus. 

Die Reise des Kronprinzen endet in 
Brüssel. Er ist nachgerade zermürbt; 
er streckt die Waffen. Wenn es denn 
also sein muß, wird er dem Kaiser 
den Gefallen tun und sich mit der als 
letzte übriggebliebenen Prinzessin 
Stephanie von Belgien verloben. Daß 
man in der Familie Habsburg von die- 
ser Wahl übermäßig entzückt ist, kann 
niemand behaupten. Stephanies Vater, 
König Leopold II. aus dem Hause Co- 
burg, genießt unter den Fürsten Euro- 
pas nicht eben den besten Ruf. Er 


macht ausgezeichnete, aber nicht im- 
mer sehr saubere Geschäfte, und er gilt 
für einen tollen Schürzenjäger. Jahr- 
zehntelang ist er eine stehende Figur 
in den politischen Witzblättern Euro- 
pas. In der letzten Periode seines 
amourös bewegten Lebens, seitdem er 
in engen Beziehungen zu der schönen 
Tänzerin Cleo de Merode steht, wird 
der hochgewachsene, würdevoll anzu- 
schauende alte Herr mit dem pompö- 
sen weißen Vollbart in der ganzen 
Welt nur „König Cleopold” heißen. 
Von seiner zweifellos eleganten Er- 
scheinung hat Leopold II. der Tochter 
Stephanie nichts vererbt als die Größe. 
Die Wiener Hofgesellschaft ist entsetzt 
über die „flämische Bäuerin“. Man be- 
greift die Geschmacksverirrung des 
Kronprinzen nicht und prophezeit dem 
Ehebund eine düstere Zukunft. Rudolf 
ist offenbar alles gleichgültig. Am 10. 
Mai 1881 wird in der Hofburg die 
Hochzeit mit großartigem Prunk ge- 
feiert. Es wird eine sehr unglückliche 
Ehe... 

Einige Zeit nach Rudolfs Heirat fragt 
Erzherzog Johann Salvator eines Ta- 
ges den Kronprinzen so beiläufig: 
„Was meinst, Rudolf, wenn ich den 
Kaiser bitte, mir Eheschließungserlaub- 
nis zu erteilen?” 

Der Kronprinz sieht den Vetter ent- 
geistert an. „Heiraten willst? Ja, sag 
mal, seit wann ist's denn aus mit dir 
und der Miltschi?" 

„Unsinn“, knurrt der Johann nicht 
eben respektvoll, „die Miltschi ist's 
doch gerad', die ich heiraten will.“ 
Der Kronprinz legt die Zigarre bei- 
seite. Das ist ein untrügliches Anzei- 
chen dafür, daß er aus dem seelischen 
Gleichgewicht geraten ist. Er hebt be- 
schwörend beide Hände: 

„Wenn ich dir raten kann, dann läßt 
du das bleiben. Der Kaiser wird außer 
sich sein.” 

Der Johann Salvator bleibt störrisch. 
Vergeblich stellt ihm der Kronprinz 
alles vor, was gegen diesen absur- 
den Heiratsplan eingewendet werden 
wird... Am nächsten Tage meldet sich 
Erzherzog Johann Salvator zu der er- 
betenen und genehmigten Privat- 
audienz. : 

Ohne Umschweife unterbreitet er dem 
Kaiser untertänigst die Bitte, Seine 
Apostolische Majestät möge ihm als 
Haupt des Erzhauses wie als oberster 
Kriegsherr die Genehmigung zur Ehe- 
schließung mit dem Fräulein Ludmilla 
Hildegard Stubel erteilen. 

Franz Joseph erstarrt, er wird eisig. 
Rundweg lehnt er ab, an diese An- 
gelegenheit Worte zu verschwenden. 
Das einzige, was er sagt, ist: „Nie- 
mals, Euer Liebden, geben wir das zu.“ 
Damit ist die Audienz beendet. Der 
Erzherzog tritt ab. Kein Zweifel, die 
kaiserliche Ungnade ist da! 

Wieder einmal begibt sich Johann zu 
seiner Mutter, die am Traunsee auf 
Schloß Orth ihr einsames Witwen- 
dasein führt. Die alte Dame gerät 
außer sich, als der Sohn sie bittet, we- 
nigstens sie möge ihr Einverständnis 
zu einer Ehe mit Milli geben. Niemals 
wird sie es tun! Sie beschwört den 
Sohn, die ehemalige Tänzerin aufzu- 
geben und mit diesem Schritt zu ver- 
suchen, den Kaiser zu versöhnen. Sie 
bricht in Tränen aus, sie prophezeit, 
es werde ein furchtbares Ende geben. 
Wieder in Wien, findet der Johann 
eine recht ernst gestimmte Miltschi 
vor. Als er ihr berichtet, was er in 
der Hofburg und bei der Mutter er- 
lebt hat, macht sie ein kummervolles 
Gesicht. 

„Warum hast du das nur getan? Hast 
du denn gar nicht an die Folgen ge- 
dacht, die das für dich haben wird?“ 
„Für mich?” Johann Salvator lacht. 
„Was hab’ denn ich schon groß zu ver- 
lieren? Den Rang, die Zugehörigkeit 
zum Erzhaus, die bequemen Einkünfte, 
die mir ohne mein Verdienst zuflie- 
ßen. Darauf werde ich dann eben ver- 
zichten müssen. Es gibt Dinge, die 
wichtiger sind.“ 

Die Miltschi schüttelt den Kopf. Wird 
er denn immer ein großes Kind blei- 
ben, ihr Gianni? So nennt sie ihn, weil 
sie weiß, daß ihn einstmals in Italien 
alle so genannt haben, die ihn liebten, 
als er ein Kind war... 


Die Gunst des Kaisers hat sich der 
Erzherzog Johann Salvator nun wohl 
endgültig verscherzt. Aber man legt 
am Hofe offenbar keinen Wert darauf, 
der Öffentlichkeit Stoff zu boshaftem 
Klatsch über ein Mitglied des Erzhau- 
ses zu geben, und so bleibt äußerlich 
alles beim alten. Der Feldmarschall- 
leutnant Erzherzog Johann Salvator 
tut, was er bisher getan, und er findet 
dieses leere Dasein nach wie vor mehr 
oder weniger zwecklos. 

Von jetzt an ist ihm der Zwang des 
Ranges und der Würden noch mehr 
zuwider als vorher, und man kann sich 
des Eindrucks nicht erwehren, daß er 
in Zukunft bewußt darauf ausgeht, 
den Hof, die Militärs und schließlich 
auch die Politiker der Donaumonarchie 
vor den Kopf zu stoßen. 


VII. 


Am 3, November 1883 platzt die erste 
Bombe. Im Militärwissenschaftlichen 
Verein in Wien hält der Feldmar- 
schalleutnant Erzherzog Johann Salva- 
tor vor einem Kreis hoher Offiziere 
und namhafter Militärwissenschaftler 
einen Vortrag, der gewaltiges Auf- 
sehen erregt. Da dieser Vortrag nicht 
nur im Vereinsorgan abgedruckt wird 
(wie alle im Militärwissenschaftlichen 
Verein gehaltenen Vorträge), sondern 
auch noch als Broschüre weitesten 
Kreisen zur-Kenntnis gebracht wird, 
kann man den Skandal schwer ver- 
tuschen. 

Skandalös, sagen die einen; ein pracht- 
voller Beweis von Freimut eines ho- 
hen Herrn, sagen die anderen. Schon 
der Titel des Vortrags und der Bro- 
schüre mußte wie ein Fanfarenstoß 
wirken. Er lautet: „Drill oder Erzie- 
hung“, ein Problem also, das zu jeder 
Zeit die Gemüter erregt hat. Was wird 
dies exzentrische Mitglied des Erzhau- 
ses zu der vielumstrittenen Frage 
sagen? 

Einige wenige Zitate mögen einen Be- 
griff davon vermitteln, welche Empö- 
rung die Ausführungen Johann Salva- 


. tors bei den Militärs der alten Schule, 


insbesondere in der nächsten Umge- 
bung des Erzherzogs Albrecht, hervor- 
rufen müssen, welche scharfe, um nicht 
zu sagen erbitterte Diskussion zu- 
nächst gegen, dann aber auc für den 
Erzherzog einsetzen wird. 


Da heißt es wörtlich: 
„Von einigen Seiten will man nur in 
der Disziplin und in sonst nichts die 
Widerstandskraft einer Truppe suchen 
und bloß im strammen Drill das Mittel 
für die Erzeugung von Disziplin er- 
kennen. Eine formelle Bearbeitung des 
Individuums, welche seinen eigenen 
Willen so vollständig aufhebt, daß der 
Gedanke der Undisziplin in ihm gar 
nicht aufzukommen vermöge, soll in 
letzter Instanz die Truppe veranlas- 
sen, trotz der Gefahren des Kampfes 
ihre taktische Aufgabe durchzuführen. 
In anderen Worten: anstatt der edlen 
Triebfedern soll uns nur die Stramm- 
heit des Formalismus, der Parade- 
marsch, der preußische Drill, helfen." 
Aber — fährt der Erzherzog fort: 
„... die Zwangsjacke hat 
nochkeinenlIrrsinnigen ge- 
heilt. Nicht von außen nach innen 
kann man wirken, man muß umge- 
kehrt gehen. Es nützt nichts, wenn von 
einem Baum nur die äußeren Jahres- 
ringe schön und regelrecht beschaffen 
sind; trotz der täuschenden Kunst wird 
er absterben, vermorschen, und der 
erste Sturm kann ihn zusammenbre- 
chen, wenn nicht sein Mark gesund ist. 
Innerlich muß er schön aussehen, 
innen braucht man die Saftigkeit und 
die Strammheit; auf den Schlag eines 
opfermutigen Herzens in treuer 
Mannesbrust und nicht auf die einstu- 
dierte Bewegung der Füße, nicht auf 
das gleichmäßige, automatische, steife 
Einherschreiten auf dem Exerzierplatz 
kommt esan... 
... Man möge, wie es vongewis- 
ser Seite geschieht, über die »Rit- 
ter vom Geiste« spötteln, sich darin 
gefallen, nur die angeblich durch 
strammen Drill hervorzubrinsende 
stramme Disziplin als einzigen Behelf 
für eine erfolgreiche Truppenführung 
zu preisen, mit Verachtung über alle 
Fortsetzung auf Seite 25 


Kleinkariert 


4 


ist hochmodern 


aben Sie sich schon Gedanken gemacht, wie Ihr neues 

Kleid aussehen wird? Noch ist es tiefer Winter, aber 
Sie wollen es sicher auch im beginnenden Frühjahr tragen. 
Wie wär's mit Pepita® Es war schon immer beliebt bei 
den Damen, weil es frisch, adrett und immer „angezogen" 
wirkt. Ganz gleich, ob Sie Pepita sportlich oder elegant 
verarbeiten wollen: es eignet sich zum Hauskleid genau 
so gut wie zum Straßenkostüm oder Nachmittagskomplet, 
selbst zum Tanzkleid — aus feinster Wolle mit Samt- 
schleifchen. Durch weißen oder schwarzen Besatz lassen 
sich hübsche Effekte erzielen. Also — viel Spaß mit Pepita! 


Fotos: KURTEN (2), DILLAN, COLLIGNON 


Dieses reizende, mit Samt- 
blenden verzierte Kostüm 
ist fast schon ein Gedanke 
an den Frühling. burda- 


Ein großer runder Persia- 
nerkragen schmückt das 
sportliche Pepitakleid. Un- 
ter der anliegenden Taille 
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.. Schnitt 8203 f. Gr. 42/44, wirdin Hüfthöhe durch auf- > 


Stoffverbr. f. Gr. 42: etwa 
2,20 m, 140 cm breit, und 
0,15 m Samt, 80 cm breit 


geknöpfte Querpatten ein 
schößchenartiger Eifekt er- 
zielt 


(Mod. Horn, Berlin) 
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Solange es kalt ist, trägt die junge Dame unter 
dem bezaubernd jugendlichen, mit Samt besetz- 
ten Pepitamodell einen Pullover. Wenn es 
wärmer wird, paßt eine weiße Bluse gut dazu 


Der Kleiderrock kann ärmellos geiragen und 
mit Blusen und Pullis vielseitig variiert werden. 
burda-Schnitt 9054 für Gr. 42/44, Stofiverbrauch 
für Größe 42: etwa 1,85 m, 140 cm breit 


Die burda-Schnitte sind erlaltlich im Schnittverkauf 
für 2— DM oder zr.üziich 15 Pfennig Porto vom 
Modenverlag Aern. Burda, Offenburg/Baden 
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Unser Interview: 


George London 


N“ der zweiten Festpremiere, der 
„Don Giovanni“-Aufführung. Der 
eiserne Vorhang hat sich gesenkt. Ein 


Menschenauflauf vor der Wiener 
Staatsoper, vielfaches Polizeiaufgebot. 
Aus dem Bühnentürl kommt ein jun- 
ger, schlanker, schwarzhaariger Mann, 
der sih nur mühsam und mit Hilfe 
eines Polizisten den Weg zu einem 
Taxi bahnen kann. Es ist Wiens be- 
rühmtester Don Giovanni: George 
London. 

Kaum Mitte Dreißig ist der gefeierte 
Kammersänger, der schon sehr früh 
mit dem Gesangsstudium angefangen 
hatte. „Es begann damit, daß unser 
Geschäft in Montreal — Herstellung 
von Damenhüten — nicht florierte*, 
lacht London, „wir zogen in die USA, 
genau gesagt nach Los Angeles...” 
Dort traf er Leute, die dem 18jährigen 
Jungen den Rat gaben, Gesang zu 
studieren, denn eine Stimme von sol- 
cher Tiefe... Er tat es und trat bald 
als Allround-Gesangskünstler in Opern, 
Operetten, Shows, Oratorien und Eis- 
revuen auf. „Schließlich mußte ich ja 
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Geld verdienen, und schau- 
spielerische Routine bekam ich 
dabei auch.“ Doch in New 
York begann er endlich „se- 
riös“ zu werden. Mit deut- 
schen Liedern von Brahms, 
Schumann und Schubert ging 
er auf Konzertournee, später 
mit einem Opernensemble. 

„Mit meinem Agenten landete 
ich schließlich in Europa, ge- 
nau gesagt in Frankreich, wo 
ich zwar nicht sang, mich aber 
als Amerikaner in Paris sehr 
wohlfühltee Und dann kam 
das ganz große Erlebnis, der 
neue Abschnitt in meinem Le- 
ben: die Bekanntschaft mit 
der Wiener Staatsoper, die je- 
doch nicht in Wien, sondern 
in Brüssel stattfand. Ich durfte 
einer »Figaro«-Probe beiwoh- 
nen. Das also ist die Seefried, 
der Schöffler, welch ein En- 
semble! Mein Agent bat Prof. 
Dr. Böhm, ob ihm nicht ein ge- 
wisser Mr. London aus New 
York vorsingen dürfe. Der 
große Dirigent war von der Probe 
sehr erschöpft und müde, aber trotz- 
meinte er: »Bitte, vielleicht ganz 
kurz.<«“ London sang den Monolog 
des Boris Godunow. Als er geendet 
hatte, standen die Künstler in den 
Kulissen und applaudierten. In die- 
sen Sekunden war sein Schicksal be- 
siegelt. „Kurz darauf hatte ich meinen 
Vertrag. Mein Repertoire war etwas 
dürftig, darum schmuggelte ich noch 


eine Partie hinein — es wird schon 
nicht weiter auffallen — den Amo- 
nasro. Mein Debüt in der Staats- 


oper: »Aida«, Amonasro...George 
London. Es wurde ein schöner Er- 
folg. Wie ich es schaffte, weiß ich 
heute nicht mehr. Vielleicht hat mein 
Kollege recht gehabt, der mir sagte: 
»Das hast du nur mit deinen ameri- 
kanischen Nerven gemacht.«“ Seine 
Gattin ist eine in Berlin geborene, 
in Paris und New York aufgewach- 
sene Weißrussin. Beide‘ verwöhnen 
vorläufig nur ihren reizenden Draht- 
haardackel! 
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Die Tulpengarde von Karlsruhe 
mit hübschen Mädchen in Husaren- 
uniform marschiert auf! Fasching ist 
ihre „Blütezeit“, und Männeraugen 
können sich nur schwer von dem lieb- 
lichen Anblick lösen. Das hängt wohl 
mit der galanten Entstehungsgeschich- 
te dieser Karnevalsgesellschaft zu- 
sammen; ging sie doch aus der ehe- 
maligen „Leibgarde“ des Markgrafen 
Karl Wilhelm hervor. Der Gründer 
von Karlsruhe hatte nämlich neben 
seinen anstrengenden Herrscherpflich- 
ten recht viel Zeit für die Pflege sel- 
tener Blumen, Kartenspiel und Gärt- 


Da steht man einfach kopf: Rhön- 
radeln auf dem Eisparkett ist der neu- 
este Clou des Wintersports. Für An- 
fänger : oder zimperliche Naturen 
geht's am Anfang auf der harten und 
spiegelglatten Fläche freilich nicht 
ohne ein paar blaue Flecke ab. Aber 
verlieren Sie den Mut nicht, die rei- 
zenden Mädchen auf unserem Bild 
mußten auch mal anfangen, und nun 
machen sie den neuen Sport zu einer 
Schau wirbelnder Akrobatik auf dem 
Eis. Dazu gehören nun mal ein bißchen 
Mut, viel Fleiß und ein Röhnrad. Hät- 
ten Sie keine Lust? Aufn.: PRESSE-SEEGER 


nerinnen. „Da die 
Natur unschlüssig 
war, ob sie einen 
Herkules oder ei- 
nen Sohn der Ve- 
nus aus ihm ma- 
chen sollte, machte 
sie beides aus 
ihm“, meint sein 
Hofbiograph. An- 
genehm berührt 
uns die Sparsam- 
keit des Fürsten 
bei Militärausga- 
ben: hatte er doch 
„nur“ eine „Leib- 
garde* von 160 
guigewachsenen 
Mädchen und 400 
Mann Miliz. Wer 
über die Truppe 
lachte, wurde zur 
Strafe in ebendiese 
Miliz eingezogen. Ab und zu lachte 
trotzdem einer, und so blieb der Stand 
der Armee gewahrt. — Die Karlsruher 
halten nun mal viel auf Tradition — 
Befehlshaber der Tulpengarde ist zwar 
nicht mehr der Markgraf, sondern der 
heutige Oberbürgermeister —, und ge- 
rade in den „närrischen Tagen“ hat 
die einheimische Bevölkerung der ba- 
dischen Residenzstadt auch jetzt noch 
sehr viel übrig für Blumen und hübsche 
Mädchen. Wie könnte es bei einer so 
bezaubernden Garde auch anders sein! 
Sie ist stolz auf ihre „galante“ Ver- 
gangenheit. Aufn.: KANZLEITER 


Zollfrei, also viel billiger als anderswo in 
Europa, lebt man heute noch in einer kleinen 
Schweizer Enklave mitten in der Silvretta. 
Allerdings ist das 1850 m hoch gelegene 
Samnaun für Autos nur auf einer halsbreche- 
rischen Straße erreichbar, so daß dieser welt- 
abgelegene Erdenzipfel meist nur von Skifah- 
rern besucht wird, A.S.L. 


Vulkane liefern Energie. Unter un- 


-seren Füßen gärt und brodelt es in den Feuer- 


massen der „Erdhölle“. In tiefgelegenen Berg- 
werken herrscht bereits eine Hitze von 50 Grad 
und mehr, und alle 33 m gegen das Erdinnere 
nimmt die Temperatur um rund 1 Grad Celsius 
zu. Die Lava, die aus den Vulkanen strömt, 
ist bis zu 150% Grad heiß. Für immer wäre die 
Menschheit mit Energie versorgt, wenn es ge- 
länge, die Vulkane in unseren Dienst zu stel- 
len. Das erste Vulkankraftwerk wurde auf der 
Insel Island errichtet. Auch in Europa sind be- 
reits vulkanische Tiefen angebohrt, und zwar 
im italienischen „Höllental“ südwestlich von 
Florenz, in Larderelle, das bereits einen großen 
Teil der italienischen Industrie mit Strom ver- 
sorgt. Unter der Erdkruste lauert hier ein 
Vulkan, der eines Tages mit Urkraft ausbre- 
chen und .einen Teil der Toscana zerstören 
kann. Wo sich der Bohrer in die Erde frißt, 
quillt zunächst Schlamm durch das Bohrlod, 
dann schießt eine Wassersäule 200 m hoch zum 
Himmel, glühende Gesteinsbrocken wirbeln 
auf, und schließlich kommt unter fürchterlichem 
Getöse ein Dampfstrahl aus der Erde. Mit der 
halben Geschwindigkeit einer abgefeuerten 
Granate kommt der 230 Grad heiße Strahl aus 
dem Boden und nimmt in größerer Höhe die 
Gestalt eines Pilzes an. Aufgefangen und ge- 
bändigt zischt er in mächtigen Rohrleitungen 
in die Turbinen. 2,7 Millionen kg Dampf wer- 
den hier stündlich erzeugt. Dabei ist die im 
Höllental gespeicherte unterirdische Energie 
so mächtig, daß sie noch gut 10 000 Jahre lang 
ausgebeutet werden kann. Larderello produ- 
ziert täglich 6 Millionen Kilowattstunden Strom: 
den zehnten Teil der italienischen Gesamt- 
erzeugung. Hier ist der einzige Ort Europas, 


an dem Borsäure gewonnen wird. Universum 
Lkw. junger Leute nach einer 
Klinik in Freiburg. Es sind Mit- 

= glieder des Segelflugvereins 


Menschenblut für Segelflug- 
zeug. Regelmäßig fährt ein 


> ws Emmendingen. Um den Bau 
An. eines Schulgleiters zu ermög- 
lichen, stellen sie sich als Blut- 
spender zur Verfügung; der Er- 
lös kommt ihrem Verein zugute. 
Schon einmal machte Emmen- 
dingen in der „Fliegerei* von 
sich reden: 1784 flog Carl Fried- 
rich Meerwein in einer „Flug- 


Das „bellende” Autobahnhotel. wer von Hamburg auf der Autobahn nach 
Lübeck fährt, erblickt plötzlich einen riesigen weißen Hund, der von der Betonbahn 
irgendwohin ins Gelände zu springen scheint. Er ist der Wegweiser zu Deutschlands 
größtem Hundehotel. In seinen „Ein- und Zweibettzimmern” mit Heizung, fließendem 
Wasser und voller Pension können über hundert Hundegäste aufgenommen werden. 
Herrchen und Frauchen gehen beruhigt auf Reise, denn ihr vierbeiniger Liebling ist 
bestens aufgehoben, und selbst die ausgefallensten Sonderwünsche werden berücksichtigt. 


„Unsere Gäste sollen sich wohlfühlen”, lautet die Devise der Hotelleitung. Mit Hunde- Pa ; 
augen gesehen, bedeutet das in erster Linie gutes Futter und den so wichtigen Baum! maschine y als „erster EHeger 
Ein Rüde und eine Hündin — nach Wesen und Temperament zusammenpassend — der Welt“ eine 200 m ange 
bewohnen ein „Doppelzimmer“, einen überdachten Steinbau, in dem sich die stroh- Strecke. (Später verunglückte 


gepolsterten „Betten“ befinden und ein großer Auslauf. Das ganze „Appartement“ kostet 
pro Tag mit voller Pension 2.— DM. „Friseur“ befindet sich im Haus, und für besonders 
zartbesaitete Pfleglinge wird auch gern Familienanschiuß gewährt. Aufn.: PRESSE-SEEGER 


er tödlich durch einen Sturz — 
vom Pferd.) Aufn.: PRESSE-SEEGER 


dies und das, 
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Presserechte bei Münchner Roman-Verlag, München-Pasing 


In den Sommertagen des Jahres 1944 erfährt Lore Höpfner, die mit ihren Kindern aus 
Danzig flüchten mußte und jetzt in der*Nähe von München wohnt, ihr Mann sei in Frank- 
reich gefallen. — Andr& Vidal, Angestellter einer Filmgesellschaft, lebt mit seiner Frau 
Irene in Paris. — Lore erhält den Besuch eines gewissen Reuß und dessen Kusine. Sie 
weisen einen Brief vor, in dem Höpfner des Mordes an seinem Kompanieführer beschuldigt 
wird. Da die beiden versuchen, Lore zu erpressen, gibt sie einem Freund in Saarbrücken, 
Mathieu, auf dessen Heiratsantrag ihr Jawort. — In einer vertraulichen Aussprache mit 
seinem Chet, Serge Pakhine, gesteht Vidal, der ehemalige deutsche Soldat Höpfner zu 
sein. — Obwohl von Höpfners Grab ein Bild existiert, sucht Mathieu vergeblich danach. 
Daraus schließt er, Höpfner müsse tatsächlich noch am "Leben sein. — Furchtbar trifft Vidal 
die Nachricht, Serge sei im Sanatorium gestorben. Er hatte Vidal als Haupterben ein- 
gesetzt. Trotz dieser finanziellen Sicherung quält Vidal der Gedanke an seine, wie er 
meint, noch in Danzig lebende Familie, Irene geht deshalb zu einem Detektivbüro. Dort 
erfährt sie, daß die Mitarbeiter ihres Mannes wegen seiner Vergangenheit Nachforschun- 


gen angestellt haben. Sie verreist daraufhin, ohne Andr& ein Ziel zu nennen, 


— lore ist 


beunruhigt über eine Dame, die sich öfters in ihrem Hotel aufhält und besonders für die 


Kinder reges Interesse zeigt. 
bemüht, 


14, Fortsetzung 


Ss ie sagten vorhin, Gustave”, be- 
gann er, „daß Sie, als Ihre beiden 
Freunde vor Troyon ungemütlich wur- 
den, »mit voller Absicht« der lauteste 
und heftigste geworden seien. Warum 
eigentlich? Was trieb Sie dazu?” 

„Ach nur so", entgegnete der Kellner, 
„ich dachte mir, wenn ich wegen des 
Geldes so entrüstet wäre, müßte der 
Herr es verstehen, daß ich zu Ihnen 
lief und von Ihnen forderte, was er 
uns verweigerte. Und dann war es 
doch klar, daß ich Ihnen erzählte, wo- 
zu uns der Herr herbestellt hatte. Und 
so dachte ich, daß Sie ihm in Ihrer 


Empörung einen großen Krach machen . 


könnten — denn ganz bestimmt kann 
Ihnen ja nichts passieren, Monsieur 
Vidal — und Sie wären dann den 
Herrn für immer los.“ 

„Hm, ja... das ist ein weitschauender 
Gedanke, und es wäre höchst an- 
genehm für mich. Aber in Ihrer Rech- 
nung ist ein Fehler, Gustave, Sie 
haben kein Geld von mir gefordert 
und haben es sogar entschieden ab- 
gelehnt, als ich Ihnen Geld anbot...” 


„Nun, was tut das, Monsieur? Dieser 
Troyon weiß das doch nicht. Er kann 
Sie nicht Lügen strafen, wenn Sie 
sagen, ich hätte Geld von Ihnen ver- 
langt.“ 

„Nein, Gustave, das kann er nicht. 
Aber ich werde trotzdem nichts gegen 
Troyon unternehmen... es spielen da 
noch andere Dinge mit, über die ich 
schweigen muß.” 

„Wie Sie wünschen, Monsieur. Ich 
wollte Ihnen nur sagen, daß Sie auf 
mich ° keine Rücksicht zu nehmen 
brauchen, das war alles.” 

Andre dankte ihm noch einmal und 
bat ihn, nun die ganze Geschichte zu 
vergessen. Das einzig Wichtige daran 
war, daß er, Gustave, aus mensch- 
licher Gesinnung und ohne Haß einen 
„Feind“ beschützt und wie ein Euro- 
päer gehandelt habe. ‚Es wird und 
muß dahin kommen“, schloß Andre, 
„daß der »Haß auf Befehi« aus dem 
Leben der Völker verschwindet.” 

Das waren große Worte, aber Gustave 
Vallard war als Franzose ihrem Pathos 
gewachsen, er hob sein Glas gegen 
Andre und sagte schlicht, so sei es 
wirklich, man könne es nicht besser 
ausdrücken. 

Bald darauf verabschiedete er sich, 
sein Zug ging von der Gare d’Orsay, 
und er mußte noc in sein Hotel, um 
sein Gepäck zu holen. Nach wie vor 
weigerte er sich standhaft, ein Geld- 
geschenk anzunehmen, erklärte sich 


Erst im Schlafzimmer, als Irene schon 
in den Kissen lag, fragte er nach ihrer 
Reise Zeichnung: FERRY AHRLE 


— In der Zwischenzeit sind Vidals Feinde immer wieder 
hinter das Geheimnis, das sie nur ahnen, zu kommen, 


aber schließlich bereit, einen kleinen 
Gebrauchsgegenstand nicht abweisen 
zu wollen; aber nichts Kostspieliges 
oder Auffälliges, nur eine kleine „Er- 
innerung“ an den heutigen Tag. Andre 
hatte sich schon im stillen für eine 
weißgoldene Uhr bester Marke ent- 
schieden; Vallards schäbige Uhr aus 
Flintenstahl war allzu ärmlich, und das 
Weißgold würde man in Saint-Jean 
gewiß für Silber ansehen... 

Noch an diesem Abend kam Irene zu- 
rück, und Andre empfand ihr Wieder- 
dasein wie eine Seligkeit. Ihren An- 
blick, ihren Duft, ihre liebe Stimme zu 
hören, das machte das ganze Leben 
leichter. 

Er berichtete von den drei Komparsen, 
von Vallards mutiger Menschlichkeit 
und Troyons Vernichtungswillen, und 
Irene hörte von allem nur das Wesent- 
liche: daß die Gefahr vorüber war, daß 


Andre und sie selber gerettet waren. 
„Es war schlimm“, sagte sie, „aber nun 
ist es, als ob das Leben neu beginnen 
könnte.“ Und dies war auch die Grund- 
stimmung Andres. Sie besprachen, wie 
sie es in Zukunft mit Troyon halten 
wollten, und fanden es beide richtig, 
das Geschehene zu ignorieren und 
Troyon so wie immer zu behandeln: 
kühl, aber höflich. Und man würde 
ihm nur dann einen neuen Regiever- 
trag geben, wenn \r sich ausdrücklich 
darum bewarb; es gab außer ihm noch 
vier oder fünf Regisseure der gleichen 
Klasse. 

Daß er nach dem Mißerfolg noch wei- 
tere Anstrengungen machen werde, 
Andre zu entlarven, das hielten beide 
für unmöglich; die Aussicht, daß es 
glücken werde, war allzu gering, und 
außerdem waren solche Nachforschun- 
gen so teuer, daß es sich kaum lohnte. 
Weder Professor du Gard noch Troyon 
war von dem Typ, der sich ruinierte, 
bloß um recht zu behalten. 

„Halt!" sagte Irene plötzlich. „Wir 
dürfen nicht vergessen, Andre, daß 
der Anstoß zu dem Ganzen von der 
Vivaldi gekommen sein muß. Ich habe 
ihr und nur ihr aus Leichtsinn zuviel 
erzählt.” 

„Das ist richtig”, gab Andre zu, „aber 
ich glaube nicht, daß sie in böser 
Absicht gegen uns gehandelt hat.” 
„Nein? Nun, ich...“ 

„Ich glaube es nicht, Irene. Sie wird 
aus bodenloser Neugier und Klatsch- 
sucht und, wenn du willst, aus Lust 


Von WALTER ROEL 


an der Intrige geschwatzt haben, aber 
sicher nicht mit der Absicht, uns zu 
vernichten. Darauf werden der Profes- 
sor und Troyon erst gekommen sein, 
als die Vivaldi ihren Argwohn aus- 
gepackt hatte.” 

„Nun, vielleicht hast du recht. Aber 
ich möchte sie mir in Zukunft doch 
fernhalten.” 

Andre bat sie, davon abzusehen und 
auch die Vivaldi so zu behandeln, als 
wisse man nichts. Vorsichtig möge 
Irene immerhin sein, besonders mit 
Worten. „Erzähl ihr nichts mehr, dann 
kann sie auch nichts verraten. Aber 
bitte, laß dir kein Mißtrauen anmer- 
ken. Ich sprach heute nachmittag mit 
ihr — sie bat mich sogar zum Tee 
in ihre Wohnung —, und ich hatte 
deutlich den Eindruck, daß sie ernst- 
haft bereut, was sie mit ihrem Ge- 
schwätz angerichtet hat.” 

Irene sah ein, daß Harmlostun hier die 
beste Sicherheit gab, und versprach, 
Andres Rat zu folgen. 

„Wie schön es nun ist!" sagte sie spä- 
ter. „Keine Angst haben zu müssen... 
zu wissen, daß von diesen habgierigen 
Intriganten nichts mehr drohen kann! 
Ach, Andre, wir sind glücklich, nicht 
wahr?" 

Er zog Irene an sich und küßte sie auf 
den Mund. „Ja — es gibt einem gleich 
neuen Mut.“ 

Erst im Schlafzimmer, als Irene schon 
in den Kissen lag, fragte er nach ihrer 
Reise. 
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„Bist du wirklich in Saarbrücken ge- 
wesen, Irene?" 

„Natürlich, Andre. Und es hat sich 
gelohnt. Auch nach dieser Seite kannst 
du unbesorgt sein... ich meine, jetzt 
brauchst du dir keine Sorgen mehr um 
deine Kinder zu machen — weder 
moralische, die dein Gewissen belasten, 
noch materielle, wie du sie dir machen 
müßtest, wenn dein Junge und dein 
Mädel Not litten. Und ich versichere 
dir, es ist mit ihnen alles in bester 
Ordnung.“ 

„Danke, Irene. Es war sehr lieb von 
dir, mich von dieser Ungewißheit zu 
befreien.“ Erst nach einer ziemlich 
langen Pause fragte er: „Hast du die 
Kinder selber gesehen?” 

„Mehr. Ich habe wiederholt mit ihnen 
gesprochen." 


Überrascht sah er Irene an. „Wie 
denn... sie sprechen doch nicht fran- 
zösisch?“ 


„Nicht sehr gut”, gab Ir&ne lächelnd 
zu, „aber Gisela hat schon genügend 
aufgeschnappt oder gelernt und kann 
eine einfache Frage einfach beantwor- 
ten. Ihr Wortschatz ist natürlich noch 
sehr klein... und Herbert, der ja 
jünger ist und noch nicht in die Schule 
geht, muß sich überhaupt mit einzel- 
nen Wörtern und ganz einfachen Re- 
densarten behelfen. Aber in zwei, drei 
Jahren werden sie beide neben ihrer 
Muttersprache recht gut französisch 
sprechen.“ 

„Wie merkwürdig!” stellte Andre fest, 
„ich habe sie noch nicht deutsch reden 
hören, und schon fangen sie an, Fran- 
zösisch zu lernen. Sehr merkwürdig. 
Wie fandest du sie sonst, Irene? Ge- 
sund?“ 

„Kerngesund und lustig. Auch waren 
sie gut angezogen und gepflegt. Sie 
sind lebhaft, besonders das Mädchen, 
das mir beinahe ein bißchen zu selbst- 
sicher und gewandt vorkam. Der Junge 
ist stiller und viel kindlicher. Intelli- 
gent sind sie beide, auch artig und gut 
erzogen — und ein bißchen verlegen 
oder scheu. Es sind wirklich reizende 
Kinder, und ich sage das nicht nur, 
weil es die deinen sind." 

„Sie leben also in diesem Hotel... bei 
der Mutter?” 

„Ja.“ 

„Sehen sie mir ähnlich?“ 

„Ich fand es eigentlich nicht. Gisela 
ist deutlich das Kind ihrer Mutter.“ 
„Ach... na ja, warum nicht.” 

Er ließ Irene erzählen, wie sie es an- 
gefangen hatte, die Kinder kennen- 
zulernen, und wie sie überhaupt in 
Saarbrücken gelebt hatte. Das Quartier 
in dem gar nicht nahen Dorf impo- 
nierte ihm sehr; es war klug gewesen, 
nicht in einem Hotel der Stadt zu 
wohnen. 

„Und hast du auch... Madame Mathieu 
gesehen?" fragte er schließlich. 
„Gewiß, Andre. Ich habe ja alle Mahl- 
zeiten in ihrem Hotel eingenommen. 
Schon am zweiten Abend zog sie mich 
ins Gespräch.“ 

Gesprochen hatte Irene mit Lore! Das 
war eigentlich mehr, als Andre erwar- 
tet hatte. Von jetzt an drohte der 
Bericht ihm Verlegenheit zu bereiten. 
Aber natürlich durfte er hier nicht 
abbrechen. 

„...ins Gespräch?“ wiederholte er 
erstaunt. „War das nötig, Irene?” 
„Jedenfalls war es unvermeidlich. Und 
schaden kann es uns nicht.“ 

„Bist du ganz sicher, daß sie nichts 
ahnte? Fiel es ihr nicht auf, daß du 
mit den Kindern sprachst?" 
„Bestimmt nicht. Fast alle Gäste des 
Hotels — übrigens ein angenehmes, 
gut geführtes Haus — sprechen mal 
ein freundliches Wort mit den Kin- 
dern. Nein, was sollte sie denn ahnen? 
Daß du noch lebst? Bloß weil’ich mit 
den Kindern sprach? Nein, sie hat 
nicht die leiseste Ahnung davon, daß 
ich mich mehr als andere Gäste für 
ihre Kinder interessierte. Und im übri- 
gen: wie hätte sie denn an deinem 
Tode zweifeln können — sie hat ja 
wieder geheiratet!“ 

„Ja, richtig. Mar vergißt immer, daß 
unsere Voraussetzungen andere sind. 
Hast du auch den Mann kennen- 
gelernt?” 

„Nein, aber gesehen habe ich ihn ein- 
mal. Ein ganz gut aussehender Mann 
in den besten Jahren, sehr bürgerlich. 
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Mein Eindruck von ihr und von ihm 
war, daß sie recht glücklich verheiratet 
sind... ich schloß es aus der Art, wie 
Madame Mathieu von ihrem Gatten 
sprach, und auch die Kinder schienen 
sich gut mit ihm zu verstehen.“ 

Andre merkte plötzlich, daß dies alles 
ihm weh tat. Gefaßt entgegnete er: 
„Nun, das ist ja... das alles ist ja 
sehr erfreulich..." 

„Ja, nicht wahr? Kinder finden sich 
leicht in neue Verhältnisse, besonders 
wenn sie an die früheren keine Erin- 
nerungen mehr haben. Und deine erste 
Frau hat sich, wie viele tausend andere 
Frauen, in ihr Schicksal gefügt und 
hat, wie wir auch, ein neues Leben 
angefangen. Und wenn man bedenkt, 
daß ihr euch schon gegenseitig ent- 
fremdet hattet, bevor du aus ihrem 
Leben verschwandest — dann war die 
neue Ehe etwas ganz Natürliches für 
sie, und du darfst nicht glauben, daß 
es etwa für sie ein Opfer gewesen 
wäre, diesen Mathieu zu heiraten. Ich 
bin im Gegenteil überzeugt, daß sie 
froh war, ihre frühere Ehe über der 
jetzigen vergessen zu können.“ 

Das tat wieder weh, und nur mit einer 
gewissen Anstrengung konnte Andre 
entgegnen: „Ja, da hast du sicher 
recht, Irene. Ich habe ja auch nie ge- 
glaubt, daß sie bloß der Kinder wegen 
wieder geheiratet hat. Wie die Dinge 
damals standen, war es ihr gewiß 
leicht, mich zu vergessen... und die 
Kinder, wie du ganz richtig sagtest, 
hatten überhaupt nichts zu vergessen. 
Nun, ich bin dir jedenfalls von Herzen 
dankbar, daß du es zuwege gebracht 
hast. Von jetzt an, Irene, gehört mein 
Leben ganz dir.“ 

Er küßte sie und hielt sie lange in 
den Armen. Und ganz im stillen wußte 
er, daß ein wenig Lüge in seinen Wor- 
ten gewesen war, und schämte sich 
darüber. Irene konnte nicht ahnen, 
daß es Dinge gibt, Erinnerungen und 
heimwehe Träume, die ein Mann in 
sich bewahren muß — ob er will oder 
nicht. Warum war ihm Irene, jetzt 
der ganze Inhalt seines Lebens, einen 
Augenblick lang fast fremd geworden? 
Es war schon vorüber und würde nicht 
wiederkommen. Aber der kleine 
Schmerz, den er bei dieser flüchtigen 
Fremdheit empfunden, war nun aus 
seinem Dasein nicht mehr wegzuden- 
ken; noch mitten im größten Glück 
würde sein Wissen von jener Schwä- 
che auftauchen und ihn daran mahnen, 
daß er für die Dauer eines Atemzuges 
Irene verraten hatte. | 

Was jetzt in Irene vorging, erriet er 
nicht. Sie konnte ihm nicht in die 
Augen sehen nach all den Lügen. Über 
seine Schulter hinweg sagte sie: „Und 
nun habe ich noch eine kleine Über- 
raschung für dich, Andre... ich hoffe, 
sie wird dir Freude machen.” 

Sie nahm einen offenen Briefumschlag 
vom Nachttisch und reichte ihm die 
Aufnahme, die sie in Saarbrücken mit 
viel List von Gisela und Herbert hatte 
machen lassen. 

Andre betrachtete das Foto lange und 
fühlte sich tief gerührt. Das waren nun 
seine Kinder, mit hübschen, offenen 
Gesichtern, die seine Träume früher 
weggelassen hatten. Gisela mit brau- 
nem Lockenhaar und unschuldig-klugen 
Augen, den kleinen Mund gerade zum 
Sprechen geöffnet, das Näschen noch 
ohne rechte Form... wenn man dies 
übersah, war sie tatsächlich ihrer Mut- 
ter sehr ähnlich. Und Herbert, über 
ein Jahr jünger, nachdenklicher Ernst 
in seinen Bubenaugen. Gewiß terrori- 
siertte ihn die temperamentvolle 
Schwester schon. Wie ihm unter der 
Mütze das Haar in die Stirn fiel, wie 
sich ihm die kleinen Brauen zusam- 
menzogen, wohl weil er eher als 
Gisela erkannt hatte, daß da ein Foto- 
graf die Kamera zückte — ein liebes 
Bild. Lores Kinder, seine Kinder. 

„Wie hast du das gemacht, Irene?“ 
fragte er schließlich. „Die Kinder wer- 
den es doch ihrer Mutter erzählt 
haben?“ 

„Oh, das war ganz einfach. Ich habe 
es Madame Mathieu einfach selber er- 
zählt... natürlich als Zufallsfoto eines 
Straßenfotografen. Sie wird nie heraus- 
finden, daß ich ihn bestellt hatte. Man 
weiß doch, wie so etwas vor sich geht: 
knips — und man bekommt ein Kärt- 
chen, das man gleich wieder wegwirft. 


Übrigens hatten die Kinder das gleiche 
schon mal erlebt... in Garmisch, 
glaube ich. Gefällt dir das Bild? Freust 
du dich darüber?“ 

„Sehr, Irene.“ Er legte es wieder in 
den Umschlag und reichte ihn ihr hin. 
„Es war sehr lieb von dir ... aber 
bitte, behalte du das Bild und schließ 
es ein. Du verstehst gewiß, warum ich 
TB 

„Ja, ich verstehe es.“ 

„Dies alles muß hinter mir liegen, nie 
wieder auftauchen. Es klingt grausam, 
ich weiß es, aber es ist nur konse- 
quent. In meinem neuen Leben bist 
nur du, und keine Erinnerung aus dem 
alten hat etwas darin zu suchen.” 

„Ich verstehe es, Andre.“ Sie entzog 
ihm die Hand, die er küssen wollte, 
»Warum lüge ich?« fragte sich Andre 
verzweifelt. 

In dieser Nacht fand Irene wenig 
Schlaf. Es bedrückte sie tief, daß sie 
in so vielen wichtigen Dingen unehr- 
lich gewesen war. Und doch: sie hätte 
immer wieder so gehandelt. Zwar war 
es zu ihrem Vorteil geschehen, daß 
sie Andre ein falsches Bild von seiner 
ersten Frau gezeichnet hatte. Aber war 
es nicht auch zu seinem Vorteil ge- 
wesen? Erleichterte es ihm das Ver- 
gessen nicht, wenn er erfuhr, Madame 
Mathieu sei glücklich in ihrer neuen 
Ehe? Konnte es ihm von geringstem 
Nutzen sein, wenn er erfuhr, daß seine 
frühere Frau alles durchschaut hatte 
und bei der Gewißheit, daß er am Le- 
ben sei, verzweifelte? Nichts wäre da- 
durch anders, nichts leichter oder bes- 
ser geworden. Es hätte nur neue Auf- 
regungen gegeben, Furcht, Panik — 
wozu? Wo lag der Sinnn, Andre mit 
diesen Dingen tiefer als je zu quälen? 
Daß er es dennoch erführe, war nicht 
zu befürchten; nie würde Madame 
Mathieu ihn in Paris finden, selbst 
wenn sie ihn hier suchen sollte. Sie 
hatte keinen Namen, keine Adresse, 
keinen Beruf — die Millionenstadt 
barg . so viele Geheimnisse, warum 
nicht auch dieses noch? 

Und wozu hätten Madame Mathieus 
Nachforschungen auch dienen sollen, 
da die Ehe zwischen ihr und Andre 
schon vor Jahren zerbröckelt war, an 
Entfremdung, Kühle, Nichtverstehen? 
Nein, für alle Beteiligten war es ein 
Segen, wenn der dicke Strich unter 
der Vergangenheit respektiert würde. 
Fiel es dabei überhaupt noch ins Ge- 
wicht, daß bei ihr, Irene, eine ganz 
natürliche Eifersucht mitsprach? Die 
erste Frau war notwendig die Feindin 
der zweiten. Eine nur konnte sich vor 
Andre behaupten, die andere mußte, 
so oder so, aus seinem Leben ver- 
schwinden. Wer konnte von ihr, Irene, 
erwarten, daß sie Gnade oder Mitleid 
für die andere hatte, die sich vielleicht 
aus bloßer Verzweiflung an den Mann 
klammerte, den sie früher freiwillig 
schon aufgegeben hatte? Noch einmal 
eine Wahl? Nein! Sie hatte den Ge- 
liebten gerettet und gepflegt, alles 
Schwere mit ihm geteilt, ihn glücklich 
gemacht. Ihr gehörte er! Die andere 
hatte jeden Anspruch verwirkt, und 
jede Berührung mit ihr, sei es auch nur 
in Gedanken, hätte das Glück zerstört, 
auf das sie, Irene und Andre, An- 
spruch hatten. 

Und dies eben rechtfertigte auch die 
schlimmste Lüge. Selbst Andre würde 
das verstehen, wenn er es wüßte. 
Aber es war und blieb schmachvoll, 
sein Vertrauen und seine Liebe mit 
Falschheit zu vergelten. Die Zeit allein 
konnte helfen. 

Irene hätte jetzt Tränen als Befreiung 
empfunden. Aber sie kamen nicht, die 
Qual des Gewissens war zu groß. Im 
Dunkeln suchte sie Andres Hand und 
schmiegte ihr heißes Gesicht hinein, 
voller Gewißheit, daß er ihr verzeihen 
würde, wenn er von ihrer Not wüßte. 
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Lore Mathieu saß, nachdem sie Gisela 
und Herbert beim Abendessen Gesell- 
schaft geleistet, allein im Speisesaal 
und wartete auf ihre eigene Mahlzeit. 
Mathieu konnte ihr, worüber sie ganz 
froh war, wieder einmal nicht durch 
seine Anwesenheit gefällig sein, denn 
heute tagte in dem geräumigen Hinter- 
zimmer des Hotels der Schachklub, 
dem er als Vorstandsmitglied ange- 
hörte. 


Sie winkte den Oberkellner heran, be- 
stellte das Essen nach seinem Rat und 
sogar eine neue Flasche Wein. 
Gerade als der Wein gebracht wurde, 
stand in einer entfernten Ecke ein 
Gast auf, der sich soeben dorthin ge- 
setzt und noch nichts bestellt hatte. 
Er kam mit großen, sicheren Schritten 
genau auf Lores Tisch zu. 

Irgendwie kam er ihr bekannt vor; 
besonders sein Gang und seine Kopf- 
haltung glaubte sie früher schon be- 
merkt zu haben. Aber er war wohl 
doch nur ein gelegentlichker Wohn- 
oder Tischgast, der ein Anliegen hatte 
und es ihr in dieser schlecht gewähl- 
ten Stunde vortragen wollte. 

Erst als er vor ihr stand und sich ver- 
beugte, erkannte sie ihn. Augenblick- 
lich geriet sie in einen solchen Zustand 
von Angst und Zorn, daß sie sich 
schon nach dem Oberkellner umsah, 
entschlossen, den Burschen sofort hin- 
ausweisen zu lassen. 

„Es ist zu befürchten, gnädige Frau”, 
sagte Bernd Schichmann ganz ernst, 
„daß Sie sich meiner erinnern..." 
„Allerdings“, entgegnete Lore kalt. 
„... und daß die Erinnerung keine an- 
genehme ist.“ 

„Richtig. Was wünschen Sie diesmal 
von mir, Herr Reuß...? Oder unter 
welchem Nanien erpressen Sie die 
Leute jetzt?" 

Schichmann stand noch immer reglos, 
lächelte ihr aber ins Gesicht. „Unter 
dem Namen Schichmann, gnädige 
Frau..., der, nebenbei bemerkt, mein 
richtiger ist. Beunruhigen Sie sich bitte 
nicht: ich erpresse jetzt nicht mehr, 
meine Kusine hat sich nämlich ent- 
schlossen, die Sorgen ihres Lebens 
interessierten Herren der amerika- 
nischen Militärregierung zu überlassen. 
Geben Sie zu, gnädige Frau, daß ich 
damals nicht zu.meinem eigenen Vor- 
teil erpreßt habe.“ 

Lore war schnell wieder ruhig ge- 
worden. Fast kam ihr die Begegnung 
komisch vor. Wie seltsam, daß sie den 
Mann gerade in Saarbrücken wieder- 
finden mußte, wohin er sie durch 


-Drohungen getrieben hatte. 


„Ih finde es nicht mal schön von 
Ihnen“, sagte sie, „daß Sie Ihre Freun- 
din vor mir schlechtmachen. Ein Gent- 
leman tut so was nicht.” 

„Ein Gentleman! Wirklich, Madame 
Mathieu, Sie schmeicheln mir.“ 

„Daß ich wieder geheiratet habe, 
wissen Sie auch schon? Seien Sie aber 
vorsichtig. Mit Herrn Mathieu ist nicht 
zu spaßen."“ 

„Schade“, sagte Bernhard Schichmann. 
„Ich hatte wirklich gehofft, daß Sie 
mich nicht zu den Berufsverbrechern 
zählen. Damals war es, wie Sie hätten 
sehen müssen, ein Sonderfall... aus 
Verzweiflung. Es ging um eine Dach- 
kammer für meine Kusine..." 

„... und um Geld. Um eine monatliche 
Rente, Herr Schichmann. Haben Sie 


das schon vergessen?" : 
Fortsetzung Seite 22 
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Schlager der Woche 


„Immer lustig“ 


Text: Hans G. Orling 
Musik: Curt Hasenpflug 
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Wenn du dich geärgert hast, 
weil du eine Chance verpaßt, 
dann sei gescheit 

und sing das kleine Lied: 


KK 


Refrain: 

Immer lustig, immer fröhlich, immer 
heiter, 

so mußt du durch das Leben gehn, 

denn es ist auf alle Fälle viel 
gescheiter, 

die Welt nur rosarot zu sehn. 

Hast du was verkehrt gemacht, 

dann verlier nicht gleich den Mut, 

schneller als du dir’s gedacht, 

ist schon alles wieder gut. 

Ja, immer lustig, immer fröhlich, 
immer heiter, 

so ist das Leben schön. 
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(Mit freundlicher Genehmigung des 
Risi-Ton-Verlags, Musikverlag, Berlin) 


RO 
KH 


ee 


Vom Phonographen zum Plattenwechsler (I 


urch Jahrtausende verlangte jede musikalische Veranstaltung zwei Partner: 
Künstler, die das Werk vortrugen, und Zuhörer, die ihrer Interpretation 
lauschten. Um Musik zu hören, mußten die Künstler selbstverständlich im 
selben Raum anwesend sein und spielen. Nur wer selbst ein Instrument be- 
herrschte und sich mit Gleichgesinnten zu einer Hausmusik zusammentat, 
war Schöpfer und Empfänger zugleich. 
Aus dieser Abhängigkeit von zufälliger Gelegenheit und zeitlicher Bindung 


erwuhs der Wunsch 

nach dem „Festhalten“ A 

der Töne, nach Wieder- IN Hin \ 3 / 

holung. Nur so war es NA \, Desit 
möglich, zu jeder be- N A L 4 
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liebigen Zeit und an 'e- 
dem Ort seine Lieb- 
lingsmelodien zu hören, 
ohne andere Personen, 
nämlich die ausführen- 
den Künstler, bemühen 
zu müssen, Aus diesem 
Gedanken entwickelte 
sich als besondere Spar- 
te der Musik die „Wie- 
dergabe von Tonkon- 
serven”. 

Bis in die Gegenwart 
überkommen sind uns 
die einfachsten Formen 
solhker Musikautoma- 
ten, beispielsweise die 
durch Walzenzapfen be- 
tätigten Spieluhren, der 
Leierkasten und die 
mechanischen Orgeln. Hierher gehört auch das Orchestrion, das den Klang 
mehrerer Instrumente in sich vereinigt und anfangs durch Stiftwalzen, später 
pneumatisch-elektrisch betätigt wurde. 


Den erfolgreichsten Gedanken in der Verwirklichung des Wunsches nach 
originaler „Tonkonservierung” hatte im August des Jahres 1877 der dreißig- 
jährige Amerikaner Thomas Alva Edison. Die Chronik berichtet, sein Mecha- 
niker habe innerhalb von dreißig Arbeitsstunden nach Edisons Plänen die 
erste Sprechmaschine gebaut, die er „Phonograph”, Tonschreiber, nannte. Auf 
einer Stanniolwalze konnten die Schallschwingungen selbst unmittelbar fixiert 
und anschließend von dieser sich drehenden Walze wieder abgespielt werden. 
So sehr diese Erfindung Aufsehen erregte: niemand konnte damals ihre ganze 
Auswirkung ermessen. Ja, die Pariser Akademie der Wissenschaften fühlte 
sich geradezu betrogen. Am 11. März 1878 prüfte der Gelehrte Bouillaud den 
ersten Phonographen, und als die Sprechmaschine in der Tat Töne von sich 
gab, rief er Edisons Vertreter voller Empörung zu: „Sie Schuft, glauben Sie, 
wir lassen uns von 
einem Bauchredner 
zum besten halten?” 2 
Der Bericht der Aka- he 
demie war entspre- 
chend: „...man könne 
unmöglich annehmen, 
daß schäbiges Metall 
den edlen Klang der 
menschlichen Stimme 
wiederzugeben ver- 
möchte!” 

Als Edison zehn Jahre 
später seinen Phono- 


Solche gewaltigen Trichter waren 1889 nötig, um 
ein Klavierkonzert für die ersten Phonographen 
aufzunehmen Aufn.: ELAC 
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graphen durch eine 
Wachswalze verbes- 
serte, war die Idee 


auch schon in Europa 
populär, und eben in 
diesem Jahr — 1887 
— erfand der Hanno- 
veraner Emil Berliner 
seine Schellack-Schall- 
platte und prägte den 
Namen, der die Phono- 
geräte in der nun be- 


Opernsängerin Frieda Hempel singt, Eduard Künneke 
dirigiert für eine Odeon-Schallplattenaufnahme im 


u Jahre 1910. Aus der Wand ragen die Tontrichter 
das „Grammophon“. 


Emil Berliner war es auch, der ein Jahr später die Tiefenschrift der Edison- 
schen Erfindung durch die nach ihm benannte Seitenscrift ersetzte. Die 
Schallschwingungen werden von nun an nicht mehr durch mehr oder minder 
große Vertiefungen auf dem Tonträger festgehalten, sondern durch seitliche Aus- 
lenkungen der Schneidenadel aus ihrer Ruhelage aufgezeichnet. Gleichzeitig 
verwendete er an Stelle des Edisonschen Zylinders eine kreisförmige flache 
Scheibe, die „Schallplatte“. Dadurch machte Berliner die billige Massen- 
vervielfältigung auf dem Wege der Galvanotechnik möglich. Die Schallplatte 
gewann rasch immer mehr Freunde, und 1900, zu einer Zeit, in der gerade 
die erste Autodroschke durch Berlin fährt, kommt es in Wien bereits zur 
Gründung des ersten europäischen Phonogramm-Archivs. 


Die Plattenteller der Grammophone unserer Großeltern mußten noch durch 
gleichmäßiges Kurbeln mit der Hand gedreht werden. Erst um die Jahrhundert- 
wende wurde der Federantrieb des Uhrwerks auch dem Grammophon dienstbar 
gemacht. Auch bei den Aufnahmegeräten erfolgte die Übertragung der Schall- 
schwingungen auf die Platte noch lange rein mechanisch über einen Trichter 
(zur Schallverstärkung) auf eine dünne Metall- oder Glimmermembrane, an 
: die über eine Hebelübersetzung der Sehfleidstichel angekoppelt war. 

Ein bemerkenswerter neuer Impuls ging 1924 von der ersten deutschen Funk- 
ausstellung in Berlin aus, als der für den Rundfunk entwickelte elektrodyna- 
mische Lautsprecher und das Kondensatormikrophon eine wesentliche Ver- 


besserung der Tonübertragung ermöglichten. Die Anwendung dieser Erfin- 
dungen brachte auch die Schallplattentechnik einen großen Schritt vorwärts. 
Bei der Aufnahme wurden Stimme und Instrumentenklang nun nicht mehr 
durch schallsammelnde Trichter unnatürlich verfärbt. Statt ihrer nahmen 
Mikrophone, wie sie auch der Rundfunk verwendete, die Schallwellen frei 
aus dem Raum auf und formten sie unverzerrt in elektrische Schwingungen 
um. Die elastische Membran am Trichterende war durch eine elektromagne- 
tische Schneidedose ersetzt, die fast trägheitslos die Mikrophonströme in 
mechanische Schwingungen des Schneidstichels umwandelte. Noch diente aller- 
dings zur Fixierung dieser Schwingungen eine zentimeterdicke Wachsscheibe, 
die in einem Heizschrank zuvor sorgsam auf die geeignete Schneidtempe- 
ratur vorgewärmt und bei der Abhörkontrolle und beim Transport mit 
äußerster Sorgfalt behandelt werden mußte. Beim geringsten Vortragsfehler 
wurde die Aufnahme als Ganzes unbrauchbar, und die Wachsplatte mußte 
erst wieder genau „plan”geschliffen werden, bevor sie erneut „beschriftet“ 
werden konnte. 

Immerhin war infolge des elektrischen Aufnahmeverfahrens damals die Schall- 
platte besser als ihre 
Wiedergabemöglichkeit: 
Sie enthielt mehr Fein- 
heiten des Klangbildes, 
als die vorhandenen Ab- 
spielgeräte wiedergeben 
konnten. Sofern die Schall- 
platten nicht noch auf 
Trichtergrammophonen, 
Koffer- oder Schrank- 
grammolas von wuchti- 
gen Schalldosen mit har- 
ter Membran und lang- 
gestielten Stahlnadeln 
schnell und sicher ruiniert 
wurden, die ersten, nicht 
minder klobigen elektri- 
schen Tonabnehmersyste- 
me schonten sie kaum 
weniger. Lediglich die 
elektro-akustische Um- 
wandlung der Platten- 
schrift in Schall über den 
Verstärkerteil des Rund- 
funkempfängers und sei- 
nen Lautsprecher gab 
wenigstens schon ein un- 
vergleichlich besseres Abbild des künstlerischen Vortrags wieder, der auf der 
Schallplatte fixiert war. 


Aber verhältnismäßig rasch holten die elektrischen Abtastsysteme den Quali- 
tätsvorsprung der Schallplatte auf, und schon vor dem zweiten Weltkrieg gab 
es die ersten leichten Tonabnehmer mit zum Beispiel nur zwanzig Gramm 
Auflagedruck und mit einem Saphir als Dauernadel. Auch die ersten Kristall- 
systeme, die für die Umformung der Nadelbewegung in elektrische Spannungs- 
schwankungen das Prinzip der Piözo-Elektrizität ausnutzten, machten durch 
ihre Tontreue von sich reden. Kennzeichnend für die damalige Verbreitung 
des Grammophons ist folgendes: Im Jahre 1928 (als das elektrische Aufnahme- 
verfahren gerade eingeführt war) wurden innerhalb von vier Wochen ganze 
zwölf Millionen Schallplatten mit dem Al-Jolson-Tonfilmschlager „Sonny Boy” 
verkauft! 


In den abgelaufenen zehn Jahren gelang es der Phono-Industrie nun, die 
letzten Mängel der Schallplatte, die zu ihrer Geringschätzung als „Ton- 
konserve” berechtigt hätten, endgültig zu beseitigen. Durch die Entwicklung 
ständig verbesserter Aufnahmeverfahren, wahrhaft federleichter, frequenz- 
getreu arbeitender Tonabnehmer, durch die Einführung der Mikrorillen und 
der Füllschrift auf den neuen Langspielplatten hat die Wiedergabe der vollen 
natürlichen Klangfülle einen objektiv meßbaren Höchststand erreicht. 


Eine Schlagerplatte von heute entsteht: zwanglos 
gruppieren sich die „Carmenas“ mit Heinz Woezel 
(links) um das Mikrophon, das ihre vorgetragenen 
Lieder in elektrische Schwingungen umwandelt 


Der Mikroboy berichtet: 


Zehn Jahre Stuttgarter Kammerorchester. Von dem damals dreißigjährigen Karl 
Münchinger wurde das Orchester in den ersten Nachkriegsjahren ins Leben 
gerufen. Nach den ersten Inlandserfolgen kamen Konzerte in der Schweiz, in 
Paris, und 1949 kam eine Tournee durch Westeuropa. Gastspielen in Spanien und 
Portugal folgten Reisen nach Südamerika. Als erstes deutsches Orchester 
durfte Münchinger mit seinen Musikern 1954 eine Konzertreise durch die Vereinigten 
Staaten unternehmen. Außerdem spielt das Kammerorchester regelmäßig auf internatio- 
nalen Festivals, so in Edinburgh, Salzburg oder in Holland. 


Stargage für Filmkomponisten. Für acht Lieder, die er für den MGM-Film „Philadelphia- 
Story” zu komponieren hatte, erhielt Cole Porter — bekannt durch den Schlager „Ganz 
Paris träumt von der Liebe” — von der Filmgesellschaft 250 000 Dollar. Es ist dies das 
höchste Honorar, das je ein Filmkomponist von einer Produktionsfirma erhielt. 


Sender Schönbrunn schweigt, Endgültig abgeschaltet wurde dieser Tage der Sender 
Schönbrunn (Welle 576,9 m) in Wien. Ursprünglich war diese Station ein motorisierter 
deutscher Wehrmachtssender, der den Engländern bei Kriegsende in Jugoslawien fast 
unversehrt in die Hände gefallen war. Einige Zeit später wurde die Anlage dann vor 
dem Schloß Schönbrunn in der damaligen britischen Besatzungszone Wiens aufgebaut, 
um das Programm der britisch kontrollierten Sendergruppe Alpenland (Graz/Klagenfurt) 
auch im Raum von Wien zu verbreiten. Der Sender Schönbrunn erwarb sich trotz seiner 
geringen Leistung in Wien bald einen festen Hörerkreis, vor allem dank seinen aus- 
gezeichnet redigierten und vorbildlich objektiven Nachrichtensendungen und durch 
einige beliebte Serienproduktionen des Studios Graz. Mit der Übergabe der Sender- 
gruppe Alpenland an Österreich wurde auch der Sender Schönbrunn in das Zweite 
Programm ‚des Österreichischen Rundfunks eingegliedert. Da dieses Programm aber in 
Wien nunmehr von einem 100-kW-Sender auf Welle 513,7 m ausgestrahlt wird, erwies 
sich der Sender Schönbrunn als überflüssig. Auf seiner Welle arbeitet jetzt der auf 
8 kW verstärkte Sender Innsbruck 2, der ebenfalls das Zweite Programm des Öster- 
reichischen Rundfunks sendet. -d 


Ein „Großer Europäischer Preis für die beste Schlagerkomposition” wird für das Jahr 1956 
von der UER (Europäische Rundfunk Union) ausgeschrieben. Nationale Wettbewerbe soilen 
der internationalen Konkurrenz vorangehen. Am 24. Mai wird in Lugeno das europäische 
„Finale” stattfinden. Über die Beteiligung der deutschen Rundfunkanstalten wurde noch 
nichts bekannt. 
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Ga Woche 


vom 15. Jan. 1956 
bis 21. Jan. 1956 


Widder (21. 3. bis 20.4.) 
Für die meisten von Ihnen 
wird sich in dieser Zeit 
einiges erreichen lassen, 
T.: an der erforderlichen Aus- 
dauer und Energie fehlt 
es Ihnen dabei nicht. Handeln Sie 
umsichtig, und übersehen Sie nicht 
scheinbare Nebensächlichkeiten, die 
wichtig sein können. & 
Stier (21. 4. bis 21. 5.) 
Ihr Gerechtigkeitsgefühl 
darf Sie nicht dazu ver- 
leiten, sich in Dinge ein- 
zumischen, ie Sie im 
Grunde, nichts angehen. 
Eine Unbesonnenheit kann manchen 
Verdruß nach sich ziehen. Ihre gut- 
gemeinte Kritik ist wahrscheinlich 
gar nicht erwünscht. 
& Zwillinge (22. 5. bis 21. 6.) 
Sie sollten im eigenen 
Interesse versuchen, Un- 
klarheiten und Mißver- 
ständnisse zu beseitigen. 
Lassen Sie sich Zeit ge- 
nug für alles, was Sie sich vor- 
nehmen, und übereilen Sie nichts. 
Ihre Ungeduld kann Ihnen manchen 
Streich spielen. 
Krebs (22. 6. bis 22. 7.) 
Kleine Schwierigkeiten und 
Hindernisse mögen sich 
noch bemerkbar machen, 
im allgemeinen sieht es 
: für Sie aber in der näch- 
sten Zeit um vieles günstiger aus. 
Lassen Sie sich durch nichts in Ihrem 
Gleichmaß erschüttern oder von 
Ihrem Ziel abbringen. 
Löwe (23. 7. bis 23. 8.) 
Ehe Sie eine wichtige Ent- 
scheidung treffen, sind 
erst alle Möglichkeiten 
sorgfältig zu prüfen. Sie 
s dürfen nicht zu gutgläu- 
big sein, schließen Sie auch nicht 
immer von sich auf andere.-Auf Ihre 
Tüchtigkeit wird man sich bestimmt 
verlassen können. 
Jungfrau (24. 8. bis 23. 9.) 
Sie dürfen sich nicht leich- 
n Herzens über gewisse 
Orschriften hinwegset- 
zen, sonst haben Sie die 
> Schuld an den Folgen 
sich selber zuzuschreiben. An. inne- 
rem Schwung fehlt es Ihnen nicht, 
vielleicht aber an dem nötigen 
Gleichgewicht der Gefühle. 
Waage (24. 9. bis 23. 10.) 
Ihre Aussichten bessern 
sich weiterhin, und Sie 
sollten berufliche und ge- 
schäftliche Möglichkeiten 
gut wahrnehmen. Verlan- 
gen Sie dabei nicht zuviel von sich 
selbst, Sie muten sich leicht mehr 
zu, als Sie dann zu leisten imstande 
sind. Mancherlei Erfolge. 
Skorpion (24.10. bis 22.11.) 
Geben Sie die Hoffnung 
nicht auf, wenn es auch 
so scheint, als wollte sich 
eine Angelegenheit nicht 
nach Ihrem Sinn entschei- 
den. Eine Verzögerung ist kein Fehl- 
schlag, und eine Änderung kann sich 
spufer zum Vorteil entwickeln. 
h Schütze (23. 11. bis 22. 12.) 
Ihre Mitmenschen erwar- 
ten von Ihnen, daß Sie 
sich den gegebenen Tat- 
sachen anzupassen wis- 
sen, auch kann etwas 
mehr Liebenswürdigkeit durchaus 
nicht schaden. Manche gute Ge- 
legenheit sollte genutzt werden. 
Steinbock (23. 12. bis 20. 1.) 
Sie scheinen recht be- 
schwingt und aufgeschlos- 
N sen für jede neue An- 
N regung zu sein. Eine Reise 
oder sonstige Abwechs- 
lung würde Ihnen jetzt recht ge- 
legen kommen. Geldangelegenhei- 
ten lassen sich in dieser Zeit mit 
Geschick erledigen, gut für Einkäufe. 
Wassermann (21.1. bis 19.2.) 
In munterer Gesellschaft 
sind Sie recht lustig, und 
Sie verstehen es vorzüg- 
lich, sich Freunde zu ge- 
Wer winnen und zu erhalten. 
Beruflich wird aber manches noch 
auf sich warten lassen, was Sie 
gern schon erledigt hätten. 


Fische (20. 2. bis 20. 3.) 
Arbeiten Sie flott voran, 
and und schieben Sie nichts 
auf, was getan werden 
“muß. Man. erwartet von 
Ihnen Zuverlässigkeit und 
Pünktlichkeit vor allen Dingen. Ver- 


-lieren Sie sich nicht an tausend Klei- 


nigkeiten, richten Sie Ihren Sinn auf 
das Wesentliche. 
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Der Mann, 


der Vergessen wollte 


Fortsetzung von Seite 20 


„Nein. Ja. Ich meine: Es fiel mir erst 
wieder ein, daß es auch um Geld ging. 
Immerhin war es nicht Geld für mich. 
Ich bin hier, gnädige Frau, um Sie um 
Verzeihung zu bitten.“ 

Lore sah ihn spöttisch an. Sie fand 
sein Gesicht gut, sogar auf besondere 
Weise interessant, und es fiel ihr auf, 
daß sein Anzug zwar sauber und ge- 
bügelt, doch von’ schlechter Qualität 
war. Billig, von der Stange. Übrigens 
ließen seine Hände, die er reglos her- 
abhängen ließ, zu wünschen übrig: 
kräftige Hände, die nicht ganz sauber 
waren und doch gewaschen, ja ge- 
scheuert wirkten. 

„Liegt Ihnen so viel an meiner Ver- 
zeihung?“ fragte sie hochmütig. „Wenn 
Sie mich 'nicht zufällig hier in -Saar- 
brücken wiedergetroffen hätten, wären 
Sie auch ohne meine Verzeihung wei- 
ter durchs Leben gewandert und hät- 
ten sich schließlich damit abgefunden. 
Stimmt's?“ 

„Nein, es stimmt nicht. Ich bin Ihret- 
wegen hier, gnädige Frau, und zwar 
hauptsächlich, um Sie um Verzeihung 
zu bitten. Ich habe nämlich so eine 
Art Strich mitten durch mein Leben 
machen müssen...“ 

„Sie auch?“ 

„Ja, ich auch.“ 

Alle Kellner standen in der vorge- 
schriebenen Entfernung an den Wän- 
den des Speisesaales und starrten zu 
Lores Tisch hinüber und auf den jun- 
gen Mann, den die Chefin stehen ließ, 
während sie sich mit ihm unterhielt. 
Lore bemerkte es, und da sie keine 
Angst mehr hatte, sagte sie: 

„Bitte, setzen Sie sich zu mir — wenn 
Sie nichts anderes vorhaben.“ 
„Danke, gnädige Frau.“ Er nahm ne- 
ben ihr Platz, und schließlich wurde 
eine Einladung zum Abendessen dar- 
aus. 

Lore betrachtete ihren Gast genauer: 
er sah viel älter aus, als er sein 
konnte. Was er früher von Krieg, Ge- 
fangenschaft und Armut erwähnt hatte, 
rechtfertigte das wohl. Bestimmt hatte 
er kein leichtes Leben gehabt zwi- 
schen zwanzig und dreißig, in der 
„schönen Jugendzeit“ eines Mannes. 
Blaß und ein bißchen unterernährt, 
schon allzu viele Falten in der klugen 
Stirn, kühl blickende Augen, hinter 
denen noch das Grauen manches russi- 
schen oder sibirischen Winters stand; 
der Mund mit den hängenden Win- 
keln sprach von Bitterkeit und Men- 
schenverachtung. 

Lores Überlegungen dauerten eine 
ganze Weile, aber Schichmann, der die 
Art ihrer Betrachtung erriet, duldete 
es, daß ihm die Frau so lange und so 
gründlich ins Gesicht schaute. Mochte 
sie doch! Er war, wie er war, und hielt 
es längst für überflüssig, durch Ver- 
stellung oder bewußt hervorgekehrte 
Charakterzüge einen besseren Ein- 
druck zu machen als den, der ihm zu- 
kam. Gerade diese Frau sollte ihn so 
sehen, wie er war: hochmütig, über 
alle moralisch-bürgerlichen Regungen 
erhaben. 

„Ist es wirklich wahr”, fragte Lore, 
nachdem sie den Wein gekostet hat- 
ten, „daß Sie meinetwegen hier sind?“ 
„Gewiß, gnädige Frau. Ihretwegen. Ich 
weiß selbst nicht genau, warum. Viel- 
leicht wollte ich nur, daß Sie verste- 
hen, wie leicht man sich falscher Mit- 
tel bedient, um gegen das Leben zu 
protestieren. Wenn dies der Grund 
nicht war, dann weiß ich keinen glaub- 
würdigeren.“ 

„Vielleicht haben Sie hinterher ge- 
fühlt, daß Sie mir etwas Furchtbares 
angetan haben, ohne es zu wollen?“ 
Er sah sie erstaunt an. „Hab’ ich das? 
Schlimmeres, als Ihnen Angst um ein 
bißchen Geld zu machen?“ 

„Ja, viel Schlimmeres.“ 

Einer der jungen Kellner brachte zwei 


Er küßte sie und hielt sie lange in 
den Armen Zeichnung: FERRY AHRLE 


Tassen Suppe, so daß Schichmann Zeit 


hatte, über den Vorwurf. nachzuden- 
ken. „Hören Sie, gnädige Frau... Sie 
haben doch nicht etwa... aus Angst 
vor uns, vor mir... einen Mann ge- 
heiratet, den Sie..., den Sie sonst 
nicht...“ 

„Genau das. Und ich bin dadurch sehr 
unglücklich geworden.” 

„Das tut mir wirklich leid, gnädige 
Frau. An solche Folgen habe ich na- 
türlich nie gedacht. Ih kann es mir 
auch jetzt schwer vorstellen.“ 
Schichmann ließ, von der Suppe be- 
günstigt, eine kleine Pause aufkom- 
men. Schließlich sagte er: „Sie müssen 
dann aber wohl ein schlechtes Gewis- 
sen gehabt haben, verzeihen Sie... 
ich meine, aus bloßer Angst haben Sie 
gewiß nicht den Falschen geheiratet. 
Wahrscheinlich haben Sie geglaubt, 
daß Ihr erster Mann noch lebt und vor 
ein deutsches oder französisches Ge- 
richt gestellt werden kann...“ Er 
unterbrach sich sogleich: „Aber nein, 
dann hätten Sie wohl erst recht nicht 
wieder geheiratet...“ 

„Nicht wahr? Nein, ich war fest über- 
zeugt, daß mein erster Mann tot war.“ 
„Ist er vielleicht... heißt er jetzt 
etwa Mathieu?" 

„Um Gottes willen, nein!“ lachte Lore. 
„Dann ist er also doch tot, der Herr 
Höpfner?“ 

Ein Kellner enthob Lore der Antwort. 
Sie wechselte gleich das Thema und 
fragte Schichmann, wie er überhaupt 
nach Saarbrücken komme; ihretwegen 
allein nicht — also wie und warum? 
Hier gebe es doch nicht mal eine Uni- 
versität. 

„Das ist eine lange Geschichte, gnä- 
dige Frau“, begann er. „Vielleicht 
langweilt sie Sie. Ich bin französischer 
Bergmann... seit zwei Monaten in 
den Saargruben und nun im französi- 
schen Kohlenkessel. Überraschend, ja. 
Ich brauche Ihnen bloß meine Hände 
hinzuhalten, und Sie müssen mir glau- 
ben.” 

„Ich glaube Ihnen schon. Aber die 
Gründe, Herr Schichmann! Doch nicht 
etwa Reue?“ 

Er lachte. 
schen, gnädige Frau — die Menschen 
machen es einem so leicht, in franzö- 
sische Schächte einzufahren. Es ist 
eben keiner da, der es mir ausgeredet 
hätte.“ A 

Und nun erzählte er, wäs sich bis zur 
Stunde zugetragen hatte. In den Mo- 
tiven blieb es für Lore dunkel. 
Manchmal verwirrte sich Schichmann, 
wiederholte schon Gesagtes, und es 
sah dann zeitweise so aus, als sei es 


doch nur die Gewißheit einer hoff-. 


nungslosen Zukunft gewesen, die ihn 
dazu getrieben hatte, im Leben allein 
zu bleiben und lieber unter Kumpeln 


„Nein, Reue nicht. Die Men- 


der erste zu sein als der hundertste 
unter Bürgern, denen nicht Besseres 
bevorstand als jahrelanges Warten 
auf eine kleine*Versorgung. 

Kein lockender Preis, sagte er, könne 
ihn vergessen machen, was Menschen 
ihm seit seinem zwanzigsten Jahr an- 
getan hätten, und zwar fast immer 
unter Berufung auf „Ideale“. Es sei 
ihm jetzt einfach zum Lachen, und er 
könne das ganze politische und welt- 
anschauliche Gezappel von links bis 
rechts nicht mehr ernst nehmen. Er sei 
nun „beiseite getreten“, mache nicht 
mehr mit und fühle sich als Außen- 
seiter, mit dem Wochenendlohn eines 
Bergmanns, „ungewöhnlich wohl“. 

„Das alles“, sagte Lore, als er geendet 
hatte, „hört sich interessant an, und 
man möchte Ihnen oft recht geben. 
Aber leider sind Sie ein Zyniker.“ 
„Nun, und?“ fragte er dreist. 

„Es hat etwas Kokettes, und das sieht 
man bei einem Mann nicht gern. Zu- 
letzt ist es doch eine Ausflucht, eine 
Flucht.“ 

„Vielleicht, ja. Aber was weiter? Ich 
habe immer noch das Gefühl, ehrlicher 
zu sein als die anderen.“ 

Dabei mußte es dann bleiben, mehr 
war nicht aus ihm herauszuholen. 

In der Folge versuchte Schichmann 
zweimal, das Gespräch wieder auf 
Walter Höpfner zu bringen, und da 
Lore beide Male auswich, wurde ihm 
klar, daß er an einen kritischen Punkt 
gerührt hatte. Das zusätzliche Unglück 
dieser Frau, die sich aus Angst über- 
stürzt verheiratet hatte, konnte eigent- 
lich nicht anders erklärt werden — als 
mit dem ersten Mann. 

Schließlich sagte er es ihr auf den 
Kopf zu. „Es muß inzwischen etwas 
geschehen sein, gnädige Frau, was 
Ihre Wiederverheiratung gefährlich 
macht. Ich bin jetzt überzeugt, ‘daß 
Herr Höpfner sich munter und leben- 
dig, wenn auch sehr diskret bei Ihnen 
gemeldet hat,“ 

Für Lore war jetzt schon alles gleich. 
So sagte sie ganz ruhig: „Nein, er hat 
sich nicht gemeldet. Aber es sind vor 
einigen Tagen Dinge geschehen, aus 
denen ich schließen muß, daß er noch 
lebt, und zwar unter falschem Namen 
in Frankreich.“ 

„Donnerwetter!' Verzeihung... Das 
muß ein hübscher Schlag gewesen 
sein. Was werden Sie tun, gnädige 
Frau?“ 

Lore erklärte, sie wisse es noch nicht. 
Behutsam brachte sie heraus, wie 
Schichmann heute über Walter Höpi- 
ner dachte. Er sah ihn nicht mehr als 
„Mörder“, er gab ohne weiteres zu, 
daß der tödliche Schuß auf’ Künzel 
Notwehr gewesen sein müsse; aber 


selbst dann verstehe er, daß Höpfner 
seinen Tod habe vortäuschen lassen. 


„Ich vermute”, sagte Lore, „daß eine 
gewisse französische Dame, die neu- 
lich hier auftauchte und sich auffallend 
für meine Kinder interessierte, in sei- 
nem Auftrag kam. Sie war außeror- 
dentlich elegant, schien vermögend zu 
sein... und Männer dürften sie sehr 
reizvoll gefunden haben.“ 

„Sie vermuten, daß die Dame seine 
Geliebte ist?” 

„Ich nehme beinahe an, daß sie seine 
Frau ist.“ 

„Nun, dann hätten Sie ja alle Trümpfe 
in der Hand. Denn Herr Höpfner und 
diese Dame könnten sich, zum Unter- 
schied von Ihnen, nicht auf Ahnungs- 
losigkeit und guten Glauben berufen, 
wenn von Bigamie gesprochen wird. — 
Immer vorausgesetzt, daß Ihr Verdacht 
begründet ist, daß Herr Höpfner wirk- 
lich lebt.“ 

„Daran kann ich kaum noch zweifeln. 
Ich muß aber jetzt der Sache auf den 
Grund gehen. Morgen vormittag fahre 
ich nach Paris, um Höpfner zu suchen. 
Und ich weiß, ich werde ihn finden.“ 
Es war ihr interessant, zu hören, was 
Schichmann davon hielt. „Nehmen Sie 
an", sagte sie, „ich hätte ihn schon 
gefunden. Was kann ich tun?“ 

„Das kommt darauf an, was Sie sich 
wünschen. Wollen Sie ihn zurückha- 
ben?“ 

„Offen gesagt, es wäre mir das liebste, 
schon der Kinder wegen. Aber wenn 
er diese Dame geheiratet hat, dann 
wird er nicht zurückwollen.“ 

„Das liegt doch nur bei Ihnen, gnädige 
Frau. Er kann nicht nein sagen, wenn 
Sie wollen.” 

„Nebenbei bemerkt —. viel Freude 
würde ich nicht an ihm "haben, wenn 
ich ihn zwingen müßte.” 

„Das bliebe abzuwarten.” 

Lore schwieg und sah in ihren Teller. 
Schichmann betrachtete sie lange und 
erinnerte sich des Tones, in dem sie 
von ihrem ersten Mann gesprochen 
hatte: natürlich liebte sie ihn noch. 
„Schon der Kinder wegen“ war eine 
schwache Ausrede, und die Sorge, die 
ihr die französische Gattin oder Ge- 
liebte machte, klang deutlich durch. 
Madame Mathieu war auch klug ge- 
nug, zu wissen, daß sich ein liebender 
Mann, und hätte er selbst das Zucht- 
haus zu fürchten, schwer zwingen läßt, 
seine zweite Frau aufzugeben, bloß 
damit die erste recht behalte. 

„Sie haben mich um meinen Rat ge- 
fragt, Madame Mathieu“, sagte er 
schließlich. „Hier ist er: geben Sie es 
auf, lassen Sie ihn in seinem neuen 
Leben. Es führt zu nichts, ihn zwingen 
zu wollen.” 

„Eben noch sagten Sie, es sei ganz 
leicht, ihn zu zwingen.“ 

„Das sage ich auch jetzt noch. Nichts 
leichter, als ihn zu zwingen. Aber auch 
nichts törichter.” 

Lore malte mit der Gabel Kringel aufs 
Tischtuch. „Vielleicht muß ich ihn gar 
nicht zwingen, Herr Schichmann? Ich 
könnte mir denken, daß er alles ein- 
sieht, wenn ich plötzlich vor ihm stehe 
und offen mit ihm spreche.“ 

„Ich könnte mir das denken. Ein Mann 
in solcher Lage sieht nicht alles ein. 
Überhaupt: was ist alles? Die Kinder? 
Er wird einsehen, daß er für sie sor- 
gen muß, aber nicht, daß er ihretwe- 
gen seine glückliche Ehe zerstören muß. 
Im Ernst, Madame, lassen Sie es blei- 
ben!” 

„Ich kann nicht finden, daß Sie recht 
haben. Sie kennen ja Höpfner nicht, 
aber ich bin die Mutter seiner Kinder.” 


Bernd Schichmann lächelte. „Ich kenne 
Höpfner nicht. Aber ich sehe ihn förm- 
lich vor mir: er ist ein Verwandter im 
Geist. Im Grunde hat er dasselbe ge- 
tan wie ich: er ist abseits getreten 
und hat auf alles gepfiffen. Die mora- 
lische Kritik daran dürfte ihn kaum 
noch interessieren.” : 
"Lore meinte, das bleibe abzuwarten, 
sie sei nicht überzeugt davon. Und 
schließlich gebe es für sie noch einen 
Grund, zwingender als jeder andere: 
sie wolle und müsse ihre Ehe mit 
Mathieu lösen. Schon darum dürfe sie 
nicht auf den Versuch verzichten, Wal- 
ter Höpfner umzustimmen, ; 
»Aha«, dachte Schichmann, »aha...« 
' Fortsetzung folgt 
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.ein großes Problem. Es fehlt 


Ärzte schlagen Alarm: 


Kinder in 


Auf dem Deutschen Ärztetag in Baden-Baden hörten Ärzte aus zahlreichen 
Ländern Europas, Amerikas und Asiens voller Anteilnahme den erschreckenden 
Bericht: „Die Nerven der Kinder $ind strapaziert. Bereits Kinder leiden unter 
Übernervosität und Aufbrauchserscheinungen, wie 50jährige Männer.“ Das sind 
die Ursachen für das Versagen so vieler Kinder in der Schule. 


Zwei namhafte Fachärzte der Ham- 
burger Universitäts-Kinderklinik stell- 
ten bei einer Reihenuntersuchung von 
2000 Schulkindern fest: 


Allein 20 Kinder litten bereits im 
Alter von 6 Jahren an Magengeschwü- 
ren, wie man sie bisher in diesem 
Alter kaum kannte. Doch es war kein 
Irrtum, denn die Röntgenaufnahmen 
logen nicht. Jedes fünfte Kind war 
unruhig, übernervös und seelisch ge- 
stört. 

Was die Mutter nur als Einzelfall 
bei ihrem Kind sieht, häuft sich in 
der Praxis des Arztes. Diese Masse 
von gesundheitlichen Schäden und ner- 
vösen Störungen bei Kindern ist alar- 
mierend. Und das sind auch die eigent- 
lichen Ursachen für Erziehungsschwie- 
rigkeiten und das Versagen vieler Kin- 
der in der Schule. 


Kinder können nichts dafür 


Unsere Kinder wachsen heute unter 
viel stärkeren Umwelteinflüssen auf 
als noch vergangene Generationen. Be- 
reits zu Hause fehlt es infolge Woh- 
nungsnot und auch in den modernen 
Neubauwohnungen an der nötigen 
Ruhe. Oft sind auch beide Eltern- 
teile berufstätig und bleiben die Kin- 
der den ganzen Tag sich selbst über- 
lassen. 

Radio, Film, Groschenschmöker, 
Schaufenster mit Spielzeug locken das 
Kind und zerren an seinen Nerven. 
Es fehlt an Spielplätzen. Das Betreten 
der Grünanlagen ist meist verboten. 
Auf der Straße und im Verkehrslärm 
ist das Spielen jedoch lebensgefährlich. 
Das alles reizt die Nerven in einem 
Ausmaß, das man bisher nicht für 
möglich hielt. 


Auch Lehrer können nichts dafür, 
daß der natürliche Rhythmus des Kin- 
des durch Schichtunterricht und über- 
füllte Schulklassen gestört wird. Dieser 
ständige Wechsel, die Vielzahl der 
Fächer und neue Lehrmethoden über- 
fordern das Kind einfach. 

So kommt es, daß Kinder unruhig 
und zappelig werden. In der Schule 
fehlt es dann an der nötigen Aufmerk- 
samkeit, weil diese Kinder bereits so 
nervös sind, daß sie sich einfach nicht 
mehr genügend auf einen Punkt kon- 
zentrieren können. 


Für die Lehrer sind solche Kinder 
ihnen 
nicht an Intelligenz. Im Gegenteil: 
Gerade diese Kinder sind vielfach 
weit über ihr Alter hinaus entwickelt. 
Aber ihnen fehlt das ruhige Gleich- 
maß. Und deshalb stören sie den Un- 
terricht. 


Andere Kinder sind keineswegs Ein- 
zelgänger, es fehlt ihnen nur an Kon- 
takt zu ihren Schulkameraden und 
Spielgefährten. Besonders vor Schul- 
arbeiten, Examen und Zeugnisterminen 
leiden diese Kinder entsetzlich unter 
seelischen Angstzuständen. 


Das führt dann zu Kurzschlußhand- 
lungen, so daß die Zeitungen immer 
wieder von Kindertragödien berichten. 
Die Kinder trauen sich nicht mehr 
nach Hause, gehen einfach in die Welt 
hinaus. Oder tun sich gar was an. 


Denn wer versteht so ein armes, ver- 
ängstigtes Kinderherz noch? Dem Leh- 
rer ist es einfach nicht möglich, sich 
bei den heutigen Schulverhältnissen 
mit jedem Kind so zu beschäftigen, wie 
es nötig wäre. Und die Eltern sind mit 
ihren eigenen Existenzsorgen und 
Nöten belastet und haben deshalb oft 
nicht mehr Zeit und den Blick für 
die Probleme ihrer Kinder. 

Das muß nicht sein: Diese schwer- 
wiegenden Schul- und Erziehungspro- 
bleme sind keineswegs unabänderlich. 
Und erst recht keine naturnotwendigen 
Erscheinungen wie Unwetter und Hoch- 
wasserkatastrophen. 


Es ist vielmehr für jeden Erzieher 


' und für ‘die Eltern einfach eine ver- 


dammte Pflicht und Notwendigkeit, 


, Entwicklung. 


alles zu tun, was nötig ist und den 
Kindern nützt. 


Was ist zu tun? 


Als man mit Gehirn über das Ge- 
hirn nachdachte, kam man rasch da- 
hinter: Genau so wie der Körper für 
alle Organe spezielle Organnährstoffe 
benötigt, genau so braucht auch das 
Gehirn spezielle Gehirnnährstoffe. 


Jedoch fehlt es unseren täglichen 
Mahlzeiten meist an der für das. Ge- 


hirn nötigen Menge "Gehirnnährstoffe, - 


weil unsere Nahrungsmittel heute inst 
alle „technisiert“, chemisch bearbeitei 
und „verbessert* werden. Folglich 
kommt es zu Mangelerscheinungen. 


Da das Gehirn seinen Hunger je- 
doch nicht einfach wie der Magen 
durch Knurren melden kann, reagiert 
es auf: andere Weise, jedoch genau so 
deutlich durch: Gedächtnisschwäche, 
Konzentrationsmangel, Zerstreutheit, 
Gedankenhemmungen, Nervosität, De- 
pressionen und ähnlichen Erscheinun- 
gen. - 
Kinder bringen schlechte Noten, sind 
unaufmerksam, lernen schwer, sind 
einfach „schwierig“. Und besonders 
junge Menschen zweifeln dann an sich 
selbst und fühlen sich aller Welt unter- 
legen. 

Erwachsene dagegen werden unbe- 
gründet müde, sind leicht reizbar, 
fühlen sich bereits vorzeitig verbräucht 
und haben einfach keinen Schwung zur 
Arbeit mehr. 

Chemische Mittel helfen deshalb 
kaum. Weil sie nur aufpulvern, also 
der Gesundheit schaden. 

Auch Strafen oder harte , Worte 
machen das Kind nicht lerneifriger, 
sondern verängstigen es nur noch 
mehr. Es ist sich ja keiner Schuld be- 
wußt, sondern tut sein Bestes und 
alles, was es kann. 


Zahlreiche Versuche RRERRN : 


Es gibt nur wenig wirklich „Dum- 
me“. Aber es gibt zahlreiche Men- 
schen und besonders überforderte Kin- 
der, die in des Wortes wahrster Be- 
deutung geistig unterernährt sind, weil 
sie ihrem Gehirn weniger Gehirnnähr- 
stoffe gönnen, als es braucht! 


An Volks- und Mittelschulkindern, 
Erwachsenen, Nachtarbeitern und 
Überbeanspruchten wurde erprobt: 


Bessere Gehirnernährung bewirkt 
bessere Gehirnleistungen. Und aus- 
reichende Gehirnernährung verbürgt 
regelmäßige und ungestörte Gehirn- 
funktionen, verhindert folglich Blok- 
kierungen der Gehirnleistungen. 


‚Auf Grund dieser Forschungsergeb- 
nisse ‚wurde von namhaften Fachwis- 
senschaftlern Energlut Gehirn-Direkt- 
Nahrung geschaffen. Weil Energlut die 
speziell für die Versorgung des Kin- 
dergehirns notwendigen Nährstoffe so 
enthält, wie das Kind sie braucht, 
darum wirkt Energlut auch so nach- 
haltig. Und auf vollkommen unschäd- 
liche, naturgemäße Weise, 

‘ Auch ihr Kind wird besser lernen,’ 
eifriger, konzentrierter, aufnahmefähi- 
ger, und bringt gute Noten, sobald Sie 
ihm die nötigen Gehirn- 
nährstoffe mittels Ener- 
glut Gehirn-Direkt-Nah- 
rung ausreichend direkt 


auf dann die 
ten Anzeichen mi 
verschwinden. RK: 

Für das Kind aber bede 
glut Gehirn-Direkt-Nah 
nur ein bißchen Schulhilf 
hilft es ihm, Depressione 


i 
in der Entwicklung, in 


schen Jahren, die wichti ) 
lagen für seinen spätere n 
zu gewinnen. Su Es 
f . i 
Helfen Sie Ihrem) ia 
Vergegenwärtigen S = D 
kung’ aller Erlebnisse R 
Ihres Kindes. Denke ke 
Kind hinein: ler 
Wissen Sie, daß I de 
nen Schwierigkeiten d J 
leidet? Ist es Ihnen as 
jetzt seelische Wung. auf 


seelische 
kann? Be 
Oder erinnern Sie 


u 

% 
Bal, 
ad 
en hin 
aus Ihren eigemen‘ J rfähnuugen, 
daß nächtliche Trän. ut u 
und Verzweiflung Ihem Kind Sun 
letztes bißchen Mut elbstver- 
trauen rauben können? 

Auch Kinder, die es S : 
schaffen, überwinden diese De er 
sionen ihrer Jugend fast nie m“ : 
ganz. Meist haben sie einen? Km lle 
weg, sind innerlich‘unsicher für & 
Zeiten und folglich entwieklunss- 
gefährdet! g ERS 

Lassen Sie deshalb nicht 24 
andere auf Ihrem Kind herumhat 
Stehen Sie ihm vielmehr bei. 
können Sie Ihres Kindes Entwi 
korrigieren, seine seelischen Wun 
noch zum Vernarben bringen. 

Beugen Sie deshalb vor, sol: 
noch Zeit ist. Geben ‚Ih 
mittels Energlut Gehffn- 
rung, was es braucht as Si " 
versäumen, ist viell 3 a 

Pi 2: 


erspart Ihnen später viele 
ihr Kind. ; 

Ihr Kind wird Ihnen Ihı 
ganzes Leben nicht ver 
dern immer danken mit se 
Liebe und Anhänglichke 
Ihrem Kind also so. 


Schicken Sie also K 3 
den Gutschein erhalten Sie 
ginalpackung Energlut-( 
Nahrung. Damit können Sie erstw. 
Versuch auf unsere Kosten 
Wenn Sie dann zufrieden sind, ki 
nen Sie sich mit der 
30 Tage Zeit lassen. 

Weil Sie nichts riskieren, 
den Gutschein sofort einse 
mit Sie sich ‘nicht s 


der froh wird. 

Weil jede Stunde : 
Kind , und auch -für Sie 
ist, sollten Sie es jetz 
Noch in dieser Stunde. 
noch heute einsenden. 
Postkarte schreiben an 
burg CM 8. 


zuführen. Dadurch helfen 
sie ihrem Kind über 
Schulhemmungen hinweg 
und damit auch sehr viel 
für seine ganze spätere 


Beruflich Angestrengte, 
Prüfungskandidaten, 
Menschen aller Berufe, 
die geistig viel leisten 
müssen, bewirken das 
heute durch regelmäßige 
Gehirndirekternährung 
mittels Energlut. Und je- 
der, der sich müde, leicht - 
erschöpft und nicht mehr 


O Für Kinder einfach Original 


O Für Erwachsene „extra” ve 


"Sie erhalten eine Original-P 
Damit können Sie erst einen | 
machen. Wenn Sie dann zufr 


Energlu 


Original-Paf 


"die Schneeflocken fielen 
-wirbelten! Große und kleine, 
“ und dünne. Die Straßen und 
äuser wurden weiß, die Menschen 
gingen wie auf einem dicken Teppich, 
weich und lautlos, mächtige Atem- 
ahnen hinter sich lassend, so kalt 
rar es. 
fax, der Fleischerlehrling, ein klei- 
?r, pfiffiger Bursche, schaute sehn- 
ichtig durch die Schaufensterscheibe 
die weiße Herrlichkeit. Es war Mit- 
jszeit und der Laden geschlossen. 
I wär dabei, das bestellte 
isch in appetitliche Pakete zu pak- 
ı und in die Fleischermulde zu 
en. „Max“, rief der Meister, und 
Junge fuhr zusammen, „hier ist 
"Fieisch! Nun eil dich, die Kunden 
wusuchen.“ — Max ergriff die 
de und machte sich auf den Weg. 
herrlich frisch die Schneeluft war! 
bekam er von der Kälte rote 
en, und munter lief er die Straße 
nter. —. Da kam er an einem 
R vorbei, der zugefroren war. 
» Kinder tummelten sich dort mit 
&- Schlitten, und ihr Rufen und 
fhzen erküllte die klare, ruhige 
aterluft.' 
X blieb stehen. Eine Weile sah er 
m Treiben auf dem Eis zu und 
ünschte sich, unter den Kindern zu 
&äin. »Nur ein Weilchen, nur einen 
&genblick«, dacdite der Junge bei 
Sich, Aber er hatte ja keinen Schlit- 
Si <a°dumm. — Plötzlich ging ein 
J uchten über das Bubengesicht, und 
‘s blitzte in seinen blauen Augen. Er 
hatte. eine wundervolle Idee! Nur 
inell jetzt das Fleisch weggebracht. 
lief, so flink er durch den Schnee 
m, und suchte die Kunden auf. 
'eppauf, treppab rannte er, alle wun- 
:rten sich über seine Eile. Was war 
den Jungen gefahren? 
_ıdlich war Max seine Fleischpakete 
s. Er eilte zum Teich zurück, mischte 
‚‘h dort unter die Kinder. Nun setzte 


r kann gut beobachten? 


$ beiden Bilder unterscheiden sich 
acht sachliche Veränderungen 


macht erfinderisch! 


er seine Mulde ab und 
sich selber in den Schnee, 
um die Stiefel auszuzie- 
hen. — Einige Kinder mu- 
sterten ihn neugierig, und 
ihre Nasen und Münder 
blieben offenstehen, als 
sie Max in sein selt- 
sames Gefährt steigen 
sahen. Ja, er hockte sich 
in die Fleischermulde, 
und wie der Blitz sauste 
er in dem hölzernen Ding 
den Abhang hinunter. 
Unten angekommen, zog 
er die Stiefel, die er wäh- 
rend der Fahrt in der 
Hand gehalten hatte, 
über, um den Berg hin- 
aufzuklimmen.Oben nahm 
er die Stiefel wieder in 
die Hand, und mit Juch- 
hei ging's erneut in der 
Mulde hinab. Die Kinder 
waren auf den merkwür- 
digen Schlitten aufmerk- 
sam geworden, bald war 
über den ganzen Teich 
hinweg ihr Lachen und Schreien zu 
hören. — Max merkte in seiner Selig- 
keit gar nicht, wie die Zeit verrann. 
Als sein Meister, durch das lange 
Ausbleiben seines Lehrlings _beun- 
ruhigt, vorbeikam, sah er das Bürsch- 
lein, wie es gerade jauchzend, die 
Stiefel in der Hand schwenkend, den 
Abhang in der Mulde hinabsauste. 
Der Meister, der, um den Weg abzu- 
kürzen, über den Teich gegangen war, 
blieb stehen, und sein hoffnungsvol- 
ler Lehrjunge landete mit einem ele- 
ganten Schwung gerade zu seinen 
Füßen. 

Beide starrten sich an. Der Meister 
aus Zorn und der Junge vor Schreck. 
Der Meister zog Max aus seinem 
„Rodelschlitten“ und schüttelte ihn 
hin und her. „Sag mal, du Lause- 
junge”, brüllte er ihn an, „was soll 
das bedeuten? Machst du hier Re- 
klame für mich, oder hast du den 
Verstand verloren? Marsch, zurück! 
Und dann die Mulde ausgescheuert! 
Meinst du vielleicht, die Kunden se- 
hen es gern, wenn du dich in der 
Mulde breitmachst und nachher soll 
wieder ihr Fleisch hinein?" 

Max hatte das wohlverdiente Donner- 
wetter beklommen über sich ergehen 
lassen und schnell die Stiefel über- 


SONNTAG: 14.00 „Das Kreuz auf dem 
Lottoschein“, München; Aufregung 
im Zoo, nach dem Budi: „Wind im 
Mond“, N/WDR; 14.15 Winter, juch- 
he! Frankfurt; 14.30 Rätselraten 
mit den Sonntagskindern, Rias; 
Die Kinder .vom Kastanienhof, 
Stgt.; 15.00 Wer will mitraten?, 
SWF;- 16.20 „Das Märchen vom 
König ohne Land“, Österreich I 

MONTAG: 14.30 Wir freuen uns, daß 
ihr Geburtstag habt, Rias; 15.30 
„Als ick jerade von Berlin kam“, 

‚ Stuttgart; 17.00 Kinderliedersin- 
gen, SWF II; 19.00 Singt mit unsl, 
Frankfurt: II 

DIENSTAG: 15.30 „Margarete, die ge- 
scheite Käseglocke“, Österr. II; 
15.45 Geschichten von Kater 
Musch, München; 17.00 Opa Zei- 
sig, Gartenstraße 5, SWF; 19.00 
Singt mit uns!, Frankfurt UI 

MITTWOCH: 14.30 „Das Elefanten- 

rätsel“, Rias; 15.30 Für lustige 


hört ihr bei nachstehenden Sendern: 


gezogen. Zum Schnüren kam er nicht 
mehr, und so schlenkerten die langen 
Bänder lustig um seine Füße, als er 
betreten vor seinem Meister daher- 
marschierte. — Der Meister schmun- 
zelte verstohlen vor sich hin. »Ein 
Mordskerl, dieser Max!« dachte er bei 
sich. »Tüchtig war er ja und umsich- 
tig. Aber das da mit der Mulde! Nein, 
das durfte nicht noch einmal vorkom- 
men. Das führte zu weit!« 

„Max, du verdrehter Bengel”, sagte 
er etwas milder, „auf dem Boden habe 
ich noch einen alten Schlitten, den 
kannst du haben. Solange Schnee 
liegt, gehst du jeden Tag in der Mit- 
tagszeit eine halbe Stunde rodeln. 
Bist ja schließlich noch ein halbes 
Kind.“ 

Max nicte nur mit dem Kopf. Wie 
gut doch der Meister war! Nein, so 
eine Dummheit wollte er nicht noch 
einmal machen. Er sollte nur noch 
Freude an ihm haben. —die— 


Auflösungen aus dem vorigen Heft: 


SUCHBILD: 1. Tasche, 2. Damenhut auf dem 
Bild, 3. Stoffballen, 4. fehlender Stoff- 
‚streifen, 5. Knopf an Jungenweste, 6. Theke, 
7: Ziertuch, 8. Haare des Mannes, — KREUZ- 
WORTRAÄTSEL: Waagrecht: 1. Imme, 4. ab, 
7. NO (Nord-Ost), 8. Ecke. Senkrecht: 1. 
Irene, 2. Mal, 3. Ebene, 6. Lok. 


kleine Leute, Österr. I; Von Kin- 
dern für Kinder, Stgt.; 16.20 
Hoppla, die Purzel sind da, Frank- 
furt; 16.30 Hallo, hier spricht 
Flips!, N/WDR; 19.00 Singt mit 
uns!, Frankfurt I 


DONNERSTAG: 14.30 Wir singen mit 
dem Rias-Kinderchor, Rias; 15.45 
Eine Viertelstunde mit Erika, Mün- 
chen; 16.00 Die lustige Viertel- 
stunde, SWF; 19.00 Singt mit uns!, 
Frankfurt II 


FREITAG: 14.30 „Der Spatz und der 
Eiszapfen“, Rias; 15.30 Wie Hansl 
den Winter suchen ging, Österr. 
Rundfunk I; Der Kinderchor singt, 
Stuttgart; 16.30 „Der Schatz im 
Polsterstuhl“, N/WDR 


SAMSTAG: 14.25 Neues für Leserat- 
ten, München; 14.30 „Die gefähr- 
liche Insel“, Rias; 17.15 Wir sin- 
gen und musizieren, Frankfurt II 


Ar 


Allerlei 
Verkehrstechnisches 
von 1-8 


Einschienenbahn ist ein Projekt, 
das sich vielleicht doch in der Zu- 
kunft durchsetzen wird. Die Al- 
weg-Bahn fährt auf einer einzigen 
Leitschiene, die von den Fahrge- 
stellen umklammert wird. Der 
stromlinienförmige Zug kann prak- 
tisch gar nicht entgleisen und fährt 
bei entsprechender Schienennei- 
gung die Kurven in vollen Ge- 
schwindigkeiten aus. Auf einer 
Versuchsstrecke wurden über 300 
Kilometer je Stunde erreicht. 


Zweitaktmotoren kennt ihr alle 
von den Mopeds, leichteren Mo- 
torrädern und Zweizylinderkraft- 
wagen. Bei diesen Motoren ist nur 
jeder zweite Kolbenhub ein Ar- 
beitshub, während bei den Vier- 
taktern jeder vierte Hub das Ver- 
brennungsgemisch zur Explosion 
bringt. Der Zweitakter hat zwar 
bei gleichem Zylinderinhalt die 
größere Leistung, trotzdem nimmt 
man für viele Motoren den Vier- 
taktantrieb, weil dieser ventilge- 
steuerte Explosionsmotor ruhiger 
und präziser arbeitet. 


Dreigangschaltungen erfreuen sich 
bei Radfahrern immer größerer 
Beliebtheit. Ob es eine Naben- 
oder eine Kettenschaltung sein 
soll, ist eine Sache des persönli- 
chen Geschmacks. Bewährt haben 
sich beide Formen. Radrennfahrer 
verwenden auch vier- bis fünf- 
fache Kettenschaltung. Neuerdings ' 
gibt es für „Spezialisten“ eine 
Viergangkettenschaltung, die mit 
einem doppelten Kettenrad im 
Tretlager gekoppelt ist. Man hat 
damit acht Gänge zur Verfügung. 
Für Straßenrennfahrer ist es ja 
sehr wichtig, daß sie sich ohne 
Tempo- und Kraftverlust sofort je- 
der Unebenheit und Steigung an- 
passen können. i 


Vierzylindermotoren haben heute 
die meisten Personenautos mittle- 
rer Größe. Erst die schwereren 
Wagen, von 58 PS an, haben Sechs- 
und Achtzylindermotoren. Zwei- 
und Dreizylindermotoren finden 
sich nur bei den Zweitaktern. 


Fünfmaster waren mit die größten 
Segelschiffe. Das größte Segelschiff 
der Welt war das Fünfmast-Voll- 
schiff „Preußen“. Das Schiff, das 
1911 bei einem schweren Sturm 
vor Dover scheiterte, war 133,2 m 
lang und hatte 5560 qm Segel- 
fläche. 


Sextant ist ein Navigationsinstru- 
ment, mit dem der Seemann Win- 
kelmessungen zur Bestimmung sei- 
nes Standorts vornimmt. Der Rah- 
men des Gerätes ist ein Sechstel- 
kreis (lateinisch sextans). 


Siebenmeilenstiefel gibt es nur im 
Märchen. Wie schön wäre es, wenn 
wir heute ohne Motor bei jedem 
Schritt sieben Meilen zurücklegen 
könnten. Da würden dann sommer- 
liche Großfahrten zu Fuß wieder 
mehr Freunde gewinnen. 


Achtern heißt in der Seemanns- 
sprache „hinten“. Der Achtersteven 
ist das massive Verbindungsstück 
zwischen dem hinteren Kielende 
und den Heckaufbauten. Das Ge- 
genstück am vorderen Kielende ist 
der Vorsteven oder Bug. -Idk- 


Der krzlerzug — 
ANZOUN 


und die- 
Fortsetzung von Seite 16 


anderen Faktoren hinweggehen, wel- 
che den Menschen richtig erkennen 
und pflichttreu machen wollen. Man 
.möge stolz sagen: »Was, Begeisterung, 
Patriotismus, Anhänglichkeit? Alles 
nur ein Rausch! Ich brauche nichts als 
den unbedingten Gehorsam, und die- 
sen erreiche ich durch strammes Exer- 
zieren.« — Man wird schon sehen, wie 
weit man damit kommt!!“ 

Das ist deutlich gesprochen, und nie- 
mand’ gibt sich einer Täuschung dar- 
über hin, wer mit der »gewissen Seite« 
gemeint ist, am wenigsten Erzherzog 
Albrecht. 

In der Hofburg ist man wie vor den 
Kopf geschlagen. Kronprinz Rudolf, 
der es höchst belustigend findet, wie 
sich ‘die Perücken sträuben und die 
Zöpfe zu. Berge stehen, schreibt dem 
Vetter: 

„Sie haben Dich beim Papa wieder 
sauber hergerichtet: Du untergräbst 
die Subordination ..." 

Ein paar Tage später, nachdem Erz- 
herzog Albrecht dem Kaiser Vortrag 
gehalten, berichtet Rudolf in einem 
zweiten Briefe: i 
„Onkel Albrecht hat wieder mit Papa 
gesprochen. Er hat ihm dabei die Nase 
förmlich in den Mund gesteckt. Das 
sage ich Dir: Albrecht und Beck sind 
über Dich einig und haben, wie im- 
mer, Papa ganz auf ihrer Seite. Wenn 
ich eiwas sage, wird Papa nur ge- 
reizter. Es ist das gescheiteste, Du 
tust Buße und versöhnst den gekränk- 
ten Helden von Custozza..." 


Der Johann denkt gar nicht daran, zu 
Kreuze zu kriechen. Als, wie nicht an- 
ders zu erwarten, auch die. politischen 
eitungen zu seinem Vortrag Stellung 
nehmen, bittet er eine Anzahl Wiener 
Journalisten zu einer Aussprache in 
seine Wohnung. Er betont mit Ent- 
schiedenheit, es müsse jedem, der et- 
was Ernsthaftes zu sagen habe, er- 
laubt sein, dies zu tun, in welch einer 
Stellung er sich immer befinden möge. 
Ja, solche Kritik sei sogar Pflicht eines 
jeden Offiziers, der es mit seinem sol- 
datischen Beruf ernst nehme. Im Ver- 
laufe dieser „Pressekonferenz“ ent- 
schlüpft dem Erzherzog im Hinblick 
auf die von seinen Feinden entfachte 
Empörung der Ausdruck „Rummel“... 
Der entschlossene Schritt Johann Sal- 
vators, sich auf diesem Wege an die 
Offentlichkeit zu wenden, wirkt fast 
noch sensationeller als sein Vortrag. 
Von diesem Tage an wird es in Wien 
das Wort von dem „roten Erzherzog“ 
geben. 
Eine unmittelbare Folge hat dieser 
Schritt Johanns zweifellos. In der Hof- 
burg wird man nervös. Wenn man 
jetzt scharf gegen den Erzherzog vor- 
geht, dann wird es einen unabseh- 
baren Wirbel geben. Dann wird dieser 
und jener Zeitungsschreiber sich für 
„den armen Verfolgten“ einsetzen, 
und die Leute werden allerlei zu lesen 
bekommen, was dem Hofe wenig paßt. 
Man ist in der Hofburg unsicher ge- 
worden, man sagt sich, das Wichtigste 
ist wohl, daß der Skandal nicht noch 
größer wird! Was kommt schließlich 
als Strich unter die ganze Angelegen- 
heit heraus? Nun, nicht viel: der Erz- 
herzog wird als Kommandeur der 25. 
Infanteriedivision nach Linz versetzt. 
Da wird er genug zu tun haben und 
hoffentlich eine Ruhe geben... 
Fortsetzung folgt 


5 } = = “ä 
| Fortsetzung von Seite 11 Er singt um Millionen 


Lebzeiten am Niederrhein Ländereien gekauft und deren Nutznießung für sie 
bestimmt. Aus dem Ertrag sollten die Armen der Verwandtschaft unterstützt 


werden. 


Bis zum Jahre 1839 wurde sein Wille erfüllt. Dann nahmen sich, da der letzte 
Verwalter gestorben war, Gemeinde und Kirche in Hinsbeck des Vermögens 
an. Die Erben wehrten sich, aber sie konnten keine Unterlagen herbeischaffen. 
Die Klage wurde abgewiesen. Prozeß auf Prozeß folgte, und heute jagen nicht 
weniger als 200 Erbberechtigte nach dem Riesenvermögen, von denen Werner 
Kerkmann, der Straßensänger, einer der ärmsten ist. 


Frühjahrsreisen in den Süden 


Mittelmeer-Sonderfahrt auf dem 


„CRISTOFORO COLOMBO“, 


dem modernsten 


30 000-t-Überseeluxusdampfer, von GENUA über CANNES nach NEAPEL — CAPRI mit 


anschließendem Aufenthalt in ROM. Reisedauer: 6 Tage . N . 


DM 265.— 


Termine: 5. 3., 28. 3., 20. 4., 7. 5., 16. 5., 23. 6., 29. 7., 22.8., 15. 9., 10. 10. u. 26. 12. 1956. 


Nach SIZILIEN — PALERMO: 


mit 25 000-t-Transatlantikdampfer von GENUA nach PALERMO — NEAPEL — CAPRI. 


Bahnrückreise über ROM, 2 Tage Aufenthalt, und MAILAND. 


Reisedauer: 9 Tage 


Termine: 15. 2., 16. 7., 16. 8. und 21. 9, 1956. 


RUND UM ITALIEN: 


DM 398.— 


In nur 10. Tagen sehen Sie ROM — NEAPEL — CAPRI — PALERMO — PATRAS (Grie- 


chenland) — VENED 


Reisedauer: 10 Tage 


Termine: 6. 3., 27. 3., 13. 4., 20. 5. (12tägig), 12. 6., 5. 9. und 28. 9. 1956. 


GROSSE SIZILIENREISE: 


hen - h IG — MAILAND. Das schönste Erlebnis dieser Fahrt ist die vier- 
tägige Schiffsreise auf einem 25 000-t-Überseeluxusdampfer „Rund um Italien”, 


Eine wundervolle Erholungsreise mit Aufenthalten in GENUA — ROM — NEAPEL — 


CAPRI — TAORMINA (6 Tage) — 3tägige Seereise von PALERMO über Griechenland 


nach VENEDIG. Reisedauer: 18 Tage 


“Termine: 27. 2., 19: 3... 14. 5.,13.'8.,2._9., 20. 9. und 11.: 10. 1956. 


Erholungsaufenthalt in ISCHIA, 


DM 865.— 


der Wunderinsel im Golf von Neapel, mit Besuch von GENUA — ROM — NEAPEL — 
CAPRI — AMALFI und prachtvoller 4tägiger Seerückreise auf 25 000-t-Luxusdampfer 
von NEAPEL über MESSINA — Griechenland nach VENEDIG. 


Reisedauer: 18 Tage . ; 


Termine: 27. 2,, 19. 3., 14. 5., 13. 8., 2. 9., 20. 9. und 11. 10. 1956. 


ıns Oasenparadies BOU SAADA: 


DM 845.— 


Kombinierte Bahn-, Schiffs- und Autoreisen mit Aufenthalten in MARSEILLE — ALGIER 
— Oase BOU SAADA (4 Tage) — MONTE CARLO (2 Tage) — GENUA — MAILAND. 


Reisedauer: 12 bis 13 Tage . 3 a 


Termine: 21. 3., 18. 4., 19. 5. und 16. 9. 1956. 


DM 739.— | 789. — 


Verlangen Sie kostenlos und unverbindlich unseren reich bebilderten Übersichts- 
prospekt sowie die ausführlichen Einzelbeschreibungen der Sie besonders in- 


teressierenden Reisen! 


SUDDEUTSCHES REISEBURO STUTTGART 
Tagblatt-Turmhaus, 7. Stock, Telefon 91460, Telegramm-Adresse: SUR, Stuttgart 


0 


AN 


SEIEN Finger Da 2 a Or ee I nn 


Nachdem wir zum Jahresauftakt unser 15 000-DM-Preisausschrei- 
ben starteten, für das Sie Ihre Lösung sicher schon eingereicht 
haben, bringen wir heute wieder unser beliebtes Radio-Toto. 
Wir freuen uns, unseren Lesern damit ein paar frohe Stunden 
zu bereiten, denn wie wir immer wieder aus Briefen entnehmen, 
macht die Lösung im Radio-Toto sehr viel Spaß. Raten auch Sie 


eifrig mit. Wir drücken die Daumen, daß Sie einmal gewinnen. 


Vielleicht ist das schon im Jahre 1956 möglich. 
Gild und funk 
Verlag und Redaktion 


DAS DUTZEND IST VOLL! 
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Direkt aus 


a 


‚erruts 


Sie können gewinnen: 


1. Preis 1 DIAX-Kleinbildkamera 1:2 
mit Bereitschaftstasche zum 
Preis von . . 2 2 2... 
2. Preis 1 Bücherkredenz, nußbaum, 
zum Preis von . - -  » „ DM 167.— 
3. Preis 1 Rundkopf-Tischuhr zu 


DM 401.— 


Preis von - - » 2... DM 74— 

4.— 5. Preis je 1 HOHNER-Mignon . a DM 48.— 
6.—10. Preis je 1 OSMIA-Füllhalter . a DM 27.75 
11.—15. Preis je 1 OPAL-BIumenhocker a DM 23.25 
16.—25. Preis je 1 Puderdose . . . . a DM 15.50 
26.—50. Preis je 1 Roman ae ee. DW: 658 
51.—75. Preis je I HOHNER-Comet . . a DM 5.50 


Teilnahmebedingungen: 


1. Wir zeigen hier zwölf Ausschnitte aus Anzeigen, die in der 
gleichen Nummer von &ild und funk erscheinen. Sie sollen er- 
raten, aus welchen Anzeigen diese Ausschnitte stammen. 


2. Ihre Lösung schreiben Sie auf eine Karte, und zwar in der 
Reihenfolge, wie die Anzeigen im Heft erscheinen. Dazu setzen 
Sie den jeweiligen Artikel, der in der Anzeige angeboten wird, 
oder die Firma. Beispiel: Seite 12 Burda, Seite 15 atrix (nur als 
Beispiele angeführt). Ihre Lösung senden Sie in Deutschland an: 
Gild und funk-Radio-Toto Nr. 36, Offenburg/Baden. Porto: 10 Pf- 
und 2 Pf Notopfer; im Saarland und in Frankreich an: Gild und 
funk-Vertrieb Julius Selbert, Zild und funk-Radio-Toto Nr. 36, 
Saarbrücken, Dudweiler Straße 39. Porto: ffrs. 12.—; in Öster- 
reich an: Gild und funk-Vertrieb Hermann Waldbaur, Zild und 
funk-Radio-Toto Nr. 36, Salzburg, Imbergstraße 22. Porto: 
ö. 5. 1.—. Vergessen Sie nicht Ihren Namen, Beruf und volle 
Anschrift. Letzter Einsendetermin ist der 18. 1. 1956 (Poststempel). 


Später abgestempelte Einsendungen können nicht berücksichtigt 
werden. 


3. Die Auflösung der Preisaufgabe und Bekanntgabe der Preis- 
träger erfolgt in Gild und funk Nr. 7/56 vom 12. 2. 1956. Gehen 
mehr richtige Lösungen ein, als Preise vorhanden sind, entschei- 
det das Los. Die Ermittlung der Gewinner und Verteilung der 


Preise erfolgt durch den Verlag unter Aufsicht des Herrn Dr. jur. : 


Kurt Sander. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter unse- 
res Verlages und der Druckerei sowie deren Angehörige sind 
von der Teilnahme ausgeschlossen. Er 


Sehen Sie zu, daß Ihr Dutzend voll wird! 


Nun auf zum fröhlichen: Räten! Und nicht vergessen: 


"In 14 Tagen (Aild'= 


er 


wieder: funk 


BILD = FUNK 2400.70 


Jetzt Winterpreise 


Fahrräder ab 74,- 
Sport-Tourenrad ab 99,- 
Fahrradneuheiten! 
Buntkatalog mit 10 Fahr- 
radmodellen; auch 
Gelegenheitskäufe und 
Kinderfahrzeugen kostenlos. 
Moped und Rollermoped 
Nähmaschinen „Ideal“ 

ab 285,- . Prospekte gratis! 
ab 74,- a Teilzahlung! 


VATERLAND-WERK - NEUENRADE i. W. 328 


Postkarte genüg!. 


D OD 
Ama, 
so eine schöne 
Marken-Schreib- 
maschine, 
und noch dazu 


R gegen bequeme 
Teilzahlung! llustriertes Angebot gratis durch 


Senf 2 si 


Lörrach i.B. Ruf 3009 


Es wird auch Ihnen Vergnü- 
gen bereiten, in diesem an- 
sprechenden ‚Schaufenster’ 
zu blättern und das für Sie 
Richtige auszuwählen. 


_.\ Die ersten Zähnchen 
Ihres Kindes 


kommen wunderbar leicht und völlig 
beschwerdefrei bei Anwendung von 


“ Denti NMOX/ 


Millionenfach erprobt und bewährt, es verhütet 
zuverlässig Schmerzen und Entzündungen. Eine 
wirkliche Hilfe für Mutter und Kind! Packung 
1.95 DM. (Auch in der Schweiz erhältlich.) 


..wird auch Ihnen kostenlos ins Haus gesandt. 


Verlangen Sie noch heute den großen 200seitigen, reich illustrierten 
NECKERMANN-KATALOG und das 24seitige illustrierte Angebot. 


ROSSE DEUTSCHE VERSANDHAUS 
Frankturt/M., Am Ostbahnhof 52 


mehr Chancen 
im leben — 
durch eine tadel- 
los straffe Figur, eine 
vollendet schöne Büste! In jahr- 
zehntelanger Eriahrung wurde das 
wissenschaftlich durch und durch 
erprobte, weltberühmte Erfolgspräparat 
MAMMOFORM gegen unentwickelte 
oder erschlaffte Büste entwickelt. Pak- 
kung zu 9,—DM und 12,— DM und Porto. 
IN Garantiert unschädlich. Ein Versuch über- 
zeugt Sie, auch wenn Sie bisher enttäuscht wurden. Diskreter 
Nachnahmeversand. Wissenschaftliiche Broschüre gratis. 


Evita, Singen/Htwi. 24, Postfach 


das seit drei Jahrzehnten in der Praxis bewährte Silphoscalin. Diese von 
Hunderttausenden kurmäßig gebrauchte und damit anerkannte Spezialität, mit ihrer 


erprobten pflanzlichen Wirkstoffkomposition, 


cher werden. Sie 
lösend und entzündungshemmend; 
werden widerstandsfähiger 


und weniger 
siıi 


stellt den Huslenreiz ab, 


phoscalin seinen großen Ruf eingetragen. 


läßt Asihma-Anfälle seltener und schwä- 
löst Krampfzustände, wirkt schleim- 


ja, das ganze Atmungsgewebe sowie die Nerven 


teizempfindlich. Diese Vorzüge haben 


80 Tabletten DM 2.65 


(Kleinpack. DM 1.45) in allen Apotheken. Verlangen Sie kostenlos Broschüre - S 1 - von 
Fabrik pharmaz. Präparate Carl Bühler, Konstanz 


in STEWA'S Kinder-, Sport- oder 
le ın 


ı 
Puppenwogen - 6ratiskotolog 
- Teilzahlung 

I} 


günslige Preise 
U Lieferung frei Haus 
Kinderwogenfobrik STEWA, Waldsee. Wiibg. 76 


Viel billiger 3 


als Sie denken! 


direkt aus Bayern 


Herbst- u. Winter- 
Dirndl „Resi” 


in den Größen 40-46 


fix vera] 930 
mitSchürze I ran 


Gr. 48-50 DM 21.65 ® 
Aus kräftigem, in- % 
nen angerauhtem 
Baumwollgewebe 

Grundfarben: Grün 
schwarz od. weinrot. 
Reizend gemustert, 
Vorderteil u. Hals- 
partie m. Samtband 
u. Zackenlitze, Ent- 
zückender Spitzen- # 
kragen. Schürze aus 
Duchesse. j 
Versand-Garantie: } 
Rückgaberecht bin- 
nen 5 Tagen. Um- 
tausch oder Geld 
sofort zurück. 


Bestellen Sie bitte gleich un \ 
ter Angabe von gewünsch- } 
ter Größe und Farbe bei 


WASCHE- UND KLEIDERFABRIK 
FIX &C0, FÜRTH/BAY, 186 


\ > } 


A 
U / 


hir OJhre, HVchönheit 
Nutzen Sie den Fortschritt der modernen Kosmetik 


Orient-Wimpernwuchsöl verhilft zu langen u, dunkel- 
seidigen Wimpern und Brauen. Wirkt verblüffend! DM 3,75 
Unreine Haut, Mitesser, Pickel usw. beseitigt auch in den 
hartnäckigsten Fällen Gynäform-Schönheitscreme DM 4,50 
Besser aussehen durch Gynäform-Tönungsscreme, ver- 
schönt im Nu. Farben: Pfirsich, Naturelle, Sportbraun DM 4,50 


NEU! Gynäform- -Hautverjüngungscreme mit 
einem Wirkstoff-Komplex aus der Placenta. Erneuert, strafft, 
verjüngt Ihre Haut DM 9,50 

! Nasenröte, Gesichtsröte, rote Hände, dann die Gynä- 
torm-Spezialcreme. Unübertroffen | DM 5,50 
Schlank, Fettpolster mindert und beseitigt Spezial-Ent- 
fettungscreme, Qute Figur jetzt ohne Hungerkur DM 4,90 


Strahlende Augen, klar und glänzend durch en 
+ räuter-Augenwasser. Erfrischt, belebt ! M 3,95 
Schöne Büste! zur Straffung und Er die 
bewährte Gynäform-Busencreme DM 6,75 
Zahnglanz-Politur jäßt Ihre Zähne zu leuchtenden 
weißen Perien werden! Einzigartig ! DM 2,50 
Lieferung gegen Nachnahme und Porto nur durch 


Altraud Schirmer 


MUNCHEN 277 - Postfach 87/174 
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Verse 


Gesundheitsbehörde 
auf falschen Wegen 


Fortsetzung von Seite 14 


Arztes auf insgesamt 15 Normal-Kran- 
kenbetten, und auch das ist nur zu 
begrüßen. 

Inzwischen hatte Dr. Upmeier durch 
den Ausbau seiner Klinik zwei neue 
Krankenräume hinzugewonnen, in de- 
nen er abermals sieben neue Kranken- 
betten aufstellte und hierfür eine 
neuerliche Konzessionserweiterung be- 
antragte. Noch bevor. sie erteilt 
wurde, belegte er auch diese Betten, 
weil er es für seine ärztliche Pflicht 
hielt, die von anderen Anstalten ab- 
gewiesenen Kranken aufzunehmen, die 
ihm von seinen auf den umliegenden 
Dörfern praktizierenden Berufskolle- 
gen zugewiesen wurden. Offenbar auf 
den Wink eines Neiders hin sagte sich 
der Amtsarzt und Leiter des Gesund- 
heitsamtes , Hameln im Winter 1954 
zu einer Überprüfung der Kirchohse- 
ner Klinik an. Obermedizinalrat Dr. 
Florian Meyer kam zur Inspektion, 
obwohl er von der Oberschwester 
fernmündlich darauf hingewiesen wor- 
den war, daß Dr. Upmeier an diesem 
Tage nicht zugegen und auch nicht 
erreichbar sei. 

Der Amtsarzt ging von Zimmer zu 
Zimmer, zählte die Betten — auch die 
des Personals — und kam so auf die 
Summe von 39 Betten, von denen er 
25 belegt vorfand. 

In seinem Amt legte der Obermedi- 
zinalrat seine Wahrnehmungen, nach 
denen die moderne Klinik „im ganzen 
einen trostlosen Eindruck gemacht” 
habe, in einem schriftlichen Bericht 
fest und erstattete gegen Dr. Upmeier 
Strafanzeige. Daraufhin verurteilte der 
Einzelrichter beim Amtsgericht in Ha- 
meln den Arzt wegen Verstoßes 
gegen die Gewerbeordnung zu 150 DM 
Geldstrafe, hilfsweise 15 Tage Haft. 
Zwei Jahre zuvor war Dr. Upmeier 
aus dem gleichen Grunde wegen der 
Belegung von drei nicht Konzessio- 
nierten Krankenbetten schon einmal 


zu 100 DM Geldstrafe verurteilt wor- 
den. Dabei war der Konzessionsantrag 
zur Aufstellung dieser Betten seiner- 
zeit schon zwei Jahre gelaufen und 
hatte über ein Vierteljahr im Schreib- 
tisch des Amtsärztes unbearbeitet ge- 
legen. 

Diesmal legte der Klinikleiter Beru- 
fung gegen das neuerliche Urteil. ein, 
das am allerwenigsten von den Pa- 
tienten verstanden wurde, denen der 
Arzt durch Aufnahme in sein Haus 
das Leben gerettet hatte. Und die 
Kleine Strafkammer des Landgerichts 
Hannover hob das Urteil der ersten 
Instanz auf und sprach Dr. Upmeier 
auf Kosten der Landeskasse frei. In 
der Begründung des inzwischen rechts- 
kräftig gewordenen Urteils stellt das 
von einem Berufsrichter und zwei 
Schöffen bestehende Gericht nach ge- 
wissenhafter Beweiserhebung fest, die 
Belegung von sieben nicht konzes- 
sionierten Krankenbetten ist nicht 
strafbar, da sie das einzige Mittel 
war, um ein höheres Rechtsgut — die 
Gesundheit der eingewiesenen Kran- 
ken — zu schützen. Das „gefährdete 
Rechtsgut” besitze gegenüber dem 
„angegriffenen Rechtsgut” — der feh-. 
lenden staatlichen Konzession — ei- 
nen so erheblichen Mehrwert, daß 
Dr. Upmeier die Abweisung von Kran- 
ken nicht habe zugemutet werden 
können. Da die staatlichen Behörden 
fast zwei Jahre gebraucht hätten, Dr. 
Upmeier die Konzession zu erteilen, 
sei er ferner unverschuldet in eine 
Notlage geraten. Ferner kam das Ge- 
richt zu der Überzeugung, Dr. Up- 
meier habe sich über die Bestimmun= 
gen nicht zu seinem eigenen Vorteil, 
sondern zum Wohle seiner Patienten 
hinweggesetzt. 

Dem als Zeugen vernommenen Amts- 
arzt aber, der aus bürokratischer Eng- 
stirnigkeit heraus seinen Berufskolle- 
gen zweimal angezeigt hatte, beschei- 
nigte das Gericht die „objektive Un- 
richtigkeit seines Berichtes und seiner 
Aussagen“. Das bezieht sich auch auf 
die Beurteilung des Klinikzustandes, 
der-als hervorragend zu bezeichnen 
ist. Die Handlungsweise des Amts- 
arztes versteht die Offentlichkeit nicht. 


BUNTES ALLERLEI 


Vielweiberei 
hemmt Pflichtbewußitsein 


Sämtlichen Polizisten Bangkoks ist es 
untersagt, mehr als eine Frau zu ha- 
ben, Polygamie, behauptet das Ober- 
haupt der Gesetzeshüter, lenkt die 
Männer zu sehr von ihrer Arbeit und 
ihren Pflichten ab. cep 


® 
Blinder Eifer 


Die Gendarmen eines Städtchens in 
Nordfrankreich wollten sich besonders 
klug anstellen, als ihnen der Fund 
eines gestohlenen Päckchens gemeldet 
wurde. Der Besitzer hätte sein Eigen- 
tum gerne wieder an sich genommen. 
Die Polizei hatte aber den Ehrgeiz, 
auch den Dieb zu fassen und beließ 
die Beute als Köter weiterhin in dem 
Versteck. Während sie nun eifrig den 
Eingang des Schuppens bewachte, 
löste der Unbekannte in der Nacht 
einige Bretter auf der Rückseite und 
verschwand samt seiner Beute. Der 
erboste Geschäftsmann verklagte dar- 
aufhin die Polizei auf Schadenersatz. 


Ein komplizierter Rechtsstreit steht 
bevor; in ihrem Eifer bei Diebesjag- 
den dürfte die Polizei aber für eine 
Weile geheilt sein. i cpr 


Milch am Stiel 


Eine Fabrik für Milchprodukte in Rot- 
terdam liefert neuerdings gefrörene 
Milch in Stangen, die zum Export in 
die Tropen bestimmt ist. Der Ge-, 
schmack der Stangenmilch läßt sich 
von dem der flüssigen nicht unter- 
scheiden. ısh 
® 


Numerierte Babybäuche 


Ein britischer Erfinder hat sich eine 
originelle Idee patentieren lassen: da- 
mit Babys in Krankenhäusern nicht 
verwechselt werden, sollen mit Hilfe 
ultravioletter Strahlen Nummern auf 
die Bäuchlein der Neugeborenen ge- 
schrieben werden. Die Zahlen sind 
völlig unsichtbar und nur bei Be- 
leuchtung mit einer Speziallampe les- 
bar. cep 


Gute Gründe sprechen 
für eine DKW 


Die rassige DKW RT 350 wird von jedem be 
wundert. Sie sieht bildshön aus und besitzt 
einzigartige Fahreigenschaften. Leistung 18,5 PS, 
Spitzengeschwindigkeit 120 km/st, Preis 2250,— DM. 


Hier wird der Entschluß wahr gemacht: Ostern besitzen 
wir unsere DKW. Machen Sie es ebenso! Jeder DKW- 
Händler hilft Ihnen dabei. Mit ihm können Sie auch die 
für Sie günstigen Zahlungsbedingungen besprechen. 


tellen Sie sich vor, im Frühjahr wären Sie 


Er : Besitzer eines Motorrades oder eines Rollers. 
e Lacht Ihnen da nicht das Herz im Leibe? Sie 


PR TER PR 93T 


könnten mit dem ersten Sonnenstrahl allein 
oder zu zweit losfahren und Ihre Freizeit so 
genießen, wie Sie es sich an den langen Win- 
terabenden vorgestellt haben... 

Wie leicht ist dieser Wunsch mit einer DKW 
zu erfüllen! Bereits die Anschaffung wird 
durch die günstigen Ratenbedingungen jedem 
denkbar leicht gemacht. Die Anzahlungen kön- 
nen Sie in den Wintermonaten bei Ihrem 
DKW-Händler zusammensparen. Der Rest kann 
Ds gt Er ist, bespgen onae Hate in günstigen Raten bis zu 18 Monaten bezahlt 
a re i werden. Für eine DKW-Hobby zum Beispiel 
N ee beträgt die Wochenabzahlung nur ca. 10 Mark. 
Aber auch den monatlichen Unterhalt spüren 
Sie kaum in Ihrer Kasse. Denn eine DKW ist 
nicht nur sparsam im Verbrauch, sondern auch 
unempfindlich und verschleißfest dank der 
robusten Bauweise ihres Zweitaktmotors. 
Viele gute Gründe sprechen also für eineDKW. 
Überzeugen Sie sich bald selbst davon durch 
eine Probefahrt bei Ihrem DKW-Händler! 


Die DKW RT 175 S ist wie aus 
einem Guß; mit dem 9,6 PS-Zwei- 
taktmotor erreicht man leicht über 
100 km/st. Hervorragend sind die ' 
Fahreigenschaften — dank Vorder- 
radgabel und Hinterradschwinge, 
der niedrigen Schwerpunktlage und 
der günstigen Gewichtsverteilung. 
Auc sportlich hat sie ihre Feuer- 
probe längst bestanden: allein bei 
der Sechstagefahrt 1955 gehörten 
3 DKW RT175S zum siegreichen 
Nationalteam. Der Preis für die 
RT 175 S in Normalausführung be- 
trägt 1475 DM. Außerdem ist jetzt 


—— Ausschneiden und als Drucksache einsenden. —— 
An AUTO UNION G.M.B.H,, DUSSELDORF 43 
Bitte senden Sie mir kostenlos und unverbindlich 


Prospekte und Ratenbedingungen über DKW- 
Hobby, DKW RT 125, RT 175 S, RT 200 S, RT 250, 


auch die RT200S mit Hinterrad- RT 350. (Gewünschtes bitte unterstreichen). 
Weı sein erstes Motorrad kauft, sollte eine echasi jieferb Leist 11 ps Die DKW-Hobby — der Koller mit vullauto- 
DKW AT 125 wählen. Sie ist leicht und sicher = WalgE MERSTHAL. SESUDG ER matischem Getriebe (System Uher). Bei ihr gibt Name: ununseeemmunseerenmurssseennnsssrresennnessssonnsessterseenneereeeseenmte 
zu beherrschen. Leistung 6,4 PS, Spitze 92 km/st, Spitzengeschwindigkeit 103 km/st, es kein Schalten mehr. 3 PS, Spitze 60 kmist, | Genaue AN ie ee 
Preis in Normalausführung 1045,— DM. Preis für Normalausführung 1525 DM. Preis für Hobby-Luxus (soziusilest) 950,— DM. s N u 


Damen- reine Wolle 
Wintermantel DM 75.- 


Neuheit! 


Armbanduhr 


mit Fenster, 


in dem täglich das 
Datum erscheint. 
Nachts 24h springt 
es automatisch auf 
den nächsten Tag 
weiter. 

Erstklass. Marken- 
werk (Vollanker), 
21 Steine, stoß- 
gesichert, antima- 
gnetisch. Wasser- 
dichtes Gehäuse, 
20 M.Goldauflage. 
Zifferblatt: grün, 
schwarz oder gold, 


Mit Lederarmband Günther Schmidt KG. 

DM 78.-, davon en Frankturt/M., Platz der Republik 3 

"Anzahlung DMI18.- Alle IE 2 = München, Bayerstraße 35/39 

en gegen Nachnahme Fabrikate T Berlin-Lichterfelde, Baseler Straße 69 
beilieferung, Rest in 5Monatsraten d DM12.-. 

Mit Original-Multiflex-Armband wie Abbild. 

DM 93.-, davon DM 28.- gegen Nachnahme 

bei Lieferung, Rest in 2 Monatsräaten 
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Lachen am laufenden Band! 

in aller Ruhe F 500 Witze Sn; inmaliee 
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Begehrt und bewundert 


können auch Sie werden, wenn 
Sie durch Frauengold alle ak- 
tiven Kräfte Ihres Orgonismus 
wecken und erneuern. Frauen- 
gold wirkt von innen heraus 
auch auf das Äußere - der 
Erfolg wird Sie überraschen. 
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Ihrem Flur ein 
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Spiegel: Flurgarderoben, 
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und verpackungsfrei, bei 
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ZUM RATEN 


KREUZWORTRÄTSEL 


Waagrecht: 1. Denkmal, 8. 
Fürwort, 9. durch altgriechische 
Nationalspeise bekanntes Tal 
bei Korinth, 10. Schieferfels, 11. 
Ausflug (englisch), 12. Unterkunft, 
15, Fisch, 17. Gesangsstück, 18. 
Lochvorbohrer, 20. dritte Note 
der italienischen Reihe, 21. Stadt 
in Kleinasien (Sieg Alexanders 
d. Gr.), 24. Fürwort, 25. Blech- 
schmied, 26. Laubbaum, 27. Be- 
hälter, 28. Zeitungsberichterstat- 
ter. — Senkrecht: 1. Fach- 
arbeiter des Metallgewerbes, 2. 
französische Stadt an der Loire, 
3. niederländischer Maler (17. 
Jahrhundert), 4. einfarbig, 5. 
Löngenmaß, 6. Rest, 7. Handwer- 
ker, der Innenräume ausgestal- 
tet, 13. Zeichen für Barium, 14. 
Papiermaß, 16. sechste Note der 
italienischen Reihe, 19. eng- 
lischer Philosoph und Staatsmann 
(18. Jahrhundert), 20. Gesichts- 
ausdruck, 22. bayerischer Män- 
nername, 23. Fährte. 


BUCHSTABENGITTER 


Senkrecht sollen Wörter der fol- 
genden Bedeutung in die Figur 
eingetragen werden: 1. Männername, 2. 
Abendmahlsbrot, 3. Gotteshaus, 4. Notwen- 
diges. Nach richtiger Lösung lassen sich 
die Waagrechten ergänzen zu einem Teil 
der Alpen und einem Berg in der Schweiz. 


WER WEISS BESCHEID? 


1, Wie nennt man einen politischen Wider- 
sacher? 2. Wie heißt die dalmatinische Ha- 
tenstadt, deren serbischer Name Dubrovnik 
ist? 3. Wie nennt man geschichtliche Jahr- 
bücher? 4. Welcher böhmische Nationalheld 
steht auch auf deutschen Brücken? 5. Wel- 
chen Titel trägt das geistliche und welt- 
liche Oberhaupt des Islam? 6. Welcher deut- 
sche Schauspieler ist durch Verbrecher- 
rollen im Film bekannt geworden? 7. Wie 
nennt man einen Politiker, der sich die 


Staatsgewalt rechtswidrig aneignete? 8. Wie 
heißt der Mann, der von Berufs wegen 
Schrift- oder Kunstwerke beurteilt? 9. Wie 
nennt man einen Preissatz für Gebühren, 
Lieferungen, Leistungen usw.? Die Anfangs- 
buchstaben der ermittelten Wörter nennen 
eine deutsche Großstadt. 


SILBENRATSEL 
a — be — be — be — cho — dant — der 
— dieb —dg —e —e— ei — eis — 
es — ga — gla — go — hau — in — in 
— in — ka — lauf — mar — me, — me 
— ne — neis — pur — ri — sa — sal 
— se — se — sin — stahl — ten — ter — 
ter — ti — ver — wei — wen — ze — zen 


— zen sind die Silben, die bei der Bil- 
dung der Wörter folgender Bedeutung zu 
verwenden sind. Die Wörter, die gebildet 
werden, ergeben, die Buchstaben der er- 
sten und dritten Reihe, jeweils von oben 
nach unten gelesen, einen Sinnspruch (ch = 
1 Buchstabe). 

Die Bedeutung der Wörter ist folgende: 
1. Maßeinheit, 2. Stadt im Thüringer Waid, 3. 
Wintersportveronstaltung, 4. Leiter eines 
Rundfunksenders, 5. Fluß in Schleswig-Hol- 
stein, 6. Nebenfluß der Oder, 7. strafbares 
Vergehen, 8. im Inneren eines Behälters, 
9. Baumwollstoff, 10. cremeartiges Heilmit- 
tel, 11. Anteilnahme, 12. Stadt an der Ost- 
küste Koreas, 13. Kopfbedeckung, 14. Erd- 
teil, 15. Insel im Süden von Maiakka, 16. 
Suppeneinlage, 17. flaches Land. 


HAUSBAURATSEL 


Jedes Feld ist mit einem Buchstaben auszufüllen. Es werden aufbaumäßig Wörter gebil- 
det, so daß die außenstehenden Zahlen und Buchstaben den Weg weisen, wo der ge- 
tundene Buchstabe einzutragen ist (ä, ch, ß = je 1 Buchstabe). — 1c, ie, 1g,1i, la = 
Temperatur, die wir im Winter 
nicht haben; 1d, 2i, Ih = Ne- 
benfluß der Donau (vom Fich- 
telgebirge); 1b, 2h, 2b, 2f, 1f 
= Trinkbedürfnis; 2c, 2h, 24 = 
hartschalige Frucht; 2e, 3d, 3e 
= englischer Wacholder- 
schnaps; 2d, 3c, 3f, 53h = 
asiatischer Staat; 3g, 2g, 2f 
= das um einen halben Ton 
erniedrigte d in der Musik; 
3i, 3a, 4g, 3b = Bauernhütte 
ohne landwirtschaftlichen Be- 
sitz; 4d, 4, 4e, da, + = 
glänzendes Gewebe; 4h, 4i, 
4b, 4g, 5e = regelmäßige 
Geldzuwendung; 5h, 5b, 5f, 
5g, 5e = deutscher Philosoph, 
auch ein Nadelbaum; 5d, 5c, 
6g, Te, de, 6f = einer der größ- 
ten deutschen Komponisten 
(1835—1897); 6c, dd, 6f = Ge- 
frorenes; 8e, 7e, 7f, 7d = 
Vorfahrin. — Der Hausbau ist 
somit beendet, und bei rica: 
tiger Lösung ergeben die 
senkrechten Reihen, links au- 
ßen beginnend und nachein- 
ander von oben nach unten 
gelesen, einen Reim aus ei- 
nem Gedicht von Georg Böt- 
ticher (1849—1918). 


Rätsellösungen aus der vorhergehenden Nummer: 


KREUZWORTRÄTSEL: Waagrecdt: 1. Rotation, 6. Privileg, 11. Adana, 12. Logau, 14. Ikone, 
15. rar, 16. Fiasko, 19. Mimose, 21. Hero, 22. Scuecke, 23. Asen, 24. Stakete, 25. Novara, 
23. Rokoko, 31. Diele, 32. SOS, 34. Rodin, 35. Rebus, 37. Leoniden, 38. Sellerie. — Senkrecht: 
1. Raufhandel, 2. Od, 3. Talar, 4. Tank, 5. Nordhausen, 6. Paracelsus, 7. Ru, 8. Vidi, 9. Lotos, 
10. Gegensonne, 13. Ga, 17. Somal, 18. Ossa, 19. Meer, 20. Manko, 26. Veto, 27. Reni, 29. Orel, 
30. Oder, 35. re, 36. Se. — SILBENRÄTSEL: 1. Wannsee, 2. Einrichtung, 3. Rakete, 4. Diäten, 
5. Anstand, 6. Waliser, 7. Einzug, 8. Intrige, 9. Streife, 10. Statue, 11. Drechsler, 12. Anliegen, 
13. Stanniol, 14. Stelldichein, 15. Einlage, 16. Retorte, 17. Dossenheim, 18. Auftrag, 19. Staub- 
sauger, 20. Ritter, 21. Erleichterung, 22. Chester = Wer Ja weiß, daß er das Rechte tut, soll 
nicht erzittern! — ZWEI STAATEN: 2. Unter, 3. Lepra, 4. Galan, 5. antik, 6. Reger, 7. Isere, 
®. Eboli = Bulgarien — Frankreih. — KÄSTCHEN AM FADEN: 1. Gellert, 2. Kiwi, 3. Zunder, 
4. Kalender, 5. Baden, 6. Gaze, ?7. Gericht, 8. Tecel, 9. Serge, 10. lau, 11. Zug, 12. Seine, 
a, b, c, d = Gedenke zu leben! Wage es, glücklich zu sein! — KREUZWORTRÄTSEL: „Beim 
4 gibt's 1 und 3 und 8“: Waagrecht: 1. Mus, 3. Saft, 7. cut, 8. Fleischsalat, 9. Ai, 
16 Rauchen, 11. Inn, 12. et, 13. Erl. — Senkrecht: 1. Mostrich, 2. Scheune, 3. Stachel, 4. Kauf- 


mann, 5. Ufa, 6. Eli. — ER IST AM ENDE: 1. Erlöser, 2. Iller, 3. Schacher, 4. Schweizer, 
5. Eider, 6. Greifer, 7. Edamer, 8. Laster, 9. Nachrihter = Eissegeln. — AUS DREI MACH 
EINS: Ebermannstadt — Bandeisen — Tischtennisspiel — Mauleselritt — Zahnradbahn — 
Wettersteingebirge — Edertalsperre — Oberammergau — Regenbogenhaut — Meterstab. — 
BILDERRÄTSEL: Gemüsehandel, 

U EEE FU TEE IT EB 2 aacar De ee en TEEN 


UND DENKEN: 


WELTBERUHMTE OPER 


Während seiner Rückkehr in die Heimat 
gerät der König von Kreta in einen Sturm 
und gelobt den Göttern, den ersten Men- 
schen, der ihm nach der Landung begegnet, 
zu opfern, Es ist sein Sohn, und der König 
weist ihn von sich, damit er sein Gelübde 


nicht wahrmachen muß. Aber die Götter 
lassen nicht mit sich spaßen; es erhebt 
sich ein neuer Sturm, und ein Meeres- 


ungeheuer bedroht die Bewohner der Insel. 
Der Sohn des Königs zieht zum Kampf ge- 
gen das Ungetüm aus und tötet es. Ein 
Orakelspruch des Poseidon bestimmt, daß 
der König dem Thron entsagen und ihn sei- 
nem Sohn und dessen Geliebte Jlia über- 
geben soll. So geschieht es, und ein hei- 
terer Schlußchor beendet die Oper. — Wie 
heißt die Oper? Wer hat sie komponiert? 
Wie heißt der Sohn des Königs? 


KAPSELR 


SILBENKETTE 


Die Silben: be — gal — kai — la — le — 
lot — ma — me — min — ne — nie — nor 
— paf — re se ser te ter — 
ton — ze sollen so in die darüberstehende 
Figur eingetragen werden, daß ein end- 
loses Silbenband entsteht, das aus lauter 
zweisilbigen Wörtern besteht. Zur Erleich- 
terung schlagen wir vor, mit „Ne-pal” zu 
beginnen. 


ATSEL 
Es sind waagrecht fünfbuchstabige 
Wörter von nachstehender Bedeu- 


inneren abgegrenzten Teil der Figur 
muß man dann einen Spruch ablesen 
können. 1. Brustdrüse des Kalbes, 2. 
Spiel mit der Liebe, 3. Leihegut im 
Mittelalter, 4. Kurort an der fran- 
zösischen Riviera, 5. große Kraft. 
6. größter Nebenfluß der Weser, 7. 
italienischer Opernkomponist, 8. 


obrigkeitlicher Erlaß, 9. Tuch aus 
grober Wolle, 10. Insel vor der pom- 
merschen Küste, 11. schwarzer Fest- 
rock, 12. König von Sardinien, 13. 
Stadt in Belgien, 14. altrömische 
Münze. 


FÜR UNSERE SC 


Zum zehntenmal: Fünfsteiner. „Manche 
Leute sind wie Löschpapier: sie saugen 
alles in sich hinein und geben es dann 
verkehrt wieder.” An diese Worte eines 
Weltweisen mußten wir unwillkürlich 
denken, als wir erstmals das Doppel- 8 
problem SEGERS sahen. Linker Hand, 
rechter Hand, alles vertauscht! Das 
Standfeld der Dame korrespondiert mit 7 
dem Feld ci unten. Durch die Drehung 
des Diagramms um 180° ist dieselbe 
Stellung wieder hervorgezaubert wor- 6 
den. Die Lösung auf der nördlichen He- 
misphäre ist natürlich eine andere als 
unter dem Aquator, dem Strich, den un- 5 
ser Setzer kunstgerecht ins Diagramm 
setzte. Dieses Zwillingspaar soll den 
zehnten Reigen unserer kleinen Serie 4 
eröffnen, soll in seiner Anspruchslosig- 
keit für die „Poesie des Schachs” wer- 
ben. — Drei weitere Meisterwerke der 3 
Problemkleinkunst folgen in Buchstaben: 
H. E. van Woelderen, „Honorable Men- 
tion Dutch Association“ 1892. Kf6, Lb5, 2 
Lg4, Se7—Ka8. Matt in drei Zügen. — 
Frank Healey. „The Jllustrated London 
News“ 1858. Kd6, Df2, Tc5, Bc3—Kd3. Matt 1 
in drei Zügen. — Alfred Furmaniak: „Die 
Schwalbe” 1935. Kd3, Lh8, Sg4, Bh7—Kc1. 
Matt in drei Zügen. (Alle Dreier: 4+1 
Steine.) — „Wenn die Menschheit wüßte, 
welche Summe ästhetischen Wohlbeha- 
gens die Beschäftigung. mit guten 
Schachproblemen im Gefolge isat, wie 
sich derjenige, welcher soeben, vielleicht ers 
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HACHFREUNDE 


M. Segers „De Problemist” 1931 
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Zweimal: Matt in zwei Zügen 


t nach stundenlangem Foischen, die Pointe 


eines komplizierten Fünfzügers erfaßt hat, seelisch gehoben, gewissermaßen als Kolum- 


bus fühlt: fürwahr, der häufig so verspottete 
Gesellschaft befinden!” — Wir fanden keine 


»Problematiker« würde sich bald in großer 
schöneren Worte als die des Altmeisters 


Franz Schrüfer, die wir als Ausklang zu dieser 10. Folge hierhersetzen. 


Höchste Zeit zum Aufgeben! 


(Chronik der 
(Steyr 1955). 1. 


e2—4, e7—6 (französisch), 2. 


Schachunfälle) Partie Ruffner—Liebergall 
d2—4, d7-5, 3. Sb1—c3, d5/e4, 4. Sc3/e4, 


Lf8—e6, 5. LfI—d3, Sg8—e7. Hier steht der Springer nicht gut, weil er die eigene Dame 


Kleiner Kombinationsgeisteskraftmesser 


einsperrt. 6. Lc1—g5, 0—0. Das heißt man 
doch in den weißen Angriff hinein- 
rochieren! Beweis: 7. Sed4—f6+, g7/t6, 
8. Lg5/f6, Dd8—d7, 9. Ld3/h7. Aufgege- 


ben. Nach K/L folgt Dh5+ und matt 
in einem Zuge — Partie Engel— 
Häußermann (Emden 1955). 1. d2-—4, 
8 d7—5, 2. c2—4, c7—6, 3. SgI—f3, Le8—f4, 
(slawische Verteidigung), 4. Dei—b3, 
Dd8—b6, 5. c4/d5, Db6/b3, 6. a2/b3, 
7 DL Pan ar zerfahren ist dieses 
, schwarze „Räuberlesspiel”, 7. d5/c6, 
ZH, Lb1—e4. Er gedenkt, den Ausreißer ein 
6 TR zuholen, doch es kam anders diesmal. 
WER: 8. Tal/a7, Ta8ß/a7, 9. c6—7. Glücklich 
entwischt! Im nächsten Zug hat Weiß 
5 Gr a neve De und der Schwarze ist 
ER agegen machtlos. Er gab schnell auf. 
0, in einer Partie $. Pollack—von Roth- 
A ZN: schild (Wien) kündigte Schwarz am Zug 
WG (Diagramm nebenstehend) matt in spö- 

testens vier Zügen an. 
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Schachlösungen aus Nummer 2: 
STOPPEL—ELSNIG: 2. ... Th6—a6+, 3 
Sc7/a6, b7—6 matt. — SLOBODJAN—SPIEL- 
MANN 29. ...D—fl+, 30. K-e3, D/d3 
matt. — Oder: 29. ... Dgi+, 30. Df2, D/f2 
matt. Oder (Vierermatt) 29. ... D—fl+, 


a nen ame 


EEE 0 DL EEE TEE. 


tung einzutragen; einige Buchstaben h 
sind bereits eingetragen. Von dem | 


ara: 


ar nenn nun 


Tee 


Pre 


30. K—e3, D—f2+, 31. K—e4, D/g2+, 32. | 
K—e3 (Df3), Df3 matt. 
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an Aussteuer 
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Eine Frage 
an strebsame 
Facharbeiter: 


genalt 


Wo wollen Sie 1957 stehen? 


Durch Weiterbildung nach Feierabend erlernen Sie 
ohne Berufsunterbrechung innerhalb von zwei Jahren 
das theoretische Wissen, das Sie zu einer gehobenen 
Stellung als Werkmeister, Techniker, Betriebsleiter 
befähigt. Fassen Sie an der Schwelle des neuen 
Jahres den guten Vorsatz: Ich will weiterkommen! 
Das interessante Buch DER WEG AUFWÄRTS un- 
terrichtet Sie über die von Industrie und Handwerk 
anerkannten. Christiani- Fernlehrgänge 
Maschinenbau, Elektrotechnik, Radio- 
technik, Bautechnik, Mathematik. Sie 
erhalten dieses Buch gratis. Schreiben 
Sieheutenoch eine Karte (12 Pfg. Porto ist 
das wert) an das Technische Lehrinstitut 
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NERVOGASTROL 


NURIN APOTHEKEN DM 195.345 
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Nun kiek mal an: so hoch sind wir schon gekommen. 


Da kann man nur sagen: 3 x Burda, direkt himmlisch ! 


Wenn Ihr Kind in der Schule 


nicht recht mitkommt, hiift die altbewährte wohlschmeckende Gehirnnahrung Vitatin mit 32% 
Glutamin (wissenschaftlich erprobt). Nach kurzer Zeit schon stehen Eltern und Lehrer staunend 


vor den gänzlich zu ihrem Vortei 


Haugg, Augsburg X 4 


veränderten Schülern; denn ein mit Vitatin direkt 
Geist bringt alt unr jung geistig in Schwung. Fordern Sie kostenlose Gratisprobe! 
1 


espeister 
Becihaker 


Direkt an Private! 


Kombi-, Kinder-. Sportwagen, 
Zwillingswagen, Babywäsche. 
Kinderbetten. Katalog gratis. 
Karl Förtsch, 
(13a) Schney/Bayern 315 


gratis. Magie-Linden, 


= (2la) Detmold-C 438 


Zauberkatalog 
kit. Vertreter(in) 


für den Verkauf von Kleiderstoffen. Leib- und 
Haushaltwäsche an Private. Schöne Kollektion 


kostenlos. . 

kostonle. Barverdienst 

Bewerb. an Wäschefabrik 95 L Stolberg (Rhld.) 
Postfach 


© Wieder jung ® 


und leistungsfähig werden Sie, wenn Sie 
reines kaltgepreßtes Weizenkeimöl ein- 
nehmen. Sie erhalten 100 Kapseln zur 
Probe. Sind Sie zufrieden, senden Sie 
innerh. 30 Tagen 5.10 DM dafür ein, oder 
Sie schicken die angebrochene Packg. 
8 Tage nach Erhalt zurück, und der Ver- 
such soll Sie nichts kosten. 
Otto Blocherer, Augsburg 2/363 JW 


Rückgratverkrümmung 


Einzigartiges System! 
Verlangen Sie meine überzeu- 
genden Erfolesbilder kostenlos 

auf 8 Tage. 
M.Peukert,Kempten/Allg. 359 
Postfach 74 


HOROSKOPE selbst stellen 


in wenigen Stunden zu erlernen. Gratisschrift 
d. Interessen-Gem. Hamburg 1, Schließf. 6066 k 


QUITTUNG 


Versicherung nach Tarit U 
Versicherung nach Tarif ZU 
Versicherung nach Tarif ZU I 


werden auch Erwachsene schnell 
und sicher. Näheres kostenlos. 
C. Langer, Hamburg 36, M. 130 


Größer 


200 Abbildungen im Grotis-Farbkotalog über 
=S\)), HOHNER unsolle Musikinstrumente & 


12 MONATSRATEN 


\ .. 
Em Jörgensen % 
DÜSSELDORF3I HÜTTENSTR.B 


Sprachen lernen? 


Engl., Franz., Ital., Span. oder Port. im 
kurzweiligen Fernunterricht mit ständ. Kon- 
trolle des zunehmenden Könnens. Probe- 
lernen und Garantie! Fordern Sie kosten- 
lose ill.. Werbeschrift „Sprachenlernen ohne 
Büffelei” von 


Zickerts Fernkursen, München-Großhadern 38 


Langspielplatten 

17 /4Stourig, u.a. „Run 
‚unzerbrechl,, Spieldau: 

chnis gratis! HERO,LÜBECK, 


Anstelle Miete auf Teilzahlung ee 
1 BLUM-Fertighaus, Kassel-Ha. 230 


Direkt aus der Wiege der Korbindustrie 


SS Kinderwagen ab 84.- 


Puppenwagen ob 29.- 
Sport-, Combi-, Stuben- 
wogen in ungeheuerer 
Auswohl, herrlicher Aus- 
führung, bes. preiswert, 
frachtfrei auc Teilzoh- 
lung. Katalog gratis. 


Versand Prosolid 

Georg Michel, Michelau 85 /Ofr. 

Raucher EnEWeh nen auc in 
schwersten Fällen. 


u nn mn 
Aufkf. trei. Ch. Schwarz, Darmstadt B 144 


Einzige Patent - Ent- 
wöhnungskur, Daver- 


für Versicherungsbeitrag 


Beitrag 0.17,5 DM für Woche 3/56‘erhalten. 
Beitrag 0.40 DM für Woche 3/56 erhalten. 
Beitrag 0.55 


DM für Woche 3/56 erhalten. 


Versicherung nach Tarif ZU I Beitrag 0.70 DM für Woche 356 erhalten. 


Die Quittungen gelten nur in Verbindung mit dem entsprechenden 
Versicherungsschein, 


Württembergischer Versicherungs-Verein a. G., Stuttgart 
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Unter vier Augen 


In dieser Rubrik veröffentlichen wir nur Zuschriften aus unserem Leserkreis, die von 


allgemeinem Interesse sind. Wir bitten, auch etwas 


Geduld zu haben, da manche 


Fragen erst durch eingehende Erkundigungen beantwortet werden können. 
Auskünfte in Rechtsfragen können nicht gegeben werden. 


Der Fachschul-Ingenieur 


Die Studierenden an einer staatlich anerkannten Ingenieurschule gehören den verschie- 
abgeschlossener. Lehre (Elektromechaniker, 
ank neben älteren Facharbeitern, die schon 


densten Altersstufen an. 


Facharbeiterprüfung 
Mindestalter achtzehn Jahre. 


Dann folgen sechs Semester mit genauem $ 


sches Haupifach zugeschnitten ist; 
lieferung einer bestimmten Anzahl 


Volksschüler mit 
Schlossergeselle usw.) sitzen auf der Schulb 
einige Jahre ein gutes Auskommen hatten, 
teils auf Betreiben ihres Werksvorgesetzten 


sich aber dann teils aus eigener Initiative, 


2 ; ' zum Besuch einer Ingenieurschule entschlos- 
sen haben. Die Vorbedingungen sind: Volks- oder Mittelschulbiidung. abgeschlossene 


(Lehre), ne halbjährige Tätigkeit in einem 
n einem sechs Monate dauernden V 
50 DM) werden die Volksschüler vorbereitet, ec 


technischen Zeichenbüro, 
(Kosten 


um Lücken in Mathematik usw. auszufüllen. 


tudienplan, der auf ein bestimmtes techni- 
nach Ableistung sogenannter Praktika und nach Ab- 
von schriftlichen Arbeiten, 


Zeichnungen, Konstruk- 


tionen usw. steigt der künftige Ingenieur gut ausgerüstet ins Examen und darf danach 
auf eine gut bezahlte Stellung in der Privatwirtschaft oder in Staatsdiensten hoffen. 
Im Gegensatz zum Diplom-Ingenieur, der das Abitur haben und ein Vollstudium an einer 


Technischen Hochschule erfolgreich durchlaufen haben muß, liegt das Gewicht beim 
Ingenieur mehr auf der Betätigung in praktischen Bereichen der Technik, z. B. des 
Straßenbaus, der Elektrotechnik, des Maschinenbaus, des Schiffsbaus usw. Ingenieur- 


schulen finden sich u. a. inEßlingen, Kanalstraße 2; 


inKarlsruhe, Moltkestraße 9; 


inMünchen, inWeil.ca. Rh., Bühlstraße 40 (insbesondere Schiffsbau), und in Mann- 


heim, C6, 1. 


Die beiden letztgenannten Lehrinstitute haben Abendkurse und Abend- 


fachschulen eingerichtet, um auch den Berufstätigen eine systematische Weiterbildung zu 


ermöglichen. Die Anschriften weiterer 


Alpenveilchen. Die in Ihrem Horoskop be- 
stehende Venus—Jupiter-Konjunktion bringt 
ein wechselvolles, ja sogar abenteuer- 
liches Element in Ihr Leben. Die Entspre- 
chung dieser Konstellation ist die der 
Passivität im Leben und insbesondere dar- 
nach angetan, von positiven Kräften un- 
günstig beeinflußt zu werden. Der Kern 
dieses kosmischen Einflusses ist Gefühls- 
überschwang, der sich in Ihrem speziellen 
Falle zur Angst vor der Zukunft, zur 
Lebensangst an sich auswirkt. Sie sehen 
sich im Mittelpunkt dramatischer Szenen 
und fangen an, diese Vorstellung zu lie- 
ben. Das ist eine große Gefahr, von der 
Sie sich unbedingt abwenden müssen. Ihr 
Horoskop kündigt, in großer Linie gesehen, 
ein erfolgreiches Leben an, eine harmo- 
nische Ehe, die unter Umständen etwas 
verzögert, doch nie ganz verhindert wer- 


den kann. Sowohl im Berufs- als auch im’ 


ki j i Ingenieurschulen und Höherer 
anstalten teilen die Arbeitsämter auf Anfrage gerne mit, 


Technischer Lehr- 
(6. A. in P.) 


Die ntwort %> 


dürfte. Mit wechselndem Lebensmut Ihrer 
Schwester ergeben sich auch seelische 
Spannungen. Es dürfte im Laufe der näch- 
sten zwei Jahre schwierig werden, die 
eigene Persönlichkeit richtig entfalten zu 
können. Das Wollen stößt auf Widerstand. 
Vermutlich wird Ihre Schwester vom Ehe- 
gatten nicht richtig verstanden. Wenn sich 
die Spannungen zwischen beiden Ehepart- 
nern noch mehr verdichten, so ist aller- 
dings eine Trennung möglich. Mag das in 
die Ehe gebrachte Kind auch in gewisser 
Hinsicht ein Anstoß des Unfriedens zwi- 
schen beiden Eheleuten sein, so läßt das 
Horoskop doch erkennen, daß die Frau 
nicht immer uneingeschränkt zu dem steht, 
was nötig ist, und somit auch aus diesem 
Grunde Mißstimmungen in der Ehe auf- 
treten können. Die Gefühle der Frau sind 
sehr heftig und intensiv. Im Leben Ihrer 
Schwester wird viel verborgenes leid sein. 


Erwerbsleben werden Sie im Laufe der Bezsich a e.. re enden eh 
nächsten zehn Jahre begünstigt sein. Es sonders bedeutsam sein werden, dürften 


ist kein Grund vorhanden, angstvoll in die 
Zukunft zu blicken, denn mit etwas gutem 
Willen und der Bereitschaft, Kontakt mit 
der Umwelt zu suchen, werden Sie noch 
viele angenehme Stunden im Kreise ge- 
liebter Menschen verbringen. Nichts ist 
wichtiger für Sie, als den wahren Sinn 
des Lebenskampfes zu erkennen. Ernstliche 
Bemühungen, das Glück zu finden, werden 
bestimmt ihren Lohn finden. 


Sonate. Obgleich kein Mangel an Tatkraft 
und Unternehmungslust vorhanden ist, wer- 
den Sie sich doch fügen müssen in die 
ziemlich ungünstigen Verhältnisse, welche 
Sie als bedrückend empfinden und denen 
gegenüber Sie sich bisweilen wehrlos vor- 
kommen müssen. Ihr Horoskop zeigt keinen 
Wechsel des Aufenthaltes an. Unter den 
negativen Einflüssen des Saturn und Pluto 
werden Sie sich nur schwer durchsetzen 
können. Trotz dieser mißlichen Einflüsse 
dürfte es Ihnen jedoch nicht bestimmt sein, 
auf die Dauer allein zu bleiben. Es sind 
Verbindungstendenzen vorhanden, doch 
werden diese erst gegen 1957 bedeutsam. 
Es wird sich aber auch während der Jchre 
1956 und 197 die Möglichkeit bieten, 
sympathische Menschen kennenzulernen. 
Versuchen Sie also, das seelische Bedrückt- 
sein zu meistern, denn während der näch- 
sten zwei Jahre ergeben sich auch Licht- 
blicke. Die wirtschaftliche Lage kann ver- 
bessert werden. Nur dann, wenn Sie sich 


sich alle Spannungen lösen. Es wird sich 
oft das Gefühl der Verlassenheit und des 
Nichtverstandenwerdens regen, und da- 
durch werden alle Eindrücke überschattet. 
Es dürfen keine Zweifel entstehen, denn 
dadurch würden materielle Verluste auf- 
treten. Durch offene Aussprachen kann 
Unklarheit beseitigt und allmählich auch 
eheliche Zufriedenheit erreicht werden. 


H.St.Do. Die Konstellation Ihres Horo- 
skops ist im Jahre 1956 nicht sehr günstig. 
Spannungszustände treten auf. Plutos Tri- 
gon zum Saturn läßt zwar erkennen, daß 
selbst schwierige Probleme gelöst werden 
können, 'doch dürften Sie viele Hindernisse 
und Hemmnisse vorfinden. Vor unerfreu- 
lichen Überraschungen sind Sie nicht sicher. 
Wahrscheinlich haben Sie unter eigenarti- 
gen Aktionen der nächsten Umgebung zu 
leiden. Im Beruf geht es nicht immer so, 
wie Sie es gerne möchten. Eine berufliche 
Veränderung wäre nicht begünstigt. Es 
wäre vorteilhafter, Bestehendes zu festigen, 
als Neues zu beginnen. Zwischen Februar 
und März 1956 zeigen sich förderliche Ein- 
flüsse auf dem beruflichen Sektor; es kön- 
nen auch größere Projekte erfolgreich 
durchgeführt werden. Im Oktober und No- 
vember ist unter gleichen Gestirnseinflüs- 
sen, wie sie im Februar/März bestehen, ein 
vorteilhaftes Arbeiten möglich. Ziemlich 
kritische Tendenzen bestehen jedoch zwi- 
schen Juli und August. Während dieser 


zum Spielball äußerer Einflüsse machen Monate sollten Sie vor allem auf die Ge- 
lassen, müssen Sie mit einer leidvollen sundheit achten. Mit den Wettaussichten ist 
Entwicklung rechnen. Günstige Möglich- es 1956 schlecht bestellt. Die Gestirne ste- 


keiten, sich durch eine Arbeit in eine neue 
Lage vorzuarbeiten und eine bessere Basis 
für die kommenden Unternehmungen zu 
finden, bestehen. Zwischen Mai und Juli 
1956, im November 1956 und während des 
Frühjahrs 1957 zeigen sich fortschrittliche 
kosmische Einflüsse und somit auch die 
Möglichkeit einer Lebenswende. 


Schwarzwald, Süd. Ihre Schwester befindet 
sich in einer Ehekrise, die ihren Höhepunkt 
etwa gegen Sommer 1956 erreicht haben 
wird und gegen Herbst 1957 beendet sein 


[Se 


hen zu negativ, als daß mit einigermaßen 
größerem Gewinn zu rechnen wäre. Ihre 
Finanzlage ist verbesserungsfähig. Wäh- 
rend der Sommermonate 1956 zeigen sich 
törderliche Einflüsse des Jupiters, und es 
werden sämtliche materiellen Belange be- 
günstigt, unter anderem auch Wohnungs- 
angelegenheiten. Im allgemeinen wäre es 
besser, sich nicht mit einem Hausbau zu 
belasten, sondern einen vorteilhaften Haus- 
kauf zu tätigen. In dieser Beziehung zeig? 
Ihr Horoskop erhebliche Vorteile und 
Erfolge, 
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Zum Wochenprogramm 


Meisterhaft beherrscht MICHAIL IGNATIEFF 
seine Balalaika. In der Sendung „Tänze aus 
aller Welt” am Mittwoch um 20 Uhr aus 
Frankfurt können Sie sich davon überzeugen 

Aufn.: Pilz 


„Spreezimmer, möbliert” 
Hörspiel von Wolfdietrich Schnurre 


Stuttgart, Sonntag, 17 Uhr 


Ein junger Schriftsteller, der sich mit Berlin 
innerlich verbunden fühlt und der ein Buc 
über das Schicksal der ehemaligen Hauptstadt 
schreiben will, mietet sich im Ostsektor, nahe 
der Spree, bei einer alten Berlinerin ein. Er 
macht zunächst die betrübliche Erfahrung, daß 
sich die Vermieterin all seinen ‚Veränderungs- 
wünschen widersetzt und die alte Ordnung des 


Zimmers energisch verteidigt. Resignierend 
versucht er, sich mit dem altmodischen Inven- 
tar vond den vergilbten Fotografien an den 
Wäiden abzufinden, und indem er seine neue 


Umgeo.uag eingehend betrachtet, geschieht es, 
daß er auf geheimnisvolle Weise in Kontakt 
mit ihr gerät: die Vergangenheit des Raumes 
teilt sich ihm mit. Er hört die Stimmen seiner 
einstigen Bewohner wünr! erfährt von ihren 
Schicksalen, in denen sich ein halbes Jahr- 
hundert der Geschidite Berlins widerspiegelt. 


Den letzten Teil der Hörspie!-Trilogie „Auf- 
stand des Gewissens“, Jean Anouilh’s „Anti- 


gone“, wiederholt der Hessische Rundfunk 
am Sonntag um 17 Uhr im Il. Programm. 
Unser Bild zeigt CHRISTA KELLER, die die 
Titelrolle spricht, und den Regisseur des 
Stückes, THEODOR STEINER Aufn.: Bethke 


„Geklingelt und gehupt” 


Ein Studiowettkampf zwischen RIAS Berlin 
und dem Sender Freies Berlin 


Stuttgart, Montag, 20 Uhr 


Der Süddeutsche Rundfunk hat bei diesem 
erstmaligen Wettbewerb zwischen zwei Rund- 
funkanstalten derselben Stadt das Amt des 
Schiedsrichters und Quizmasters übernommen. 
Die Sendung wird gleichzeitig vom Sender 
Freies Berlin und RIAS original übertragen. 
Schon in den vergangenen Jahren sind der- 
artige Unterhaltungswettkämpfe zwischen ver- 
schiedenen Funkhäusern ausgetragen worden 
und haben bei der Hörerschaft der beteiligten 
Sender jedesmal ein begeistertes Echo gefun- 
den. Auch diesmal müssen alle Aufgaben 
innerhalb zweier Stunden gelöst werden; Vor- 


RADIO VATI 


Täglich: 13.45 Uhr Kurzwellen: 31,41; 25,67; 
31,10; 25,55 und 19,87 m; Vortragsdienst: (Kon- 
ferenzen, Informationen, Referate, Kommentare) 
/ 15.45 Uhr Kurzwellen: 31,41; 25,67; 31,10; 
25,55; 19,8? m und Mittelwelle 196 m: Nacı- 
richtendienst: (Meldungen aus dem Vatikan, 
ine und der Weltkirche) / 20.45 Uhr Kurz- 
wellen: 50,27; 31,41; 49,75; 41,21; 31,10; 25,55 m 
und Mittelwelle 196 m: Vortragsdienst (Kon- 
ferenzen, Informationen, Referate, Kommentare) 
/ Jeden Donnerstag: 18 Uhr Kurzwellen: 50,27; 
31,41; 25,67; 31,10 m und Mittelwelle 196 m: 
Musiksendung / Jeden Sonntag: 9.00 Uhr Kurz- 
wellen: 50,26; 31,41 und 25,6? m: Übertragung 
einer Gemeinschaftsmesse in lateinischem Ritus 
vom Altar über dem Petrusgrab aus; anschlie- 
ßend Predigt in einer slawischen Sprache / 
10,00 Uhr Kurzwellen 50,27; 31,41 und 25,55 m: 
Übertr#gung einer heiligen Messe in orienta- 
lische:n Ritus-mit anschließender Predigt in den 
Sprechen der Länder jener Riten / Jeden vier- 


bereitungen und Hilfsmittel sind nur in be- 
schränktem Maße möglich, denn keine der Par- 
teien weiß im voraus, was sich die Stuttgarter 
Schiedsrichter ausgedacht haben. Auf alle Fälle 
aber wird in beiden Berliner Funkhäusern ein 
Aufgebot von Autoren, Komponisten, Schau- 
spielern, Sängern und Technikern bereitstehen, 
die Übertragungswagen warten generalüberholt 
auf ihr Startzeichen, und außerdem werden je 
ein Reporter von RIAS und vom Sender Freies 
Berlin in Baden-Württemberg eingesetzt. Gei- 
stesgegenwart, Wissen, Können und nicht zu- 
letzt eine wohldurchdachte Organisation sind 
die Voraussetzungen für diesen neuen Studio- 
wettkampf, der im Rahmen der Berlin-Woche 
die Verbundenheit zwischen Stuttgart und 
Berlin dokumentieren wird. 


„Und die Hunde schwiegen” 


Hörspiel nach dem gleichnamigen Bühnen- 
werk von Aim& Cösaire 


Frankfurt, Montag, 20 Uhr 


Ein glühender Verfechter absoluter Gerechtig- 
keit, absoluter Liebe ist der Held dieses Hör- 
spiels: ein Neger, ein schwarzer Rebell. Da er 
sich auflehnt, da er seine Rassegenossen auf- 
zuwiegeln droht gegen eine Welt empörender 
Ungerechtigkeit, ist er des Todes, ist er „Frei- 
wild fürs Leichenhaus*. Aber eine Stimme 
warnt: „Nimm dich in act, Architekt! Denn 
der Rebell wird nicht sterben, bevor er allen 
erklärt hat, daß du eine Welt der Pest er- 
bautest!” 

Aime Cesaire, der Autor des Stückes, ist von 
dunkler Hautfarbe. Er gehört zu den aussage- 
stärksten Dichtern Frankreichs und vertritt 
gegenwärtig die Republik Martinique in der 
französischen Nationalversammlung. 


„Wahr ist es, doch man braucht 
es nicht zu glauben” 


Hörspiel von Claude Aveline 
Südwestfunk, Dienstag, 20.50 Uhr 


Der französische Au- 
tor hat für diese 
Arbeit den Eısten 
Preis im Rahmen des 
internationalen Hör- 
spielwettbewerbsum 
den Prix Italia im 
Herbst 1955 bekom- 
men. Für die Über- 
setzung konnte der 
Südwestfunk Kurt 
Kusenberg gewin- 
nen, dessen Eigen- 
art ‚dem Text von 
Claude Aveline von 
vornherein entge- 
genkommen mußte. 
In Avelines Hör- 
spiel, das zwischen 
zwei Personen spielt, 
berichtet ein Mann von seinem Erlebnis, das 
er mit einem Antiquitätenhändler hat. Daß 
dieses Erlebnis ungewöhnlich ist, verrät uns 
der Titel, mit dem Aveline seinen Hörern die 
Möglichkeit offenläßt, diese wahre Geschichte 
zu glauben oder nicht. 


LUDWIG CREMER führt 


die Regie Aufn.: Pilz 


„The turn of the screw” 
Oper von Benjamin Britten 


Südwestfunk, Dienstag, 22.50 Uhr 


Bei den Schwetzinger Festspielen 1955 diri- 
gierte Benjamin Britten die deutsche Erstauf- 
führung seiner neuen Oper „The turn of the 
screw“, die nach einer Erzählung von Henry 
James komponiert ist. Der eigenartige Titel — 
„Das UÜberdrehen der Schraube“ könnte man 
ihn etwa übersetzen — ist symbolisch zu ver- 
stehen: Der Mensch ist bisweilen den unheim- 
lichen Bezirken des Bösen und den verfüh- 
rerischen Stimmen aus den Abgründen des 
Unbewußten so machtlos preisgegeben, daß 
er daran zugrunde geht. Die Handlung ist kurz 
folgende: Zwei Waisenkinder, die in einem 
abgelegenen englischen Landhaus aufwachsen, 
verlieren auf rätselhafte Weise ihre Erziehe- 
rin und ihren Hausdiener. Aber beide leben 
als personifizierte böse Geister weiter und 
verfolgen die Kinder mit ihren schlechten Ein- 
flüsterungen. Die neue Gouvernante nimmt den 
Kampf gegen diese Gespenster auf. Das Mäd- 
chen kann sie der verderblihen Umgebung 
entziehen. Der Knabe aber verliert das Leben 
bei der Erlösung aus dem dämonischen Bann. 


KAN SENDET: 


ten Sonntag des Monats: 11.15 Uhr Kurzwel- 
len: 50,26; 31,41; 41,21 und 25,67 m: Reliyiöse 
Morgenfeier in deutscher Sprache. 

Die Vortragssendungen um 13.45 und 20.45 Uhr 
MEZ gestalten sich für gewöhnlich unter fol- 
gender allgemeiner Tagesrubrik: Montag: Die 
Kirche im Kultur- und Geistesleben (Informa- 
tionen, Berichte, Kommentare) / Dienstag: Die 
Kirche in der Heimat und Mission / Mittwoch: 
Die Lehre der Kirche (Sendungen dogmatischen, 
biblischen, liturgischen Charakters) / Donners- 
tag: Das Wort des Papstes. — Die Stimme 
der Bischöfe / Freitag: Die Kirche im Welt- 
geschehen (Nachrichten, Dokumente, Kommen- 
tare) / Samstag: An den Quellen des Glaubens 
(Gedanken auf den Tag des Herrn) / Sonntag: 
Im Blickfeld des Vatikans. Wichtige Sonder- 
sendungen wie Übertragungen von Feierlich- 
keiten aus St, Peter oder von Papstbotschaften 
werden in den Sendungen um 13.45 Uhr, 15.45 
Uhr und 20.45 Uhr zeitig angekündigt. 


TER, 


Ihre Apotheke hält 
DM 1.45, Klinikpackungq 150 Stück DM 4.15 (Ersparnis DM 1.28.) 


Verbraucher geben Interviews 


Dagegen 
gibt es doch Nivea-Creme! 


Gewiß: Geschirrwaschen, Gemüseputzen, Heizen 
und andere Hausarbeit strapazieren die Hände 
schon. Sicher würden sie spröde, rauh und rissig, 
wenn man nichts zu ihrer Pflege täte. Aber zum 
Glück gibt es die euzerithaltige NIVEA-Creme, die 
auch Hausfrauenhändeglatt und weich 
erhält. Es ist deshalb ein guter Rat: 
Cremen Sie sich täglich nach getaner 
Hausarbeit die Hände gründlich 
mit NIVEA ein. 


Dosen DM —,45, 1,—, 
Große Tube DM —,90 


1,80, 2,95 


Quälende Bronchitis 


hartnäckiger Husten, chronische Verschleimung, Luftröhren- 
katarrh sowie Bronchialaschma werden seit vielen Jahren auch in 
schweren und vernachlässigten Fällen durch die kräuterhaltigen 


Dr. Boether - Bronchitten 


erfolgreich bekämpft. Diese hochwirksame Heilptlanzenkomposi- 
tion wirkt stark schleimlösend, beseitigt den quälenden Hustenreiz 
und kräftige das gesamte Bronchiengewebe. Allein in den letzten 
Jahren gebrauchten Hunderttausende dieses bewährteSpezialmittel. 
Warten Sie nicht zu, nehmen Sie gleich Dr. Boether-Bronchitten! 
Preiswerte Packungen zu M 1.45 und m 3.40 in allen Apotheken. 


Teppicbe 
Por wenig Ro 


49 DM PLUSCHTEPPICH (Persermuster) 
” Gr. 150 240 DM 78.40 Größe 190 295 
Mit oder ohne Anzahlung liefern wir frachtfrei Tep- 
piche. Läufer, Bettumrandungen ab DM 10,- im 
Monat bis zu 12 Raten. Anker-, Vorwerk-, Kronen- 
u. Orientteppiche zu Mindestpreisen. Linoleum und 
Stragula. Ford. Sie 5 Tage z. Ansicht d. große KIBEK- 
Kollektion mit 520 vielfarbig. Mustern u. Qualitäts- 
proben v. größten deutschen Teppichversandhaus 


TEPPICH-KIBEK ELMSHORN W19 


“ Wieman der *, 


DIE GROSSE LEISTUNG! 
Lederbekleidung vom 
Spezialisten 


Leder- 


Chrom - Nappao - Leder 
mit Karofutter, braun, 
dki.-grün, grau-blou, 
fr. Hays Nachn.. 48-54 

DM 85.00 
Bei Nichtgef. Geld zu- 
rück. Weit. 40 Modelle 
Gr.Katal.grat. 2 Jahre 
Garantie, Teilzahlung. 


©. Blume, Detmold-B 


 Fettschicht 
jeseitigen kann 


Leber, Galle, Dünndarm und Dickdarm 
regulieren die Verdauung. Bei fettleibigen 
Personen arheiten diese Organe oft sehr 
träge. Wer dafür sorgt, daß er täglich zweimal 
Verdauung hat, wird seinen Fettansatz langsam, 
aber sicher beseitigen. 
Der Galleforsher Prof, Dr. med. H. Much hat ein 
Präparat geschaffen, das — im Gegensatz zu solchen 
Abführmitteln, die nur einseitig auf den Dickdarm wirken 
— gleichzeitig auf alle vier Organe, nämlich die Leber, 
Galle, den Dünn- und Dickdarm, in schonendster Weise wirkt 
Es sind die „Dragees Neunzehn“. Nur diese „Dragees Neunzehn“ 
MU enthalten auch den einzigartigen Wirkstoff „Extr, Fel. suis Much“. 
5: regt die Leber zur verstärkten Galleproduktion an und requliert 
N damit auf natürliche Weise auch die gesamte Darmtätigkeit. Eine 
u 
I 


Kur mit „Dragees Neunzehn“ belebt und verjüngt den ganzen 
Organismus. Mächen Sie einmal einen Versuch. 


$o urteilt die ärztliche Fachpresse über „Dragees Neunzehn” : 
Die „Ärztliche Rundschau” schreibt in Heft 7/36: „Dragees Neun- 
zehn" sind durchaus zuverlässig, bei völliger Unschädlichkeit, auch 
bei tortgesetztem Gebrauch.” — „Hippokrates, Zeitschrift für 
praktische Heilkunde”, Heft 18/51: „...daß durch „Dragees 
Neunzehn” nicht nur keine Gewöhnung eintritt, sondern auch eine 
unerwünschte Gewichtszunahme vermieden wird.” 


„Dragees Neunzehn“ immer vorrätig. Packung mit 40 Stück 


Fe 
tete 


ee 


EEE IETLIT IT IE 


I 


Bayerischer Rundfunk: Wendelstein Kanal 10; Hessischer Rundfunk: Feldberg Kanal 8, 


Hoher Meißner (Versuchsbetrieb) Kanal 7; 
Süddeutscher Rundfunk: Stuttgart Kanal 11; Aalen Kanal 8; 
Baden, Freiburg, Kaiserslautern und Zweibrücken Kanal 7; 
Trier Kanal 6, Weinbiet Kanal 10; 


Koblenz Kanal 6, Raichberg Kanal 4, 


Biedenkopf (Versuchsbetrieb) Kanal 5; 
Südwestfunk: Baden- 
Hornisgrinde Kanal 9; 
Nord- 


westdeutscher Rundfunk: Bonn Kanal 5, Hamburg und Langenberg Kanal 9, Hannover 


Kanal 8, Harz West Kanal 10, Köln, Kiel und Teutoburger Wald Kanal 11; 
„Freies Berlin”: 


Bremen: Bremen Kanal 3; Sender 


Testsendungen (Dia mit Musik) 


Süddeutscher Rundfunk: Montag bis Sams- 
tag 10.00—11.00; Montag bis Freitag nach 
Schluß des Nachmittagsprogramms jeweils 
bis 18.00 Uhr. 

Südwestfunk: Montag bis Samstag 10.00 
bis 11.00, 14.00—15.30 und nach Schluß 
des Nachmittagsprogramms jeweils bis 
18.00 Uhr. 

Hessischer Rundfunk: Montag 14.00 bis 
16.20 und nach Schluß des Nachmittags- 
programms bis 18.50 und 19.30—19.45; 
Dienstag bis Samstag 14.00--16.20 Uhr und 
nach Schluß des Nachmittagsprogramms 
bis 19.45 Uhr. 

Bayerischer Rundfunk: Montag bis Sams- 
tag 10.00—11.00; Montag bis Freitag 
14.30—16.00 Uhr. 

Nordwestdeutscher Rundfunk: Montag bis 
Samstag 10.00—11.00; Montag bis Freitag 
15.00—16.00 und nach Schluß des Nach- 
mittagsprogramms jeweils bis 18.00 Uhr. 
„Freies Berlin”: Montag bis Samstag 
15.00—16.20 und im Anschluß an das 
Nachmittagsprogramm bis 17.30 Uhr. 


Sonntag, 15. Januar 


12.00—12.30 Vom NWDR: 
Der internationale Früh- 
schoppen mit 6 Journalisten 


aus 5 Ländern. Gastgeber: 
Werner Höfer 


Wir stellen vor: ANGELIKA FELDMANN, 
Ansagerin des NWDR-Fernsehens in 
Hamburg Aufn.: NWDR-Fernsehen 


20.00—22.30 Vom NWDR: 

20.00 Bitte, recht freundlich! 
Schnappschüsse von und mit 
Peter Frankenfeld 
Im großen Programm u. a.: Ger- 
hard Gregor; das Kleine Unter- 
haltungsorchester des NDR un- 

ter Leitung von Walter Günther 

} 


Eine öffentliche Veranstaltung des 
NWODR-Fernsehens 

Zusammenstellung und Leitung: Erwin 
Fuchs. Fernsehregie: Rupr. Essberger 
Übertragung aus der Friedrich-Ebert- 
Halle, Hamburg-Harburg 


22.00 Wochenspiegel 


Zusammenfassung der Ti esschau- 
berichte der vergangenen Wuche 


Montag, 16. Januar 


16.30—17.30 Vom NWDR: 

16.30 Jugendstunde: 
Gestalt — Form — Plastik 
Der Plastikkreis modelliertnach 
lebenden Vorbildern unter An- 
leitung von Jörn Pfab 

17.00 Wochenspiegel 


Zusammenfassung der Tagesschau- 
berichte der vergangenen Woche 


17.25 Vermißtensuchdienst 
des Deutschen Roten Kreuzes 
19.00—19.30 Vom Bayer. Rundfunk {nur 


über Sender Wendelstein): 


Die Münchner Abendschau 


Radio 
Berlin Kanal 7. 


19.00—19.30 Vom Südwestfunk (nur 


über die Sender des Südwestfunks, 
Hess. Rundfunks u. Südd. Rundfunks: 


Der Sport im Südwesten 
20.00—22.00 Vom NWODR: 
20.00 Tagesschau 


Leitung: Martin S. Svoboda 
Wetterkarte 


20.20 Die Neuordnung Deutsch- 
lands. Filmbericht vom Kongreß 
der SPD in Köln 


20.30 Vom Wigwam zum Wol- 
kenkratzer 
Curt Oertel spricht zu seinem 
Amerikafilm 


Dienstag, 17. Januar 


16.30—17.30 vom Sender ‚FreiesBerlin": 


16.30 Kinderstunde 
mit Dr. Ilse Obrig: 
Schattenspäße im Türrahmen 


17.00 Für die Frau: 
Häusliche Gesundheitspflege im 
Sinne Sebastians Kneipps: 
1. Bade dich gesund 


Darüber sprechen Obermedizinalrat 
Dr. Oswin Schleckat, Bundeslehrer 
Heinz Seel, Bad Wörishofen, und Eva 
Baier-Post, anschließend 


Haben Sie noch etwas Zeit? 
Dann turnen Sie mit Gretl 
Vetter! 

19.00—19.30 Vom Bayer. Rundfunk (nur 


über Sender Wendelstein): 


Die Münchner Abendschau 
20.00—22.00 Vom Südwesifunk: 


20.00 „Es geht auch ohne 

Politik” 

Ein Fernsehkabarett von Max 
Colpet, mit Texten von Michael! 
Burk, Werner Wollenberger, 
Max Colpet und Kurt Tucholsky 
Mitwirkende: Michael Burk, 
Carla Hagen, Friedrich Korn, 
Topsy Küppers, Ursula von 


Manescul, Hans Timmerding 
Musik von Tibor Kasics, Walter Schell 
von Reth und Otto Weissert. Es spie!t 
das erweiterte Rolf-Hans-Müller-Trio 
Szenenbild: Max Bignens. Regie: Max 
Colpet 


20.45 Fritz Walter — 50 Län- 
derspiele 
Ein Rückblick mit Fritz Walter 
und Sepp Herberger, 
von Rudi Michel 


FRITZ WALTER (vorn), das Idol der deut- 
schen Fußballiugend, mit dem Bundes- 
trainer SEPP HERBERGER. Was hier gerade 
ihre Aufmerksamkeit so stark in Anspruch 
nimmt, können wir nur vermuten. In der 
Sendung selbst plaudern die beiden von 
gemeinsamen Erlebnissen auf und um den 
grünen Rasen Aufn.: Keystone 


21.15 Der Griff nach dem Atom 
Ein Dokumentarbericht 
von Ernst von Khuon 


Oper, Operette | 


Sonntag 

19.00 „Die Hochzeit des 
Figaro“, Stuttgart 

20.48 „Alt-Wien“, München 

20.30 „Aida”, Südwestfunk II 


Dienstag 

19.15 „Karneval in Rom”, 
N/WDR 

20.10 „Die zwei Witwen”, 
Österr. Rundfunk, I. Progr. 

22.30 „The turn of the screw”, 
Südwestfunk 


Mittwoch 


20.00 „La finta semplice”, 
Österr. Rundfunk, II. Progr 

21.00 „Bastien und 3Bastienne”, 
Südwestfunk 


Freitag 
20.00 „Der Corregidor”, Frktt. 


Konzerte 


Sonntag 


18.00 Große Dirigenten, Frktft 
Mozarts Klavierkonzerte, 
N/WDR 
Brahms-Konzert, SWF 

18.45 Sinfoniekonzert, Mü. 

19.50 Werke von Mahler und 
Berlioz, Rias 

20.00 Werke von Beethoven, 
Haydn und Ibert. SWF 

21.00 Musik von Rich. Strauß, 
Frankfurt Il 

21.19 Sinfonie Nr. 7 von 
Schubert, München-UKW 

22.15 Für Kenner und Llieb- 
haber, Stuttgart II 


Montag 


18.00 Orchesterkonzert, SWF Il 

19.30 Mozart-Konzert, N/WDR 

20.30 Werke von Mendels- 
sohn-Bartholdy, Stuttgart Il 
Suite von 3. S. Bach, 
Südwestfunk II 

21.09 Werke von Glasunow u. 
Dvorak. Frankfurt II 

22.20 Musik unserer Zeit, 


Stuttgart 

23.00 Werke von Strawinski, 
München 

Dienstag 

20.00 Werke von Hadyn und 
Bruckner, Beromünster 


20.15 Opernmelodien, Stgt. Il 
21.00 Werke von Hindemith 

u, Honegger. Frankfurt II 
21.15 Mozart-Gesang, N/WDR 
25.20 Konzert, N/WDR 


Mittwoch 


20.00 Werke von H. Berlioz 
und Beeihoven, Mü.-UKW 
21.25 Sinfoniekonzert, Stgt. II 

23.00 Sinfonie Nr. 7 von 
Schubert, Stuttgart 
23.15 Musik der Zeit, N/WDR 


Donnerstag 


17.00 Konzert. Südwestfunk II 

19.30 Abendkonzert, Mü.-UKW 

21.15 Musik von Mozart, Frkft. 
Sinfoniekonzert, Stuttgart 

23.00 Neue Musik, Frankfurt 

23.15 „Faust” in der Musik, 
München 


Freitag 


20.00 Sinfonie von Bruckner, 
München 

21.90 Musik von Haydn und 
Bartok, Südwestfunk 

23.00 Neve Musik aus den 
Donaueschinger Musik- 
tagen 1955, Frankfurt II 

23.10 Zeitgenöss. Orchester- 
musik, München-UKW 


Samstag 


19.00 Aus Oper und Konzert, 
München-UKW 

2C.00 Sinfoniekonzert, Frkft. II 

22.10 Mendelssohn: „Sommer- 
nachtstraum, N/WDR 

23.90 Musik von Debussy, 
Strawinski, Prokofiew, 
Südwestfunk II 


Kammermusik 


Sonntag 


14.20 Musik von W.A. Mozart, 
Stuttgart 

18.30 Italienische Kammer- 
musik, München-UKW 

20.00 Streichquartett von 
Ravel, Frankfurt I! 

73.20 Kammermusik, SWF Il 


Mortag 


212.30 Musik von O, Schoeck 
und E. Grieg, Mü.-UKW 


Dienstag 


16.00 Werke von )J, S. Bach, 
R. Franz und F. Chopin, 
Frankfurt 
Werke von Mozart, N/WDR 

17.00 Berliner Künstler vor 
dem Mikrophon, Stuttgart 

21.30 Französische Musik, 
München-UKW 

23.20 Streichquartett von Max 
Reger, Frankfurt 

0.05 Zeitgenössische 
Kammermusik, München 


| 20.15 Musik ven Mendelssohn 


I 

| Miiiwoch 

17.00 Klaviertrio von Dvorak, 
Beromünster 

17.20 Junge Künstler musizie- 
ren, München 

20.30 Konzert, N/WDR 

21.355 Werke von Ravel 
Milhaud, Frankfurt 

22.30 Meister ihres Instru- 
mentes, München | 

25.10 Alte italienische Orgeln, 
München-UKW 

23.25 Werke von R, Schumann, 
Frankfurt Il 

0.10 Serenade, N/WDR 


Donnerstag 


und 


und R, Franz, Stuttgart II 
20.30 Kammermusik, SWF Il 
23.15 Werke von )J. de Me- 

nasce, F. Martin und 

D. Mithaud, Südwestfunk 
0.05 Forellenquintett von 

Schubert, Österreich | 


Freitag 


16.00 Klaviermusik von Scar- 
latti, Chopin, Paganini- 
Liszt, Frankfurt 
Brahms-Trio, N/WDR 

17.26 Konzertstunde, München 

21.15 Das Rias-Kammer- 
orchester spielt, Stuttgart 

23.20 Konzert, N/WDR 


Samstag 


22.20 Schwetzinger 
Stuttgart II 


Chorgesang, Lieder 


Sonntag 

8.00 Kantate Nr, 15 von ), S. 
Bach, N/WDR 

11.30 Chorgesang, Frankfurt 

12.15 Chorgesang, SWF 

13.00 Chorgesang, Stuttgart 

15.30 Handwerkerlieder, 
Stuttgart II 

19.25 Deutsche Volkslieder, 
Südwestfunk 


Montag | 


22.00 Madrigale von Ci. Mon- 
teverdi, Stuttgart Il 
22.15 Oratorium von Händel, 


Serenade, 


Frarkfurt Il 

Dienstag ._ 

19.03 Ein Loblied allen Stän- 
den, München 

22.20 Lieder aus Portugal, 
Frankfurt Il 

Mittwoch 

18.00 Lieder von Brahms und 
Pfitzner, Frankfurt 


17.00 Volksweisen aus aller 
Welt, Stuttgart 
19.03 Chorkonzert, München 


Donnerstag 

17.00 Chormusik, Stuttgart 

20.50 Requiem für eine 
Nonne, Frankfurt II 

22.20 Lieder von Brahms, 
Stuttgart 


Freitag 


15.00 Vesper von CI. Monte- 
verdi, Südwestfunk | 

22.09 Lieder von W. Burkard, 
Stuttgart II 

22.50 Requiem für eine 
Nonne, Stuttgart 


Samstag 


14.30 lieder aus der Heimat, 
Frankfurt 

17.25 Dietrich Fischer-Dieskau 
singt, München 

18.00 Chorlieder, N/WDR 


Unterhaltungsmusik 


Sonntag 


15.30 Was euch gefällt, SWF 

16.80 Mach dir's bequem, 
Frankfurt 

18.00 Wunschkonzert, 
München-UKW 

19.30 Wie es euch gefällt, 
Stuttgart II 

21.00 Aus Spieloper und 
Operette, Frankfurt 


Montag 

17.20 Musik, München 

18.00 Zum Feierabend, 
München-UKW 

19.90 Vom Hundertsten ins 
Tausendste, München-UKW 

20.00 Basler Wunschkonzert, 


Beromünster 
Atherbummel, Frankfurt II 
Ja, wenn die Musik nicht 


wär’, München 


23.25 Meloriaen, MD.DKW 
23.30 Zigeunerweisen, Rias 
0.05 Musik, München 


Dienstag 


17.20 Vertraute Melodien, Mü 

17.45 Wiederhören macht 
Freude, N/WDR 
Was jeder ger hört, 
Südwestfunk_ Il 

18.00 Froher Feierabend, 
München-UKW 

19.15 Musikalischer Cocktaf!, 
München-UKW 

70.00 Musik, Stuttgart 
Klingendes Rendezvous, 
Südwestfunk 

20.30 Die bunte Palette, 
Südwestfunk I 

21.15 in Dur und Moll, SWF 

21.30 Neve Unterhaltungs- 
musik, München 

22.50 leichte Musik, Stgt. || 

23.50 Stunde der Melodie, 
Südwestfunk II 

23.20 Der Tag klingt aus, 
München-UKW 


Mittwoch 

18.00 Heitere Münchner Melo- 
dien, München-UKW 

19.00 Operettenmelodien 
München-UKW 

19.15 Heitere Note, N/WDR 


20.00 Tänze aus aller Welt, 
Frankfurt 
Musik zur Abendstunde, 
Stuttgart 
Musik aus Revue-Filmen, 
Südwestfunk 

29.15 Lieblingsmelodien, Mü. 


20,39 Volkstümliche Melodien, 
Südwestfunk II 

21.30 Musikalische Erinnerun- 
gen, München-UKW 

22.20 Sang und Kiang im 
Volkston, Südwestfunk 

23.00 Melodien zur Nacht, 
Frankfurt 


Donnerstag 


17.15 Klingende Drehscheibe, 
Südwestfunk 

17.20 Zum Fünf-Uhr-Tee, Mü, 

18.00 Musik, München-UKW 

20.03 Musik zur Abendstunde, 
Stuttgart 
Volkstümlich. Klänge, SWF 

20.15 Musikalisch. Faschings- 
krapften, Österreich Il 

22.30 Melodien der Freude, 
München 

21.00 Wir erfüllen Hörer- 
wünsche, Südwestfunk Il 

21.30 Neue Schallplatten, 
München-UKW 

23.20 Musik, N/WDR 

0.05 Verträumte Melodien, 
München 


Freitag 


18.00 Basler Unterhaltungs. 
orchester, Beromünster 
Musik zum Feierabend, 
München-UKW 
lohann-Strauß-Melodien, 
Südwestfunk Il 

19.15 Wir laden zum Volks- 
tanz ein, München-UKW 

20.00 Musik zur Abendstunde, 
Stuttgart 
Operettenklänge, SWF 

22.30 Verliebte Lieder, Mü. 

23.90 Musik zum Träumen, 
Frankfurt 

23.50 Musik, Südwestfunk 


Samstag 

16.35 Ich freu’ mich auf den 
Sonntag, Südwestfunk 

18.15 Ständchen am Abend, 
Südwestfunk II 

13.45 Klingendes Wochen- 
ende, Stuttgart |l 

19.33 Ich liebe Paris, Mü. 

20.0° Grüße aus Berlin, 
Rias, Stuttgart 
Musik, die unsere Hörer 
wünschen, Südwestfunk 

21.30 Von Wien durch die 
Welt, München-UKW 


Sonntag 


-17.45 Für den Jazzfreund, 


Südwestfunk Il 

21.30 Kurt Edelhagen spielt, 
Südwestfunk 

22.530 Tanz, Frankfurt, Stgt. 

22.45 Tanz, München 

23.00 Mit Schwung und 
Rhythmus, Österreich | 
Tanz, Rias 
Schlager-Cocktail, SWF 

23.15 Rhythmus der Nacht, 
N/WDR, Stuttgart 

0.05 Tanz, München 


Mortag 


21.30 Tanz, 
23.09 Tanz, 


München-UKWw 
Frankfurt 


Fröhlicher Alltag, SWF 
21.20 Musik zur Unterhaltung, 
Frankfurt 
22.30 Melodien, Frankfurt 
23.60 Hilversum grüßt Baden- 
Baden, SWF 
Beliebte Suiten, SWF II 


0.10 Tanz, 


Dienstag 

21.20 Jazz-Cocktail, Stgt. II 
23.09 Tanz, Frankfurt II 

0.05 Tani, München-UKW 
0.10 Tanz, N/WDR 


N/WDR 


Sie hivan?! 


Mittwoch 
17.00 Rhythmis:he Klänge, 
Frankfurt 


21.50 Jazz, Frankfurt II 

22.10 Für Nachtschwärmer, 
N/WDR 

0.05 Jazz, Müncheri 

0.10 Jazztime Baden-Baden, 
Südwestfunk 


Donnerstag 


17.00 Leichte Kost, Frankfurt 

17.50 Gut aufgelegt, N/WDR 

22.20 Jazz 1956, SWF 

22.30 Tanz, München 

23.00 Tanz, Frankfurt II 
Deutsche Amateur-Jazz- 
bands spielen, Stuttgart 
Kurt Edelhagen spielt, 
Südwestfunk II 

23.10 Musikalisches Roulette, 
München-UKW 

23.35 Jazz, Rias 

0.19 Tanz, N/WDR 


Freitag 


20.50 Tanz, Südwestfunk Il 

21.50 Jazzfreunde unter sich, 
München-UKW 

22.20 Der Jazzclub, Frankfurt 

22.25 In der Bar nebenan, 
München-UKW 

22.50 Tanz, Stuttgart II 

23.05 Tanz, Rias 

0.05 Tanz, München 

0.10 Tanz, N/WDR 


Samstag 


22.20 Tanzabend, Beromünst. 

22.30 Mitternachts-Cocktail, 
Frankfurt 
Ball im Ather, Stuttgart 
Tanz, Südwestfunk 

22.40 Tanz, München 

23.09 Tanz, N/WDR 

23.05 Tanz, Rias 

0.05 Tanz, N/WDR 


Bunte Unterhaltung 


Sonntag 
15.00 Die Melodie des Hörers, 
Stuttgart 


16.00 Das bairisch Herz, Mü. 
Raten und Reisen, Stgt. II 

19.50 Die weiß-blaue Dreh- 
orgel, München-UKW 

20.00 Hesselbach-GmbH, „Die 
Briefumschläge", Frankturt 
Was ich noch sagen 
wollte, N/WDR 

20.15 Ja, so haben wir's 
gern, München 

21.15 Heidelberger Palette, 
Stuttgart H 


Montag 


16.00 Rund um die Berolina, 
Stuttgart 

20.00 „Geklingelt und 
gehupt“, Rias, Stuttgart 


Dienstag 


22.90 Die Stachelschweine, 
Stuttgart II 
22.40 Berlin vor 
Stuttgart 


Mittwoch 


21.00 Heitere Dorfgeschichten, 
Frankfurt II 

22.20 Plattenpicknick mit John 
Paris, Frankfurt 

23.00 Vorschuß auf den Kar- 
neval, Südwestfunk II 

23.25 Kabarett am Kamin, Mü. 


Donnerstag 


15.00 Zum letztenmal, SWFII 

21.20 Ein Abend auf der 
Pampa, Stuttgart Il 

22.20 Kunterbunt zur später 
Stund’, Frankfurt 


Freitag 


20.00 Nord kontra Süd, 
Frankfurt II 

21.00 Das schiefe Podium, 
Südwestfunk II 

23.00 Bayerisches Pressefest 
1956, München . 


Mitternacht, 


Samstag 

15.00 Die klingende Funkpost, 
München 

15.50 Antennenzauber, 
SWF I 

16.00 Haben Sie schon 
gehört?, Frankfurt 
Hochbetrieb in Hamburg, 
N/WDR 


19.39 Endstation Melbourne, 
N/WDR 


D 
20.00 Faschingsklänge, Frkft. 
Jeder lacht auf seine 
Weise, N/WDR 
20.10 Weekend gut — alles 
gut, Österreich I 
20.15 17 + 4, München-UKW 
20.45 Die Insulaner, Stuttgart 
21.00 Raten Sie mit, Frankfurt 
22.00 Jacques et Jacqueline, 
Stuttgart II 


Sonntag 

17.00 „Antigone“, Frankfurt Il 
„Spreezimmer, möbliert”, 
Stuttgart 


Montag 


20.09 „Und die Hunde 
schwiegen", Frankfurt 


Dienstag 

20.00 „Die Panne“, München 

20.15 „Der erste Welibürger — 
Benjamin Franklin“, 
Osterr. Rundfunk, Il. Progr. 

20.30 „Wahr ist es, doch man 
braucht es nicht zu 
glauben”, Südwestfunk 

20.455 „Wahn und Untergang” 
(3. Folge), Stuttgart 


Mittwoch 

216.10 „Fröhtiches Erwachen”, 
Rias 

20.50 „Die Panne”, Stuttgart 

23.50 „Schule der Ehemänner“, 
Österr, Rundfunk, I. Progr. 

21.09 „Der Würfel ist 
gefallen“, Frankfurt 


Donnerstag 


20.15 „Meret und Andreas“, 
Beromünster 

20.40 „Das ist nicht meine 
Schuld”, N/WDR 


Freitag 


20.00 „Vater braucht eine 
Frau“, München-UKW 


Stuttgart II 
20.40 „Das Lied der Taube“, 
Österr. Rundfunk, I. Progr. 


Samstag 


29.00 „Don Rodrigos Laden“, 
Stuttgart II 

20.50 „Der sechste Gesang“, 
(Teil I), Südwestfunk II 


Religiöse Sendungen 


Sonntag 


8.30 Evangel. Morgenfeier, 
Frankfurt, Südwestfunk 
Kath. Morgenfeier, Stuttg. 


9.15 Kath. Morgenfeier, SWF 
10.00 Kath. Morgenfeier, Mü 
Kath, Gottesdienst, N/WDR 
Evang, Gottesdienst, Stgt. 
10.50 Evang. Morgenfeier, Mü 


Voriräge 


Sonntag 


11.00 Die Erzählung, N/WDR 
Das Tragische in der Ge- 
schichte, Stuttgart II 

14.15 Wesensstruktur der 
Theologie als Wissenschaft, 
Südwestfunk II 

14.45 Die Lufthülle der Erde, 
Frankfurt 

21.15 Examensproblematik, 
Südwestfunk 


Montag 

16.40 Der Rechtsspiegel, SWF 

17.05 Die Kunst, Vermögen zu 
bilden, N/WDR 

22.50 Der Prophet in der 
Wüste, Südwestfunk 


Dienstag 

16.45 Aufgaben der Kirche in 
Berlin, Stuttgart 

18.20 Brücke zwischen Arbei- 
terin u. Angestellter, SWF 

20.00 Der Feldzug gegen die 
Kinderlähmung, Frankfurt II 

21.45 Von der Suche nach 
vollkommener Gesundheit, 
Frankfurt 

22.10 Kunst muß eniziffert 
werden, N/WDR 


Mittwoch 


21.00 Kohle und Stahl, N/WDR 
21.50 Krankenhäuser ohne 
Schwestern?, München 


Donnerstag 

23.00 Die Vernichtung des 
Bismarckschen Bündnis- 
systems, Südwestfunk 


Freitag 

16.50 Vom Selenauge zum 
elektrischen Gehirn, SWF II 

16.45 Weltgeschichte und 
Weltgericht, Frankfurt 

20.45 China in der Wandlung, 
N/WDR 
Mensch und Menschlichkeit, 
Stuttgart 

21.45 Dogmatik für den mo- 
dernen Menschen, Stgt. Il 

22.10 Auskunft über moderne 
Kunst, N/WDR 

22.50 Europa und die Seele 
des Ostens, SWF 


Jugendfunk 


Sonntag 


19.00 Magazin des Jugend- 
funks, Frankfurt II 


Montag 


18.50 Von ritterlichen Kame- 
raden, Frankfurt 


Dienstag 
17.20 Jugendzeitschriften. 
schau, Südwestfunk 


Donnerstag 

16.45 Jugend und Sport, Frkft. 

18.25 Von Mädchen für Mäd- 
chen, Südwestfunk 


Freitag 

19.03 Wo uns der Schuh 
drückt: Die unmännliche 
Hausarbeit, München 


Samstag 
14.20 Das interessiert die 
Jugend, Frankfurt 
14.50 Die Meinungsbühne, 
Südwestfunk 
15.00 Von den Jugendverbän- 
den, Südwestfunk II 


Sonntag 

14.45 Sport und Musik, SWFII 

15.00 Sport und Musik, Frkft. Il 

15.30 Sport, München-UKW 

16.39 Sport-Toto, Stuttgart 

17.00 Sport und Musik, Stgt. Il 
Sportreportagen, SWF 

17.15 Sportreportagen, Frkft. 
Sportberichte, N/WDR 

17.45 Sport und Musik, Mü. 

18.30 Sport-Toto, Stuttgart 

19.20 Sportergebnisse, Frkft. 

19.55 Sport, München 

22.20 Sport und Musik, SWF 


Montag 
18.20 Welt des Sports, SWF 
Samstag 


22.15 Sportberichte, Frkft. 
Sportrundschau, Stgt., SWF 


Montag 
8.30 Gerhart Hauptmann: 
„Der Biberpelz“, München 
9.00 Bern, Frankfurt 
Aus der Arbeit der Unesco, 
N/WDR 
9.28 Die Schildbürger, Mü. 
(Wdhlg. Donnerstag 15.15) 
10.15 Kloster Reichenau, Stgt. 
14.45 Der Ausbruch des zwei- 
ten Weltkriegs, Söüdwestfunk 
(Wdhlg., Dienstag 9.00) 
15.00 Kleinbauern in Hessen, 
Stgt. (Wdhlg. Dienst. 10.15) 
15.15 Erdöl aus Moor 
und Heide, München 
15.30 Die Altersgrenze, Frktt. 
(Wdhlg. Dienstag 9.00) 


Dienstag 
9.09 Werkzeug des Arztes, 
N/WDR 
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9.20 Dampfkraft, Elektrizität 
und Gasmotor, München 
{Wdhlg. Freitag 15.15) 

14.45 Himmelskunde, SWF 
(Wdhlg. Mittwoch 9.00) 

15.00 Belauschte Tierwelt, 
Stgt. (Wdhlg. Mittw. 10.15) 

15.15 Baver Lechner und das 
Forstamt, München 

15.50 Beim Holzfäller Frkft. 
(Wdhlg. Mittwoch 9.00) 


Mittwoch 

9.80 Die deutsche Weinstraße 
N/WDR 

9.20 Bayern zur Zeit der 
Staufer München 

14.45 Schlesien, Südwestfunk 
(Wdhlg. Donnerstag 9.00) 

15.06 Bildbetrachtung, Stuttg. 
(Wdhlg. Donnerstag 10.15) 

15.15 Musik aus Frankreichs 
großer Jahrhundert, Mü. 

15.50 Märztage in Berlin 1848, 
Frankfurt (Wdhlg. Do. 9.00) 


Donnerstag 

9.80 Maria Theresia 
um ihr Erbe, N/WD 

9.20 Quecksilber aus Alma- 
den, München 

15.00 Geschichten zum Nach. 
denken, Stuttgart 
(Wdhig. Freitag 10.15) 

15.50 Joh. Nestroy, Frkft. 
(Wdhlg. Freitag 9.00) 


Freitag 


9.00 Die Türkei modernisiert 
ihre Landwirtschaft, N/WDR 

9.28 Herr Weiß pocht auf 
seineGrundrechte, München 

14.45 Der Tanz in der Musik- 
geschichte, Südwestfunk 
(Wdhlg. Samstaq 9.00) 

15.00 Sechs Millionen Arbeits- 
lose, Stuttgart 

15.50 Hessen in Brasilien, 
Frankfurt 


Samstag 


8.50 Wir singen, München 

9.00 Das Märchen und die 
Musik, Frankfurt 
Shaw: „Die heilige 
Johanna“, Rias 

10.15 Deutsche Sprache, Stgt. 
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Mittwoch, 18. Januar 


16.30— 17.30 Vom NWDR: 


16.30 5 Minuten mit 
Dickhut 

16.35 Kinderstunde: 
Unser Hobby. Wir zeichnen 
Tiere mit Martha Schmetz 


17.00 Für die Frau: 
Mit Wolle kombiniert, 
mit Dr. Marianne Stradal 


17.20 Vermißtensuchdienst 
des Deutschen Roten Kreuzes 
19.00— 19.30 vom Bayer. Rundfunk (nur 


über Sender Wendelstein): 


Die Münchner Abendschau 


20.00—20.20 Vom NWDR: 
Tagesschau 

20.00—22.00 Vom Hess. Rundfunk: 

20.20 „Im Räderwerk” 
Fernsehspiel nach einem Schau- 
spiel von Jean Paul Sartre 
Personen: Jean Aguerra: Rene Delt- 
gen / Lucien Drelitsch: Jürgen Gos- 
lar / Francois: Kurt Heinz Welke / 
Mater: Kurt Glass / Reybaz: Hans 
Martin Koettenich / Darieu: Malte 
Jaeger / Carlo Bompiani: Otto Stern 
/ Suzanne Terrier: Lola Müthel / 
Madelaine: Paula Seeger / Benga: 
Hans-Walter Clasen / Barrere: Anton 
Stein / Langeais: Werner Morawski / 
Delpech: Georg Aufenanger / Baver 
mit verbrannten Händen: Stefan Bur- 
schewski / Bäuerin: Lieselotte Bettin / 
1. Arbeiter: Otto Knur / 2. Arbeiter: 
Peter Schmitz / Frau unter den Ge- 
schworenen: Irmgard Nagel / Ein In- 
surgent: Harald Schäfer / Polizist: 
Walter Matschuk / 1. Offizier: Karl 
Heinz Staudenmeyer / Präsident: Wer- 
ner Küffe / Junger Arbeiter: Walter 
Dennechaud 
Szenenbild: Rudolf Küfner. Fernseh- 
einrichtung und Regie: Erwin Piscator 

21.45 „Von nun an werde ich 
alle Tage malen!” 
Ein französischer Kulturfilm über 
das Werk Paul Gauguins 


Donnerstag, 19. Januar 


16.30—17.10 Vom NWDR: 
16.30 Jugendstunde: 

Musik und Bewegung 

Hamburger Schulen 

tanzen und turnen 
17.00° Vermißtensuchdienst 

des Deutschen Roten Kreuzes 
19.00—19.30 Vom Bayer. Rundfunk (nur 
über Sender Wendelstein): 

Die Münchner Abendschau 
20.00—22.00 Vom Sender ‚FreiesBerlin”: 
20.00 Aktuelle Reminiszenzen 
20.15 Insel zwischen Asien 

und Südpol 

Australiens Zukunft zwischen 

Busch und Weltstadt 

Eine Neufassung der australi- 

schen Fernsehberichte von Gün- 

ther Piecho 


Kamera: Franz Fiebrig 


Adalbert 


spielen, 


Die Hafenbrücke in Sydney 


21.00 „Der Weg ist dunkel” 
Ein Fernsehspiel von Paolo Levi 
Personen: Grazia: Gisela Trowe 
/ Matteo: Hei :z Drache / Pie- 
tro: Friedrich Joloff / Rocco: 
Josef Nörden / Kommissar: 
Hans S$tiebener / Carla: Alexa 
von Poremski / Gianna: Nina 


von Poremski 
Szenenbild: Walter Hallerstede 
Regie: Hans-Waldemar Bublitz 


Freitag, 20. Januar 
16.30—17.30 Vom Sender ‚Freies Berlin“: 


16.30 Jugendstunde 
mit Elisabeth R. Leithäuser: 
Pannen im Alltag 


17.00 Für die Frau: 
Häusliche Gesundheitspflege im 
Sinne Sebastian Kneipps: 
2. IB dich gesund! 


Gerda Schmidt, Hannover, zeigt neu- 
zeitliche Gesundkost 
Leitung: Eva Baier-Post 


19.00—19.30 Vom Bayer. Rundfunk (nur 


über Sender Wendelstein): 


Die Münchner Abendschau 
20.00—22.00 Vom NWDR: 
20.00 Tagesschau. Wetterkarte 
20.20 Sind Sie im Bilde? 
DieEreignisse der vergangenen 


Wochen, wie sie der Zeichner 
Mirko Szewczuk sieht 


20.30 Der Hauptfilm hat noch 
nicht begonnen... 
Neue Filme ferngesehen 
nah betrachtet 
Leitung: Jürgen Roland 

21.15 Derweil sich die Erde 
dreht 
Kriegsdienstverweigerung — 
ja oder nein? Eine Diskussion 


Samstag, 21. Januar 
15.00—15.45 Vom Schweizerischen Fern- 


sehdienst: 
Aus Arosa 


Kinderfest auf dem Eis 
Erläuterungen: Heidi Abel 
(Diese Sendung sehen gleichzeitig mit 
Ihnen die Fernsehzuschauer in Bel- 
gien, England, Frankreich; Italien, 
den Niederlanden, in Österreich und 
in der Schweiz) ' 


16.30—17.30 Vom NWODR: 


16.30 Jugendstunde: 
Unsere Maske für den Karneval 
Ein Wettbewerb mit ErhardReis 


17.00 Im Fernseh-Zoo: 
Wie sieht das Flugbild unserer 
Raubvögel aus? 
Eine Sendung mit Willy Mandry 


17.15 Wer — was — wann? 
Vorschau auf das Programm der kom- 
menden Woche 


19.00—19.30 vom Bayer. Rundfunk (nur 


über Sender Wendelstein): 


Die Münchner Abendschau 
19.00—19.30 Vom Süddeutschen Rund- 


funk (nur über die Sender des Süd- 
westfunks, des Hessischen Rundfunks 
und des Süddeutschen Rundfunks): 


Von Rhein, Main und Neckar 
20.00—22.00 Vom NWDR: 


20.00 „Programm gefällig?” 
Ein Abend im Fernseh-Variete 
Il. Heinz Erhardt setzt sich durch 


21.00 Vom Walzer bis zum 
American Football 
Fernsehreportage vom dritten 
Fest des Vereins Westdeutscher 
Sportpresse aus der Dortmun- 
der Westfalenhalle 


Reportage: Hugo Murero 
Bildregie: Günther Meyer-Goldenstädt 


anschließ. als Tagesabschluß: 
Das Wort zum Sonntag 


Es spricht der Präses der evan- 
gelischen Kirche von Westfalen, 
D. Ernst Wilm, Bielefeld 


Das Schweizer Fernsehprogramm ist täglich unter 
dem Rundfunkprogramm von Beromünster angeführt 


ee 
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SUDWESTFUNK STUTTGART FRANKFURT RIAS 


Rheinsender 1016 kHz; Baden- f Mittelwelle: (1. Progr.) Mühlacker 575 kHz; Ulm u. Heil- f Frankfurt und Meißner 505,8 m, 593 kHz; UKW: #303 m = 989 kHz: Draht- 
Baden, Freibg., Trier, Sigmaringen, f bronn 1169 kHz; Heidelberg 998 kHz; Mergentheim 1412 kHz; | Feldberg 88,5 (5); Biedenkopf 95,4 MHz (Kanal 28) #funk: 1224m = 245 kHz. 
Koblenz. Kaisersl. 827 kHz; Reutlg., f Buchen-Walldürn 998 kHz; Wertheim 1484 kHz. — UKW 24.00-18.00 Uhr: 407m = 
Bad Dürrheim, Ravensbg. 1538 kHz; # 87,9(3); 90,010); 91,2(14); 91,5(15); 92,7 (19); 94,5 MHz; | 6.30 Nachrichten. Wetter Lieder für Alt, Viola u.4737 kHz; 439m = 683 kHz; 
K.-W. 41,29m.—UKW-Sender Baden- (Kanal 25). — Kurzwelle 49,75 m 6.35 Morgenmusik, dazw. Klavier: Gestillte Sehn-fKW 49,94 m = 6005 kHz; 
Baden 92,5 (18); Hornisgrinde und = Wettervorhersage sucht; Geistliches Wie-#UKW 88,8 MHz. 5.30-8.30 
Betzdorf 93,0 (20); Haardtkopf 93,6 Berlin-Woche 8.00 Nachrichten, Wetter geniied Uhr und 11.45-13.00 Uhr: 


(22); Linz. 97,8 (36); Potzberg 95,4 8.10 Wasserstände Ausführ.: Lore Fischer LW 1735 m = 173 kHz 
(28); Raichberg 91,8 (16); Koblenz # 5.57 Morgenspruch, Choral |14,00 Welfg. Amad. Mozart | 8.15 Berichte aus dem (Alt), Rudolf Nel, Wolf- 
94,5 (25); Wolfsheim 96,9 (33); $ 6.00 Hafenkonzert Sonate für Klavier und religiösen Leben gang Rudolf (Klavier), # 0.01 Nachrichten 
15 Januar Blauen 95,7 (29); Witthoh 87,6 Übernahme vom NDR Violine (Reinhold Barchet| 8.30 Evang. Morgenfeier Amadeus-Quartett 0.10 Übertragung vom 
" (2); Waldshut 89,1 MHz (Kanal 7) $ 7.00 Morgenandacht der und Hans Priegnitz) / mit einer Ansprache von |45,45 Das Buch der Woche Presse- und Funkball 
3 evangel. Gemeinschaft Sonate F-dur für Klavier, Pfarrer Frindte, Kassel F. Hartlaub: „Das Ge- 1956 aus der Festhalle 
7.00 Nachrichten, Wetter. Erna Berger, Sopran; Ro-$ 7.19 Sonntag pennste KV 280 (Hans Leygraf) 9.15 Gabriele Reuter. Ein] samtwerk“. Rezensent: am Funkturm 


7.15 Morgencoral: „Lobt ger Albin, Cello; Gerhard 


Eine fröhliche Morgen- |14.30 Kinderfunk 
Gott den Herrn, ihr Hei- Puchelt, Ernst Günther 


stunde aus Berlin. Am Leben für die Mutter Fritz Heinrich Ryssel 


9.30 Straßenzustand 0.45 Eine Viertelstunde 


„Die Kinder vom Kasta- 


> h r : » dir‘ it Jane Froman 
den all“, anschl. Scherzer, Claude Helffer, Mikrophon: Bruno Fritz nienhof“ 9.33 Was ihr wollt 16.00 Mach’ dir’s bequem! Im! - 
Morgenkonzert Klavier 8.00 Nachrichten, Wetter _ !15.00 Melodie des Ein Programm für die] Unterhaltende Musik 1.00 Kurznachrichten 
7.55 Wasserstände, Wetter 15.00 Kinderfunk 8.05 Landfunk, Volksmusik Hörers Freunde von Oper und |17.15 Sportreportagen | 1-05 Tanz- und Unter- 
8.00 Nachr., Pressestimmen Wer will mitraten? Flüssig-Gas als Helfer der it Grüß Ost nad Sinfonie de haltungsmusik, dazw. 
8,15 Kloviermusik Preisrätsel für kleine Landfrau We t a Bas 41.00 Frankfurter Gespräch 13.00 Große Dirigenten 2. 3, 4 Uhr Nachrichten 
Grieg: Ballade g-moll Leute 8.30 Kathol. Morgenfeier est — von West na . Leopold Stokowski — 5.00 Kurznachrichten 


11.30 Chorgesang Arthur Rodzinski 


Ansprache: Dekan Aifons Ost. Am Mikrophon: Ru- r .odzin 
Freie Sängervereinigung Bizet: Sinfonie C-dur / 


8.30 Evangel. Morgenfeier ee 
Beil. Heidelberg dolf Günter Wagner 


5.05 Frühmusik, dazw. 
Ansprache: Pfarrer Ring- 


15.30 Was euch gefällt 5.30 u. 6.30 Kurznachr. 


w Id, Tübingen Ein Unterhaltungskonzert $ 8,50 Kirchl. Nachrichten 16.30 Sport, Totoergebnisse Dieburg, Leitung: Chri- S. Prokofiew: Sinfonief g, 

9.06 Nachrichten aus der mit Tony Romano, Ger-f g’gg geistliche Musik 17.00 „Spreezimmer stian Manus Nr. 5, op. 100 ges ie: der 
christlichen Welt traude Steiner, Are mit dem Berliner Motet- möbliert” Karl Marx: Fest der|?9,20 Sportergebnisse 7.00 Dorfmusik 

9.15 Kathol. Morgenfeier Rothenberger, _ Ludwig tenchor unter Günther Hörspiel von Wolfdietrich Jugend / Hugo Distler: |49.30 Hessenrundschau 1 7.30 Nachrichten 
Ansprache: Prof. Dr. Fr. Bun Emest. Slman, Er Arndt Schnurre. Die Rollen undf Aus dem Mörike-Chor-| " "Nachrichten ; 7.30 Rias gratuliert 
Xaver Arnold, Tübingen rothea Klotz und Otto 9.20 sti der Meist ihre Sprecher: Dorothea:| liederbuch: Jedem das j . ; ee 

9.45 Kummermusik Sonnen, Herta Talmar,f SD —.. Kr Mehr er Edith Schollwer / Walter: Seine; Der Knabe und|19.50 Vom Geist der Zeit | 7.45 Orgelmusik ; 
Franz Schubert: Streich- Herbert Ernst Groh, Wal- Ken . > elsso a Heinz Giese / Albert: das Immelein; Ein Kulturpolit. Betrachtung] 8.05 Kathol. Morgenfeier 
quartett G-dur, op. 161 ther Ludwig, Toni Blan- 24 v: eye ei ’ Günter Pfitzmann / Otti- Stündlein wohl vor Tag von Ernst Kappeler 2 — fei 

10.30 Die Aula, die Stunde |y7 pp mim und Mario Lana er / Wilhelm v Hum. | lie: Renee Stobrawa /| / H. Schröder: Schwe- 20,00 Hesselbach 6.m.b.H. 8.10 Evane, MOREiER 
der Universitäten ‚00 Die Sportreportage boldt- Die Größe der| Manfred: Klaus Herm /| sterlein / J. N. David:| Die Briefumschläge VEREINS 


& ++. 117.30 Jodel-Intermezzo 
ee ee . 17.45 Das Buch der Woche 
liche Verantwortung Leo Gabriel: Existenz- . 

11.00 Das Große Unterhal- philosophie 10.00 Evangel. Gottesdienst 


tungsorchester des SWF | 18-00 Joh. Brahms Originalübertragung a. der 


; . ; ii fl Kirche am Hohenzollern- x Lust tät ich ausreiten; 
ee ae Bl ne 1 Kerr 9] - minte in Berin wine) Lone: autom Gmeen il Lat a ne 


en Erich: Edgar Ott / Anna:| Ich weiß ein Maidlein 
ters Kaiserslautern Solist: Rudolf Serkin Born sent D. Renate Danz / Sergej: hübsch und fein / Pep- 


9.30 Heiterer Auftakt 
eg en be- 

fi suchen Onkel Tobias 
21.00 Aus Spieloper 10.30 Die Woche in Bonn 
und Operette ” 11.00 Musik, Sprache der 
Donizetti: Ouvertüre zu Welt 


„Die Regimentstochter“ Joh. $S. Bach: Sinfonia 
/ W. A. Mozart: Welche f-moll aus der Kantata 


Eine Sendung von und 


Rosa: Inge Wolffberg / Aus „Zehn Volkslieder“: 
mit Wolf Schmidt 


Paul: Walter Gross / Ri-f Kume, kum Geselle min; 
chard: Harry Wüstenhagen Es geht ein’ dunkle 
/ Max: Franz Weber / Wolk’ herein; Der Wäch- 


Grete: Ilse Fürstenberg / ter, der blies an; Mit 


Natur“ / Franz Schubert: 
Impromptu op. 142 


Einstudierung: W. May Cleveland-Orchester, Lei- Herbert Stass / Bruno: ping: Bei Tag und Nacht; Wonne, welche Lust; Nr. 12; Konzert f. zwei 

Solisten: Friederike Sai-) „tung: George Szell 11.00 Am Sonntag um elf| Reinhold Bemt / Elli:] Die Vöglein in dem| Solche hergelaufne Laf-$ vViolinen und Orchester / 

ler, Sopran; Ernst Grath-|18.50 Das fiel mir auf... Unterhaltende Musik Gerda Harnack Walde; Schwefelhölzle fen, aus „Die Entfü Ouvertüre Nr. 1, C-dur 

wol, Bariton; Lothar Fa-| Kulturpolitische Randbe- Beethoven: Ouvertüre a.|18.30 Sport, Totoergebnisse [12.00 Mittagskonzert rung aus dem Serail“ ' Solisten: Yehudi Menu- 

ber, Oboe; Josef Müller merkungen — Georg Böse „Ruinen von Athen“; . F 1. Teil Rossini: Gewittermusik hin und Gioconda de 

euer |49.00 Kleine Melodie nen ber | 19:00 „Die Hochzeit des Tschaikowski: Biumen-| Zus, „Der Barbier von Vito i 
12.00 Vom bäuerlichen Le- 19.05 Sportecho ein Lied von Paisiello ‘) Figaro walzer aus der „Nuß.| Sevilla® / 0., Nicolai:f41.45 Stimme der Kritik 

bensstandard unserer Landesstudios Schubert: Ballettmusik Komische Oper von W. A. knackersuite“ '/ Meyer- So, jetzt hätt’ ich ihn$4?.NN Mittagskonzert 
12.15 Chorgesang 19.25 Kleine Abendmusik G-dur aus „Rosamunde“; Mozart. — Die Ausführen- beer: Die Schlittschuh- gefangen, Duett a. „Die$12.30 Nachr.. Kommentar 

Der Süddeutsche Madri- Deutsche Volkslieder Rondo / Rossini: Ouver- den: Graf Almaviva: Diet- läufer lustigen ‚Weiber von 12.50 Kulturnachrichten 

galchor; Leitung: Thomas Traute Rose, Sopran; L. türe zu „Italienerin in rich Fischer-Dieskau ’f42,30 Für Haus u. Garten Windsor“ / A. Lortzing:$14.00 Kammermusik a 

Christian David Jungmann, Bariton Algier“ / Tschaikowski: Gräfin Almaviva: Elisa-$45.40 Hess dschä Ballettmusik; Im Wein 14.30 Rätselraten mit den 
12.40 Unsere Hauspostille !19.40 Nachrichten und Welt- Humoreske / Moszkowski: beth Grümmer / Susanne: 12.50 Nechriehte s Wetter ist Wahrheit nur allein, Sonntagskindern 

von u. mit C. Elwenspoek politische Wochenschau Gitarre / Delibes: Glöck- Rita Streich / Cherubino: f 2" en IE aus „Undine“ / Johann$15.00 Spaziergang mit 
12.45 Nächrichten, Wetter, |20.00 Orchesterk rt chen-Arie aus „Lakme“ /| Lisa Otto / Figaro: Karl] 13.00 Mittagskonzert Strauß: Ouvertüre zu Musik . 

Straßenzustandsbericht "nn  SIN@slerKonze: Joh. Strauß: "Pizzikato-| Kohn / Marcellina: Sieg-| 11. Teil „Frühlingsluft” /, Ze1-516.00 Stimme Amerikas 
13.00 Tech : Leitung: Ernest Bour Polka: Kaiserwalze ; linde Wagner / Bartolo: R. Heuberger: Ouvertüre ler: Ich bin die Chrisil#16,30 Nachrichten 

echn. Briefkasten Solist: Frank Pell ’ erwalzer \ 0 rger: , von..der Post D 

13.10 Mittagsk Cemba an elleg, Liszt: Tarantella „Vene- Fritz Honpe / Basilio: zur  Ballettpantomime von der Fost, aus „Der516.40 Drei Sträuße 

k agskonzert embalo zia e Napoli“ / J. Strauß: Martin Valentin / Don „Struwwelpeter*“ / N. „Vogelhändler“ / Suppe: 517.15 Sportecho 

Paul Burkhard: Ouver- Ludwig van Beethoven: „Wo die Zitronen blühn“ Curtio: Herold Kraus ! Schultze: Hirtentanz aus Lied des Malandrino.f47.45 Pressespiegel 


türe „Der Schuß von Sinfonie Nr. 8 / Joseph 


a. „Banditenstreiche“ / ii E äische Stund 
der Kanzel“ / Felix Men- Haydn: Konzert G-dur f. 12.00 Nachrichten 


0. Straus: Walzertraum- 


und anderes dazw. Antonio: Leopold Clam / „Maria im Walde“ / R. 


s 1 - Ei Barbarina: Waltraud Ha- igo: Di ‚a. i 
GRaROND Barthulay: Ron- aa au Orchester / IE Lo Five bicht 2 een Fantasie, Melodienfolge 2 Ihnen Herzen 
vier me e = stermulte = En a 12.30 Nachrichten, Wetter Der Chor und das Dreh. lekin“ / Hellmesberger: ne er liest 
Delibes: Ballettsuite aus lett „Diane de Poitiers“ 12-40 Was uns am Herzen En en aber Der Eifenreigen 7, Mikuliez:| den Schönen, aus „Don] 19-25 Totoergebnisse 
Sylvia“ / Camille Saint. 121.15 Examensproblematik liest. Es spricht der Re- a nszenierung: Carlf Kinderspiele / Schlemm: | (esar- i ” 19.30 Konzert 
Saens: Introduktion und| Vortrag von Prof. Nölf gierende Bürgermeister Mathe ur Über ee Solisten: Betina Bruk-| G. Mahler: „Um Mitter- 
Rondo capriecioso f vie von der Nahmer von Berlin, Prof. Dr. ae Se 112 00 Gwacinzumer weg ker, Margot Guilleaume nacht“ (Kathleen Fer- 
Te : . Vio- 21.30 Des Orchester Kort Otto Suhr gung aus der Städtischen $13.45 In diesen Tagen Ritä Streich Lilly Trant‘ rier, Alt: Wiener Phil- 
14.15 „. . . wenn nur der| „, Edelhagen spielt 12.55 Glückwünsche Oper Berlin) ta 20,45[14.19 Für Kinder: mann (Sopran), Christof Narmoniker, Dirigent: 
Zar gut ist!“ Die östliche |22.00 Nachrichten, Wetter 13.00 Chorgesang Nachrichten : „Wirter, juchhe!® Bajew, Rudolf Kraft, Brung LEER Der 
Anekdote als Spiegelbild |23-10 So sieht es d. Westen| Die Berliner Liedertafel|29,09 Nachr., Wetter, Sport|] An fröhliches Hörspiel| Willy Hofmann (Tenon.| fonie, op. 14 (Rias-Sin- 
giner „versinkenden Welt [33:50 Zport und Musik ehe 22.30 Tanzmusik von H Breideneichner Bu ame De fonieorchester, Dirigent: 


14.30 Banchetto musicale |23.00 Hoch im Kurs! 
Johann Ladislaus Dus- Ein Schlager-Cocktail 
sek: „La Consolation“ f.}24.00 Spätnachrichten 


13.20 Aus unserer Heimat 
„Wahrzeichen der Städte“ 
Geschichtliches und Anek- 


23.00 Sweet ond lovely 
Es singt der Norman- 
Loboff-Chor 


ton), Josef Greindl, S. Igor Markevitch) 


14.45 Lebendiges Wissen Schier (Baß) en 


Die Lufthülle der Erde 


i i y 22.00 Nachrichten, Wetter i 
Klavier / Felix Mendels-| 0.10 Heiter klingt der dotisches um unsere Wap- |23.15 Rhythmus der Nacht re Bm =. Sportberichte n NACHTS Rene 
sohn-Bartholdy: 4 Lieder| Sonntag aus pen, von Ruth Kiesel und| mit bekannten Solisten u. 5 d ‚22.30 Flötenmusik aus drei 
Jean Baptiste Breval:| Nur über Rheinsender: Gerd Schneider. 11. Sen-| _ Orchestern von „drüben“ 415.00 Joh. Brahms 22.30 Unterhaltungs- hr Jahrhunderten (IX) 
Sonate G-dur für Cello) 1.15-4.30 Musik bis in dung: Isny, Leutkirch, |24.00 Nachrichten Streichquartett, op. 51,| , Tanzmusik a. Frankfurt Romantik (1.) 
und Klavier die Früh Wangen 0.10 Heiterer Ausklang Nr. 2, a-moll / Zwei 24.00 Nachrichten 23.00 Wir bitten zum Tanz 


ZWEITES PROGRAMM 


UKW: (Gruppe Württembg.) Stuttgart 93,2 (21); Degerloch | Feldberg 92,1 (17); Meißner, Würzberg und Hardberg 
90,9 (13); Waldenburg 93,6 (22); Aalen 89,1 (7); Ulm 91,5 89,7 (9); Biedenkopf 91,2 MHz (Kanal 14) 

(15); Geislingen 87,6 (2). — (Gruppe Baden) Mergentheiın . 
82,85 (6); Heidelberg 87,9 (3), Mühlacker 88,8 (6); Buchen- fBis 8.00 siehe 1. Progr. Orchester / v. Dohnanyi: 
Walldürn 92,67 (19); Wertheim 92,7 MHz (Kanal 19). — | 8,00 Unterhalt.-Konzert Sinfonische Minuten, 
(Vor dem Beginn des II. Programms strahlen diese Sender | g’39 schulfunk für Er- op. 36 

das I. Programm aus) "wachsene: Staat u. Ge-| 15.00 Sport und Musik 


Baden-Baden 89,9 (10); Blauen 87,9 (3); Hornisgrinde 89,4 

(8); Witthoh 91,2 (14); Raichberg 88,2 (4); Waldburg 92,4 

(18); Haardtkopf 90,0 (10); Koblenz 90,9 (13): Potzberg 

91,2 (14); Wolfsheim 99,3 (41); Weinbiet 90,3 (11); Betz- 

dorf 89,4 (8); Linz 96,0 (30); Waldshut 92,7 (19); Mainz 
93,3 (21); Eifel 88,2 MHz (Kanal 4) 


7.00 Nachrichten. Wetter 14.45 Unterhaltungsmusik 


407 m = 737 kHz 

KW 49,94 m = 6095 kHz 
Ultrakurzwelle 88,8 MHz 
Drahtfunk 1935 m = 155 kHz 


Pis 14.00 siehe 1. Progr. 
14.00 Rätselraten mit den 
Sonntagskindern 


# ri 4 A R = i [= & is- ; 

7.15 Unsere Landesstudios mit Sportreportagen Bis 8.05 siehe 1. Programm riza“ / Schröder: Ouvert. sellschaft im 18. Jahr- |17.00 Me Gewis-j44,30 Musik zur Siesta 
Freiburg: Sang und Klang |17.45 Für den Jazzfreund H eschwingte Musi zu „Die große Welt“ / hundert N a Se oe 15.00 Europäische Stunde 
Tübingen und Rheinland- !18.30 Unsere Landesstudios 5. ra Werke z Abraham: Melodien ausf10.00 Enrico Mainardi — en in derä56 00 Unterhaltungsmusik 
Pfalz: Unser Morgengruß| _Sportberichte ostdeutscher Autoren „Die Blume von Hawaii“ Walter Gieseking "Antigone” 16.30 Nachrichten 

8.15 Mitteilungen aus dem |19,00 Amerikanische Weg- Manuskr.: Johannes Wei- / Grüße aus Berlin, Melo- Haydn: Konzert f. Vio- Hörs ee ach d.. gleich: 16.40 Zum Sonntug 
kulturellen Leben weiser zum Lebensglück denheim. Musik: Dr. Karl dienfolge / Rey: EI Patito loncello und Orchester / ame et von Herold; Zampa-Ouver- 

8.30 Meiodien am Morgen |19.15 Kleine Melodie Michael Komma. Es lesen: / Calhoun: Simsalabim / Beethoven: Konzert für Tean Ancuilh Kür den türe / Lanner: Hofball- 

10.00 Nachr., Pressestimmen |19.20 Nachrichten Tamara Ehlert, Ingeborg Albeniz: Tango / Loui- Klavier und_ Orchester) nk bearbeilet von tänze / Czerny: Der ar- 

10.15 Orchesterkonzert 19.30 Unsere Landesstudios von Hubatins, Heinz- guy: Schau mich bitte C-dur, op. 15 Walter Jensen en gan 
Mozart: Konzert G-dur f. Freiburg: 19.30 „Anno Winfried Sabais u. Alfred nicht so an / Zell: Alles. 11.009 Orgel- u. Chormusik Regie: Theodor Steiner re rtüre zu Der 
Klavier und Orchester, 56!“ Hörfolge nach Doku- Marnau was ich bin, das dankef11.30 Geistliche Ansprache In den Hauptrollen: An- Mikador 7 Öffenbach- 
KV 453; Sinfonie Es-dur, mentarberichten aus Vor-f1.00 Nachrichten ich nur dir / Winkler: Oberkirchenrat Dr. Jung- tigone: Christa Keller / Fischer: Melodien aus 
KV 543 derösterr. d. Jahres 1756#10.05 Bunte Melodienfolge Caprifischer / Mortensen: bluth, Kassel: Der so- Kreon: Siegfried Wisch- der Operette „Genoveva 

11.15 Kathol. Ansprache Tübingen: 19.30 Angela$11.00 Das Tragische in der Lachende Geige / Melo- ziale Gedanke im Neuen : x 


newski / Hemon: Klaus von Brabant“ / Strauß: 


von Dr. Otto Karrer — Aus dem Leben einer 


Geschichte, von Prof. Dr. dien von Will Meisel / Testament 


Faschingszug aus „Eine 


S j 5 ir / 3 
11.30 Nachrichten aus der Altledigen.. Eine Rund- Franz Altheim, Berlin Jenk'ns: Aus lauter Liebe $42,00 Das Panorama a en - Nacht in Venedig“, u.a 
christlichen Welt funknovelle von Ursula$12.05 Musik für alle / Lecuona: La cumparsa / Neues von Bühne, Ate-|48.2Q Kleines Konzert ° 117.45 Pressespiegel 
11.45 Evangel. Ansprache Wandel vom Bayerischen Rundfunk Youmans: Orchideen im lier und Schreibtisch : 418.00 Glockengeläut 
von Studienleiter Dr. Ech- Rheini.-Pfalz: 19.30 Die dazw. 13.00 Nachrichten Mondlicht / Warren: Sha-f42,30 Musik zum Mittag 139.00 Jugendfunk 18.n1 Sportecho 


ternach, Hamburg 

12.00 Unsere Landesstudios 
Freibg.: 12.00 Zwölf-Uhr- 
Läuten — „Auf ein Wort, 


Uhr des Kaisers. Ein Be-$14.0N Leichte Musik dow-Waltz ' _Prado: 
richt von Werner Helmesf15.00 Der Luftfahrtforschung Mambo-Jambo / Mattes: 
20.15 Sport vom Sonntag eine Heimat. Mit dem Warum hänst der Mond 
20.30 „Aida” Mikrophon in neuen Insti- so hoch? / Ramirez: Ma- 


5 19.20 siehe 1. Programm 5 
Sezuka: Tanzfantasie / 18,30 Nachrichten 
Kattnigg: Peitschentanz, |20.00 Maurice Ravel: 18.40 Was uns am Herzen 
slowenischer Tanz Nr. 4 Streichquartett F-dur liegt 
/ Moszkowski: Spani-|20.30 Ergebung u. Anklagef 18.55 Totoergebnisse 


Herr Nachbar!“ / 12.15 Oper von G. Verdi tuten laeuena / Wiserman: cher Tanz N / Gir- Zwei amerikanische Ly- n 
Kleines Tischkonzert / Der König: Antonio Mas-$15.30 Handwerkerlieder Cnhan-Mambo Bas: ale Tanz- riker: Langston Hughes .. ie SR 
12.45 Bauernfunk saria; Amneris: Giuliettaf16.00 Raten und Reisen 21.00 Nachr., Wetter, Sporif hHilder: Csardas-Szene, und Karl Shapiro, vor-f“ "], Mathias Wieman er- 
Tübing.: 12.00 Oberschwä- Simionato; Aida: Cata- Wiederholung vom 12. Jan. | 21.15 Heidelberger Palette Habanera, Saltarello gestellt u. interpretiert zählt: „Das Märchen 
bische Rhapsodie rina Maneini; Radames:#16.45 Prof. Hans Scharoun: Ein unterhaltsamer Abend 1 Wad 


13.00 Für Haus u. Garten von Dieter Wyss vom Wachenden und 


Rheinl.-Pfalz: 12.00 Glok- Mario Filippeschi; Ram- Bauprobleme Berlins 22.15 Für Kenner und E “ 
kenspiel — Solistenkon- phis: Giulio Neri; Amo-#17.00 Sport und Musik Liebhaber 1 ee ZU00 Pd Era 21 ne 
zert / 12.25 Glückwünsche nasro, Vater Aidas: Ro-$18.30 Unvergängliche Musik Christoph Willibald Gluck: | }%* BOULSCHLEIL, WERTET “Ein Heldenleben“ 22'00 Stimme Amerikas 
/ 12.35 Wunschkonzert / lando Panerai J. Haydn: Streichquartett, Chaconne aus der Operf13.39 Musik nach Tisch Thea Linhard und das 22.30 D eht in die 
12.55 Nachrichten Chor und Orchester des op. 74, Nr. 3, g-moll / „Paris und Helena“ 7/#14.00 Orchesterkonzert Sinfonieorchester des "Bein n: anzneik 
13.00 Musik nach Tisch Italienischen Rundfunks, Sonate As-dur / Capriccio Gretry-Mottl: Drei Tanz- Katschaturian: Masque-)| Hessischen Rundfunks pr 
14.00 Nachrichten, Wetter, Rom G-dur stücke aus dem heroischen rade-Suite / Debussy: Leitung: Karl Böhm 23.30 Franz Liszt: Aus 
Straßenzustandsbericht Leitung: Vittorio Gui 19.15 Im Blickfeld der Zeit Ballett „Cephale et Pro- Rhapsodie für Saxophon |39 99 Nachrichten, Wetter „Annees de Pelerinage“; 
14.15 Wesensstrukturen der |23.00 Weltpolit. Wochen- 19.30 Wie es euch gefällt eris“ / Artur Bliss: Suite und Orchester / Poot: 22.10 s ortkerichte „Les jeux d’eaux a la 
Theologie als Wissen- schau, anschl. Nachrichten Heuberger: Ouvertüre zu aus dem Ballett „Check- Allegro Symphonique / 32.30 Ba Magen villa d’este“; „Aux ey- 
schaft — Vortrag von 23.20 Kammermusik „Der Opernball“ / Kalman: mate“ Ibert: Concertino da ca- | 22.30 In diesen Tag pres de la villa d este“; 
Prof. B. Welte Ab 24.00 siehe 1. Programm Melodien aus „Gräfin Ma- '23.00 Nachr., Wetter, Sport mera für Saxophon und Ab 23.00 siehe 1. Progr. „Dante-Fantasia 


SUDWESTFUNK STUTTGART FRANKFURT 


München 375 m 


MÜNCHEN 


800 kHz 
Nürnberg 187 m 1602 kHz 
Hof 187 m 1602 kHz 
Kurzwelle 48,7 m 6160 kHz 


6.00 Morgengruß 

6.10 Frühkonzert 

6.45 Nachrichten, Wetter 

7.00 Das Streichorchester 
Franz Deuber 

7.45 Morgenfeier der 
Baptistengemeinde 

8.00 Blick über den Zaun 

8.15 Leicht beschwingt 
.00 Nachrichten 
.05 Diese‘ ser Welt 

Das große Eis“ 

9.35 Das Juillard-Streich- 
quartett musiziert 3 
Haydn: Streichquartett in 
G-dur, Werk 77, Nr. 1 
Robert Mann und Robert 
Koff, Violine; Raphael 
Hillyer, Viola; Claus 
Adam, Violoncello 


0.00 Kathol. Morgenfeler 
0.30 Evangel. 
1.00 Volksmusik 

1.25 Wochenchronik 
2.00 Zwölfuhrläuten 


Morgenfeier 


„05 Musik für alle 

Schubert: Ouvertüre C-dur 
/ Mozart: Oh, wie will ich 
triumphieren, a. „Die Ent- 
führung aus dem Serail“ 
/ Boccherini: Rondo / We- 
ber: Wie nahte mir der 
Schlummer, a. „Der Frei- 
schütz“ / Chopin: Polo- 
näse Es-dur / Massenet: 
Fliieh, o flieh, holdes 
Bild, aus „Manon“ / Ra- 
vel:‘ Habanera / Verdi: 
Wenn ich an Festestagen, 
aus „Rigoletto“ / Liszt: 
Ungarische Rhapsodie Nr. 7 


3.00 Nachrichten, Wetter 
3.10 Unterhaltungsmusik 
4.00 Für Kinder 


1 
1 
1 


„Das Kreuz auf dem Lot- 


toschein“. Funkspiel 
14.30 Soeben eingetroffen 
15.20 Friedrich Hebbel 
Aufzeichnungen aus 
meinem Leben 
15.45 Elfie Mayerhofer 
singt Volkslieder 
16.00 Sonntag um vier 


iaden wir Sie ein zu un- 


serer Sendung 
„Das bairisch Herz” 


Heiteres und Besinnliches 


in Wort und Lied 
17.45 Sport und Musik 


18.45 Sirfoniekonzert 


Bs-dur / 
'n C-dur 
a :"arl Benzinger 
Sinfon‘. 
ris:ye : Rundfunks; 
Fscalf Albert 
19.45 Nachrichten, Wetter 


19.55 Sport aus aller Welt 


20.05 „Alt-Wien” 


Operette v. Josef Lanner 
in der Neubearbeitung von 


Alexander Steinbrecher 


22.15 Nachr., Wetter, Sport 


22.45 Konfetti, Konfetti! 
Tanzmusik im Fasching 

24.00 Letzte Meldungen 
.05 Ganz unter uns 


Sinfonie in D-dur, 
‘ Haydn: Konzert 
mpete und Orche- 
Bizet: 


orchester d. Baye- 
Lei- 
tu:g. Jan Koetsier und 


NDRIWDR 


Hamburg. Langenberg 309 m 
971 kHz; Kurzwelle 49,38 m 


5,58 Ansage 
6.00 Morgenspruch, Wetter, 
anschl. Hafenkonzert 
mit Reportagen vom Mo- 
torschiff „Cap Vilano“ der 
Hamburg-Südamerikani- 
schen Dampfschiffahrts- 
gesellschaft Eggert & Am- 
sinck 
dazwischen: 
7.00 Nachrichten, Wetter 
7.40 Landfunk 
7.55 Wasserstände 
8.00 Joh. Seb. Bach: 
Kantate Nr. 13: „Meine 
Seufzer, meine Tränen“ 
8.45 Kirchl. Nachrichten 
9.00 Nachrichten, Wetter 
9.10 Froher Sonntag 
10.00 Kath. Gottesdienst 
übertragen aus der 
St.-Josefs-Kirche, Hamburg 
11.00 Die Erzählung 
Mathias Wieman liest 
„Blacken“ von Björnson 
11.45 Seewetterbericht 
12.00 Unterhaltungsmusik 
12.30 Harry Hermann und 
sein Orchester 
13.00 Nachrichten, Wetter 
13.10 Sang und Klang 
14.00 Kinderfunk 
Aufregung im Zoo 
Nach dem Buch „Wind im 
Mond“ von Eric Linklater 
14.30 Der Hörer hat d. Wort 
15.00 Was ihr wollt 
Schlager / Aus Operetten ’ 
Seemannslieder 
16.30 Tanztee 
17.15 Sportberichte 
18.00 Mozarts Klavier- 
konzerte (Il) 
Mozart: Konzert für Kla- 
vier und Orchester, Es- 
dur, KV 271 
18.35 Gedanken zur Zeit 
18.50 Das Lied 
Maria Stader, Sopran; 
Willi Haeusslein, Klavier 
.00 Nachrichten, Wetter 
‚10 Sportmeldungen 
.30 Die Woche in Bonn: 
.00 Was ich noch sagen 
wollte 
Ein heiteres Funkkarussell 
mit Manuskriptbeiträgen 
von Ursula Deutschen- 
dorf, Rolf Ohlsen, Paul 
Schaaf und Loraine Hill- 


mann 

21.45 Nachrichten, Wetter 

21.55 Sportmeldungen 

22.15 Tanzmusik 

23.00 Sweet and Lovely 
Es singt der Norman- 


Luboff-Chor 
23.15 Rhythmus der Nacht 
mit bekannten Solisten 


_ eg von 


24. 0 Koarhian, Wetter 

0.05 Nachtkonzert 
Fricker: Präludium, Elegie 
und Finale für Streich- 
orchester / Pfitzner: Kon- 
zert für Violine und Or- 
chester, h-moll, in einem 
Satz, op. 34 / Schumann: 
Ouvertüre zu „Manfred“, 


05 115 
1.00 Seewetterbericht 


1.15 Musik bis zum frühen 
Morgen 


ZWEITES PROGRAMM 


München 88,2 u. 91,8; Augs- 
burg-Göggingen 94,2; Kreuz-| W 
berg 93,0; Würzbg. 91,2 MHz 


Bis 7.00 siehe 1. Programm 
7.00 Froher Sang u. Klung 


8.00 Katholische Welt 
8.30 Evangel. Botschaft 
9.00 Bunte Weisen 
11.00 „Der Frischling“ 


Novelle aus den sardi- 


schen Bergen 

11.20 Johannes Brahms: 
Konzert für Violine und 
Orchester in D-dur 
Solist: Tibor Varga 


00 Nachrichten, Wetter 
10 Musikal. 
.00 Das Film-Album 
Stars und Schlager aus 
aller Welt 

15.30 Sport am Sonntag 


16.30 Kammermusik 


Paganini: 24. Caprice in 
a-moll Rossini: Quartett 
in B-dur Verdi; Il tra- 
mento — In solitaria 
stanza . Respighi: Adagio 
con Variazioni 

17.10 So haben sie sich 
kennengelernt 

18.00 Wunschkonzert 


19.15 Sportberichte 
19.30 Die weißblave Dreh- 
Boah, ber herzlich 
uh, aber herz 
21.00 Nachrichten, Wetter 
21.10 Die Münchner Phil- 
harmoniker spielen 
Schubert: 
in C-dur 


Leitung: Hans Knapperts- 


22.00° Sammeln Sie mit! 


Plattenfreunde unter sich 
.00 Nachr., Wetter, Sport 


spielt 
Ab 23.30 siehe 1. RER 23.45 Jazz-Cocktail 


MÜNCHEN 


‚00 Wie’s singt und klingt 
Tafelkonfekt 


Sinfonie Nr. 7 


Langenberg 95,7; Teutoburger 
Wald 94,2; Aachen 98,4 MHz. 


7.00 Morgenlied, Wetter 
7.05 Herzl. Glückwunsch 
7.30 Musikalisches Mosaik 
8.00 Zum Sonntag 
8.36 Nachrichten, Wetter 
8.35 Froher Klang 
9.00 Orgelmusik 
9.30 Die stille Stunde 
0.00 Unterhaltungsmusik 
Schöne Stimmen — 
Schöne Weisen 
.30 Unterhaltungsmusik 
2.00 Internat. Frühschoppen 
2.30 Nachrichten 
2.35 Musik von hüben und 
drüben, dazw. 
13.15 Abends in Moskau 
Bilder aus der sowjeti- 
schen Hauptstadt 
14.00 Hans Bund spielt 
14.30 Söhne Bachs 
C. Ph. Em. Bach: Sonate 
h-moll / J. Chr. Fr. Bach: 
Sonate A-dur 
5.00 Funkfeuilleton 
5.15 Joh.-Strauß-Melodien 
5.30 Kinderfunk 
6.00 Die Sportreportage 
7.00 Musikal. Bilderbogen 
8.00 Hermann Hagestedt 
8.45 Die cappella colonien- 
sis spielt 
19.00 Das Shakespeare- 
Geheimnis 
18 30 Zwisch. Rhein u. Weser 
19.55 Sportmeldungen 
20.00 Nachrichten 
20.05 Von Woche zu Woche 
20.15 Singt mit uns 
21. ef Demtachlang und Ruß- 


2130 weit der Oper 

3.00 Nachrichten, Sport 

23. - Der Geiger Henri Mar- 
eau 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


Ss 


NWDR 


22. 


SAARBRÜCKEN 


211 m 20 kW 1421 kHz 
UKW 96,0 MHz 


5.57 Saarlied, Tagesspruch 
.00 Nachrichten 

6.05 Frühmusik 

7.00 Nachrichten, Wetter 

7.15 Musik am Morgen 
Oswald Schirra, Violine 

8.00 Nachrichten, Wetter 

8.15 Die Stimme der 
Landwirtschaft 

8.45 Ein frohes Lied 

9.00 Kleines Morgenkonz. 
Piern& Ballett de cour / 
Haydn: Sinfonie Nr. 2 in 
B-dur 
Das Sinfonieorchester des 
Saarländischen Rundfunks 
Leitung: Dr. Rudolf Michl 
.30 Evang. Gottesdienst 
Übertragung aus dem 
Kreisständehaus am 
Schloßplatz 

10.30 Kammermusik 
Mozart: Adagio und Fuge 
in f-moll, KV 404a; Zwei 
Nocturni für drei Sing- 
stimmen und Klavier nach 
Texten von Pietro Meta- 
stasio: Luci care, luei 
belle, KV 346; Se lontan, 
ben mio, tu sei, KV 438 / 
Beethoven: Klavierquar- 
tett in D-dur (1785) 

11.00 „Die Rhone“, von 
Wolfgang Geyse 

11.30 Musik vor Tisch 
Lucchesi: Mein Herz / 
Meyer: In Paris irgendwo 
/ Seinde: Das Pferd des 
Arabers / Remar: Wär’ ich 
nur ein Millionär / L. 
Kletsch: Ich will mein 
Herz / Winkler: Droben 
in St. Michele / Brandner: 
Warum bist du kein Gold- 
fisch / Siede: Santa Isa- 
Be! Seinde: Visionen- 


zer 
12. 00 ehren, Wetter 
12.05 Heitere Musik 


12.50 Schlager der Woche 


13.00 Musikalisches Dessert 
13.15 Veranstaltungen 
13.20 Mittagskonzert 
Guilbert: Serenade antil- 
laise / Wal Berg: Mont- 
martre. Walzer; Slovenia; 
Fantasie über Melodien a. 
dem Film „Peter Pan“ 
en enfantines / Loul- 
guy: La vie en rose 
13.45 Erzählung am Sonntag 
„Die schwarze Mitgift“ 
fi) von Anton Betzner 
14.10 Intermezzo 
. Reger: „Aus meinem 
Tagebuch“, op. 82, Band 
II: Lied, Albumblatt, Ga- 
votte, Romanze 
Es spielt: Alexander Sel- 
lier. Klavier 
14.30 Märchen: „Der flie- 
gende Dampfer“ (I. Teil) 
Die abenteuerlichen Er- 
lebnisse einer merkwür- 
digen Reisegesellschaft, 
erzählt von Markus Polder 
15.00 Unser Sonntag- 
nachmittag 
Wir gratulieren / Tanz- 
tee / Sportreportagen 
16.45 Chormusik 
17.15 Sport und Musik 


18.10 „Bully Buhlan“ 
Eine musikalische Visiten- 
karte von Gisela Zimber 
19.00 Musik a. Jugoslawien 
Skerjanc: Bagatelle für 
Violine und Klavier; Drei 
Notturni / M. Bravnicar: 
Fantasie für Violine und 
Klavier / Lipovsek: Im- 
promptu; Rhapsodie für 
Violine und Klavier 
19.30 Zw. Tag und Traum 
„Das schöne Gartenjahr“ 
von Friedrich Schnack 
20.00 Nachr., Wetter, Sport 
20.15 Bekannt — und doch 
vergessen 
Eine Sendung um beliebte 
Musikstücke, von Hans 
Koeltzsch (V. Folge) 
21.15 Unterhaltungsmusik 
22.00 Nachr., Wetter, Sport 
22.20 Klaviermusik 
ı Es spielt Maria Fugner 
22.30 Schöne blaue Donau 


23.25 Tänzerische Musik 
24.00 Spätnachrichten 


I. Programm 


Bis 8.15 siehe 1. Programm 
8.15 Schöne Musik 
9.00 „Klugheit und Hoff- 
nung“, von Josef Piper 
9.30 Der bunte Teller 
Sendung mit H. Dützmann 
10.30 Manuel de Falla 
Ein Komponistenbildnis 
von Heinz Freiberger 
12.00 siehe 1. Programm 
17.45 Sinfoniekonzert aus 
Paris 


19.30 Chorkonzert 
.00 Nachr., Wetter, Sport 
20.15 „Viktoria und ihr 
Husar“. Operette von 
Paul Abraham 
21.45 Mod. Dreivierteltakt 
Runfunk-Universität 
„Die großen ozeanogra- 
phischen Reisen“, von 
Prof. Jacques Bourcart 
22.20 siehe 1. Programm 


FREIES BERLIN 


Mittelwelle 530 m 566 kHz, 
202 m 1484 kHz 
UKW 90,0 MHz 
2. Programm 93,6 MHz 
Drahtfunk 1031 m 291 kHz 


6.00 Hafenkonzert 

7.00 Nachrichten, Wetter 
7.10 „Sonntag pennste” 
Fröhliche Morgenstunde 
aus Berlin 

8.00 Musik 

8.45 Freundschaft mit 
Tieren 

9.00 Nachrichten. Wetter 
9.10 Musik am Sonntag 
Das Berliner Unterhal- 
tungsorchester. Das Cin- 
einnati-Symphonie-Orche- 
ster. Max Kayer, Violine 

10.00 Evang. Gottesdienst 
Übertragen a. der Kirche 
am Hohenzollernplatz in 
Berlin-Wilmersdorf 
Predigt: Bischof D. Dr. 
Otto Dibelius 

11.00 Am Sonntag um elf 
dazw. 11.45 Haferstengl 

12.30 Kritikerwort 

12.45 Was unser Herz 
bewegt 
Prof. Dr. O. Suhr spricht 

13.00 Nachrichten, Wetter 

13.10 Von Woche zu Woche 

13.20 Musikal. Dessert 

14.15 Presseschau 

14.30 Kinderfunk 

15.00 Die Melodie des 
Hörers 

16.30 Was ist des Deut- 
schen Vaterland? 

17.15 Musik — Musik und 
nur Musik 

18.10 Sportberichte 

18.45 Nachrichten, Wetter, 
Totoergebnisse 

19.00 „Die Hochzeit des 
Figaro“ 
Oper von Lorenzo da 
Ponte. Erste deutsche 
Übersetzung: Knigge. Re- 
vidierter Text: Hermann 
Levi 
Musik: W. A. Mozart 

22.00 Nachrichten, Wetter 

22.10 Sportmeldungen 

22.25 Es spielt das SFB- 
Tanzorchester unter Lei- 
tung seines Dirigenten 
William Greihs 

23.00 Musik klingt durch 
die Nacht 
Stein-Galdieri-Redi: If 
you said goodbye / M. 
Wayne: Vanessa _/ Ger- 
shwin: The man I love / 
Hannah: Agnes-Walzer / 
Jack: Wenn in der Nacht 
Gitarren erklingen / Zal- 
divar: Carnevalito / Zacha- 
rias: Die große Glorke 
und das kleine Glöckchen 
/ Olsson-Faith: Bubbling 
over Schulz-Reichel, 
Denk an mich / Ferrari: 
Domino / Gershwin: 
They can’t take that 
away from me / Berlin: 
The Piccolino / Hart-Rod- 
gers: Blue moon / Pas- 
quale-Grever: Magie is 
the moonlight / Fields- 
Kern: Waltz in swing 
time / Anderson: Trom- 
peters Wiegenlied / J. 
Styne: Drei Münzen’ im 
Brunnen / Arndt: Nola / 
Pober: Rainbow’s end / 
Raye-Paul-Johnsson: Pl 
remember April 

24.00 Nachrichten, Wetter 
0.15 Nachtkonzert 

1.00 Gespielt und 
gepfiffen 

1.15 Musik bis zum 
frühen Morgen 


. BRUSSEL 


620 kHz 


Nachrichten 
Hörerwünsche 
Unterhaltungsmusik 
Bayerische Send 
Leichte Musik 
Fußball 
Nachrichten 

Für die Armee 
Sport ınd Musik 
Jugendfunk 
Religiöse Sendung 
Nachrichten. Sport 
Operettenklänge 
Leichte Musik 
Nachrichten 

Paris bei Nacht 
Nachrichten 

Nach Ansage 
Letzte Meldungen 


484 m 
13.00 


150 kW 


OSTERREICHISCHER RUNDFUNK 


Erstes Programm 


Graz-St. Peter 215,2 m, 
1394 kHz; Klagenfurt 412,1 
m, 728 kHz; Linz 337,1 m, 
890 kHz; Salzburg 388,0 m, 
773 kHz; Innsbruck-Aldrans 
476,9 m, 629 kHz; Lauter- 
ach 476,9 m, 
Wien 203,4 m, 
Schönbrunn 576,9 m, 
kHz; UKW-Sender Kahlen- 
berg (Kanal 29/30) 95,8 
MHz; UKW-Sender Jauer- 
ling (Kanal 24/25) 94,3 MHz 
und Kurzwelle im 25- und 
48-m-Band 


Orgelmusik 
Volksmusik 
Wetter, Nachrichten 
Intermezzo 
Evangelische Andacht 
Heiter am Sonntag 
Wetter, Nachrichten 
Lokalsendungen *) 
Geistliche Stunde 
10.00 Gottesdienstübertra- 
gung aus der St.-Jakobs- 
Pfarrkirche zu Innsbruck 
11.05 Frohsinn und Freud’ 
für alle Leut’ 
12.30 Wetter. Nachrichten 
12.40 Lokalsendungen *) 
13.00 Opernkonzert 
13.45 Lokalsendungen *) 
16.30 Kinderbühne 
„Das Märchen vom König 
öhne Land“. Ein Hörspiel 
für größere Kinder von 
Kurt Weimar 
17.00 Wir bitten zum Tanz 
17.45 Die kleine Band 
18.15 Hömbergs Kaleido- 


phon 
18.530 Die Klaviersonaten 
von L. varı Beethoven 
Es spielt Friedrich Gulda 
Sonate in D-dur. op. 28 
19.00 Sport am Sonntag 
19.45 Wetter, Nachrichten 
19.55 Toto und Sport 
20.00 Lokalsendungen *) 
21.00 „Der rote Faden” 
Eine Sendung von und 
mit Alex. Steinbrecher 
22.00 Wetter. Nachrichten 
22.10 Lokalsendungen x) 
23.00 Mit Schwung und 
Rhythmus 
24.00 Kurznachrichten 
0.05 Nachtkonzert 


*) Lokalsendungen: 


Tirol, Vorarlberg: 


8.20 Lokalnachrichten 
8.30 Du holde Kunst 
9.10 Unterhaltungskonzert 
9.45 Geistliche Stunde 
12.40 Lokalnachrichten 
13.45 Bauer. hör zu! 
14.00 Die Bauernkapelle 
Rüadio Vorarlberg spielt 
14.30 Unterhaltungsmusik 
16.00 Vortrag 
19.55 Lokalnachrichten 
20.00 Dring in alle Herzen! 
Volkskonzert 
22.10 Sport in Kürze 
22.15 Leise Musik 


Zweites Programm 


Graz-Dobl 292,7 m, 1025 kHz; 
Innsbruck-Aldrans 576,9 m, 
520 kHz; Klagenfurt 513,7 
m, 584 kHz: Lauterach 
292,7 m, 1025 kHz; Linz- 
Kronstorf 292,7 m, 1025 
Salzburg 513,7 m, 
kHz; Wien 513.7 m, 
584 kHz und Kurzwelle im 
30- und 41-m-Band 


6.00 Sendebeginn 
6.05 Frohe Melodien 


STRASSBURG 


258m 1160kHz 150 kW 


Elsässische Sendung 
Akkordeonklänge 
Aus Mülhausen 
Volkstümliche Musik 
Aktuelles 

Hörfolge 
Sinfoniekonzert 
Sport und Musik 
Notizen, Berichte 
Sportresultate 
Zwischenspiel 
Elsässische Sendung 
Leichte Musik 
Nachrichten 
Theaterübertragung 
Bunte Unterhaltung 
Nachrichten 
Hörbericht 
Zeitgeschehen 


BERLIN (Sowjetzone) 


Deutschlandsender: 
Langw.: 1621,6 m 185 kHz 
Mittelw.: 383.6 m 782 kHz 


13.30 Orchesterkonzert 

14.00 Kinderfunk 

14.30 W. A. Mozart 

15.30 Zu Tee und Tanz 

18.00 Sportmikrophon 

19.20 Stunde der Literatur 

20.20 Winterszeit — 
schöne Zeit 

21.40 Kammermusik 

22.45 Tanzmusik 


Berlini 491.0m 611 kHz 
Leipzig 521,7m 575 kHz 
14.00 Brahms: Variationen 


über ein Thema v. Hände] 
(Paul Kiss, Klavier) 
14.30 Gut gelaunt 


15.00 Kinderfunk 

16.35 Tanzstreichorchester 
18.00 Volksmusikstunde 
19.03 Tanzsuiten 

19.50 Das ist die Berliner 


Luft 
22.00 Tanzmusik 


Berlin I 567,1m 529 kHz 
Halle 250,8 m 1196 kHz 


16.40 Das Volkslied 

18.10 Berühmte Werke 
großer Meister 

19.00 Der arme Spielmann 
Erzählung von Grillparzer 

19.30 Tanzmusik 

20.20 ...und abends 
Gäste 
Ein musikalisches Stell- 
dichein mit kleinen Plau- 
dereien 


7.00 Wetter, Nachrichten 
7.05 Einen schönen Sonn- 
tag wünscht: Lois Kod- 
nar mit seinen Solisten 

7.30 Kathol. Morgenfeier 

8.15 Chorkonzert 

8.30 Was gibt es Neues? 

Eine heitere musikalische 

Sendung 

9.10 Opernkonzert 

10.00 Musikalische Sonn- 

tagspromenade 

10.40 Von wem ist das? 
Unser Literaturrätsel 

11.00 Froh und heiter mit 

Kurt Drabek und seinem 

Orchester 

11.15 Feuilleton am Sonn- 
tag: „Klirrender Frost — 
wärmender Schnee“, von 
Georg Drozdowski 

11.30 Die große Sinfonie 
Mozart: Litaniae de ve- 
nerabili altaris sacra- 
mento, KV 243 / Bruck- 
ner: VII. Sinfonie E-dur 

13.00 Wetter, Nachrichten 

13.15 Internation. Hahnen- 
kammskirennen in Kitz- 
bühel (Damentorlauf) 

13.45 Intermezzo 

14.00 Jugendsendung 

Hör uns zu, dann kannst's 

auch du! 

Fröhliche Bastelstunde 

14.15 Sonntagsroman 
Bienek: „Das Wasser- 
zeichen“ 

14.45 Die Kammermusik 
von W. A. Mozart 
Streichquartett d-moll 
KV 173 / Streichquartett 
d-moll, KV 421 
Das Wiener Konzerthaus- 
auartett 

15.30 Theatersendung 

16.00 Tea for two 
Es spielt das Orchester 
Fred Gordoni 

16.45 Wie benehme ich 
mich‘ richtig? 

Es sprechen Louise Mar- 
tini und Willy Elmayer 

17.00 Wetter, Nachrichten 

17.05 Quer durch die Welt 
— auer durch die Zeit 

17.25 Heimat an Etsch und 
Eisack 
Unsere Südtirolsendung 

17.45 Unser wöchentlicher 
Musikführer ° 

18.10 Das schöne Lied 
Es singt Rita Streich, 
Sopran 

18.30 Achtung! 
Sprachpolizei! 

18.55 Das Traummännlein 


kommt 
19.00 Wetter, Nachrichten 
19.10 Robert Stolz dirigiert 
20.00 Aus dem Konzertleben 
Giordani: Konzert f. Kla- 
vier und Streicher, C-dur 
/ Chopin: Ballade Nr. 4 
in f-moll; Nocturne Nr, 2 
in Es-dur / Honegger: 
Pastorale d’&te / Proko- 
fiew: Symphonie clas- 
sique, op. 25 
21.00 Wetter, Nachrichten 
21.10 Blick in die Welt 
21.15 Sport aus aller Welt 
21.30 Tanzmusik von 
hüben und drüben 
22.15 Aus Burg und Oper 
22.30 An der schönen 
blauen Donau 
23.25 Moderne Musik 
Strawinski: Ode (Lob- 
preisung, Hirtengesang, 
Grabschrift / Honegger: 
Sinfonie Nr. 5 
24.00 Kurznachrichten 
0.05 Musik für den 
Nachtarbeiter 


PARIS 


327m 863kHz 100 kW 
STRASSBURG Il: 
235m 1277kHz 100kW 


10.00 Katholische Messe 

11.00 Bunte Klänge 

12.00 Sinfoniekonzert 

13.00 Nachrichten 

13.15 Zur Unterhaltung 

13.20 Hörspiel 

15.30 „Mam’zelle Nitouche“ 
Operette 

17.15 Schallplatten 

17.45 Orchesterkonzert 

19.30 Schallplatten 

20.00 Sendungen in 
deutscher Sprache 

20.30 Pariser Soir&e 

21.30 Zur Unterhaltung 

22.45 Französische Musik 

23.45 Nachrichten 


ITALIEN 


Progr.-Nat. 225.4m 1331 kHz 


16.00 Leichte Musik 

17.30 Sinfoniekonzert 
19.00 Tanzmusik 

19.45 Sportberichte 

20.00 Musik. Unterhaltung 
20.30 Zeit. Nachrichten 
21.00 Musikal. Sendung 
22.00 Zeitgeschehen 

22.50 Kammerkonzert 
23.15 Nachr.. Tanzmusik 


2. Progr.: 


16.00 Musikal. Komödie 
17.00 Sport und Musik 
18.30 Tanzmusik 

19.30 Bunte Klänge 
20.00 Zeit, Nachrichten 


20.30 Zur Unterhaltung 
21.00 Schlagermelodien 
22.30 Sportrepurtagen 


355m 845 kHz|19 


BEROMUNSTER 


567,1m 529 kHz 150 kW 
Basel 219,5m 1367 kHz 
UKW 96,Ö MHz 3kW 


7.45 Spruch und Musik 
7.50 Nachrichten 

7.55 Morgenkonzert 

8.45 Katholische Predigt 
9.15 Orgeln berühmter 
Kathedralen (III) 

9.45 Protestantischer 
Radio-Gottesdienst 

10.25 Konzert 

11.30 Weisheit des Orients 
Lyrik, Spruchdichtung u. 
morgenländische Original- 
musik 

12.10 „Bilder des Ostens“ 
von Robert Schumann 

12.30 Nachrichten 

12.40 Wie es euch gefällt 

13.30 Visite im Purehus 

13.50 Volkstüml. Konzert 

14.50 „Der Chummerzhilf“ 
Hörspiel 

15.50 Cedric Dumont und 

das Basler Unterhaltungs- 

orchester 

16.30 Von Menschen, denen 
alles schief geht 

16.50 Konzert 

17.20 Der Totentanz in 
Hasle. — Ein Bericht 

17.40 Balladen, 

18.00 Sportresultate 

18.05 Der Beruf der 
Krankenschwester 

18.30 Alte Schlager 

19.00 Sport vom Sonntag 

19.30 Nachrichten 

19.43 Leichte Musik 

20.30 Das Problem der 
Fremdenlegion 

21.25 Zu Gast im Studio 

Bern: Das Parrenin-Quar- 

tett, Paris 

22.15 Nachrichten 

22.20 Prof. Georg Sobern- 
heim erzählt aus seinem 
Leben (2. Folge) 

22.45 E. T. A. Hoffmann: 
Sinfonie in Es-dur 


Fernsehprogramm: 


Vetliberg-Zürich Kanal 3 
Bantiger—Bern Kanal 2 
St. Chrischona-Basel K. 10 
La Dole Kanal 4 


11.00 Wissen und Reisen 
Große europäische Städte 

Portugal — unbekanntes 

Land am Meer (2. Teil) 

14.55 Arosa: International, 
Pferderennen 

20.30 Tele-Journal 

20.45 Kabarett „Aexquesi“ 

21.15 Vom Stummfilm zum 
Cinerama — Rene Clair 

21.45 Das Wort zum Sonn- 
tag (protestantisch) 

21.55 Tele-Journal 


LUXEMBURG 


150 kW 
6090 kHz 


1293 m 232 kHz 
E.-W. 


49,26 m 


Nachrichten 
Musikal. Dessert 
Hörspiel 

Zur Unterhaltung 
Sport und Musik 
Gute Reise 
Sportergebnisse 
Chansons 
Nachrichten 
Raymond Cartier 
Musikal. Spiel 
20.00 Musikal. Erinnerungen 
20.15 Zur Unterhaltung 
20.50 Hörfolge 

20.45 Bunte Sendung 
21.15 Variet&sendung 
22.00 Hörfolge 

22.30 Tanzmusik 


AFN 


547 m 548 kHz 271m 
1106 kHz 344m 872 kHz 


Gottesdienst 
Nachrichten, Sport 
Für die Armee 
Melodienfolge 
Bunte Melodien 
Liederstunde 
Frank Sinatra 
Wunschkonzert 
Gordon MacRae 
Miss Brooks 
Hörfolge 

Musikal. Unterhaltung 
Nachrichten 

Zur Unterhaltung 
Hörspiel 
Nachrichten 
Nachtkonzert 


Verträumte Meiodien 
BFN/BBC (Light) 


1500 m 200 kHz 400 kW 
247m 1214kHz 60 kW 


Morgenmusik 
Gottesdienst 
Familienlieblinge 
Nachrichten 
Hörspiel 
Funkvariet& 
Hörfolge 

Stunde der Melodie 
18.00 Bunte Unterhaltung 
Jugendfunk 
Tagesspiegel 

20.00 Nachrichten 

Bunte Unterhaltung 
Charlie Kunz 
21.50 Religiöse Sendung 
22.00 Kabarett 

23.00 Nachrichten 

23.30 Sportbericht 


SUDWESTFUNK STUTTGART 


Rheinsender U " Mittelwelle: (1. Progr.) Mühlacker 575 kHz; Ulm u. Heil- | Frankfurt und Meißner 505,8 m, 593 kHz; UKW: [303 m = 989 kHz; Draht- 
Baden, Freib i bronn 1169 kHz; Heidelberg 998 kHz; Mergentheim 1412 kHz; || Feldberg 88,5 (5); Biedenkopf 95,4 MHz (Kanal 28) ffunk: 1224 m = 245 kHz. 
Koblenz, Ka lg., 9 Buchen-Walldürn 998 kHz; Wertheim 1484 kHz. — UKW 24.00-18.00 Uhr: 407m = 
Bad Dürrhe ; 1 87,9 (3); 90,0 (10); 91,2(14); 91,5(15); 92,7 (19); 94,5 MHz; 5.30 Nachrichten, Wetter 737 kHz; 439 m = 683 kHz; 
K.-W. 41,291 (Kanal 25). — Kurzwelle 49,75 m 5.35 Frühmusik KW 49,94 m = 6005 kHz; 
Baden 92,5 i 6.55 Zuspruch am Morgen UKW 88,8 MHz. 5.30-8.30 
Betzdorf 93, 5 4.53 Morgenspruch, Chorai |15.45 Aus der Wirtschaft 7.00 Nachrichten, Wetter Uhr und 11.45—13.00 Uhr: 
(22); Linz 97, 5.00 Froher Klang Die Berliner Wirtschaft zu anschl. Totoergebnisse LW 1735 m = 173 kHz 

(28); Raichberg 91,8 (16); Koblenz dazw. 5.30 Nachrichten Beginn des Jahres 1956 7.10 Beschwingte Musik 


FRANKFURT RIAS 


Walzer / Codevilla: Uru- 
gayana, Tango / Pla- 
ten: Canzone / Frank: 
Ein Abend am Traun- 
see, Ländler / Helger: 
Spielereien, Intermezzo 


94,5 (25); Wolfsheim 96,9 (33); | 5.50 Die Heimatpost 16.00 Rund um die Berolinaf 8.00 Nachrichten, Wetter / Fall: Ein Walzer mußf 0.01 Nachrichten 
16 Januar Blauen 95,7 (29); Witthoh 87,6 Nachr., Marktrundschau „Von A-Z, das sprechende] 8.05 Ratgeber für Fratien es sein, aus „Die Rosef 0.10 Blick auf ‚Amerika 
" (2); Waldshut 89,1 MHz (Kanal 7) | 6.00 Nachrichten Lexikon“: Der „Berolina-f 8.10 Wasserstände von Stambul“ / Goletti: Naturschutz in Amerika 
. 6.05 Das geistliche Wort Postillion“; „Gefunkterf 9,00 Schulfunk: Städte Liebesserenade, Melo-J 0.25 Tanz- und Unter- 
5.45 Wort ‚In den Tag 17.15 Das Kleine Unterhal- Kathol. Kirche. Ansprache: Reisedienst“; „Das Rezept Europas — Bern diefox / Knabl: Salzbur- haltungsmusik, dazw. 
5.50 Nachrichten, Wetter tungsorchester des SWF Kaplan Erich Klausener, der Woche“, umrahmt vonf| 9,30 Straßenzustand ger Glockenspiel, Länd- 1, 2, 3, 4 Uhr, Nachr. 
6.00 Frühmusik, dazw. Leitung: Willi Stech Berlin aktuellen Berichten. Lei- anschl. Kurzprogramm, leridyll / Kletsch: Liedf 5.00 Kurznachrichten 
ge EN ae gOlRg: . ae: 6.10 WerkueE abge tung: Werner Seibicke Filmbericht ohne Worte / Romara: Fresmesee ; aan. 
P arktberichte opran; Willi neider, r Lieblingsschlager 17.00 ünf- N 9.45 Kleine Stücke für Puerto Deseado, Tango e ? 
6.50 Evangel. Andacht Baß-Bariton; Robby Bo-f 7.00 Nachrichten 2 Zum TosE UM Kar Violine, Violoncello / Wilden: Eine zärtliche : ze 
7.00 Nachrichten, ‘Wetter denröder, Trompete; Felix] 7.05 Das geistliche Wort / Fain: Heimliche Liebe / und Klavier Erinnerung /H. Spiessl: PN a ann spricht 
7.10 So sieht es d. Westen| Lerner, Vibraphon; Willif Kathol. Kirche. Ansprache: Gast: Märchen einer Süd- Kompositionen von Caballero, Caballero 6.20 De Ta et 
7.29 Frohe Morgenmusik Steh, Klavier Kaplan Erich Klausener, seenacht / Hellstern: Im Frescobaldi, Cassado, P.|17,45 Nachrichten 6.45 Klangbiider OS dor 
7.55 Wasserstände, Wetter H. W. Bergen: Simplizis- Berlin Caf& „Liebe“ / Schäfer: Tschaikowski, Scria- 18.00 Die Zeit im Funk "Neuen Welt 
8.00 Kurznachrichten simus / Astor: Liebes-f 7.10 Was der Hörer Tanzende Flöten / Donald- bine und van Goens 13.30 Für die Jugend: 7.00. Informationen 
8.05 Stimmen von draußen briefe / Winkler: Musik wissen sollte son: Love me or leavef10.15 Sendepause Von ritterlichen 7.05 Der kling. Wecker 
8.15 Blick ins Land hat mich verliebt gemacht 8,00 Nachrichten r n. : 41.20 Für Haus u. Garten Kameraden . ich 
R n I me / Auric: Moulin Rouge dazw. 7.30 Nachrichten 
8.30 Musikal. Intermezzo / Merath: Stechmücken 8.05 Frauenfunk / Deuringer: Hilf mir aus{11.30 Musik z. Mittag |18.45 Guten Abend, 7.40 Zeitschriftenschau 
9.00 Gute Besserung für Leutwiler: Trompeters Guter Rat sollte teurer mit ein paar Küssen / Boieldieu: Der Kalif von liebe Hörer! 8.15 Berlin am Morgen 
kleine Patienten Heimweh / Berner: Einf sein Gardens: Ein Traum hüllt| Bagdad, Ouvertüre / J.| Musik zur Erholung 8.30 Nachrichten 
9.10 Für die Hausfrau kleiner Liebesbrief, u. a. | 8.15 Wasserstände unsein ! Berking: Woran nn Rosen ansi.dem Carste: Abendglocken /| 840 Haben Sie Zeit? 
9.30 Kreuz und quer durch |17.50 Blick ins Land 8.20 Melodien am Morgen llezt's, daß icı Air mic Se un Gen H. Gardens: Ein Traum| 8.45 Morgenmusik 
Deutschland — Straßenzu- Freiburg: 17.50 Kulturno-f 9,00 Nachrichten gefalle (Hubert Deuringer dieu: Cavatine ‚aus der hüllt uns ein / Majew- dazw. 9.30 Nachrichten 
standsbericht, Kurznach-| tizen 9.05 Mit Musik geht und seine Solisten; Jost : ski: Mein Herz schlägtj10.00 Schulfunk 


Oper „Die weiße Dame“ 
/ Fr. Kreisler: Caprice 
viennoise / Mackeben: 


Tübingen: 18.00 Die 
Kurzreportage / 18.10 Wir 
berichten a. Baden-Würt- 


richten 
9.45 Französ. Sprachunter- 
richt für Fortgeschrittene 


alles besser ie 
i hulfunk. ichte: ann: 
” De eg ‚fe: 147.30 Die Heimatpost 


00 
Wöhrmann, Gesang) im Rhythmus der Liebe 223 Volkslieder 


Spina: The velvet ji Ländliche Musik 


A n De love / Dumont: Swiss von heute 
Bossaliadle von der Zol-f Münchner G’schichten /| 8 i 5 b Be 
11.30 Moment musical ER 17.50 Zeit- lernalb Dostal: Melodienfolge a. Boy / N. Giesler: Derf11.45 Vermißtensuchdienst 


Nachtwind singt ein Lied 
/ Louiguy: La vie en 
rose / Dominguez: Fre- 
nesi / Mielenz: Spani- 12.40 Presseschau 


Baldassare Galuppi: 2. 
Sonate für Klavier / Fr. 
Kuhlau: Introduktion und 
Rondo f. Flöte u. Klavier 


der Operette „Clivia“ / 
Rachmaninow: Serenade 
/ Wizina: Variationen 
über ein Ländlerthema 


183.00 Nachrichten 
18.05: Musikmachtgute Laune 
18.45 Aktuelles aus Amerika 


funk / 18.00 Stimme der 
Landesregierung / 18.10 
Nachrichten 


nn 18.20 Welt des Sports 19.00 Mikroph t " sche Serenade / Jary:]13.30 Nachrichten 
11.45 Blick ins Land 19.00 Zeitfunk _ "Zeitfunk und Musik a ortehl: Terhoie Zwei blaue Augen / Kiss] 13-45 Dies und das 
Tübingen: 11.45 Nachr. |19.30 Wetterbericht — 19.25 Dus Abendlied 123 dsch me once / Funk: Gitar-| 14-30 Kinderfunk 
Freiburg: 11.55 Die Zeit Tribüne der s .35 Hessenrundschau ren-Serenade / Ander- „45 Werke Berliner 


19.30 Von Tag zu Tag 12.50 Nachrichten, Wetter 


Nachrichten, Kommentare 13:00 d 
H .00 Kleine Anzeigen der 
20.00 „Geklingelt und Hessenrundschau 


gehupt” 14.05 Sendepause 


Zeit 
im Gespräch / 12.00 Land-|20.00 Fröhlicher Allt 
funk: Forstpolitische Ge- Auf = eier Alliog I 
en umor vom Plattenteller 
einiand-Pfalz: 11.45 / Alte Bekannte aus Ita- 
Thema des Tages / 12.00 


son: Valse d’amour Komponisten 
19.30 Hessenrundschau, .15 Bunte Minuten 


; .30 Wissen u. Wahrheit 
Nachrichten, Kommentar "DO Das Rias-Kummer- 


20.00 „Und die Hunde orchester spielt 


13.50 Pressestimmen 


lien / Mit Ralph Benatzky | Ein Studiowettkampf zwi- 14.05 Nur für Kassel: i r j 
i n . en N A : schwiegen .30 Nachrichten 
12 te Unser Wald im „Weißen Rößl' Er schen dem Sender Freiesf „Rund um Kassel“ Hörspi nr ch d. gleich-[16.40 Eltern und Erzieher 
‚10 Wasserstände 21.15 Deutsch-französische RErRE Berlin und Rias Berlin. 145.00 Börsenberichte, ach Buhnaieck .00 Teemusik 
ee 260 Dil yonfo Portie:am:$ Schiedsrichter: _Süddeut-|_ Wirtschaftsreportagen von Akte Casalıe, für Feierabendmusikk 
% . 12.30 Unsere Haus- |21. imen artie am See scher Rundfunk. Am Mi-#15, i i ie Zeit im Fun 
postille von und mit Curt| Johann Pachelbel: Kanonf40.45 Orchestermusik krophon: Rudolf Günter in ent De ann = aa 7 Sportrückblick 
Elwenspoek und Gigue für 3 Violinen ? achestel u Zwei Wagner, Hans Rosenthal 15,30 ‘Schulfunk: Im Be- Regie: H. O. Müller 5 Von Tag zu Tag 
12.45 Nachrichten, Wetter und Generalbaß / Georg Joaquin Turina: Zwei und Hans Ulrich Reichert triev — Die Altersgrenze Sr Hauni : .00 Nachrichten 
13.00 Pressestimmen Phili phantastische Tänze (Das Direktü rie & In den Hauptrollen: Re-|g'3Q Na” 
. ilipp Telemann: Fanta- Orchester der Pariser (Direktübertragung) 16.00 Musik für bell: Richard Münch / 5 „Tarantella 
13.10, Meldungen zur Ver-| sie g-moll für Cembalo / Konservatoriumsgesell- |22.00 Nachrichten, Wetter Kammerorchester Administrator: Siegfried] jg ei nn aEuBEr 
ee Se a Händel: schaft unter Ataulfo Ar-|22.10 Dr. Rudolf Pechel: R. Strauß: Concertino| Wischnewski / Kerker- 19.55 en en 
ebortböricht ' II k ünftger Zeit eitler genta) / Isaac Albeniz: Für und wider für Klarinette, Fagott, meister: Hans 0. Hilkelan.99 mark h d 
adden mn | Prim Oboe une Gmeisf Sue Bepaenol ss Or, 122.20 Musik unserer Zein| Steiher und harte i1 7 Mur; Lee Kam [000 Maryatme zus ii 
» F ari s- f k rancaix: Serenade für) schmidt / Geliebte: Dag-| : 
14.45 Schulfunk: Der Aus- baß / Joseph Haydn: Not- A mit Werken von Boris zwölf Instrumente / Ho- mar Altrichter deutschen, Rundfunks: „ 
bruch des zweiten Welt- turno Nr. 2 g Blacher: Ballett „Harle- Geklingelt und: gehupt 
krieges 22.00 Nachrichten, Wetter- medo) kinade“ / „Epitaph“ für negzer: Concerto da ca- 21,20 Unterhaltungsmusik Ein Studiowettkampf 
15.15 Wirtschaftsfunk "und Wintersportbericht, 2 Kilngendss Tagebuch Streichquartett Flöte a em, Be ea zwischen SFB und Rias 
15.30 Orchesterkonzert 22 a en den Glückwünschen f. un- | 23.00 „Die Rebellion der Das Los Angeles Kam-|22,15 Hörer fragen — Bun- N 
Richard Strauß: Don Juan |" "Serge Prokofiew: $ sere Jubilare, den Nachr.| Deklassierten merorchester, Leitung: desbehörden antwortenf Am Mikrophon: Rudcif 
(Wiener Philharmoniker; tine G-d oa0 an aus Südwestdeutschland Iren Kretzer entdeckt Harald Byrns; das Ham-|22.30 Melodien von Günter Wagner, SFB: 
Leitung: Clemens Krauß) |99 39 nachtetude [12.00 Mittagspause m. Musik| © a und Elend der Welt-| burger Kammerorchest. Oskar Nedbal Hans Rosenthal. Rias; 
/ Anton Dvorak: Cello- |“ Ns D4 dazw. 12.05 Landfunk stadt Berlin. Eine Hör-| Leitung: Hans Schmidt-| Es singen: Betina Bruk-| Hans Ulrich Reichert, 


Der Prophet in der Wüste € f Fi folge von Dr. Kurt Haase 
Legende und Wirklichkeit Die Landwirtschaft in und 


1 R um Berlin 23.45 Zum Tagesausklang 
Dan mus 12.30 Nachr., Wetter. Presse 


P - 12.45 Zeitfunk am Mittag 
23.00 Hilversum grüßt mit dem Echo aus Baden Thema: Reich mir 
Baden-Baden 


14.15 Nachrichten 
24.00 Spätnachrichten 


konzert h-moll (Solist: 
Pierre Fournier; Wiener 
Philharmoniker; Leitung: 
Rafael Kubelik) / Mau- 
rice Ravel: La Valse (Or- 
chestre de la Societe 
des Concerts du Conser- 
vatoire de Paris; Leitung: 
Ernest Ansermet) 

16.40 Der Rechtsspiegel 

16.50 Nachrichten 

17.00 Berliner Kulturberichte 


Isserstedt ker und Rudolf Bensing Stuttgart 
16.45 Unter vier Augen Ouvertüre zur Operettef22.00 Nachrichten 

Eine historische Bege- „Die keusche Barbara“f22.15 Kirche in der Zeit 
Variationen über das benheit von H. Linden / Hören Sie, wie es#22,30 Eine Viertelstunde 
die $17.00 Zur Unterhaltung singt und klingt, aus mit ‘dem Hollywood- 
Hand mein Leben, aus spielt Franz Mihalovie „Polenblut“ / Kavalier- Bowl-Sinfonieorchester 

14.20 Sendepause Mozarts „Don Giovanni“, und sein Ensemble walzer aus „Polenblut“$22.45 Sie hören Amerika 

Nur über Rheinsender: 15.00 Schulfunk. Erdkunde: op. 44 (Fritz Fischer und Solist: R. Knabl, Zither / Aus dem Ballett „Der$?3.NN Kurznachrichten 
0.10 Tanz- und Unter- Kleinbauern in Hessen Friedrich Milde, Oboe; Tiefenböck: Don Alfonso, faule Hans“ 123.05 Kleines Rendezvous 

haltungsmusik 15.30 Kinderfunk Hans Peter Weber, Eng- spanischer Marsch / R.|23.00 Tanzmusik von 23.30 Zigeunerweisen 
1.15-4.30 Musik bis in „Als ick jerade von Berlin lischhorn) Martini: Märchen aus Schallplatten gespielt von Barnabas 

die Früh kam...“ 24.00 Nachr., Kommentar uralten Zeiten, langs.!24.00 Nachrichten Bakos 


EB ZWEITES PROGRAMM 


Frequenzangaben im Sonntagsprogramm 


Ludwig van Beethoven: 


407 m = 737 kHz 


Frequenza! i ta 
q ngaben im Sonntagsprogramm KW 30 dam =. 6005 kHz 


Frequenzangaben im Sonntagsprogramm 


Bis 7.00 siehe 1. Programm 17.30 Schulfunk Bis 14.20 siehe 1. Programm Ponce: Estrellita / You-fBis 18.30 siehe 1. Progr. (Sopran), N. Pöld (Te-$ Uitrakurzwelle 88.8 MHz 

7.00 Nachrichten, Wetter Die Gerichtsrede 14.20 Das Berliner Musik- mans: Tea for two / „Cie-f48,30 Musik z. Feierabend] Nor), Fr. Kelch (Baß), $Drahtfunk 1935 m = 155 kHz 

7.40 Unsere Ländesstudios |18.00 Orchesterkonzert leben. Ein Überblick von lito lindo“, Volksweise a. Sigman: Ballerina / P. Schwäbischer Singkreis 
Nachrichten, Aktuelles Leitung: Hubert Reichert Prof. H. H. Stuckenschmidt Südamerika / Ellington: Igelnoff: Ma belle Ma- Stuttgart, Göttinger Sin- 

7.55 Wasserstände, Wetter Solist: Kraft-Thorwald 14.30 Unterhaltungskonzert Just squeeze me / Rom- demoiselle / Doina: Auf fonieorchester, Leitung: nun 

8.00 Kurznachrichten Dilloo, Flöte Emanuel Seidler: Spani- berg: Sweetheart / Hey- den alten Straßen von Prof. Hans Grischkat 2 neh ec 

8.05 Kleines Morgenkonzert Quantz: Konzert f. Flöte sches Tanzrondo / Wil- wood: Flirtation Waltz / Paris /  Slowfox-Pot- (Wiedergabe einer öf- 2 2 Ab a 

10.00 Französ. Unterricht und Orchester G-dur / helm Rusch:  „Wasser- Astor: Stop, rotes Licht / pourri / Jensen: Sil- fentlichen Aufführung = Na 5 en, Abend- 

10.15 Konzert des Mainzer Franck: Sinfonie d-moll spiele“, Walzer-Intermezzo Weill: September-Song / berner Mond hoch am innerhalb der Kasseler ommentar 
Kammerorchesters 19.00 Unsere Landesstudios / Lacome: „Maskerade“, With a song in my heartf Himmelszelt / Jussen-| Musiktage 1955) 19.00 GreakteKumEnEt .r 
Leitung: Günter Kehr Freiburg und Tübingen: Suite / It’s a good day / Lange: hoven: Ein Gruß, ein|24,00 Nachrichten A. Dre ur erh 

11.15 Musikal. Intermezzo 19.00 Wir berichten ausf15.00 siehe 1. Programm Moonglow / Burman: Kuß, ein Blumenstrauß |“ — Sr Vai Hi ar 
Johannes Brahms: 4 Lie-| Baden-Württemberg /117.00 Nachrichten Jungle Bird / Rixner:f / Heymann: Irgendwo Sin Rokoko.Them> für 
der / Friedrich Smetana: 19.10 Blick ins Land 17.05 Gruppe Württemberg: Blauer Himmel / Jolson: auf der Welt / Stahl- Fol lo oäkter 
1. Streichquartett e-moll Rheinl.-Pfalz: 19.00 Nach- Kleines Konzert. — Ewald Sonny boy / Ruado: berg: Regenpfeifer (Solist: Mauriee GN. 

12.00 Nachrichten, Wetter richten / 19.10 Stimme Straesser: Lieder für Alt Estrellita del sur / Lay- 19.00 Singt mit uns! a] D. Kabalewski- 

12.15 Unsere Landesstudios der Landesregierung (Emma Mayer; am Flügel: ton: After vou’ve gone /J'”- gt MiE Uns! : 


Ouvertüre zu „Colas 
Breugnon“ / Liszt: Kla- 
vierkonzert Nr. 1. Es-dur 
(Solist: Shura Cherkas- 
sky) / Ravel: „Tzigane“ 


Freiburg: 12.15 Die Zeit!19.20 Nachrichten, Wetter Arthur Haagen) / Hermann Rodgers: Blue moon / ER ar Biehen 
im Gespräh / 12.35/19.30 Unsere Landesstudios Erpf: Zwei Klavierstücke Padilla: EI Relicario en re 

Frisch geblasen! / 12.55 |Freiburg: 19.30 Chorgesang: (1942) (Karl-Heinz Laut-}20.00 Vier Wochen Amerikaf19.15 Sozialpolit. Forum 
Berufe und Profile MGV Teningen / 20.00 ner) Hörbericht von K. Heiden f19,30 Hessenrundschau, 


Tübingen: 12.15 Blick ins Kurier vom Oberrhein Gruppe Baden: Badische |20.30 Orchestermusik Nachrichten, Kommentar für Violine und Orche- 
Land / 12.30 Bauraposcht Tübingen: 19.30 Zeitge- Komponisten. — H. Vogt: Felix Mendelssohn: Kon-f>0,00 Atherbummel a w ster (Solist: Christian 
/ 12.40 Akkordeonklänge nössische Musik / 20.00 Trio 1951 (Martin Würmli, zert für Violine und Orch. Klinsende Grüße aus 9 Ferras) / Dukas: Der 
Rheinland-Pfalz: 12.15 Aus der Höhlenwelt des Flöte; Werner Brunst, e-moll, op. 64 (Yehudi Stuttgart ® Zauberlehrling 

Thema des Tages / 12.25 oberen Donautales. Re- Viola; Rose Stein, Harfe) Menuhin und die Berliner utigar E 2 Ä >N.15 Parteienfunk 
Glückwünshe / 12.30 portage v. David Sapper 17.30 Schulfunk. Bildbetrach- Philharmoniker unter Wil-$21.00 instrumentalkonzert 20.20 „Schärenskizzen“ 
Heimatrundschau / 13.00 Rheinl.-Pfalz: 19.30 Sang tung: Unbekannter Meister helm Furtwängler) Glasunow: Konzert für \ „a / von Nils Björkander 


Sportkommentar und Klang / 19.45 Im Ja- „Das Paradiesgärtlein“ 21.00 Nachrichten, Aktuelles Violine und Orchester / > ; 20.30 Nachr.. Kommentare 


13.10 siehe 1. Programm nuar 18.00 Nachrichten 21.20 „Pique Dame“ Dvorak: Konzert f. Kla- >4.NN Sie hören Amerika 
14.45 Kummermusik 20.30 I. Tausend Jahre 18.05 Gıuppe Württemberg: Eine Erzählung von vier u. Orchester g-moll 21.15 „Leb wohl!” 
Franz Reizenstein: Sonate abendiändische Musik Von Land und Leut’. Hei- Alexander Puschkin Rosl Schmid (Klavier), Hörspiel von H. Coubier 
in h für Klavier / Erwin Tänze des Mittelalters matnachrichten — Zeitfunk |22.09 Claudio Monteverdi Heinz Stanske (Violine) nach Motiven v. Balzae 


Schulhoff: Concertino für Il. Joh. Seb. Bach und Musik Madrigale und das „La- und das Sinfonieorche- 


22.20 Abendmusik - 


Richard Münch spricht den 


Flöte, Bratsche und Kon- Suite Nr. I in C-dur für 18.35 Kulturbericht mento d’Arianna“ („The ster d. Hessisch. Rund- | Ä J G. Bizet: Suite aus der 
trabaß Orchester Gruppe Baden: Aus Stadt golden age singers“ unter funks unter Leitung v.;Rebellen in dem von Jan- Oper „Das schöne Mäd- 
15.30 Literarisches Studio |21.30 Lyrik der Zeit _ und Land Margaret Field-Hyde; Karl Rucht und Kurt j|heinz Jahn für den Funk chen yon Perth“ / Cha- 
So zärtlich war Suleyken Die Luft ist voll von 18.35 Kulturbericht Erika Winkler, Alt; Mit- Schröder bearbeiteten Bühnenstück brier: Habanera / Lalo: 
Die masurische Seele in Worten 18.45 Musik zum Feierabend glieder des Rundfunk-{22,90 Nachrichten, Wetter, |„Und die Hunde schwie- Presto aus der „Rhan- 
Kurzgeschichten und Kom- |21.45 Des Rolf-Hans-Müller- Lecuona: Andalucia / Sinfonieorchesters) "Akttıelles. Yonr Tage ’|gen“” von dem _ franzö- sodie für Orchester“ / 
mentaren Trio musiziert Gershwin: Embraceable |22:20 „Theater-Theater?“ sischen Negerdichter Aim& L. Delibes: Die Mädchen 
16.30 Kling. Kleinigkeiten |22.00 Zeitfunk you ’ Marchetti: Fascina- Ein Bericht von den Büh-22.15 „Das Alexanderfest” C6sältel das der von Cadiz (Barbara Tha- 
16.50 Nachrichten 22.30 Tribüne der Zeit — tion / Kern: Smoke gets nen in Berlin Oratorium f. Soli, Chor, . Rundfonksheute um may, Sopran) / P. Bon- 
17.00 Kinderliedersingen Nachrichten, Wetter in your eyes / Lecuona: |??,3R Leichte Musik Orchester und Orgel ‚sische | YASIONK Neuis neau: Tarantelle 
mit Tante Lilo und den|23.00 Beliebte Suiten Siboney / Gade: Jalousie |23.00 Nachrichten — Die von Georg Fr. Händel | 20 Uhr im Ersten Programm 23,00 Kurznachrichten 


Mainzer Singvögelchen 24.00 Spätnachrichten / Azevedo: Delicado / Anna Maria Augenstein sendet Aufn.: Bethkef23.05 In Dur und Moll 


SUDWESTFUNK STUTTGART i FRANKFURT 


Schlagzeile von morgen 


36 


MÜNCHEN 


München 375 m 800 kHz 
Nürnberg 187 m 1602 kHz 
Hof 187 m 1602 kiiz 


Kurzwelle 48,7 m 6160 kHz 


5.30 Der klingende Wecker 
dazw. 6.00 Nachr., Wetter 
6.05 Marktmeldungen 

.00 Nachrichten, Wetter 

‚10 Heitere Klänge 

Nachrichten 

Rudi Knabl, Zither 

Schulfunk 

Nachrichten a. Bayern 

Schulfunk 

Bekanntmachungen 

Melodie zur Arbeit 

Volksmusik, Landfunk 

Mittagskonzert 

Nachrichten, Presse 

Schwung und Swing 

Markt und Börse 

0 Das Orchester Leo 

Eysoldt spielt 

3 


DASBEERMEn.N 
SEnn8888585 


Für die Mütter 

.15 Schulfunk 

.45 „Der alte Mann und 

der Dieb” 

Eine Geschichte von Karl 

Richard Tschon 

16.00 Konzertstunde 
Münchner Komponisten 
Schliepe: Ouvertüre zu 
„Der Herr von gegen- 
über“ / Wolpe:, Drei Flis- 
saken-Täinze / Schmid- 
Lindner: Variationen über 
ein eigenes Thema _ in 
G-dur, für zwei Klaviere 
/ Büchtger: Feiermusik_/ 
Sachsse: Sinfonietta für 
ornenen in a-moll, 
Werk 7 

17.00 Berichte aus Bayern 

17.20 Franz Mihalovic 
mit seinem Ensemble 

18.00 Gestern — Heute — 

Morgen 

mit der Sportglosse 

„30 Musikal. Intermezzo 

.00 Betthupferl 

.03 Der Stellenmarkt 

„15 Stunde der Arbeit 

.45 Nachrichten, Wetter 


ee ee 
en >Rwwn- 
DO 
ou 


nicht wär’... 

22.00 Wirtschaft f. jedermann 

22.15 Nachrichten, Berichte 

22.30 Achtung, Aufnahme! 
Film und Funk 

23.00 Nachtkonzert 
Igor Strawinski: „Apollon 
Musagete“, Ballett in zwei 
Bildern für Streichorche- 
ster / „Chant du Ros- 
signol“, sinfonische Dich- 
tung für Orchester nach 
den letzten beiden Akten 
der Oper „Die Nachtigall“ 

24.09 Letzte Meldungen 
.35 Ganz leis erklingt 
"Musik . 
Hecker: Wenn durch den 
Abend Träume ziehn 
Rixner: Tango Poesie / 
Auric: Auf den Straßen 
von Paris / Krapp: Das 
Herz weiß alles viel bes- 
ser F Leutwiler: Lovely 
day / Mattes: Was einmal 
war / Augustin: Von Pa- 
ris um die Welt, Melo- 
dienfolge / Riethmüller: 
Die kleine Brücke mit der 
alten Gaslaterne / Grothe: 
Erzähl mir keine Märchen 
/ Ponce: Estrellita / Gras- 
si; Rumpelstilzchen, u.a. 


NDRIWDR 


Hamburg, Langenberg 309 m 


971 kHz; Kurzwelle 49,38 m 


4.55 Ansage, Choral 
5.00 Nachrichten, Wetter 
5.05 Start in die Woche 
.50 Marktrundschau 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Potpourri um fünf 
nach sechs 
6.50 Morgenandacht 
7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05 Gruß an die Zone 
7.10 Guten Morgen 
17.55 Wasserstände 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.10 Harry Hermann 
und sein Orchester 
8.30 Volkslieder 
8.45 Für die Frau 
8.55 Nachrichten, Wetter, 
Wasserstandsvorhersage 
9.00 Schulfunk 


Aus der Arbeit d. UNESCO 
/ Henry and the Baby l: 
Willi Wumm erzählt eine 
Geschichte / Lippenstift in 


d. Studios 


der Schule? 
.30 Eigenprogr. 
.00 Klingendes Feuilleton 
„35 Landfunk 

.50 Presseschau 

Ber Nachrichten, Wetter 
Mittagsmusik 
Schulfunk 

Kurszettel 
Wirtschaftsfunk 


N N N ET TI 23 
sun 2WWNDNDDO 


des Kölner Rundfunk- 
orchesters 
17.00 Nachrichten 
17.05 Die Kunst, 
Vermögen zu bilden 
17.20 Buch des Tages 
17.35 Für die Frau 
17.45 Nach der Arbeit 
Beschwingte Melodien 
zum Feierabend 
18.10 Karnevalisten 
stellen sich vor 
Heute: Jupp Schmitz 
Ist meine Frau 
fabelhaft? / 
Dattelbaum / 


das bezahlen? / Wenn die 
Reben am Rhein wieder 


blühen 

.25 Blickpunkt Berlin 
.35 Echo des Tages 
.00 Nachrichten, Wetter 
.10 Kommentar 


Zu Professor Dr. Max 


Bense und seiner Schrift 
„Descartes u. die Folgen“ 


19.30 Sinfoniekonzert 


(zum 200. Geburtstag von 


Mozart am 27. Januar) 


Mozart: Konzertante Sin- 
fonie, Es-dur, KV Anh. 9 
/ Konzert C-dur für Kla- 
KV 
467 / Vesperae solennes 


vier mit Orchester, 

de confessore, KV 339 
21.45 Nachrichten, Wetter 
21.55 Zehn Minuten Politik 
22.05 Auf ein Wort 


22.10 Ferner liefen nicht... 
Eine Schlagerparade mal 


anders 
22.45 Der Tag klingt aus 
24.00 Nachrichten, Wetter 
0.10 Tanzmusik 
1.00 Seewetterbericht 


1.15 Musik bis zum frühen 


ZWEITES PROGRAMM 


München 88,2 u. 91,8; Augs- 
burg-Göggingen 94,2; Kreuz- 
berg 93,0; Würzb. 91,2 MHz 


Bis 6.05 siehe 1. Programm 

6.05 Fröhlich fängt die 
Woche an 

7.00 siehe 1. Programm 

8.30 Schulfunk 

9.00 Nachrichten a. Bayern 

9.20 Schulfunk 

9.50 siehe 1. Programm 

5.15 Schulfunk 

5.45 siehe 1. Programm 

8.00 Musik zum Feierabend 

8.45 Sprachkurs aus Paris 

9.00 Vom Hundertsten 

ins Tausendste 

20.15 Sind Krankenkassen 
heilbar? 
Kassenärzte Kassen- 
patienten. — Ein Beitrag 
zum Thema der Sozialen 
Krankenversicherung 

21.00 Chronik des Tages 

21.30 Melodie und Rhythmus 
‚30 Kammermusik 
Schoeck: Ritornell und Fu- 
ghetta Nr. 2 und 3, Werk 
68 (Otto Seger, Klavier) 
/ E. Grieg: Sonate in G- 
dur, f. Violine u. Klavier 
(E. Valasek, H. Altmann) 

23.00 Nachrichten, Wetter 

23.10 Die Buchbesprechung 
Drei Amerikanerinnen 
Pearl S. Buck: „Mein Le- 
ben, mein Wetten“; Anne 
Morrow Lindbergh: „Mu- 
scheln in meiner Hand“; 
Helen Holdredge: Die Da- 
me „Mammy Pleasant“ 

23.25 Alte Melodien — 
neu serviert 
von den Orch. Kurt Edel- 
hagen und Kurt Illing und 
Werner Elix mit seinem 
Cocktail-Quintett 

Ab 24.00 siehe 1. Programm 


Langenberg 95,7; Teutoburger 


Wald 94,2; Aachen 98,4 MHz. 


Ansage, Lied 

0 Wetter, Markt 

Herzl. Glückwunsch 
Nachrichten, Wetter 
Musikalisches Mosaik 
8.00 Gymnastik 

Bunte Reihe 
Nachrichten, Wetter 
8.35 Morgenandacht 


8.45 Musik des Hochbarock 


9.30 Kölsche Zimbumm 

Die Kapelle Chr. Reuter 
10.00 Rosenberger spielt 
10.30 Schulfunk 


11.30 Konzert des Stuttgar- 


ter Kammerorchesters 
12.00 Musik z. Mittagspause 
Das Unterhaltungsorche- 


ster des Hess. Rundfunks 


Leitung: Erich Börschel 
„30 Nachrichten, Presse 
45 Kinderlieder 

„15 Walzer v. Joh. Strauß 


Bann 


Westfalen 
6.30 Shakespeare-Lieder 
Das neue Buch 
7.00 Teemusik 
7.45 Nachrichten 
„50 Vesco d’Orio 
15 Das Jahresrad 
„30 Wir bieten an 
.15 Reform d. Demokratie? 


u ee Eye 7 7 
” 
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20.00 Nachrichten 
20.10 Von Tag zu Tag 


20.15 Kinder, wie die Zeit 


vergeht . 


21.15 Zürtlich, ganz zärtlich 


21.45” Sportspiegel 
22.00 Bunte Rhythmen 
23.00 Nachrichten 

23.05 Luigi Dallapiccola 


.15 Ein falscher Professor 


45 Klingende Kupferstiche 
6.00 Künstler in Nordrhein- 


.30 Zwisch. Rhein u. Weser 


SAARBRÜCKEN 
2ilm 20kW 1421 kHz 
UKW 96,0 MHz 

5.57 Saarlied 
.59 Tagesspruch 
.00 Nachrichten 

6.05 Evangelische Andacht 

6.10 Guten Morgen, 
lieber Hörer! 
dazw. Aktuelles für die 
Landwirtschaft 

7.00 Nachrichten, Wetter 

8.30 Nachrichten, Wetter 

8.45 Evangelische Andacht 

8.50 Der Kindergarten 

2.00 Musik z. Mittagspause 

2.45 Nachr., Wetter, Presse 

3.05 Veranstaltungen 

3.10 Musik nach Tisch 

Fischer: Schottisches Mär- 

chen / W. Berking: Leise 

fällt der Schnee ins Land 

{ Fischer: Auf der Gams- 

jagd in Tirol / Rieth- 

müller: Über den Wolken 

/ Küster: Lächelnde Ve- 

nus / Nagy: Du bist 

schön wie Mama / L. 

Kletsch: Träumende Geige 

/ Bienert: Wer schaut in 

das Herz einer Frau / C. 

Mahr: Sterne im Rampen- 

licht / Berking: Ein Wind 

geht über den See / H. 


1 
1 
1 
1 


Küster: Episode / Leo- 
pold: Hungaria / Helger: 
Geigengalopp 

14.00 Kulturspiegel 

14.15 Christus für alle Weit 

14.30 Nachrichten 


14.35 Wetterbericht — 
Schwarzes Brett 

17.25 Heimatgruß 

17.30 Menschen, die wir 
nicht vergessen sollten 
Ernst Wiechert, von Ve- 
rena von Jerin / Der Dich- 
ter Walter Hasenclever, 
von Gerhard Pallmann 

7.45 Französisch-Kurs 

1.55 Angelus 

8.00 Nachrichten 

8.55 Gute Nacht, Kinder! 

9.00 Die Stimme des Tages 

s Nachrichten 


1 
1 
1 
1 
1 
19.35 Kleines Konzert 


Ibert: Escales / Ravel: 
Bolero 
Es spielt das Sinfonie- 


orchester des Saarländi- 
schen Rundfunks, Lei- 
tung: Pierre Dervaux und 
Frederic Pohl 

20.10 Dialekt-Hörspiel: 

„Die Schiedsmannsnas” 
von Emil Schäfer 

21.15 Musiziert — kommen- 
tiert (VII. Folge) 

22.00 Nachrichten, Saar- 
nachrichten, Sport und 
Wetterbericht 

22.15 Indische Musik 
II. Folge 
Skalen und Stimmungen 
der indischen Musik 


Aufn.: Keystone 

22.45 Universitas 
„Der Höhepunkt der bur- 
gundischen Entwicklung 
im 15. Jahrhundert und 
ihr Ausklang“, von Prof. 
Mohr (5. Folge) 

23.12 Streicherklänge 
Es spielt das Orchester 
Mantovani 

23.30 Unsere Jazzecke 

24.00 Spätnachrichten 


Il. Programm 


Bis 18.00 siehe 1. Programm 
18.00 Jugendfunk: „Luft- 
kreuz Nordpol“. Eine Hör- 
folge v. Vitalis Pantenburg 
18.30 Bummel am Abend 
19.00 Musik zum Feierabend 
Ausführende: Margot Es- 
kens, Axel von Wacht- 
meister, die Kilima Ha- 
waiians, das Musette-En- 
semble d. Saarländischen 
Rundfunks, Leitung: Rudi 
Braun, und andere 
19.55 Aus Natur und Tech- 
nik: „Erdstrahlen“, von 
Horst Dietrich Hardt 
20.10 Nachr., Wetter, Sport 
20.15 „Scheherazade” 
von N. Rimski-Korssakow 
gespielt von dem Sinfo- 
nieorchester des Saar- 
ländischen Rundfunks, 
Leitung: Dr. Rudolf Michl 
21.00 Stimme des Tages 
Kommentare, Auslands- 
berichte, Zeitfunkrepor- 
tagen, Sport und Wetter- 
bericht 
21.30 Kabarett vom Dienst- 
tag: „Theater — Theater” 
von D. L. Wieser 
22.15 siehe 1. Programm 


FREIES BERLIN 


Mittelwelle 530 m 566 kHz, 
202 m 1484 kHz 
UKW 90,0 MHz 
2. Programm 93,6 MHz 
Drahtfunk 1031 m 291 kHz 


Choral, Morgenspruch 

Nachrichten, Wetter 

Musik am Morgen 

Nachrichten, Wetter 

Kleine Musik 

Gymnastik 

Worte für den Tag 

Zwischenmusik 

6.40 Sympathien durch 
Melodien, dazw. 
7.00 Nachrichten, Wetter 
7.50 Berolina gratuliert 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.10 Musik am Morgen 
8.50 Sendung der Frau 
9.00 Nachrichten, Wetter 
9.05 Mit Musik geht alles 
besser 

10.15 Schulfunkstunde 

10.45 Rund um die Berolina 

11.45 Was darf’s denn sein? 

12.15 Schlagzeilen 

12.25 Musikalische Unter- 
haltung bei Tisch, dazw. 
13.00 Nachr., Wetter 

13.30 Zeitschriftenschau 

13.45 Musikalische Kurz- 
weil nach Tisch 

14.30 Suchdienst 

14.45 Eltern und Lehrer 
im Funk 

15.00 Schulfunkstunde 

15.45 Wirtschaftsfunk 

16.05 Musik russischer 
Komponisten i 

17.00 Nachrichten 

17.10 Jugend im Funk 

17.30 Hörenswert — 
empfehlenswert 

18.00 Glocken deutscher 
Heimat 

18.02 Berliner Kirchenfunk 
„Tuet Gutes allen“ 

18.20 Schallplatten 

18.50 Musikleben 

19.05 Tagesgeschehen 

19.25 Schlagzeilen 

19.30 Nachrichten, Wetter, 
Kommentar 

19.45 Hier spricht Berlin 

20.00 „Geklingelt und 
gehupt” 
Ein Studio-Wettkampf 
zwischen Rias und SFB 


Schiedsrichter: Süddeut- 
scher Rundfunk 

Sprecher: Rudolf-Günter 
Wagner, SFB; Hans Ro- 
senthal, Rias; Hans-Ul- 
rich Reichert. Süddeut- 


scher Rundfunk 

22.00 Nachrichten, Wetter 

22.10 Zur Politik 

22.25 Kulturleben 

22.45 Melodien zur Nacht 
Robrecht: Ouvertüre zu 
„Die Reise nach Wien“ / 
Buder: Vorhang auf!, 
Ballettsuite; Ballettszene; 
Primaballerina; Finale / 
Mattes: Zärtliche Stun- 
den / Mielenz: Groß- 
stadtbummel / Reiske: 
Mood of strings / Boch- 
mann: Eine einsame Har- 
monika / E. Kötscher: 
Frisch, frech, federleicht, 
Suite, u.a. 

23.530 Für die Freunde des 
Jazz 
Internat. Jazzpanorama 

24.00 Nachrichten, Wetter 
0.15 Hier spricht Berlin 
0.30 Kunterbunt zu 
später Stund’ 
Eine heitere Schall- 
plattensendung 

1.15 Musik bis zum 

frühen Morgen 


BRUSSEL 


620 kHz 156 kW 


Eigenpr. d. Studios 
Wirtschaftsfunk 
Nachrichten 
Intime Musik 
Leichte Musik 
Schulfunk 
Kammermusik 
Für die Flamen 
Leichte Musik 
Nach Ansage 
Nachrichten 
Klaviervortrag 
Für die Armee 
Sie wünschen 
Nachrichten i 
Speziell für Sie 
Zur Unterhaltung 
Bunte Klänge 
Nachrichten 
Letzte Meldungen 


BERLIN ( 


Deutschlandsender: 
Langw.: 1621,6 m 185 kHz 
Mittelw.: 383,6 m 782 kHz 


12.20 Mittagskonzert 
14.00 Kinderfunk 

14 30 Kammermusik 

15.10 Welt der Oper 
18.30 Musik z. Feierabend 
19.20 Musik für dich und 


mich 
20.30 Chorlied 
21.30 Musik von Pranschke 
23 05 Orgelmusik 
23.33 Konzert 
Berlin! 491,0m 611 kHz 
Leipzig 521,7m 575 kHz 
14.30 Kinderfunk 
15.45 Edvard Grieg: 
Sonate a-moll, op. 36 
16.20 Neue Bücher 


484 m 


Erstes Programm 
Frequenzangaben siehe im 
Sonntagsprogramm 


30 Bauernmusik 

45 Wetter, Nachrichten 
50 Bauernfunk, 
Lokalsendungen *) 

05 Heitere Noten 

40 Morgenandacht 

45 Wetter, Nachrichten 
55 Lokalsendungen *) 
7.00 Kunterbunt zur 
Morgenstund’ 

7.45 Wetter, Nachrichten 
7.55 Lokalsendungen *) 


5. 
5. 
5. 
6. 
6. 
6. 
6. 


10.00 Roman für die Frau 
G. Rauchinger: „Der Ein- 
dringling“ 


10.10 Lokalsendungen *) 

11.45 Unser Landfunk 
Ferkelaufzucht im Winter 

12.00 Mittagsglocken 

12.02 Bunt gemischt 

12.30 Wetter, Nachrichten 

12.40 Lokalsendungen *) 

13.00 Mittagskonzert 

13.45 Lokalsendungen *) 

15.30 Berühmte Solisten 
Enrico Mainardi, Violon- 
cello; Sergio Lorenzi, 
Klavier / Chopin: Sonate, 
op. 65, für Violoncello 
und Klavier 

16.00 Musikalisches 
Rendezvous 

16.20 Wissen für alle 
Unser Üsterreich 
Univ.-Prof. Dr. H. Wies- 
flecker: Epochen der in- 
neren Staatsentwicklung 
Osterreichs (II.) 

16.35 Lokalsendungen *) 

16.50 Der wissenschaftliche 
Artikel 

17.00 Wetter, Nachrichten 

17.10 Nachmittagskonzert 

18.00 Lokalsendungen *) 

18.15 Jugendsendung: 
Gipfelstürmer — Pioniere 
des Bergsports in den 
Ostalpen (9): Heinr. Heis 

18.30 Vermißtensuchdienst 

18.35 Lokalsendungen *) 

19.15 Guten Abend, 
liebe Hörer! 

19.45 Wetter, Nachrichten 

19.55 Lokalsendungen *) 

20.10 Musik für Millionen 

20.50 Lokalsendungen *) 

21.05 Auf keinen Fall zu 
früh ins Bett! 
Unterhaltungsmusik 

22.00 Wetter, Nachrichten 

22.10 Lokalsendungen *) 

23.05 Echo-Nachtausgabe 

23.15 Studio f. Neue Musik 

24.00 Kurznachrichten 

0.05 Nachtsendung: 


*) Lokalsendungen: 
Tirol, Vorarlberg: 


6.55 Lokalnachrichten 
71.55 Wetterbericht 
Für die Frau 
Klingendes Allerlei 
Für den Bergfreund 
Ein Gruß an dich 
Volkswirtschaft 
Die Wetterkarte 
Schulfunk 
Lokalnachrichten 
Verlautbarungen 
14.05 Das Zauberlied 
Melodien und ihre Sän- 
ger erobern die Welt 
14.25 Speziell für Sie 
15.00 Schulfunk 
16.35 Wir stellen vor 
18.00 Lauter Schlager 
16.30 Melodien am Abend 
18.35 Welt der Arbeit 
18.40 Für den Briefmarken- 
sammler 


STRASSBURG 


1160 kHz 


Unterhaltungsmusik 
Nachrichten 
Aktuelles 
Reisebericht 
Frauenfunk 
Hörfolge 
Schallplatten 
Erzählungen 
Orgelkonzert 
Jugendfunk 
Elsässische Sendung 
Rhythmische Klänge 
Zeitfunk 

Zeit, Nachrichten 
Bunte Unterhaltung 
Theatersendung 
Erzählung 
Nachrichten 
Jazzmusik 


258 m 


Sowjetzone) 


16.40 Nachmittagskonzert 

17.35 Bruno Droste 
musiziert 

19.05 Junge Künstler spie- 
len Frederic Chopin 

19.50 Raten Sie mal! 

22.40 Kammermusik 

23.15 Klingendes Mosaik 


Berlin I 567,1m 529 kHz 
Halle 250,8 m 1196 kHz 


17.05 Tanzmusik 

18.30 Alte Bekannte 

19.15 Zum Feierabend 

20.20 Mozart: 1. Konzer- 
tante Sinfonie f. Violine 
und Bratsche, KV 364; 2. 
Sinfonie C-dur, KV 425 
(Linzer Sinfonie) 

21.30 Volksmusik 

22.10 Büchermarkt 


OSTERREICHISCHER RUNDFUNK 


150 kW |: 


18.55 Pechmandl kommt 
19.00 Echo der Zeit 
19.55 Lokalnachrichten, 
Intermezzo 
20.10 Wir grüßen durch 
den Rundfunk 
Hörer rufen Hörer 
22.10 Sport in Kürze 
22.15 Euch zur Freude 
Unterhaltungskonzert 


Zweites Programm 


Frequenzangaben siehe im 
Sonntagsprogramm 


Guten Morgen! 
Worte der Besinnung 
Wetter, Nachrichten 
Die junge Stimme 
Mit Musik in den Tag 
Bevor Sie weggehen 
Wetter, Nachrichten 
Zwischenspiel 
Kleines Kalendarium 
Made in Austria 
Wetter, Nachrichten 
Funkbriefkasten 
Wir unterhalten Sie 
mit dem Gewerkschafts- 
orchester 
8.45 Wiederholungen 
10.10 Intermezzo 
10.15 Schulfunk 
Am Genfersee 
10.45 Kleines Konzert 
11.00 Schulfunk 
Wie früher die Zeit be- 
rechnet wurde 
11.20 Intermezzo 
Händel- Andante lar- 
ghetto für Streichorch. 
11.25 Schulfunk 
Besucher aus aller Welt 
in Rom 
11.45 Mittagskonzert 
12.45 Von beiden Seiten 
12.50 Zwischenspiel 
12.55 Straßenzustands- 
berichte 
13.00 Wetter, Nachrichten 
13.15 Musikalisches Dessert 
13.50 Für den Opernfreund 
14.45 Die Welt erzählt 
„Der Sohn“. Erzählung 
Gunnarsson 
15.00 Schulfunk 
Aus dem Leben österrei- 
chischer Dichter 15): Grill- 
parzer bei Goethe 
15.30 Saitenspiel 
16.00 Nachmittagskonzert 
17.00 Wetter, Nachrichten 
17.10 Kinderstunde 
Vom Auto, das gern 
träumen wollte 
17 40 Konzertstunde 
18.10 Jugendnachrichten 
Jugend und Theater 
18.15 Melodien von Josef 
Hellmesberger 
18.55 Das Traummännlein 
kommt 
19.00 Wetter, Nachrichten 
19.10 Zwischenspiel 
19.15 Fremdes in aller Mund 


Eine Sendung über Lehn- x. 


wörter 
Manuskript: Ed. Zirkler 
19.30 Schöne Stinnmen — 
schöne Weisen 
20.15 Heimatsendung 
Burgenland 
21.00 Wetter, Nachrichten 
21.10 Blick in die Welt 
21.15 Sport aus aller Welt 
21.20 „Marschall Ney“ 


Tragödie v. Fritz Habeck ; 


22.40 Barmusik 

22.55 Made in Austria 
Grimme: Poet im Lor- 
beerkranz 

23.00 Kurznachrichten 

23.05 Musik für den 
Nachtarbeiter, dazw. 
24.00 Kurznachrichten 


100 kw 
100 kW 


1277 kHz 


12.00 Nachrichten. in 
aupeher Sprache 
21.20 Kammerkonzert 
Klaviermusik 
Zur Unterhaltung 
Musik v. Mendelssohn 
Geistliche Musik 
Kammermusik 
Stimme Amerikas 
Sendungen in 
deutscher Sprache 
20.00 Orchesterkonzert 
dazw. Musikal. Neuheiten 
21.40 Literarische Sendung 
22.50 Bilder aus Italien 
23.20 Werke von Rameau 
23.45 Nachrichten 


ITALIEN 


Progr.-Nat. 225,4m1331 kHz 


18.00 Solistenkonzert 
18.30 Funkuniversität 
18.45 Tanzmusik 

20.00 Für jeden etwas 
20.30 Zeit. Nachrichten 
21.00 Musikalische Reise 
21.30 Instrumentalkonzert 
22.45 Literarische Sendung 
23.00 Klaviermusik 

23.15 Nachr., Tanzmusik 
2.Progr.: 355m 845 kHz 
16.00 Unterhaltungsmusik 
17.00 Weltschlager 

18.00 Nachr., Jugendfunk 
19.30 Musik. Unterhaltung 
20.00 Zeit, Nachrichten 
20.30 Für jeden etwas 
21.00 Hörspielsendung 
25.00 Stimme am Abend 


BEROMUNSTER 


567,1m 529 kHz 150 kW 
Basel 219,5m 1367 kHz 
UKW 96,9MHz 3kW 


6.15 Nachrichten 

6.20 Gut aufgelegt! 

6.45 Frühturnen 

7.00 Nachrichten 

7.05 Beschwingter Orche- 
sterklang 

11.00 Gemeinschaftssendg. 

12.15 Jodellieder 

12.30 Nachrichten 

12.40 Beliebte Orchester — 
erfolgreiche Melodien 

13.15 Mozart: 1. Violinkon- 
zert Nr. 2 in D-dur, KV 
211 / Mahler: Kinder- 
Totenlieder 

14.00 Notier’s u. probier’s 

16.30 Unterhaltungskonzert 
des Studio-Orchesters 

17.00 Aus der Montags- 
mappe 

17.10 Spanische Sonaten 

spielt Claire Hottinger, 

Cembalo 

17.30 Der Guckkasten 

Eine Sendung für die 

Jugend 

18.00 Fraven komponieren 

18.20 Das Basler Unterhal- 
tungsorchester 

19.00 Mozart — Leben und 
Werk (II. Folge) 
Ernst Müller 

19.30 Nachr., Echo der Zeit 

20.00 Busier Wunschkonzert 

21.00 „Mein Name ist Paul 
Cox”. Kriminalhörspiel in 

sieben Episoden von Mal- 

colm F. Browne und Ro- 

becker. — 2. „Die aben- 
teuerlichen Irrfahrten 
eines Taschenmessers“ 
Regi: Hans Hausmann 

21.30 Im Traum und Gesang 
Zyklus von Ernst Kunz 

22.00 Henk Badings: Bal- 
lade für Flöte und Harfe 

22.15 Nachrichten 

22.20 Wochenrückblick 

22.50 Werke von Paul 
Hindemith 

Sonate für Oboe und Kla- 

vier / Sonate Nr. 2 für 

- Klavier / Kleine Kammer- 

musik für fünf Bläser, 

op. 24, Nr. 2 


Fernsehprogramm: 


Kanalangaben siehe im 
Sonntagsprogramm 


20.50 Tele-Journal 
20.45 Film: „Skifuchsjagd 
in Arosa” 

1.00 Arosa: Volkstümlicher 
Abend im Kurhaussaul 
Arosa 

22.00 Tele-Journal 


LUXEMBURG 


1293m 232 kHz 150 kW 
t. 49,26 m 6090 kHz 


Musik, Unterhaltung 
Funkfeuilleton 
Tante Lucie 
Kinderfunk 

Zum Zeitvertreib 
Filmschau 
Nachrichten 
Hörfolge 

Familie Duraton 
Hörspiel 

Zwanzig Fragen 
Bunte Sendung 
Zur Unterhaltung 
Stunde der Melodie 
Das freie Wort 
Für unsere Freunde 
Weltgeschehen 
Konzert 


AFN 


548 kHz 271m 
344m 872 kHz 


Nachmittagskonzert 
Nachrichten 

Musik. Erinnerungen 
Erholung in Bayern 
Hörerwünsche 

Bob Crosby 
Nachrichten 
Theaterbericht 
Unterhaltungsmusik 
Nachrichten 

Cousin Willie 
Arthur Godfrey 
Europabericht 
Neues vom Tage 
Blues 

23.00 Sportreportagen 
24.00 Nachrichten 


BFN/BBC (Light) 


200 kHz 400 kW 
1214 kHz 60kW 


Kinoorgelklänge 
Musik zur Arbeit 
Nachrichten 
Militärmusik 
Konzertstunde 
Frauenfunk 
Leichte Musik 
Musik zur Arbeit 
Klub 1800 
Nachrichten 
Landfunk 
Unterhaltungsmusik 
Zeitfunk 
Hörspiel 
Star-Parade 
Nachrichten 
Erzählung 

Zum Ausklang 


13.15 
14.30 
15.00 


547 m 
1106 kHz 


14.00 
15.00 
15.30 
16.00 
17.00 
18.00 
18.15 
18.45 
19.00 
20.00 
20.05 
20.30 
21.00 
22.30 
22.45 


1500 m 
247 m 


22.30 


wgrAr sı ur Pr a5: aa RIA 


Rheinsender 1016 kHz; Baden- | Mittelwelle: (1. Progr.) Mühlacker 575 kHz; Ulm u. Heil- f Frankfurt und Meißner 505,8 m, 593 kHz; UKW: 
Baden, Freibg., Trier, Sigmaringen, $ bronn 1169 kHz; Heidelberg 998 kHz; Mergentheim 1412 kHz; | Feldberg 88,5 (5); Biedenkopf 95,4 MHz (Kanal 28) 
Koblenz, Kaisersl. 827 kHz; Reutlg., # Buchen-Walldürn 998 kHz; Wertheim 1484 kHz. — UKW 

Bad Dürrheim, Ravensbg. 1538 kHz; | 87,9(3); 90,0(10); 91,2(14); 91,5(15); 92,7 (19); 94,5 MHz; $ 5.30 Nachrichten, Wetter J. S. Bach, Robert Franz 
K.-W. 41,29m.—UKW-Sender Baden- (Kanal 25). — Kurzwelle 49,75 m 5,35 Frühmusik und Frederic Chopin 
Baden 92,5 (18); Hornisgrinde und 6.55 Zuspruch am Morgen | 16.45 Schule u. Elternhaus 
Betzdorf 93,0 (20); Haardtkopf 93,6 $ 4.56 Morgenspruch, Choral ges“; der „Medizinische 7'90 Nachrichten, Wetter |17.00 Die Schwalm 


303 m = 989 kHz; Draht 
funk: 1224 m = 245 kHz 
24.00-18.00 Uhr: 407m = 
737 kHz; 439 m = 683 kHz 
KW 49,94 m = 6005 kHz 
UKW 88,8 MHz. 5.30-8.30 
Uhr und 11.45-13.00 Uhr 


(22); Linz 97,8 (36); Potzberg 95,4 | 5.00 Froher Klang Ratschlag“; dazw.: Das 3 - LW 1735 m = 173 kHz 
(28); Raichberg 91,8 (16); Koblenz © dazw. 5.30 Nachrichten Aktuelle aus Berlin 17.10 Beschwingte Musik Wir besuchen eine 
94,5 (25); Wolfsheim 96,9 (33); | 5.50 Die Heimatpost Leitung: Werner Seibicke] 8.00 Nachrichten, Wetter | Trachten- und Sprach-f 9,91 Nachr.. Kommentar 
17. Januar lauern 95,7 (29); Witthoh 87,5 Nachr., Marktrundschau [16.45 Christentum und 8.05 Ratgeber für Frauen insel in Hessen mit Dr.| 0,15 Nachtkonzert 
ER (2); Waldshut 89,1 MHz (Kanal 7) | 6.00 Nachrichten Gegenwart 8.10 Wasserstände Wilhelm Schoof, Pfar-J 1.00 Nachr., Kommentar 


6.05 Das geistliche Wort F. Schwanecke: „Brückef 9.00 Schulfunk: In Be-| rer Metz u. L. Sabel f 1.15 Tanz- und Unter- 


5.45 Wort in den Tag Italien / Lincke: Es warf Kathol. Kirche. Ansprache: | im geteilten Deutschland“. | _ trieb — Die Altersgrenze g haltungsmusik, dazw. 
5.50 Nachrichten, Wetter einmal / Doelle: Amphy- Kapl. E. Klausener, Berlin Aufgaben der Kirche inf 9.30 Straßenzustand I ' 2, 3, 4 Uhr Nachrichten 
6.00 Frühmusik, dazw. trion-Walzer / Ernst: Sagf 6,10 Musikmacht guteLaune Berlin 9.33 Zur guten Besserunz I 5.00 Kurznachrichten 
6.30 Morgengymnastik ja zum Leben / Kletsch: Ihre Lieblingsmelodie 17.00 Berliner Künstler Klaus L. Graeupner: A 5.05 Frühmusik, dazw. 
6.40 Marktberichte Serenata Amorosa / Reinl:f 6.45 Frauenfunk: Bevor die d Mikroph Unsere alten Apotheker Be 5.30 Kurznachrichten 
nn BarselladE Eee a / Felix: Revue- Frau zur Arbeit geht u Becken Su En 10.00 Sendepause ) 6.0 Intornugllilien: 
Ri Nachrichten, Wetter ars " ichten s r ’ “ e A! I , > 
7.10 Musik am Morgen 16.50 Nachrichten =. Er Wort Renate Baum, Dietrichf11.20 Für Haus u. Garter Ba gt lee, = En 
7.55 Wasserstände, Wetter [17.00 Kinderfunk Kathol. Kirche. Ansprache: | Bischer-Dieskau, Wilhelmf44,39 Musik z. Mittag ae Der 
8.00 Kurznachrichten Opa Zeisig, Gartenstr. 5 Kapl, E. Klausener, Berlin Posegga, Gerhard Tasch- H. Mielenz: Großstadt- .00 Int rn, 
8.05 Probleme der Zeit |17.20 Jugendfunk 7.10 Was der Hörer el Be _ bummel: "Ouvertüre: ‘,) 05 Der kling, Weck 
8.15 Blick ins Land Jugendzeitschriftenschau "wissen sollte er Krause und Erich H. er Mer ie Baninei- E ; azw. 7.30 Medkächten 
8.30 Musikal. Intermezzo |47,50 Blick ins Land 8.00 Nachrichten ne terlingskuß / A. Born- 


0 Pressespiegel 

5 Berlin am Morgen 
O0 Nachrichten 

0 Haben Sie Zeit? 
5 Morgenmusik 

O0 Nachrichten 


Glinka: Sonate f. Bratsche 


i 8.05 Frauenfunk Johannes Brahms: Scherzo 
und Klavier / C. Saint- 


es-mell, op. 4, für Kla- 
vier / Franz Schubert: 
Memnon, op. 6, Nr. 1 / 
Leos Janacek: Verwehte 
Blätter / Hugo Wolf: Das 


schein: Rondo burleske 
/ W. Meisel: Konzert- 
fantasie „Schön ist je- 
der Tag“ / F. Haller: 
Old Inn, Fox-Intermezzo 


Tübingen: 17.50 Verges- 
Saens: Scherzo, op. 87, ek er Br Ihrem Geld 
für zwei Klaviere Eugen K. Fischer / 18.10] 8-15 Wasserstände 

9.00 Schulfunk: Der Aus-| Wir berichten aus Baden-| 8-20 Melodien am Morgen 


Machen Sie mehr aus 


Jugena che Schwälmer 


Svwnmmnn unnnn 
Buaaßabn 


bruch des zweiten Welt- Württemb, Poser: Derby-Ouvertüre / 2 . - / F. Baron: Der pfei-|in ihren bunten Trachten .40 Jugendfunk 
kriebes ürttemberg . 0SeT; SUR Pk verlassene Mägdlein; Die .. „BATON: Pe a 10.00 Schulfunk 
9.30 Kreuz und quer durch erg eo Hanllrren er Mag er Mausefalle / Pablo de Sa-f fende Zigeuner / Bian-|47,45 Nachrichen 10.45 Jean Sibelius: 


rasate: Romanza Andaluza ko: Plegaria, Tango / 18.00 Die Zeit im Funk 


Deutschland — Straßenzu- capriceioso für Flöte /| zür Violine und Orchesterf K- Schröder: Vorspiel Violine und Klavier e 


n rellen Leben — Nachr. 
standsbericht; Kurznachr. |48,20 Brücken zwischen Ar- Rein!:. Romanische Rhap- 


uchdi Ar ıp- |47, i f zu dem Film „Die}18.30 Vorläufer des Kom- 
9.45 Suchdienst beiterin und Angestellter sodie / Riisager: Vier ie ee Ein- Scheidungsreise“ / E. forts — Kulturhisto- 1198 ss Dal 
11.30 Moment musical 19.00 Zeitfunk Sätze aus der „Schlaraf- Siedler ; Bianco: EI Paradiso, rische Plauderei 1200 Mittagskonzert 
H. Purcell: Vier Stücke |49,30 Wetterbericht — fenland-Suite“ (Das Große |48,90 Nachrichten Beguine / L. Troniar-|18.45 Guten Abend, las 12728 Tündfank 
für Klavier / M. Marais: Tribüne der Zeit Rundfunkorchester unter 18.03 Musikmachtgute Laune sky: Don Juan in Wien, liebe Hörer! Nenn 
„La Folia“ für Cello und 20,00 KlingendesRendezvous| Fritz Mareczek. Solist:|48.45 Aktuelles aus Amerikaj Walzer / W. Friebe:) Musik zur Erholung 12.40 Presseschau 
41 ee Ins Tara mit Alice Babs, Vico Tor- Willy Glas, Flöte) 19.00 Mikrophon unterwegs Lebensfreude, Ouyer-| S,. Muchon: Filmischesf43,30 Nachrichten 


riani, Barbara Kist, Jost] 9-00 Nachrichten Zeitfunk und Sport türe zu „Drei heitere Vorspiel / F. Grothe:[43'45 Dorfmusik 
Wöhrmann u. a. 


Tübingen: 11.45 Nachrich- Skizzen“ / H. Risch:| Sing mit mir / Schar-[44'00 Musik für Violon- 


9.05 Mit Musik geht 


ten / 12.00 Bauraposcht alles besser 12 Das Abendlied Happy-End, Rondo fenberger: Der Himmel 
2 H # 4 .30 Von T T Y7end, ger: Der cello und Klavier 
ea er Die Zeit [20 ee =: are zu Am Mikrophon: Hermann Nachrichten. Erd shi 12.25 Hessischer Landbote war noch nie so blau /f44,30 Für Jungen u. Mäde! 


Haarmann 


„Der weiße Bär“ 
15.00 Die Kapelle Benno 

Bernhard spielt 
15.30 Stimme der Frau 


J. Kern: Make believe 
12.35 Hessenrundschau 70. Reisinger: Tingel- 
Tangel / G. Gershwin: 


R A. 
14.00 Kleine Anzeigen der ent her / e 


20.00 Musik z. Abendstunde 
Daniel F. E. Auber: Ouver- 
türe zur Oper „Das eherne 
Pferd“ / Aim& Maillart: 


Rheinl.-Pfalz: 11.45 Aus| 9lauben” .. „110.15 Schulfunk. Erdkunde: 
der Arbeit der Städte und] Hörspiel von Cl. Avelinef "Kjeinbauern in Hessen 
Gemeinden / 12.00 Land- Ausgezeichnet mit dem 40.45 Klei K 

funk: Flurbereinigung Prix Italia 1955. Überset- | V. eines’ Konzert 


12.50 Nachrichten, Wetter 
13.50 Pressestimmen 


und Wintersportbericht, #11.30 Klingendes- Tauebuch reich / Franz Lehar: Ouv. 


5 ‚at h Sind sich Frauen sym- 
12.10 Wasserstände zung: Kurt Kusenberg Zoltan Kodaly: Streich- Arie der Rose Friquet, a. Hessenrundschau ? 5 e 96 
12.15 Musik zum Mittag Regie: Ludwig Cremer quartett Nr. 2, op: 10 der Oper „Das Glöckchen $14.05 Sendepause en tg ee are 415 u iz 
dazw. 12.30 Unsere Haus- Personen und ihre Spre- (Das Barylli-Quartett) / E. des Eremiten“ / Jacques 14.05 Nur für Kassel: you where here / F.116.30 Nachrichten 
postille von und mit Curt| cher: Ich: Gert Westphal /| Ludwig Uray: Thema mit | Offenbach: | Zwischenakt-| „Rund um Kassel“ Douglas: Pretend / def16.40 Forschen u. Schaffen 
Elwenspoek Antiquitätenhändler: Erich venlakenen und use| musik a. „Pariser Leben“ [45,99 Börsenberichte, Curtis: Vergißmein-|__ Aus Labor u. Werkstatt 
12.45 Nachrichten, Wetter Ponto Charlı K iS nn / Gabriel Pierne: Sere- Wirtschaftsgespräch nicht / F. Sears: Sere-] 16.50 Teemusik 
13.00 Pressestimmen 21.15 In D nd Moll narles : Koeln: Donate nade für Streichorchester nade to Eileen / L. An-117.25 Geschichte 
n Dur un ° für Horn und Klavier, !_ Josef "Hellmesb -415.15 Deutsche Fragen H 
erg ae Va Ein Melodienstrauß op. 70 (Edmond Leloir’u.| Bacchanale / Josef Strauß: |, „ |nformat. f. Ost u. West] derson: Schlittenfahrt /|47-45 Feierabendmusik 
Beralenzustand: A 22.00 Nachrichten, Wetter- Heinrich Baumgartner) Dorfschwalben aus Oster-415.30 Schulfunk a Geigen-Ga- 48.40 Sportnachrichten 
sportbericht Sportmeldungen den Re E UT we © |19.30 Hessenrundschau 13.45 Von Tag zu Tay 
. 3 enderblatt, zu „Der Graf von Luxem-| 2 
13.15 Musik nach -Tisch |22.20 Probleme der Zeit den Glückwünschen f. un-| burg“ Pr Nachr., Kommentar 19.00 Nachrichten 


20.00 G. Gershwin kr Zune Jon Rias- 
- . z nfonieorchesters 
Porträt eines amerika- A. Dvorak: Konzert für 


nischen Musikers ioli 
21.45 Lebendiges Wissen er, 2 Near m on 


Von der Suche nach Johanna Martzy: Diri- 
vollkommener Gesund- gent: Ferenc Friesay) / 
heit berichtet Albert Schubert: Sinfonie Nr. 3 
von Haller a in D-dur 
22.00 Nachrichten, Wetier,$20,30. Vom Regensburger 
Aktuelles vom Tag: Biergarten zum Hotel 
22.20 Abendstudio Splendid in New York“ 
Das verräterische herz Aus den Bekenntnissen 


Geblasen klingt’s so! .30 Nachtstudi sere ‚Jubilare, den Nachr. 

Melodien v. Jack, Heinl, 27 a turn ITBE ER screw” aus Südwestdeutschland 

Kracher, Lindemann, Oper in zwei Akten vonf12.00 Mittagspause m. Musik 

Dehn, Zweigle, Jessel, P. M. Piper, nach einer Er- dazw. 12.05 Landfunk 

Lincke und Volksweißen zählung von Henry James Planung eines Stalineu- 
14.45 Schulfunk: Kleine Musik von B. Britten baues 

Himmelskunde: Der Mond Der Prolog: Peter Pearsf12.30 Nachr., Wetter, Presse 
15.00 Klingende Liebesbriefe / Die Gouvernante: Jen-f12.45 Zeitfunk am Mittag 

deutscher Dichter nifer Yyvyan / Miles undf14.15 Nachrichten 

von Heinrich Sutermeister Flora, zwei Waisenkinder: 14.20 Sendepause 22.20 Orgelmusik aus fünf 
15.30 Erzählung der Woche | David Hemmings u. Olive115.00 Schulfunk Jahrhunderten 

K. A. Hensle: „Diktatoren Dyer / Mrs. Grose, die Belauschte Tierwelt: Prof. Johann Sebastian Bach: 


20.45 Wahn und 
Untergang 
Eine Hörfolgenreihe über 
den zweiten Weltkrieg 

3. Sendung. — Herbert A. 
Quint: „Seelöwe“ 
22.00 Nachrichten, Wetter 
22.10 Aus der Wirtschaft 


sind gewissenhaft“ Hausdame: Joan Cross / Möhres — Tiere im Dun- Sonate e-moll / Präludium Ein Beitrag über dasf des Oberkellners a. D. 

15.45 Unterhaltungsmusik Quint, ein früherer Die- keln und Fuge g-moll (Frede- Unheimliche in der Li- Ludwig Bemelmans 
Blume: Die klugen Frauen ner: Peter Pears / Miss]15.30 Julius Bassier am tie Espitalier und Herbert teratur, von Milo Dorf21.00 Nachr.. Kommentare 
/ Whettam: Fantasie für Jessel, eine frühere Gou- Klavier und Reinhard Feder-$21.30 Orchestersuiten 


mann 2.45 Sie hören Amerika 
23.20 Mux Reger 23.00 Kurznachrichten 
Streichquartett Es-dur,$23.05 Funkuniversität 
op. 109 23.35 Unser Schallplatten- 
Cocktail 


Liedecke) 
Mundharmonika / Porter: vernante: A. Mandikian f95.45 Aus der Wirtschaft 22.40 Stadt ohne Schlaf 
Begin the Beguine / L. Orchester der „English 16.00 Rund um die Berolina Berlin vor Mitternacht 
Kletsch: Komm mit mir Opera Group“, London Sendereihe „Wer, wo,|24.00 Nachr., -Kommentar 16.00 Studenten der Hoch- 
ins Land der Träume / Leitung: Benjamin Britten was“ oder: Eine Diskus- .15-4.15 Unterhalt.-Musik schule musizieren R i 
Helger: Reisebilder aus 0.20 Spätnachrichten sion üb. d. Frage des Ta- dazw. Nachrichten Kompositionen von 24.00 Nachrichten 


DZWEITESPROGRAMM 


MD, AN 


Beim Holzfäller 


EEE BEER: ine. SA 
407 m = 737 kHz 
KW 49,94 m = 6005 kHz 
Ultrakurzwelle 88,8 MHz 
Drahtfunk 1935 m = 155 kHz 


Bis 17.45 siehe 1. Progr. 
17.45 Die Zeit im Funk 
18.10 Sportnachrichten 
18.15 Von Tag zu Tag 
18 
1 


ET EREEN 


Frequenzangaben im Sonntagsprogramm 


Frequenzangaben im Sonntagsprogramm Frequenzangaben im Sonntagsprogramm 
Bis 7.00 siehe 1. Programm u. Streichorchester / Chr.|Bis 14.20 siehe 1. Programm pendous / I rather getfBis 13.30 siehe 1. Progr. }21.00 Orchesterkonzert 
7.00 Nachrichten, Wetter W. Gluck: Arie des Mei-f14.20 Die’ Situation der lilaes, Foxtrott nach einerf18,30 Musik z. Feierabend 
7.40 Unsere Landesstudios sters Überschwang, aus erliner Verleger Volksweise / Mackeben: L. de Rey: Wenn der 
Nachrichten, Aktuelles „Die Pilger von Mekka“ 14.35 Unterhaltungskonzert Träume nur / Madriguera: Wind ein Märchen er- 
71.55 Wasserstände, Wetter / Pergolesi: Concertino$15.00 siehe 1. Programm Adios / Tautz: Marihuana zählt / Ch. Chaplin: 
8.00 Kurznachrichten c-moll / J. S. Bach: Kaf-f17.00 Nachrichten / Dieval: Holiday in Villa Eine Melodie geht um 
8.05 Kleines Morgenkonzert fee-Kantate / Scarlatti:517.05 Klänge der Heimat Berg / Joker: Spaß muß die Welt / G. Pasquale: 
10.00 Landfunk „Die wohlgelaunten Frau-f Das Stuttgarter Vokal- sein / Markush: Liebe? Magic in the moon- 
„Aus Salz mach Brot“ en“, Ballettsuite quartett, Leitung: Karl war es nie. u.a. lieht / H. Gaze: Zwei 
10.30 Unterhaltungsmusik |16.15 Die Reportage Holder; die Stuttgarter |20.00 Ein Buch und eine Gitarren am Meer / E. 
des Südwestfunkorchesters Ein Schiff fährt durch den Volksmusik Meinung. Walter Jensf Madden: By the light 
Leitung: Emmerich Smola Panamakanal 17.30 Schulfunk spricht über das Gesamt- of the silvery moon / 


„30 Nachrichten 


9.00 Opernkonzert 

Bizet: Vorspiel; Haba: 
nera; Blumenarie; Lied 
des Torero; 'Schlußszene, 


11.15 The Themse. Porträt An Bord: M. J. Tidick Deutsch: Sprache kennen werk von Felix Hartlaubf Magenta: C’est la valse aus der Oper „Carmen“ 
eines englischen Flusses |16.45 Kleine Melodie — Sprechen können: Bild- | 29,15 Opernmelodien ä deux sous / Schröder: / Verdi: IT 
11.30 Musikal. Intermezzo |18-50 Nachrichten haft und doch genau Friediich von Flotow: Überall wohnt das aD agent des Sc i% 
"Mozar*: Sonate B-dur für | 17.00 Leichte Musik 18.00 Nachrichten Ouvertüre; Letzte Rose; Glück / E. Reisdorf: an he Re er 
Fagott und Violoncello, | 17.30 Aus Frankreich be- 18.05 Gruppe Württemberg: Ach so. fromm, ach so Luxemburg-Polka yo; Tan us Der 
KV 292 / Haydn: Caprie- | „ zichtet Herbert Günther a L  Qaut. dus Marina” -/ 3199.00 -Singt mit us! Troubadour“; Feurei 
cio über .das Lied a 17.45 Wos jeder gern hört matnachrichten — Zeitfunk Offenbach: Rezitativ und Lieder für die Kleinen Name: " dessäu Rianz 
Sauschneider müssen sein“ Ein Unterhaltungskonzert und Musik Arie des Dapertutto, aus vor dem Schlafengehen Arte der GHdastaha RE 


für Klavier / Beethoven: |19.00 Unsere Landesstudios en Aus: Stadt „Hoffmanns Erzählungen“ 


Präludium und Fuge für Freiburg und Tübingen: f49 35 studenten berichten r 4 
i hi türe zu „Zar und Zimmer- 
Streichtrio 19.00 Wir berichten aus Warum. wir in Berlin ne Finale en 
12.00 Nachrichten, Wetter Baden-Württemberg Ehudleren? Fr gar 


en ee Be N RE 18.45 Musik zum Feierabend| Solisten: Erna Berger, 
: i and- £ 


19.15 Aus dem amerika- . goletto“: Gott. der ent- 
nischen Leben P. Hindemith: Thema | flammte der Liebe heiße 
19.30 Hessenrundschau, mit vier Variat:onen Glut, Duett Carlos-Posa, 
Nachı., Kommentar („Die vier Tempera- aus der Oper „Don Car- 
20.00 Der Feldzug gegen nente“) für Streichor- los“ / Wagner: Siez- 
die Kinderlähmung ER frieds Rheinfahrt; Ha- 


/ Albert Lortzing: Ouver- 


: Rehfeld: Span. Patrouille Lore Wissmann, Hetty chesier und Klavier / ef 
funk / 12.35 Solisten- richten, Landfunk / Rose: Mein Liebling Plümacher u. Rita Streich, in . uni H - Sinfonie ER hi ee 
19.20 Nachrichten, Wetter „ai > - A. Honegger: Starke Scheite s e 
konzert / 12.55 Dorf- und . ’ [ heißt Mädi / Ager: Sopran; Walther Ludwig Nr. 5 (‚di tre re") mir dort. Schlußszene, 
Stadtchronik 19.30 Unsere Landesstudios Wochenend und Sonnen- und Julius Patzak, Tenor; Heinz Schröter, Klavier aus „Götterdämmerung" 
Tübingen: 12.15 Blick| Freiburg: 19.30 Das Mi-f schein / Weill: September- Josef Metternih und | — ee ’120.30 Naächr.. Kommentare 
ins Land / 12.30 Berichte krophon im Theater Song / Philipps: Moon- Dietrich Fischer-Dieskau, I I und das Sinfonieorch. [5490 Sie hören Amerika 
a. Handwerk u. Industrie Tübingen: 19.30 Von klei- light with Maxime / Ber- Bariton des Hessischen Rund- Moderne amerikanische 
/ 12.45 Flotte Weisen nen Freuden. Literarisch- lin: Cheek to cheek /|21.00 Nachrichten, Aktuelles funks unter Leitung v. Lyrik 
Rheinl.-Pfalz: 12.15 Aus musikalische Stunde Banter: Indikativ / Kern: |21.20 Jazzcocktail Paul Sacher und Kurt/f21.15 Neues vom Sport 


der Arbeit der Städte und Rheinl.-Pfalz: 19.30 Kam- All the things you are /|22.00 Die Stachelschweine 
Gemeinden / 12.25 Glück- mermusik von Nikolaus Cones: Spindrift / Rod- „1001 Nacht“. — Ein Ka- 
wünsche / 12.30 Heimat- Stulik und H. A. Hoff- gers: The surrey withe barettprogramm mit Inge 


21.20 Melodien von Carl 


Schröder Bohm 
21.45 Kirche in der Zeit 


rundschau / 13.00. Kultu- mann / 20.00 Der Kultur- the fringe on top, aus Wellmann, Ingeborg Wolf- 22.00 Nachrichten, Wetter,]22.00 Kammermusik 

relle Notizen spiegel x „Oklahoma“ / Schmitz; berg, Wolfgang Gruner, Aktuelles vom Tage D. Schostakowitsch; 
13.10 siehe 1. Programm 20.30 Die bunte Palette Tabu Jump / Dieval: Klas- Günther Pfitzmann und Klavierquintett / Stra- 
14.45 Stimmen von draußen |22.00 Zeitfunk sische Improvisation /| Achim Strietzel. Leitung: 22.20 Casa Portugussa winski: Septett 
15.00 Orchesterkonzert 22.30 Tribüne der Zeit Wenn die Sonne hinter Rolf Ullrich Lieder aus Portugal 22.30 Funkuniversität 


Nachrichten, Wetter 


23.00 Stunde der Melodie 
24.00 Spätnachrichten 


den Dächern versinkt /|22,30 Leichte Musik 
Van Damme: Madame van |23.00 Nachrichten — Die 
Damme / McGhee: Stu- Schlagzeile von morgen 


D. Cimarosa: Ouvertüre „I 
traci amanti* / Vivaldi: 
Concerto g-moll f. Flöte 


Ri 23.00 Kurznachrichten 
Ein Zwischenbericht 23.00 Tanzmusik 23.05 Das Rias-Tanz- 
von Rüdiger Proske 24.00 Nachrichten orchester spielt 


SUDWESTFUNK STUTTGART FRANKFURT 


38 


MÜNCHEN NDRIWDR SAARBRUCKEN FREIES BERLIN ÖSTERREICHISCHER RUNDFUNK BEROMUNSTER 


567,1m 529kHz 150 kW 
Basel 219,5m 1367 kHz 


Hamburg, Langenberg 309 m 21lm 20kW 1421 kHz Mittelwelle 530 m 566 kHz, Erstes Programm 18.55 Pechmandl kommt 


nchen 375 m 800 kHz 
971 kHz; Kurzwelle 49,38 m UKW 96,0 MHz 202 m 1484 kHz Frequenzangaben siehe im |19.00 Echo der Zeit 


rnberg 187° m 1602 kHz 


f 187 m 1602 kHz UKW 90,0 MHz Sonntagsprogramm 19.55 Lokalnachrichten UKW 96,9MHz 3kW 
{ 6160 kHz| 4,55 Ansage, Choral 5.57 Saarlied 2. Programm 93,6 MHz 22.10 Sport in Kürze ß 
re 8:00 Raheicten, Wetter 5.59 Tagesspruch Drahtfunk 1031 m 291 kHz | 5.30 Spruch, Bauernmusik |22.15 Epen und Versdich- e Am, ER 
30 Der klingende Wecker| 5,05 Musik bringt 6.00 Nachrichten 5.45 Wetter, Nachrichten tungen der Weltliteratur Pe ehren 
dazw. 6.00 Nachr., Wetter gute Laune 6.05 Katholische Andacht 4.55 Choral, Morgenspruch | 5.50 Bauernfunk, Byron: (1788-1822): Rit- Ar ur 
6.05 Marktmeldungen 5.50 Marktrundschau 6.10 Frühmusik 5.00 Nachrichten, Wetter Lokalsendungen *) ter Harolds Pilgerfahrt Kohlen 
„00 Nachrichten, Wetter 6.00 Nachrichten, Wetter 7.00 Nachrichten, Wetter 5.05 Musik am Morgen 6.00 Arbeiterkammer 22.30 Konzertstunde a ak Salat: 
„10 Morgenmusik 6.05 Fröhliche Weisen 8.30 Nachrichten, Wetter 6.00 Nachrichten. Wetter 6.05 Heitere Noten Werke von F. Schubert, u 
he an En 6.50 Morgenandacht 8.45 Katholische Andacht 6.05 em rg 14 = m m C. Reinecke u. M. Ravel 7.25 Zum neuen Tag 
In r die Haus F i ‚ Wetter # ick ü .| 6.20 Gymnasti etter, Nachrichten N 
1.00 Nachrichten a. Bayern 12 ee Zone TR über den Garten- | 5'35 Worte für den Tag 6.55 Lokalsendungen x) | Zweites Programm rg en u a t 
1.20 Schulfunk 7.10 Rhythmischer 6.35 Zwischenmusik 7.00 Kunterbunt zur Frequenzangaben siehe im | jarinette und Orchester. 
1.50 Bekanntmachungen Morgengruß 12.00 Musik 2. Mittagspause | 5.40 Sympathien durch Morgenstund” Sonntagsnrogramm a han Ba mn 
.35 Suchdienst 1.55 Wasserstände Das Blasorchester nn k Melodien, dazw. 7.45 Wetter, Nachrichten | „39 Guten Morgen! Zum{Mear 1a 
.55 Musikal. Bagatellen 8.00 Nachrichten, Wetter Saarländischen Rund baren; 7.00 Nachrichten, Wetter, | 7.55 Lokalsendungen *) 586. Worte.der esinnung Tiedersund Chansons 
.15 Voiksmusik, Landfunk | 8'40 Tänze für Orchester Leitung: Herbert Schmidt | Frühkommentar 8.45 Der gesunde Mensch | 555 Worte der Besinnung | Lieder und hau aa 
1.00 Mittagskonzert 8.45 Für die Frau 12.45 Nachr., Wetter, Presse | 7,50 Berolina gratuliert Medizinischer Vortrag - . we nase 
„00 Nachrichten, Presse 8.55 Nachrichten, Wetter [13-05 Veranstaltungen 8.00 Nachrichten, Wetter | 9.00 Lokalsendungen x) 6.15 Mit Musik in den Tau |11.45 ‚Konzert des Radlo- 
115 Ländliche Klänge 9.00 Schulfunk 13.10 Musik nach Tisch 8.10 Nordische Musik 10.08. Roman für. die: Frau| Sao Dr mean Ben eenen 1} Grchustere Lugano 
1.00 Markt und Börse Il. Werkzeug des Arztes: 114.00 Unser literarisches 8.50 Sendung der Frau Georg Rauchinger: „Der| 7'99 Wetter. Nachrichten Leitg.:- Leopoldo Casella 
1.20 Musik am Nachmittag Die eiserne Lunge / Fried- Feuilleton: „Die Erfin- 9.00 Nachrichten, Wetter Eindringling“ er Bu Se ae 
en rich von Schiller: „Die BmE Mer Nenselt 9.05 Mit Mosik geht 10.10 Lokalsendungen *) 7.15 Kleines Kalendarium Baß singt italienische 
ulniger Sowsetzöne Räuber“, Karl findet 'sei- „Schade um das Heidel-| alles besser 11.45 Unser Landfunk as Mode In Auatt re a 
a nd nen Vater im Turmverlies bersex. Bloß‘, won Jenu’rg.is Schulfunkatunde 12.00 Mittagsglocken 8.00 Wetter Nachrichten 12.30 Nachrichten 
Ma ei, under / IM. Meerestiere: Der Bernard Schiff / „Lob der | 10.45 Rund um die Berolina | 12.02 Bunt gemischt 8.10 Fünkbriefkasten 12.40 Rendezvous mit dem 
Geschichten von Musch Dornhai / Erste Hilfe Klassiker“, von Heinz 11.45 Was darf’s denn sein? | 12.30 Wetter, Nachrichten | ° Geige ee Uehelivans: 
| End Ns |, Brnam, TEE SEE unan. | 124 Laaendinn 3” | Bali ie Kmanı| edel 
.112.00 Musik z. Mittagspause . achrichten 12.25 Musikalische Unter- | 13.00 Mittagskonzert 5 
erg er er er 12.35 Landfunk 14.35 Wetterbericht — haltung bei Tisch, dazw. | 13.45 Lokalsendungen x*) =. enden gap In re 
eh für Sopran end Kla- 12.50 Presseschau Schwarzes Brett 13.00 Nachr., Wetter 15.45 Konzertstunde 10.15 Schulfunk Rosenmüller: Triosonate 
ier / Riedl: Humoreske, | 13.00 Nachrichten, Wetter, 17.30 Heimatgruß 13.30 Presseschau 16.20 Wissen für alle EslgentetdVolte Nr. 2 in e-moll / Hass- 
Hund ind Capriccio| „, Wasserstandsmeldungen #17.35 Evangelische Welt 13.45 Nachmittagskonzert Univ.-Prof. Dr. Friedrich ori ler: Aus „Lustgarten 
uermezee Iäse a: 13.15 Mittagsmusik 17.45 Englisch-Kurs "| 14.30 Suchdienst Defant: Die hohen Atmo-| 10.45 Kleines Konzert Ne Meutächer Gesang” 
Suite für Streichorchester 14.00 Schulfunk 18.00 Nachrichten ). Kinderfunk d ihr | „„SPhärenschichten an ne / Byrd: The bells / Te- 
;.45 Der Windsbacher 19 nk 18.55 Gute Nacht, Kinder! Eee 6 Lokalsendungen *) 111.25 Schulfunk lemann: Suite 
Knabenchor 18°56 Ichdi a 19.00 Die Stimme des Tages | |5.90 Schulfunkstunde 16.50 Kurznachr! n 11.45 Mittagskonzert 14.00 Germaine de Stael 
f.00 Berichte aus Bayern 5 Suchdienst 19.30 Nachrichten 15.45 Wirtschaftsfunk 17.00 Wetter, Nachrichten 12.45 Von beiden Seiten Vortrag 
r.20 Vertraute Melodien _ W. A. Mozart: 2 17.10 Nachmittagskonzert |j2'50 16.50 Eddie Brunne bittet 


onate für Klavier, D-dur, | 19.35 Totomosaik 16.05 Berliner Kompo- 18.00 Lokalsendungen x) Zwischeonbiel zum Tanz 


Das Streichonchester Franz| KU 311 / Quartett, G-dur. | 19.40 Für die Freunde der | nisten 18.00 Lokalsendungen 4) |12.85 Straßenzustands- | „an 'pienkiilten im Lande 
Klavier 2 ” en a EEE Hausmusik “n wane 18.30 Agrarpol. Rundschau ne en 17.10 Italienische Arien 
h. tern — Heute — “ ule und Elternhaus 520.00 „Titus” ß 18.35 Wirtschaftskom- und Lieder, gesungen 
Rund um die Reifeprüfung Oper in zwei Akten von | 17.00 Konzertstunde mentar 13:15 Salzburger «Nockatit von Rose-Marie Volz 


Morgen A ü 
}.45 Aktuelles aus Amerika | 17.00 Nachrichten Wolfgang Amad. Mozart Brahms: Scherzo es-moll, | 18.40 Arbeiterfunk 14.00 Unser Musikfeuilleion | ]7.39 Elsässische Dichter 


1 Ä lusikfe 
1.00 Betthupferl 17.05 Buch des Tages Die Ausführenden: Titus: op. 4, f. Klavier / Schu- | 18.45 Lokalsendungen *) Dreimal „Fidelio 3 sehen den Winter 
).03 Ein Loblied allen 17.20 Intermezzo Josef Traxel / Vitellia: | bert: Memnon, op. 6, gg 15 Guten Abend, 14.45 Österreichische Lyrik | Zehn Variationen über 
Ständen: Der Müller 17.30 Frankreich seit der Lore Wissmann / Sextus: | Nr. 1 / Janacek: Ver-| "jjebe Hörer! Alexander Lernet-Holenia| ein Thema 
1.45 Nachrichten, Wetter Berliner Konferenz ira Malaniuk / Annius: | _wehte Blätter, u.a. 19.30 Für Sie, genädige Frau | 15.00 Schulfunk 18.00 Beethoven: Sonate 


»00 „Die Panne” Sicherheit u. Abrüstung in Alfred Pfeifle / Servilia: | 17.30 Hörenswert — Kleine Psychologie und| Christus ruft Afrikas Ju-) op. 13 (Pathetique) 


Ein Hörspiel von seiner auswärtigen Politik Franzi Wachmann / Pu-| empfehlenswert : f gend 18.30 Saluta al Ticino 
Friedrich Dürrenmatt 17.45 Wiederhören blius: Gustav Grefe 18.00 en deutscher Eultergeatlehte ger 15.30 Kinderstunde x "Beliebte Tessiner Volks- 
1.30 Unterhaltungsmusik macht Freude Chor und Orchester der Hei 19.45 Wetter, Nachrichten „Margarete, die gescheite| Jieder 

Stiel: Spanische Ouvertüre Beliebte Künstler — Württembergischen Staats- | 18. 02 "Hochschulleben 19.55 Lokalsendungen *) Käseglocke“ 19.00 Volksmusik aus 

/ Steiner: Zigeunerweise beliebte Melodien oper, Leitung: Jos. Dünn- | Heute in Amt u. Würden | „u. 79 „Di I Witwen” |16.00 Bunte Melodien den USA 

/ Merath: Tango Legato / 1825 Blickpunkt Berlin wald 18.20 Welt der Arbeit a: Page re 16.30 Heimatklänge Sam Eskin singt zur 
pentzon; Der [eierkasten| 1E.0S Ran den Taaee 1, [2200 Mair. snert, Wetter |18:38 Halter und srmst |22.08”Weiter Nacırihten 117.8 Weiter, Nadrihten | Gare, z.. ger zen 
nie: Valse de Lola Montez| 19.10 Kommentar a onetten? 0 > | 19:28 Schlagzeilen Ds Ba Nachtauezabe 117.30 Berühmte Könstier [20.00 Sinfoniekonzert 

/ Berner: Pudelpromenade, | 19.15 „Karneval in Rom” Tag: „Marionetten- - 19.30 Nachrichten, Wetter, 2 = < 21.50 Theater der Gegen- 


.) ir bi Seltene Aufnahmen von 
und anderes Operette von Joh. Strauß theater“ Kommentar 23.15 Wir bitten zum Tanz v Fark: Orlenderung über 
Hans Wiesbeck; der Svend- Musikalische Bearbeitung Manuskript: Johann D. 19.45 Hier spricht Berlin 24.00 Kurznachrichten Enrico Caruso TR zeitgenössische Dramatik 


i 18.00 Was Sie interessieren 
Saaby-Chor, Kopenhagen; und Leitung: Franz Mars- Peters x 20.00 Musik zur Abend- 0.05 Unsere Nachtsendung könnt 22.15 Nachrichten 
das Flötenquaftett Herbert| zalek. — Funkbearbeitung Musik: Laurin Munter stunde Re 18.10 Slaw. Impressionen |22.20 Tanzmusik 


Segl; Walt. Reinhardt mit und Spielleitung: Peter Regie: A. C. Weiland Auber: Quvert. zur Oper 


seinem Unterhaltungsor- Tiedemann 23.00 Es spielt das Solisten- „Das eherne Pferd“ / Amar Ba: ek ir; Traummännlein Fernsehprogramm: 
chester und das Rund-|21.15 Herr Sanders öffnet ensemble des Saarländi- Maillart- Er liebt mich, ara ae ir ne 08. | 19.00 Wetter. Nachrichten Kanalangaben siehe im 


funkorchester seinen Schallplatten- schen Rundfunks Arie der Rose Friquet. 
115 Nachrichten, Berichte schrank. — Mozart-Gesang Leitung: Erich Weber 
1,30 Wirtschaftskommentar | 21.45 Nachrichten, Wetter 23.25 Zw. Tag und Traum 


Sonntagsprogramm 
Keine Sendung 


19.10 Zwischenspiel 
19.15 Wir blenden auf! 
Wir blenden ein! 


aus der Oper „Das Glöck- 
chen des Eremiten“ / 


*) Lokalsendungen: 


„40 Haben Sie schon gehört? | 21.55 Aus der Neuen Weit „Die großen Wasser“ Offenbach: Zwischenakt- | Tirol, Vorarlberg: 19.45 Musik von F. Lehar 
een 22. 05 Auf in Wort 24.00 Spätnachrichten musik aus der Operette | 4.55 Lokalnachrichten 20.15 Der erste Weltbürger 


„Pariser Leben“ / Pierne: i Benjamin Franklin. D 
7.55 Wetterbericht enjamin Franklin. Der|,„ 
Serenade / Hellmesber- | 8.90 Für die Frau Weg eines Universalge- | 1793 m DEN ur 


1.00 Letzte Meldungen 22.10 Nachtprogramm 
ger: Bacchanale / Josef| g.35 Klingendes Allerlei nies (Zur 250. Wieder-| 


).05 Zeitgenössische Kunst muß entziffert wer- Il. Programm 


Kammermusik den. Vom Lesen und vom ; Strauß: Dorfschwalben kehr seines Geburtstages .00 Nachrichten 
en ... gg Ko ti Kunst er rl ee a u. Österreich Bea > ne dich 21.00 Wetter. Nachrichten < .15 Musik, Unterhaltung 
[ Reutter: Drei Lieder für 75. Gurte er "Eine Sendereihe von Carl Der Graf ee 9.50 Die Wetterkarte a nn erg rag 


Tante Lucie 
Musikalisches Spiel 
Zum Zeitvertreib 
Erfolgsschlager 
Nachrichten 
Familie Duraton 


h z i .15 Sport aus aller Weit 
S : -| 23. isch August Friedemann 20. 10.10 Schulfunk 21 

klang: Der Feinde wie-|” Katschaturian: Konzert] >Cuilio Cösare“, eine Oper| ""hezahlen? 12.40 Lokalnachrichten |21.20 Jazz im Trio, Quar- 
genlied im Mondschein /| für Klavier und Orchester von Georg Friedrich Hän- | Heiteres Kopfzerbrechen. up na tett und Quintett 
Genzmer: 2. Sonate f. Vio-| (1947) . Kabalewski: del (1. Teil) um juristische Streitfälle | 1420 Tirol nen |21.50 Barmusik 

line und Klavier (1948) / Ouvert. „Colas Breugnon“ | 18.30 Zeitfunk aus aller Welt | 21.45 Aus der Neuen Welt en RO EL SITE: 22.05 Musiziert — 


N 2 S: N Raimund Berger 
Blacher: Divertimento für|24.00 Nachrichten, Wetter 22.00 Nachrichten, Wetter kommentiert te Unterhaltun 
vier Holzbläser, Werk 38! 0.10 Tanz nach Mitternacht Pt für | 22.10 Zur Politik 14.35 Speziell für Sie 22.35 Die Grundlagen unse- Bene = 
Cembalo und Orchester / 2 viren an zwei un ee ze er eng Zur Unterhaltung 
SUR € avieren s gen der Ernährungsphy- 
ZWEITES PROGRAMM Mozart: Arie der Flor-| 2240 „Stadt ohne Schlaf” | 16.35 Französische Musik | siologie eng 
tutte“ / Schubert: Ouver- Berlin vor Mitternacht 18.00 Lauter Schlager 22.55 Made in Austria 21.47 Musik der Welt 
inchen 88,2 u. 91,8; Augs- Langenberg 95,7; Teutoburger türe in D-dur 24.00 Nachrichten, Wetter | 18.30 Aus Vico Torrianis |23.00 Kurznachrichten ; R 
ırg-Göggingen 94,2; Kreuz-| Wald 94,2; Aachen 98,4 MHz. Das Sinfonieorchester des | 0.15 Hier spricht Berlin neuen Repertoire 23.05 Musik für den Nacht-| 22.33 Für unsere Freunde 
rg 93,0; Würzb. 91,2 MHz Saarländischen Rundfunks | 0.30 Gäste aus Baden- 18.40 Der Österreichische arbeiter, dazw. 23.00 Weltgeschehen 
6.45 Ansage, Morgenlied Leitung: Dr. Rudolf Michl Baden und Hamburg Gewerkschaftsbund 24.00 Kurznachrichten 23.16 Konzert 
s 6.05 siehe 1. Programm | 6.50 Wetter, Marktbericht Solisten: Li Stadelmann, 
u. oold| 7,80 Nachrichten Weite Cembalo; Emma. Hassler BRUSSEL STRASSBURG PARIS AFN 
j achr en etter opran 
'.00 siehe 1. Programm 7.35 Musikalisches Mosaik 484m 620kHz 150kW|258m 1160kHz 150kW|347m 863kHz 100kW|547m 548kHz 271m 
1.10 Münchner Musikanten | 8.00 Gymnastik 19.35 Universitas STRASSBURG Il: 1106 kHz 344m 872 kHz 


„Kultur und Staat“, von| 9,55 Nachrichten 12.00 Nachrichten 


8 ner a. Bayern 5 . and eh Prof. von den Steinen 11.50 Kommentare 12.04 Elsässische Chronik |? m 1277kHz 100 kW 15.00 Nachrichten 
}.50 siehe 1. Programm 83.35 Mo Er acht 119.55 Unser Jugendmagazin | 12.00 Schallplatten 12.20 Lokalnachrichten 12.00 Sendungen in 15.30 Musik. Erinnerungen 
15 Schulfunk 8.45 age t „Die Bücherecke“ 12.55 Wirtschaftsfunk 12.30 Aktuelles deutscher Sprache 16.00 Militärmusik 
45 siehe 1. Programm 9 Hr revis 20 10 N W 13.00 Nachrichten 13.00 Jazzmusik 12.20 Bunte Klänge 17.00 Hörerwünsche 
1.00 Froher Feierabend 30 Winterliches Konzert 120.10 Nachr., Wetter, Sport | 13.15 Nach Ansage 13.30 Musikalisches Spiel |12.30 Solistenklänge 18.00 Perry Como 
1:00. Sportpresseschau .00 Frischer Wind 20.15 Kammermusik 14.00 Schulfunk 14.00 Schulfunk 13.00 Nachrichten 18.15 Nachrichten, Sport 
115 Musikalischer Cocktalı | 10.30 Sarulfunk Max Reger: Streichquar- | 14.45 Leichte Musik 12.30 Unterhaltungsmusik |14.03 Schöne Stimmen 18.45 Heimatlich€ Weisen 
gemixt aus Melodie und ‚30 Das Podium tett in g-moll, op. 54, | 15.00 Flämische Sendung | 15.15 Nachrichten 18.30 Stimme Amerikas 19.00 Unterhaltungsmusik 
Rhythmus ‚00 Musik z. Mittagspause Nr. 1 (Ausführende: Das | 16.05 Nach Ansage 15.30 Literar. Sendung 19.00 Sendungen in 20.00 Nachrichten 
.00 Chronik des Tages ae Natarichten, Pronie Dresdner Streichquartett: | 17.00 Nachrichten 16.15 Nachrichten deutscher Sprache 20.30 Was meinen Sie dazu? 
"30 Französische Musik .45 Mittagskonzert Cyril Kopatschka, 1. Vio- | 18.00 Für die Armee 17.00 Zur Unterhaltung 20.00 Kammermusik 21.00 Europabericht ; 
"a Debussy: 2 Lieder. für .00 Chorlieder line; Helmut Höver,. 2. | 18.50 Aus dem Geistesleben | 17.45 Sendung in Arabisch | 21.30 Hörspiel 21.30 Musik aus Amerika 
Mezzosopran: Fantoches; 20 Hausmusik Violine; Emil_Kessinger, | 19.05 Speziell für Sie 18.23 Bunte Klänge 22.15 Literarische Sendung [72.00 Hörfolge 
Te jet Aue /.D. Lesur: ‚40 Das neue Buch Viola; Willy Esterl, Vio-| 19.30 Nachrichten 19.00 Zeitspiegel 22.35 Schallplatten 22.30 Neues vom Tage 
Tepe FR Hahn: Si .00 Teemusik -loncello); „Trost“, für | 29.99 Musikal Unterhaltung | 19-13 Bunte Unterhaltung |22.45 Theatersendung 22.45 Moderne Musik 
Mes vers avalient den. a .45 Nachrichten vier Stimmen und Klavier < a 20.00 Zeit, Nachrichten 2315 R eK er z & 
‚50 Wirtschaftsfunk (Ausführende: Das west- | 22.00 Nachrichten 20.25 Hörspiel ; GEILE: SOME, 25.05 Nachtkonzert 


les / D. Lesur: Nocturne 
{ B. Chausson: Le: temps .55 Melodien aus alter Zeit 


: 15 Kulturspiegel 
des lilas 
„00 Dus Nachtstudio .30 Unterhaltungskonzert 
Der Auftrag des Christen Das Kölner Rundfunk- 


ind i Orchester 
Br Sans Kralschen Leitung: Franz Marszalek 


100 Nachrichten, Wetter 19.30 Zwisch. Rhein u. Weser 
1,10 Wirtschaftsfunk 20.00 Nachrichten 


une 


21.35 Volkstüml. Sendung (Mendelssohn, Schumann) | 23.30 Spätes Stelldichein 
Nachrichten 23.45 Nachrichten 24.00 Nachrichten 
ter Offermanns, Tenor; 


Clemens Kaiser-Breme, BERLIN (Sowjetzone) ITALIEN BFN/BBC (Light) 


Baß; GMD Otto Volkmann, Deutschlandsender: 15.00 Kinderchöre singen |Progr.-Nat, 225,4m1331kHz|1500m 200kHz 400 kW 
Klavier „ |Lanew.: 1621.6m 185 kHz | 15.20 „Den kenn ich doch“ | 14.45 Filmmusik 247m 1214kHz 60 kW 
20.50 Rundfunk-Universität | Mittelw.: 383.,6m 782 kHz | Einakter von Tschechow |17'j5 Schöne Weisen 


deutsche Kammerquartett- | 22.15 Musik von heute 
Elisab. Schmidt, Sopran; | 22.55 Nachrichten 
Anni Bernards, Alt; Pe- 


: i ; A 10.00 Nachrichten 

120 Der Tag klingt aus |20.10 Von Tag zu Tag „Die großen ozeanogra- | 14,00 Kinderfunk 16.10 Heiter u. beschwinzt| 17/39 Stimme Amerikas 

Menard: Un soir melancho- | 20.15 Aus dem Buche phischen Reisen“, von 14.30 Volksmusik u. Kasuvermuelg - [18.45 Musikal. Nachmittag Yen Bo = Arbeit 
lique / Brodsky: Dort, wo | __ der Balladen Prof. Jacques Bourcart | 46.10 Gern gehört — o one nes: |20.00 Für jeden etwas 13.00 Nachrichten 


die Wälder grün / Merath; | 20.45 Jugend von heute 
Berceuse modern / Wil- oder: Der Schlurf und die 
den: Blue Ballerina / Leut- Freiheit - 
wiler: Nocturne / Nord-|21.15 „Lumpazivagabundus 
us: Ich träume von am Rhein“ 


„Atomstation = 
” 20.30 Zeit, Nachrichten 

21.30 Kammerorchester- 17.25 Cösar Franck: Kla- | 23-05 Bunte Palette 21.00 Hörsvielsendung 1800 er u 
Konzert vierquintett f-moll Berlin II 567,1 m 529 kHz | 22.45 Orchestermusik 15.00 Frauenfunk 


Es spielt das Saarländi- | 18:30 Musik z. Feierabend Halle 250,8 m 1196 kHz | 23.15 Nachr., Tanzmusik 16.00 Lieder 
sche Kammerorchester, 19.20 Mensch und Werk 17.05 Deutsche Volkslieder 


21.00 Die Stimme des Tages unbeschwert 


ner großen Liebe / Fox: Nestroys Zauberposse im Leitung: Karl Ristenpart Wolfg. Amad. Mozart 17.30 Tanzmusik RR Pa RR KR 18.00 Ka 800 uch 
Glück im Winkel / Leslie; neuen Gewande a Mozart: Konzert für Flöte, | 21.35 Tanzmelodien 18.10 Das Große Rundfunk-| 17.00 Orchesterkonzert 19.00 Nachrichten 
Solitude Manuskript und Regie: Harfe und Orchester, KV | 22.15 Unterhaltungsmusik orchester Berlin spielt 18.00 Nachr., Jugendfunk |19.15 Unterhaltungsmusik 
1.00 Letzte Meldungen Wilhelm Semmelroth 299; Sinfonie Nr. 21 in |Berlini 491,0m 611 kHz | 19.25 Zum Feierabend 18.30 Unterhaltungsmusik |19.45 Landfunk 
1.05 Klänge zur späten 23.00 Nachrichten A-dur, KV 134 Leipzig 521,7m 575 kHz | 20.20 „Hundert Jahre 19.30 Bunte Unterhaltung |20.00 Zur Unterhaltung 
- Nacht 23.05 Tanzmusik Solisten: Jean-Pierre Ram- | 12.00 Musik zur Mittags- Operette“ (4. Folge) 20.00 Zeit, Nachrichten 21.30 Tanzmusik 


21.35 Tanzmusik 20.30 Für jeden etwas 22.00 Nachrichten 
22.25 Orkhestermusik 21.00 Hörfolge 22.15 Erzählung E 
23.00 Kammerkonzert 22.30 Nachrichten, Musik !22.50 Unterhaltungsmusik 


an 


pal, Flöte; Dora Wagner, pause 
Harfe 14. 0 Filmmusiken 
22.15 siehe 1. Programm 14.30 Kinderfunk 


MÜNCHEN WDR 


Wu 


18. Januar 


5.45 Worte in den Tag 
5.50 Nachrichten, Wetter 
6.00 Frühmusik, dazw. 
6. 


30 Morgengymna 
6.40 Marktberichte 


6.50 Evangelische Andacht 


7.00 Nachrichten, W. 
7.10 Das Wort hat 
Berlinerin 


8.00 Kurznachrichten 
re Stimmen. von draußen 


.15 Blick ins Land 
8.30 Musikal. 
. J. B. Loeillet: 

Oboe u. Klavier / 

Wagenseil: Diver 


f-moll für Klavier / 
wig van Beethoven: 
riationen über das Duett: 
Bei Männern, welche Lie- 
be fühlen, aus der Oper 


„Die Zauberflöte“ 
zart, f. Cello und 
9.00 Schulfunk. Klei 


melskunde: Der Mond 


Zeitgeschehen 
9.30 Kreuz und que 
Deutschland — Str 


standsbericht; Kur 


.45 Moment musical 
Drei Petrarca- 


Fr. ‚Liszt; 
Sonetten 
Herbert Brauer (B 


Maria Bergmann (Klavier) 
10.00 Die Lebensaufgabe d, | 20.00 
Kranken. Katholische 


Krankenandacht v. P. Ru-|20.45 Eine Vogelfeder 
pert O0. F. M. Cap. Schmetterlinge im Schnee 
10.15 Rhene-Baton: Ernst Penzoldt 
Bulte, Abelerme f. Violine | 21.00 „Bastien und 
Und Beayzez Bastienne” 
11.45 Blick ins Land Musik von W. A. Mozart 
Tübingen: 11.45 Nachr. Singspiel in einem Akt 


Freiburg: 11.55 Probleme 
des Alltags / 12.00 Stel- 


lenangebote 
Rheinland-Pfalz: 
Thema des Tages 
Landfunk: Aktuell 
12.10 Wasserstände 


12.15 Musik zum Mittag 
dazw. 12.30 Unsere Haus- 
postille von und mit Curt 


Elwenspoek 


12.45 Nachrichten, Wetter 


13.00 Pressestimmen 
13.10 Meldungen zur 
kehrslage; Bericht 


Straßenzustand; Wi 


sportbericht 


13.15 Musik nach Tisch 
Tausend bunte Noten 
14.45 Schulfunk. Deutsche 


Landschaften: Schl 
15.15 Kammermusi 


Willaert-Verdelot: Drei Ge- 


sänge für Teno 


Laute / G. ‘Gabrieli: 


Canzonen zu vier $ 


Frequenzangaben im Sonntagsprogramm 


Bis 7.00 siehe 1. Programm|19.00 Unsere Landesstudios 

7.00 Nachrichten, Wetter 

7.40 Unsere Landesstudios 
Nachrichten, Aktuelles 


7.55 Wasserstände, 


8.00 Kurznachrichten 


0 Musikal. 


Freiburg: 12.15 D 
im Gespräh / 


Volksmusik aus Tirol 


12.55 Aus der 


Welt 


Tübingen: 12.15 Blick ins 


Land / 12.30 Baur 


/ 12.40 Schwäbish — 
gschwätzt ond gsonga 


Rheinland-Pfalz: 
Thema des Tages 
Glückwünsche / 


Heimatrundschau / 13.00 


Brief aus Koblenz 


13.10 siehe 1. Programm 
14.45 Die Frau im Beruf 
15.00 Operettenklänge 
15.45 Unvergessene Heimat 
Dolf H. Kirchner: 
um d. böhmische Paradies 
16.00 In buntem Wechsel 
das Große und 
das Kleine Unterhaltungs- |21.00 Wesensstrukturen der 
orchester des SWF 


16.50 Nachrichten 
17.00 Wirtschaftsfunk 


17.15 Konzert des Städtisch. | 22.30 Tribüne der Zeit 
Orchesters Konstanz 
Leitung: Richard Treiber 


18.15 Evangelische E 
Prof. Hendrik van 


18.39 Geistliche Musik 


#0 


Intermezzo 4 
Sonate für 1 


.05 Kleines Morgenkonzert 
.00 Französ. Unterricht 
‚15 Heitere Opernszenen 
.15 Vom Büchermarkt 

3 Intermezzo 
.00 Nachrichten, Wetter 
„15 Unsere Landesstudios 


112.25 


SUDWESTFUNK 


Rheinsender 1016 kHz; Baden- 
Baden, Freibg., Trier, Sigmaringen, 
Koblenz, Kaisersl. 827 kHz; Rentlg., 
Bad Dürrheim, Ravensbg. 1538 kHz; 
K.-W. 41,29 m. —UKW-Sender Baden- 
Baden 92,5 (18); Hornisgrinde und 
Betzdorf 93,0 (20); Haardtkopf 93,6 
(22); Linz 97,8 (36); Potzberg 95,4 
(28); Raichberg 91,8 (16); Koblenz 
94,5 (25); Wolfsheim 96,9 (33); 
Blauen 95,7 (29); Witthoh 87,6 
(2); Waldshut 89,1 MHz (Kanal 7! 


H. Cu&nod (Tenor); H. U. 
Niggemann (Sopran- und 
Tenorblockflöte); Andrea 
Wendling (Violine); Emil 
Kessinger (Viola); Grete 
Niggemann (Viola da Gam- 
ba); H. Leeb (Laute) 
15.30 Vom Büchermarkt 
15.45 Intermezzo in sweet 
mit Don Cornell, Les Paui 
und Mary Ford, Line Re- 
naud, Johnny Ray, Georgie 
Auld, den Orchestern Red 
Nichols und Billy May, 
Frank Sinatra u. a. 
6.15 Frauen bei Gericht 
6.45 Kleine Melodie 
16.50 Nachrichten 
47.00 Das Blasorchester 
Otto Ebner musiziert 
17.20 Lorelei — ein Kapitel 
Rheinromantik, Hörfolge 
von Bernhard Rübenach 
17.50 Blick ins Land 
Freiburg: 17.50 Das Hör- 
spiel in der Urzeit — Os- 
kar Eberle / 18.10 Wir 
berichten aus Baden- 
Württemberg 


stik 


etter 
die 


G. Chr. 
timento 
Lud- 

Va- 


v. Mo- 
Klavier 
ne Him- 


r duret : 
akanan Rheinl.-Pfalz: 17.50 Zeit- 
znachr. funk / 18.00 Brief aus 


Koblenz / 18.10 Nachr. 
18.20 Probleme der Zeit 
19.00 Zeitfunk 
19.30 Wetterbericht — 

Tribüne der Zeit 
Vorhang auf! 
Musik aus Revue-Filmen 


ariton); 


nach Rousseaus Intermezzo 
„Der Dorfwahrsager“ von 
Friedrich Wilh. Weiskern 


/ a Bastienne, eine Schäferin: 
i Ilse Hollweg / Bastien, 
es ihr Geliebter: Waldemar 


Kmentt / Colas, ein ver- 

meintlicher Zauberer: 

Walter Berry 

Wiener Sinfoniker 

Leitung: John Pritchard 
22.00 Nachrichten, Wetter- 

und Wintersportbericht, 


Ver- Sportmeldungen 
A 22.20 Sang und Klang 


_ im Volkston 
23.00 Auf den Flügeln 
bunter Träume 


Musik vor Mitternacht mit dem Kalenderblatt, Franz Schubert: 7. Sin- 
n mit Rolf-Hans Müller den Glückwünschen f. un- fonie C-dur, op. posth. 
te am Flügel sere Jubilare, den Nachr. (Das Berliner Philharmo- 
k 24.00 Spätnachrichten aus Südwestdeutschland nische Orchester unter 
0.10 Jazztime B.-Baden 12.00 Mittagspause m. Musik Wilhelm Furtwängler) 
r und Die Mitternachts-Sendung dazw. 12.05 Landfurk 24.00 Nachr., Kommentar 


mit dem Orchester Kurt 
Edelhagen u. d. 


Zwei 


timmen All Stars 


Freiburg und Tübingen: 
19.00 Wir berichten aus 
Baden-Württemberg / 
19.10 Blick. ins Land 
Rheinl.-Pfalz: 19.00 Nach- 
richteri. Landfunk 
19.20 Nachrichten, Wetter 


19.30 Unsere Landesstudios 
Freiburg: 19.30 Lieder z. 
Laute / 20.00 Ein kran- 
ker Gelehrter zwischen 
gemästeten Wänsten 
Tübingen: 19.30 Alte und 
neue Geschichten von Au- 
gust Lämmle 
Rheinl.-Pfalz: 
Schelmen und 
mern. Ein Liederspiel, zu- 
sammengestellt von Erich 
Burger / 20.00 Das Tier 
in der Volksmedizin 
20.30 Vom Böhmerwald 
zum Hofbräuhaus 
Volkstümliche Melodien 
mit Fred Rauch, F. Wey- 
rich, Otto Storr und dem 
Comedien-Quartett 
sang); den 
stern Hans Freese, 
Kermbach und O. Ebner, 
der Obermenzinger Blas- 
musik, den Tiroler Holz- 
hackerbuam, den Böhmer- 
wald-Musikanten u. a. 


Wetter 


ie Zeit 
12.35 


kleinen 


aposcht 


12.15 
12.30 


Rund 


Theologie als Wissenschaft 
21.30 Unterhaltungsmusik 
22.00 Zeitfunk 


Nachrichten, Wetter 
23.00 Vorschuß auf den Kar- 
neval. Alte und neue 

« Schlager zur Faschingszeit 
Ab 24.00 siehe 1. Programm 


SUDWESTFUNK 


thik 
Oyen 


4.56 Morgenspruch, Choral 
5.00 Froher Klang 


5.50 Die Heimatpost 


6.00 Nachrichten 
6.05 Das geistliche Wort 


6.10 Musikmacht guteLaune 


7.05 Das geistliche Wort 


7.10 Was der Hörer 


8.00 Nachrichten 
8.05 Der Frauenfunk gibt 


8.15 Wasserstände 
8.20 Melodien am Morgen 


10.15 Belauschte Tierwelt 


11.30 Klingendes Tagebuch 


Bis 14.20 siehe 1. Programm 
14.20 Frauenfunk 


‚35 Melodien von E. Storch 
.00 siehe 1. Programm 
.00 Nachrichten 

‚05 Unterhaltungsmusik 


17.30 Schulfunk: Sechs Mil- 


18.00 Nachrichten 
13.05 Gruppe Württemberg: 


18.35 Die Frau im Beruf 
‚,-— Von einem hilfreichen 


18.45 Musik zum Feierabend 


STUTTGART 


Mittelwelle: (1. Progr.) Mühlacker 575 kHz; Ulm u. Heil- 
bronn 1169 kHz; Heidelberg 998 kHz; Mergentheim 1412 kHz; 
Buchen-Walldürn 998 kHz; Wertheim 1484 kHz. 
87,9 (3); 90,0(10); 91,2(14); 91,5(15); 92,7(19); 94,5 MHz; 


(Kanal 25). — Kurzwelle 49,75 m 


12.45 Zeitfunk am Mittag 
dazw. 5.30 Nachrichten e 
14.15 Nachrichten 
14.20 Sendepause 
15.00 Schulfunk 
Bildbetrachtung: 
kannter Meister 
Paradiesgärtlein“ 
15.30 Kinderfunk 
Von Kindern für Kinder 


Nachr., Marktrundschau 


Kathol. Kirche. Ansprache: 
Kaplan Erich Klausener, 
Berlin 


Ihre Lieblingsmelodie Das “ „Feuilleton der 
7.00 Nachrichten ehe der „Gerichts- 


genommen“; 
lina-Fragezeichen“ 
Aktuellem vom Tage 


Kathol. Kirche. Ansprache; 
Kaplan Erich Klausener, 
Berlin 


16.45 Ina Seidel: 
terin in Berlin leben“ 
17.00 Volksweisen aus 

aller Welt 


wissen sollte 


Rat, mit Leckerbissen aus 
Sellerie \ 
land: Die Neuner-Post 


Schweden: 
Liebsten / 
Quieselchen will tanzen 
Polen: Fröhlicher Tanz 


Eugen Bodart: Präludium, 
Intermezzo, Morgengruß / 


Hermann Blume: Ständ-| Frankreich: En revenant 
chen im alten Stil / Jean| d’Auvergne; En passant 
Sibelius: Romanze / O. par la Lorraine / Spa- 
Nussio: Bagatellen / Joh.|  nisch-Marokko: Gembri- 
Svendsen;: Zwei isländi- Solo / Italien: Trippole, 


sche Volkslieder / Johan- 
nes Brahms: Walzer Nr. 4 


ra / Spanien: 
/ Joseph Gauby: Andante panlen; "Solgares 


17.30 Brandenburg — 


und Scherzo Ri 
ı zwischen Elbe. Netze und 
9.00 Nachrichten Neiße. Manuskript: Prof. 
9.05 Mit Musik geht Dr. Karpa 
alles besser 17.50 Die Bundesregierung 
9.55 Suchmeldungen antwortet 


18.00 Nachrichten 
Tiere im Dunkeln 


Zeitfunk und Musik 
19.25 Das Abendlied 


19.30 Von Tag zu Tag 
Nachrichten, 


20.30 „Die Panne” 
Hörspiel von 
Dürrenmatt. Regie: 
ter Ohm 

21.30 Unterhaltungsmusik 
von heute 

22.00 Nachrichten, Wetter, 
Wir denken 
und Ostdeutschland’ 

5 Musikal. 


Junge Evle 
10.45 Katholischer Krank n- 


gottesdienst. Original- | 22.30 „Das Hohelied der 

übertragung aus der Freiheit in der Quaran- 
Kapelle der Universitäts- täne“. Eindrücke vom 
klinik Heidelberg. An- Besuch einer „Fidelio“- 
sprache: Rektor Franz Aufführung in der Ost- 


Graß, Heidelberg berliner Staatsoper 


23.00 Nachtkonzert 


Herkunft, Behandlung und 
Nutzung unserer Böden 


ZWEITES PROCG 


Frequenzangaben im Sonntagsprogramm 


dazw. Nachrichten 


Aus dem Alltag einer Ber- Reichel: Darf 


liner Hausfrau 


Schlitten / 


Kurzgeschichte / 


Stiel: Wiener, Tanz / F. 
Lehar: Ballettwalzer: aus 
„Der Graf von Luxem- 
burg“ / Doelle: Welt-Me- 
Indien 


als der Sonnenschein 


Green: 


lionen Arbeitslose Rhapsodie / Geri: 


Wittecop: Ich liebe 


Von Land und Leut’. Hei- 


Claude David 
Seript-girl, was ist das? 
Georg Joseph 


Buch für die Berufswahl 


bert: 
August 
maier: 


Strauß: Wiener ‘Blut / Peter 
Horsch: Ein Herz im Wei- 
denbaum / Schwarze Au- 
gen, russische Volksweise 
/ Hohenberger: Kleines 
Liebeslied / Zacharias: 
Eisprinzessin-Walzer / H. 
Deuringer: Herz ist Trumpf 


/ Paul Graener: 
Eugen eg 
Impression, 


21.20 Sinfoniekonzert 


/ Gaze: Ich könnt’ dich Dvorak: Karneval-Ouver- 
anschaun stundenlang / türe, op. 92 / P. Tschai- 
Schön wär’s, Foxtrott- kowski: Sinfonie Nr. 


h-moll 
Rund£funk-Sinfonieorch. 


Potpourri / Barroso: Bra- 
zil / Hermann: Don Be- 
nito / Jäger: Eine kleine 
Hütte hoch am Bergeshang 
/ Stolzenwald: Der lustige 
Freiburger / Schootmeyer: 
Metro-Polka / Strauß: 
Künstlerleben / Wimmer: 


STUTTGART 


tionsstätten 
2230 Leichte Musik 
23.00 Nachrichten — Die 
Schlagzeile von morgen 


— UKW 


12.30 Nachr., Wetter, Presse 


mit dem Echo aus Baden 


Unbe- 
„Das 


16.09 Rund um die Berolina 


Leitung: Werner Seibicke 
„Als Dich- 


E inn 412. 
Island: Mazurka / Finn- 42. 
Die Wahl des ie 
Niederlande: 


trappole; La grotta azzur- 


Land 


18.05 Musikmachtgute Laune 
18.45 Aktuelles aus Amerika 
19.00 Mikrophon unterwegs 


Kommentare 
20.00 Musik z. Abendstunde 


Friedrich 
Wal- 


an Mittel- 


Zwischenspiel 


0.15-4.15 Unterhalt.-Musik 


Mach dir nichts draus / 
Mersson: Piccola / Schulz- 
ich bitten, 
hab’ noch Platz in meinem 
Golden: Ich 
lese dir die Wünsche von 
den Augen ab / Wege: 
Wöhr- 
mann: Oh, Cherie, komm 
heut nacht / Katscher: 
Madonna. du bist schöner 


Sentimental jour- 
ney / Alfven: Schwedische 
Ich hab’ 
ein Herz zu verschenken / 
die 
Sonne,.den Mond und die 
City 


matnachrichten — Zeitfunk Sterne / Vaccari: 

und Musik Centar 

Gruppe Baden: Aus Stadt |20.00 Stefan George Ä 
und Land Vortrag von Prof. Dr. 


20.30 Divertimento musicale 
Vogler: 
Ouvertüre / Franz Schu- 
Polonäse, op. 61 / 
Walden- 
Menuett / Richard 
Trunk: Andante con moto 
Vivace / 
Tessiner 


u. 
21.00 Nachrichten, Mihsellen 


(Pathetique) (Das 


unter Hans Müller-Kray) 
22.20 Berliner Filmproduk- 


FRANKFURT 


Frankfurt und Meißner 505,8 m, 593 kHz; 


5.30 ‚Nachrichten, Wetter 

5.35 Frühmusik 

6.55 Zuspruch am Morgen 

.00 Nachrichten, Wetter 

0 Morgenmusik 

O0 Nachrichten, Wetter 

5 Ratgeber für Frauen 

O0 Wasserstände 

0 Schulfunk: Der 
Wald — Beim Holzfäller 
‚30 Straßenzustand 

9,33 Heimkehreimeldg. 


9.40 Sendepause 
11.20 Für Haus u. Garten 
11.30 Musik z. Mittag 
P. A. Kletzky: Tal ab, 
Galopp / W. Richartz: 
Abends auf dem Nie- 


V. Herbert: 
song //. -P: 


der: 


«1 
Al 
‚0 
‚1 
.B 


Gitarre; 
Harfe; 
tieff, 
gang 
line; 
Achille Scotti, 
F. Chopin: 


Michail 
Balalaika; 
Marschner, 


Kati, Csardas 


Im stillen Tal der Weil ski: 
/ Klingenden Alpenland 
/ A. P. Waldenmaier: 
Baneinschoni: u. a. 
25 Hessischer Landbote 
35 Hessenrundschau 

50 Nachrichten, Wetter 


see“ / I. 


awski: 
Aulin: 


Tänze / 
.00 Sport aus aller Welt rantella / Th. 
13.50 Pressestimmen Rumba sin 
00 Kleine Anzeigen der cubanischer Tanz 


Hessenrundschau Respighi: 
14.05 Sendepause a. den 
14.05 Nur für Kassel: Impressionen“ / 
„Rund um Kassel“ 
15.00 Börsenberichte, / 
Wirtschaftsreportagen 
15.15 Deutsche Fragen 
Informat. f. Ost u. West 
15.30 Schulfunk 
Freiheit und Staats- 
räson — Märztage in 
Berlin 1848 
16.00 Lieder von Brahms 
und Pfitzner 
Es singt: L. Richartz, 
Alt; am Klavier: Wolf- 
gang Rudolf 
16.20 Hoppla, die Purzel 
sind da! Eine Sendung 
für die Kleinsten 
16.45 Berichte aus der 


Skalka: 


Augenblicke 


Wolfgang Petzet 


und Milhaud 


Ravel: 


Klavier 


Ruth Bruck, Annemarie 
Jürgens, Vera de Luca, 
Peter Ren& Körner und 
Paui Kuhn 

45 Nachrichten 

00 Die Zeit im Funk 
30 Sozialpolit. Forum 
45 Guten Abend, 
liebe Hörer! 

Musik zur Erholung 
R. frenstock: Simonetta 
/ G. Roig: Du bist mein 
erster Gedanke / R. 
Rodgers: Bewitched / 
G. Winkler: Bolero / 
H. Zacharias: Ein Wal- 
zer für zwei / F. Ar- 
nold: Im Traume kam 
das Glück / I. Farge: 
Das Lied der Sehnsucht 
/ A. Wilmot: From your 
lips / Revue/King: La 
valse heuteuse / M. Ja- per: Bagatelle 
ry: Ich brauche Musik / 24.00 Nachrichten 


RAMM 


Frequenzangaben im Sonntagsprogramm 


Solisten: Adolf 
scher, Klavier; 
Klapka, Violine; 
Heinemann, Cello 
M. Lothar: 
sikanten 

ständchen, 


17. 
18. 
18, 
18. 


a. der 


Steinmetz: 
See / H. Steiner: 


Fischer: 


nish-Rhapsodie / 
Gerhardt: 


priecio / L. 
Intermezzo / 


18.30 Musik z. Feierabend 


Serenade / C. F. Ho- 
man: Wolken am Him- 
mel / P. Kreuder: Se- 
renade / E. Monteferro: 


der Zerline; 


19.00 Singt mit uns! 
Lieder für die Kleinen 


vor dem Schlafengehen Ach, laß uns verweilen 
1915 Aus der Wirtschaft ne, Fee er: 


19.30 Hessenrundschau, 
Nachr., Kommentar 
20.00 Der Mann zwischen 

zwei Stühlen 
Eine Plauderei über d. 


Arie der Nemea: 
König, hör’ 


»“ 


König wär 


Ein volkstümliches Hör-| Helge Roswaenge, 


spiei aus Hessen, von 
Klaus L. Graeupner u. 
Willi Schmalz; Spiellei- 
tung: Hans-Ludwig 
Wiechmann 

21.30 Jazz aus Frankfurt 
Kompositionen und Ar- 


Rundfunks unter 


der 


22.00 Nachrichten, Wetter, 


Amerikanische Presse- i ‘ 
stimmen rietta Krutisch 


22.20 Neue Bücher Wolfg. Rudolf, 
besprochen von P. Noack 24.00 Spätnachrichten 


FRANKFURT 


gans, Klarinette; 


UKW: 
Feldberg 88,5 (5); Biedenkopf 65,4 MHz ‘(Kanal 28) 


Gipsy love 
Koppii 
Donna Vatra / F. Sch 
Ich tanze mit dir 
in den Himmel hinein 
19.30 Hessenrundschau, 
Nachr., Kommentar 


20.00 Tänze der Welt 


Solisten: Thomas Birth, 
Hermann Ertl, 


Wolt- 


Josef Müller und 

Klavier 
Polonäse 
A-dur / J. Hubay: Hejre 


Volks- 


derrhein, - Walzer / Es Haas: Irischer 

ritten drei Reiter, tanz / E. Grieg: Kuh- 
Volkslied / R. Schönian: reigen und Ländliche 
Arabeske / W. Jäger: Tänze / P. Tschaikow- 


Russischer Tanz a. 
dem Ballett „Schwanen- 
Albeniz: 
guidillas / H. Wieni- 
Kuyawiak / 

Schwedische 
V. Secotti: 
Birth: 
palabras, 


Lied u. Tanz 
„Brasilianischen 
Rach- 
maninow: Zigeunertanz 
Dobra-Dobra, 
rumänischer Tanz / A. 
Dvorak: Slawisch. Tanz 


Nr. 5, A-dur 
21.00 Weltgeschichtliche 


„Der Würfel ist gefal- 
len” — Kurzhörspiel v. 


21.30 Musik von Ravel 
Ondine und Le 
Gibet aus „Gaspard de 
la nuit* / Milhaud: 2. 
Sonate für Violine u. 


22.00 Nachrichten, Wetter, 


ea upte rad Aktuelles vom Tage 

« Rhythmische Klänge ° * 

mit den Gesangssoli- 22.20 er ermgen 
sten: Liane Augustin, mit John Paris 


23.00 Melodien zur Nacht 


Adolf 


Lustige Mu- 
und Abend- 


chendorff-Suite“ / ” 
Legende am 


ner Walzer / J. Culotta: 
Caretto Siciliano / E. 
Romanze einer 
Nacht / W. Stech: Toc- 
catina / H. Bath: Cor- 


Georgine, 
Walzer / E. Bodart: Ca- 
Kletsch: 
G. Wil- 
den: Elegie / Qu. Am- 


1 
Bis 18.30 siehe 1. Progr. 22.35 Aus Opern von Da- 
niel Francois Auber u. 


H. Zacharias: Romanze Adolphe Adam 
/ Greensleeves, trad. / D. F. Auber: Ouvertüre; 
Green/Singer: Sleepy Chorlied: Tanzet 


Frühling entgegen; Ariel4 
Rezitativ 
und Arie des Marquis; 
Romanze; Finale 1. Akt, 


Ouvertüre; 


Consuelita / J. Kern: aus „Fra Diavolo“ / A. 
All the things you are Adam: 
Duett: Um alles in der 


Weit, Zelide; Nocturne: 


wiegt sanft geschmiegt; 


das treue 
Grüßen, aus „Wenn ich 


Musikkritik, von Dr. Emmy Loose, 
Günter Engler Madlen Madsen, 
20.45 Das politische Moll, Else Tegetthoff, 


Interview Franz Fehringer, Seba- 
21.00 „Heitere Dorf- stian Feiersinger, 
geschichten” Gester, Willy Hofmann, 


Chor und das Sinfonie- 
Orchester des Hessisch. 


tung von Wolfgang Sa- 
wallisch und Kurt Schrö- 


23.35 Robert Schumann 
a-moll; 


Marie 
Theuveney, 
Violine; Friedrich Wild- 


rangements von Joki Viohnsonate 

Freund, gespielt von d. Fantasiestücke op. 72 
Jutta-Hipp-Combo und Ausführende: 

den Allstars Claude 


Klavier 


RIAS 


303 m = 989 kHz: Draht- 
funk: 1224 m = 245 kHz. 
24.00-18.00 Uhr: 497m = 
737 kHz; 439 m = 683 kHz; 


:JKW 49,94 m = 6005 kHz; 


UKW 88,8 MHz. 5.30-8.50 
Uhr und 11.45-13.00 Uhr; 
LW 1735 m = 173 kHz 


0.01 Nachr., Kommentar 
0.15 Unterhaltungs- und 
Tanzes dazw. 

2, 3, 4 Uhr Nachr. 
5. 00 Kurznachrichten 
5.05 Frühmusik, dazw. 
5.30 Kurznachrichten 


De er Tag beginnt 
Sie hören Amerika 
Informationen 
.05 Der kling. Wecker 
dazw. 7.30 Nachrichten 
7.40 Pressespiegel 
8.15 Berlin am Morgen 
8.30 Nachrichten 
8.40 Haben Sie Zeit? 
8.45 Morgenmusik 
9.30 Nachrichten 
9. a Fre für Eltern und 


10. 00° evultunk 


10.45 Mozart: Divertimen- 
to, F-dur, KV 138; Drei 
Kontretänze, KV 609 


11.00 Unterhaltungsmusik 
11.45 Vermißtensuchdienst 


12.00 Mittagskonzert 
dazw. 12.20 Landfunk 
12.30 Nachrichten 
12.40 Presseschau 


3.30 Nachrichten 

3.45 Unterhaltungsmusik 

4.30 Kinderfunk: „Das 

Elefantenrätsel“ 

‚45 Hausmusik 

„15 W. Atwell spielt 

an Schulfunk 

.00 Orchesterkonzert 

30 Nachrichten 

40 Techn. Plax ? 

00 Für den Opfnirew.d 

Musik aus „La Giocun- 

da“ von A. Ponchielli 

17.45 Feierabendmusik 

18.15 Die Zeit im Funk 

18.40 Sportnachrichten 

18.45 Von Tag zu Tag 

19.00 Nachrichten, Abend- 
kommentar 

19.30 Kleine Abendmusik 

20.10 „Fröhl. Erwachen” 

Ein Hörspiel von Fred 

von Hoerschelmann 

21.00 Nachrichten. Kom- _ 
mentare und Berichte 

21.30 Schlager der Woche 
Beliebte Melodien, 
die unsere Hörer sich 
wünschten 

22.30 Aus Kultur und 
Wissenschaft 

22.45 Sie hören Amerika 

23.00 Kurznachrichten 

23.05 Musikkritik 

23.15 Musik um irische 
Volksweisen 
Beethoven: Irische Lie- 

der / Martin: Trio für 

Klavier, und 

Violoncello über irlän- 

dische Volkslieder 

23.45 „Die Fährte der 

Fische“, Gedichte 


4 
5 
& 
6 
6. 
6. 
7. 


1 
1 
e) 
1 
1 
4 
1 
1 
1 
1 


kHz 

KW 49,94 m. = 6005 kHz 
Ultrakurzwelle 88,8 MHz 
Drahtfunk 1935 m = 155 kilz 


407 m = 737 


Bis 17.45 siehe 1. Progr. 
17.45 Die Zeit im Funk 
8.10 Sportnachrichten 
8.15 Von Tag zu Tag 
8.30 Nachr., Kommentar 
9.00 Schallplatten-Rari- 
täten aus dem Rias- 
Archiv bringt J. Hendrik 
20.00 Es geschah in Berlin 
.30 Nachr.. Kommentar 
21.00 Sie hören Amerika 
21.15 Stunde der Melodie 
Bakos: Zigeunertraum / 
Mackeben: Ich frage 
nicht, was morgen ist / 
Reinhardt: Eines Tages 
werd’ ich dich wieder- 
sehn / Misraki: Spani- 
sche Nacht / Merath' 
Klingende Modenschau ' 
Trapani: Cara mia 
Myers: Schmetterlinge 
im Regen / Wegener: 
Palma de Mallorca / 
Arens: Großstadt-Tempo 
/ Hohenberger: Ein Wun- 
der kam zu dir, u. a. 
22.00 Kultur und Wissen 
22.15 J. S. Bach: Chroma- 
tische Fantasie u. Fuze 
22.30 Wilhelm Jacobs: „Es 
braucht nur einer zu 
sein“. Funkerzählung 
nach einer wahren Be- 
gebenheit 3 
23.00 Kurznachrichten 
23.05 Kleines Rendezvous 
mit Jacqueline Fran- 
cois, Line Renaud, Geo: 
ges Guetary und Yve: 
Montand 
23.30 Zigeunerweisen 
gespielt von Barnabas 
Bakos 


»n 
© 


